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Ein Büch lein

über eine Dorfkir che und ihre Ge schich te



Ge wid met dem Dor fe Fran ken hain, al len sei nen Be woh nern und besonders
der Kirch ge mein de. Ein Ort, der mir für viele Jah re zur Hei mat wur de.
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Alle Rech te vor be hal ten.

Nach druck, Ko pien, elek tro ni sche Wei ter ver ar bei tung, öf fent li che Pub li ka ti -
on, auch aus zugs wei se, nur mit Zu stim mung der be tref fen den Quel len und des
je wei li gen Ver fas sers. In die ser Schrift sind ei ni ge ein ge tra ge ne Wa ren zei chen
nicht ge son dert kennt lich ge macht. Da raus kann nicht ge schlos sen wer den, dass
die be tref fen den Be zeich nun gen freie Wa ren na men sind.

Es wird da rauf hin ge wie sen, dass ei ni ge Ein tra gun gen aus al ten Schrift quel len,
wenn nicht mit „“ ge kenn zeich net, zum Teil der heu ti gen Spra che an ge passt wur -
den um die Les bar keit und das Ver ständ nis zu er leich tern.

Da in die ser Schrift nicht al le Vor ga ben der DSGVO (EU) voll er füllt sind, ist
die vor lie gen de Schrift nicht zum öf fent li chen Ge brauch be stimmt und ist nur
pri vat und zum in ner ge meind li chen Dienst zu ver wen den. Dies be trifft vor al -
lem die Text quel len und die Er kenn bar keit von be reits ver stor be nen und noch le -
ben den Per so nen.



In An be tracht der vie len be deu ten den Er eig nis se, die sich wäh rend der hier be -
schrie be nen Zeit ab schnit te in vie len Tei len der Welt zu tru gen, näm lich Ent ste -
hen und Un ter gang gro ßer Rei che, Re li gio nen und Kul tu ren, le sen wir hier nur
über lo ka le Er eig nis se von ver schwin dend ge rin ger Be deu tung für die Welt.

Und doch:

„Wer sei nen Wohn platz liebt, hört und liest gern Nach rich ten von des sen Zu stand 
in der vo ri gen Zeit und ver schmäht auch nicht, was nur spe ziell und in Be zie hung 
auf die Welt un be deu tend ist. So bin ich ge sinnt. Soll ten ei ni ge mei ner Nach fol ger
eben so den ken, so mö gen sie fol gen des le sen:“

Mit die sen Wor ten be gann Trau gott Fried rich Fi scher, von 1798 bis 1838 Pfar -
rer in Ober fran ken hain, die von ihm be gon ne ne Dorf- und Kir chen chro nik
Fran ken hains. Die se Chro nik wur de über drei Pas to ren ge ner atio nen hin weg bis
1881 ge führt.
Las sen Sie die se schö nen Wor te auch für die se Schrift gel ten.
Ich glau be Pfar rer Fi scher hät te si cher nichts da ge gen. Auch be stimmt nicht
weil die eine oder an de re nie der ge schrie be ne Ein schät zung oder Mei nung
nicht die ei nes stu dier ten Kir chen man nes son dern die ei nes Lai en chris ten ist.



Vor wort
Die Kir che in Ober fran ken hain kann auf ei ne lan ge Ge schich te zu rüc kbli cken.

Er baut vor et wa 900 Jah ren und 1514 bau lich be deu tend ergänzt, prägt die ser
Bau den zentralen Teil des Dor fes und die Dorf ge schich te Fran ken hains.

Die vorliegende Schrift soll aber kei ne Chro nik sein, das kann sie auch gar
nicht. Chro ni ken ha ben ih ren ei ge nen Stil ... und: alle ver füg ba ren In for ma tio -
nen über un se re Kir che hier zu ver öf fent li chen wür de den Rah men die ses klei nen 
Büch leins spren gen. Auf den nächs ten Sei ten fin den Sie jedoch ei ni ge wich ti ge
und be mer kens wer te Fak ten über die Geschichte un se rer Kir che, über das Le ben
sei ner Be su cher und über die Um stän de in der je wei li gen Zeit. Viel In ter es san tes
und Ver ges se nes ist von mir und an de ren ge sam melt, ge sich tet, auf be rei tet und
neu auf ge schrie ben wor den. Nicht zu letzt auch, um un se ren Kin dern und En keln 
Wissenswertes, das nicht in Ver ges sen heit ge ra ten sol lte, wei ter zu ge ben. Al le auf -
ge führ ten Fak ten, Indizien und Ver mutun gen er he ben je doch kei nen An spruch
auf Voll stän dig keit und abso lu te Authentizität, sind aber so gut es ging re cher -
chiert wor den und ent spre chen meinem der zei ti gen Wis sens stand. Sach dien li -
che und sons ti ge Hin wei se zu die ser  Schrift neh me ich na tür lich im mer gern an.

    Kir che im Dorf. Das gilt es zu würdigen. Und da für ist zu dan ken.
Auch in Fran ken hain be gann von je her Ele men ta res und für je den Men schen

Wich ti ges in und mit der Kir che. Bil dung für al le, Seel- und So zial sor ge gab es
hier schon lan ge vor dem „So zial staat“. Bis heu te erfüllt die Kir che ent spre chend
ih rer di ako ni schen und sozialethischen Ver pflich tung wich ti ge Auf ga ben im
Dorf. Fei ern und trau ern, Le bens hö he punk te und Tod - vie les im Le ben der
Fran ken hai ner voll zieht sich, heu te wie ehe dem, un ter dem Wort Got tes und in
der wür de vol len Ge bor gen heit ei nes sa kra len Rau mes.

Das zu über se hen liegt im In ter net zei tal ter na he. Es gab und gibt vermeintlich
fass ba re re, mo de- und zeitgeistabhän gi ge Al ter na ti ven, die als Hal te punk te im
Le ben die nen könn ten, und die, falls sie nicht ver meint lich gra tis sind, auch ru hig 
et was kos ten dür fen. Im Ge gen satz da zu fühlt sich Kir che und Glau be für je ne,
die da von nichts wis sen oder da mit zu tun ha ben (wol len), oft alt mo disch an und 
die Zu ge hö rig keit zur Kirche ist zu dem nach heu ti gem Recht auch noch steu er -
pflich tig. Die Kir chen aus trit te der Neu zeit sind so mit meist rein prag ma ti scher
Na tur in die sem Sinne. Sie kön nen be mer kens wer ter wei se auch nur beim Staat,
al so bei der “Kör perschaft des öf fent li chen Rechts” er klärt wer den, nicht aber ge -
gen über der Kir che selbst. Wa rum? Weil der, der auf “den Namen des Va ters, des
Soh nes und des Hei li gen Geis tes” die Tau fe er hal ten hat, dies nicht ein fach un ge -
sche hen ma chen kann. Je ne blei ben al so so wie so wei ter Teil der Kir che Je su
Chris ti - und wol len dies oft auch, jedoch oh ne Steu er zah len zu müs sen. Sol ches
Den ken zeugt  zu dem vom Su chen nach dem, was die mo der ne ma ter iel le Welt
dann doch nicht bie ten kann. Die tie fe göttliche Wahr heit, die die Schöp fung und 



un ser Mensch sein prägt und trägt, er weist sich so im mer wie der aufs neue als der
rech te Grund bau stein un se res Le bens. Be son ders aus die sem Zusammenhang
he raus wird die Kir che, ge ra de auch in Not la gen, zum men ta len und räum li chen
Zu fluchts ort. Heu te ge nau so wie frü her. Die Dorf kir che im Wan del und in den
Nö ten und Freu den der Zei ten - die ses Büchlein gibt ei nen Ein blick in die ses Ge -
sche hen.So ha ben auch wir Fran ken hai ner Chris ten be son de ren An lass zum
Dan ken. Wir ha ben ein herr li ches Got tes haus, in dem wir die Be geg nung mit
dem Drei ei ni gen Gott wür dig und un se ren Glau ben, ge mein sam als Ge mein de
oder  je der für sich selbst, pfle gen kön nen. Gott “wohnt” na tür lich nicht in un se -
rer Kir che -er wohnt in ei nem je dem von uns (Pau lus)- aber:  was sonst oft mals
un mög lich er scheint wird hier spür bar. Hier tre ten wir vor  Gott - und be son ders
an die sem hei li gen Ort kön nen wir auf sei ne Lie be und Zu wen dung mit an ge -
mes se nem Lob preis ant wor ten. Wert schät zen des Mit ein an der in ge meind li chen
Zu sam men künf ten ge hö ren zum Kirch le ben wie die Got tes dien ste, in de nen die
Kraft des Hei li gen Geis tes und die ge meind li che Ge mein schaft mit Gott spür bar
wird. In und durch die se Kir chen pra xis lebt ei ne christ li che Ge mein de - frü her
wie heu te. Viel mehr braucht es vor Ort auch nicht. Vor tau send Jah ren ging die
Ära der gro ßen Kir chen spren gel zu En de, man er kann te in den Um stän den der
da ma li gen Zeit die Wich tig keit der “Kir che im Dorf”. Bis heu te än dern auch mo -
der ne Me dien da ran nichts. Ge ra de und besonders in un se rer Zeit, wo selbst Kir -
che sich ver meint lich “rech nen” muss und ge mein de fer ne Ver wal tungs ap pa ra te
über Sein und Nicht sein be stim men. Durch die Schaf fung im mer grö ße rer Ge -
mein de ver bün de, mit Pfar rern und Mit ar bei tern von bis zu  fünf/sechs Or te
entfernt, saugt diese mo der ne Kir chen po li tik zu neh mend ver bin den de Kraft aus
den Ge mein den. Nicht je de neue gut ge mein te Idee trägt so die er wünsch ten
Früch te. Neu es Leben wächst, wie ehe dem so auch heu te, in der le ben di gen Kir -
che Christi. Und über all, wo Le ben ist und wächst, bringt es wie der Neu es und
Gu tes her vor. Orts kir che dient aber nicht ir gendeinem Selbst zweck. Denn es ist
nach wie vor und auch in Zu kunft die ei gent li che und wich tigs te Auf ga be un se rer 
Kir che im und für das Dorf und sei ne Men schen: Die Ver kün di gung des Evan ge -
li ums - Got tes un ein ge schränk te Gna dens- und Heils bot schaft für al le Men schen 
als Grund la ge un se res Le bens über je de mensch li che Ver nunft hin aus. Und im -
mer den Blick da rauf ge rich tet Glau be und Ver nunft im Sin ne Je su mit ein an der
zu ver bin den: „Un se re Kir che steht im mer für je der mann of fen - für je den, der
gu ten Wil lens ist und der ei ne Richt schnur für sein Le ben sucht ...“ (Pfarrer Ro -
land Läm mel, Ober fran ken hain 1985).

Seit fast 900 Jah ren ist das hier so und es muss uns auch durch Got tes Hil fe und
Gna de in Zu kunft nicht Ban ge um un se re Kir che und un se re Ge mein de sein.
Auch wenn sich vie les im mer wie der ver än dert. Denn fest steht das Wort Je su, auf 
das wir un be dingt ver trau en dür fen:“...Sie he, ich bin bei euch al le Ta ge, bis an der
Welt En de.”



Es gibt für al le im Dorf al so gu ten
Grund, un se re Kir che zu eh ren und zu
schät zen. Tre ten Sie ein in ei nen
Raum, der Ge schich te und Geist von
fast 9 Jahr hun der ten at met. Da zu sind 
al le Fran ken hai ner, Gäs te und Be su -
cher herz lich ein ge la den:

Was vor Zei ten geschah
Es gibt nur we ni ge Land schaf ten in

Mit tel eu ro pa, die seit dem äl tes ten Ab -
schnitt der Alt stein zeit, al so seit ca.
500.000 Jah ren, be sie delt sind. Da zu
zählt auch das Land zwi schen El be und
Saa le, so mit also auch un se re Ge gend.
Äl tes te Zeug nis se mensch li cher Tä tig -
keit hier sind an der Un strut auf ge fun -
de ne Ge rä te aus Feu ers tein, et wa
350.000 Jah re alt.

Von 8000 bis 5000 vor Chr. er wärm te
sich das Kli ma bei uns und die Men -
schen wur den zu neh mend sess haf ter,
be son ders auch weil das Nah rungs an -
ge bot zu nahm. Der Fisch reich tum in
Els ter, Plei ße, Wyhra und Mul de wur de
zu ei ner will kom me nen zu sätz li chen
Nah rungs quel le. Von
5000 bis 1800 vor Chr.
ent wi ckel ten sich ne ben
Ja gen, Sam meln und Fi -
schen auch Acker bau
und Vieh zucht. Bei Rat -
hen dorf fand man Haus -
res te von Acker bau ern
der Li nien band ker ami -
schen Kul tur, al so ca.
7300 Jah re alt. Fund stel -
len bei Bruch heim lie fer -
ten Tei le der so ge nann -
ten Stich band ker amik

(ca. 4900 - 4600 vor Chr.). In der Nä -
he von Ro da för der ten die Ar chäo -
lo gen Fun de aus der Jung stein zeit
(dem Neo lit hi kum, et wa um 5200
vor Chr.) zu ta ge. Wei ter nord öst lich
ent dec kte man bei Frau en dorf Sied -
lungs ak ti vi tä ten aus der mitt le ren
Jung stein zeit (um 4000 bis 3800 vor
Chr.).

In der Bron ze zeit, ca. 1800 vor
Chr., konn te mit Hil fe bes se rer Ge -
rä te ei ne Über pro duk ti on er reicht
wer den - der Tausch han del be gann.
Mit der Ei sen zeit um 1000 vor Chr.
ver bes ser ten sich die Le bens ver hält -
nis se wei ter. Man be gann in der Ge -
gend um Hal le mit der Salz ge win -
nung. Um ca. 500 vor Chr. sie del ten
sich bei uns ger ma ni sche Stäm me
an. Die se wa ren die Sue bi schen Elb -
ger ma nen (hier: Sem no nen und
Her mun du ren), spä ter Lan go bar -
den und an de re, zum Teil na ment -
lich nicht be kann te, ger ma ni sche
Klein stäm me. Sie wan der ten ver -
mut lich von der Un ter-El be her
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nach Sü den und Süd wes ten und dräng -
ten die vor ih nen hier sie deln den Kel ten 
über den Thü rin ger Wald ab, so fern sie
sich nicht mit ih nen ver misch ten.

In den Jah ren 1 bis 5 nach Chr. fand
die ers te grö ße re Kon flikt der Her mun -
du ren mit den Rö mern statt (Feld zug
des Ti be ri us). Ein Teil von ih nen wird
vom rö mi schen Ober be fehls ha ber Lu -
ci us Do mi ni us Ahen obar bus an den
Main um ge sie delt und ge rät un ter die
Ober ho heit der dort und wei ter süd öst -
lich (heu te Tsche chien) le ben den Mar -
ko man nen. Im Jahr 17 nach Chr. kam es 
auf dem her mun du ri schen Sied lungs -
ge biet in der Leip zi ger Tief lands bucht
zur ent schei den den Schlacht zwi schen
den Mar ko man nen und den Che rus -
kern. Zu letzt wer den die Her mun du ren 
in den Krie gen der auf stän di schen
Mar ko man nen und Qua den ge gen die
Rö mer ge nannt (et wa um 166 bis 180
nach Chr.).

Im 2. und 3. Jahr hun dert tra fen von
Nor den her ein Teil der An geln, Sach sen  
und War nen auf die ver blie be nen Her -
mun du ren und Sue ben in un se rer Ge -
gend. Diese Stäm me gin gen in ein an der
auf und bil de ten den Stam mes ver band
der Thü rin ger.

Im Jah re 451 ge rie ten die Thü rin ger
in Ab hän gig keit von den Hun nen un ter 
At ti la. Nach dem Ab zug der Hun nen
452 nach Chr. eta blier te sich ein selb -
stän di ges thü rin gi sches Kö nig reich,
des sen Ost gren ze mög li cher wei se an
der El be lag. Die Lan go bar den wan der -
ten in Rich tung Süd os ten ab. Um 500
be sa ßen die War nen öst lich der Saa le
ein ei gen stän di ges Un ter kö nig reich.

531 be sieg ten die (seit der Tau fe Kö -
nig Chlod wigs a.D. 497) chris tia ni -
sier ten Fran ken die Thü rin ger. Die
Ge bie te öst lich der Saa le konn ten al -
ler dings von den Fran ken nicht ge -
hal ten wer den. Der flüch ti ge Fran ke
Sa mo grün de te hier nach 600 ein
gro ßes Sla wen reich und be sieg te um 
630 dann sei ner seits den Fran ken -
kö nig Da go bert. Um 632 wur de Sa -
mo aber von dem thü rin gi schen
Her zog Ra dulf in die Schran ken ge -
wie sen, die ser ver bün de te sich spä -
ter mit den (von ihm zu vor be sieg -
ten) Sor ben-Wen den. Im Er geb nis
wan der te der Groß teil der ger ma ni -
schen Be völ ke rung nach Wes ten ab.
Nur we ni ge Ger ma nen blie ben ver -
ein zelt hier. Die so ent völ ker te, von
ei nem dich ten Wald be herrsch te
hie si ge Ge gend wur de von wests la -
wi schen Sor ben ab ca. 650 nach Chr.
ver stärkt be sie delt. Die se ka men
von Süd os ten her über das Osterz -
ge bir ge aus wests la wi schen Ge bie -
ten, aus Mäh ren, Un garn und der
Slo wa kei. Sie be sie del ten die in sel -
för mi gen Of fen land schaf ten zwi -
schen den gro ßen Wald ge bie ten
und in den Fluß tä lern. Erst all mäh -
lich wur den die Sor ben sess haft, die
vor mals als rau hes No ma den volk
von Jagd, Vieh zucht und Raub leb -
ten. Die so ent stan de ne Sor bi sche
Mark um Els ter, Plei ße und Mul de
wur de von sor bi schen Fürs ten re -
giert und stand in lo ser Ab hän gig -
keit vom Frän ki schen und Thü rin -
gi schen Reich. An zu neh men ist,
dass die Sla wen sich mit den rest li -
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chen im Lan de ver blie be nen Ger ma nen 
ver misch ten. Da die Sor ben bis nach
Nürn berg und Bam berg vor dran gen,
muss ten die -nun schon als Deut sche
be zeich ne ten- ver ei nig ten ger ma ni -
schen Stäm me die ser Ent wic klung Ein -
halt ge bie ten, um ih ren Macht be reich
zu er hal ten. Der Sieg des Fran ken kö -
nigs Karls des Gro ßen beim Feld zug ge -
gen die Sla wen um 804 mach te die Sor -
ben al ler dings nur ein paar Jahr zehn te
tri but pflich tig und konn te den Macht -
ein fluss der Sor ben fürs ten nicht ent -
schei dend bre chen. Die Ge bie te ent lang 
von Saa le, Plei ße, Wyhra und Mul de
wur den wei ter schnell und re la tiv dicht
von Sla wen be sie delt. Auf grund der
star ken Be wal dung war die hie si ge Ge -
gend da mals je doch in der Haupt sa che
nur in den Flus stä lern und Nie de -
rungen in der Hand sla wi scher Sied ler.
Bei uns wa ren das klei ne re re gio na le
sla wi sche Stam mes grup pen wie die Co -
lo di zi, die Chu ti zi/Chy ten/Chi ten (hier
namensgebend auch um Geit hain) bis
zu den Plis ni zi (um Al ten burg). Die se
be sie del ten Land stri che im 10. Jahr -
hun dert als in sich be frie det an zu se hen, 
ist wohl eben so ab we gig, wie sie oh ne
Fein de von au ßen zu se hen. In und mit
die sen Räu men voll zog sich das Glei -
che, was Chro ni ken aus be nach bar ten
Be rei chen be rich ten. In den Gau en
wird sich wohl Samm lung und Auf -
split te rung ab ge wech selt ha ben. Auf
das Zu sam men fas sen zu über grei fen -
den Ein hei ten dürf te de ren Zer fall ge -
folgt sein. Et was mehr ist über die Kräf -
te be kannt, die von au ßen in die be -
schrie be nen Pro zes se hin ein wirk ten, so 

über die Un garn, die Un ter neh -
mun gen der ost frän ki schen Spät ka -
ro lin ger und die der säch si schen
Liu dol fin ger. Da bei wur de auf vie -
ler lei Wei se für „Ru he und Ord -
nung“ ge sorgt. So be rich tet Wi du -
kind von Cor vey zum Jahr 928, Kö -
nig Hein rich I. ha be den Wi der stand 
der Da le min zi da durch ge bro chen,
dass er diese Geg ner um die Fes te
Ga na um zin gel te, sie nach 20 Ta gen
er ober te und da bei al le Er wach se -
nen tö ten ließ und nur die Kin der
ge fan gen nahm.

Somit un ter warf al so 929/930 der
Sach se und Stamm va ter der Ot to -
nen, Kö nig Hein rich I., aus Rich -
tung Wes ten kom mend, die hie si gen 
Sla wen, er ober te de ren Haupt burg
Ga na (wird vermutet bei Stau -
chitz/Rie sa am Flüss chen Jahna)
und grün de te da rauf hin die Burg
Mei ßen (Mis nia) als Macht zen trum
der neu en Mark graf schaft Mei ßen.

Dies ist die Wie ge des heu ti gen
Sach sens. Dieses Sach sen hatte frei -
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schnitt aus der Cos mo gra phia von Se bas ti an

Müns ter von 1550. Samm lung Me wes



lich nicht viel mit den ur säch si schen
Sied lungs ge bie ten und auch mit den ei -
gent li chen, von den Fran ken be sieg ten
und in de ren Reich aufgegangen Sach -
sen in Nord deutsch land zu tun. Der
Na me Sachs en setzte sich zu dem erst im 
16. Jahr hun dert hier durch . So schrieb
der His to ri ker Al bert Krantz um 1500,
dass die Mei ß ner (al so die Be woh ner
der Mark Mei ßen) “nach Sit te und
Spra che un wür dig sei en Sach sen zu
hei ßen, da die wah ren Sach sen nur im
(heu te) nie der säch si schen Ge biet sä -
ßen”. Man war nun ge zwun gen, die
Sach sen in Nord deutsch land von den
Meiß nern (den neu en “Sach sen”) als
“Nie der-Sach sen” zu un ter schie den.

Auf Hein richs Weg nach Böhmen,
nach dem er die von Süd os ten ein ge fal -
le nen Un garn vor läu fig geschla gen
hatte (Schlacht von Ria de im süd öst li -
chen Harz vor land am 15. März 933),
er ober te er auch die hie si gen be fes tig -
ten sor bi schen Orte Chi thin (gleich na -
mi ges Dorf ne ben dem heu ti gen Geit -
hain (et wa das heu ti ge Alt dorf?)) und
Cho run (Koh ren). Als Zei chen sei ner

Macht und als Schutz re li quie führ te
er die vom Bur gun der kö nig Ru dolf
(II.) im Aus tausch ge gen ein "Gu tes
Stück Land in Süd schwa ben" er wor -
be ne “Hei li ge Lan ze” mit sich. Die se
Lan ze soll in der Spit ze ei nen ein ge -
ar bei te ten Kreu zi gungs na gel Je su
ent hal ten und soll zu dem die je ni ge
Lan ze sein, mit der der rö mi sche
Sol dat die Sei te Chris ti am Kreuz ge -
öff net ha ben soll.

Aus der Tau fe ge ho ben wur de
das Bis tum Mei ßen - das tat -
säch lich der Vor läu fer der heu -
ti gen Diö ze se war - im Jahr 967
auf der Syn ode von Ra ven na.
Dort ge neh mig te Papst Jo han -
nes XIII. (965-972) auf Vor -
schlag von Kai ser Ot to dem
Gro ßen die Er rich tung drei er
neu er Bis tü mer im heu ti gen
Ost deutsch land. Zu erst Mei -
ßen. Dieses war dem Hei li gen
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Ly dia van Dyke, Die Schlacht bei Ria de 933, 2020,

Hein rich I. mit der als Sym bol der Reichs ge walt gel -
ten den Hei li gen Lan ze. Der Über lie fe rung nach trägt
die Lan ze in ih rer Mit te ei nen Na gel vom Kreuz
Chris ti und ge hör te einst dem rö mi schen Haupt -
mann Lon gi nus, der mit ihr den Tod Jesu über prüf te, 
so dass sie auch mit des sen Blut ge tränkt sein soll.
Sie soll be reits im 3. Jahr hun dert vom Hl. Mau ri ti us
als Zei chen des Bei stan des Got tes im Kampf ge tra -
gen wor den sein.                       Quel le: wi ki pe dia.de
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Lau ren ti us ge weiht, an des sen Eh ren tag 
die Schlacht ge gen die Hun nen bei
Augs burg (Lech feld, a.D. 955) un ter
Hein richs Nach fol ger, Kai ser Ot to I.,
ge schla gen wor den war. Da zu auch
Mer se burg und Zeitz. Ziel Ot tos war die 
Mis sio nie rung der sla wi schen Völ ker
zwi schen El be, Oder und Saa le und die
Si che rung der kö nig li chen Herr schaft
in die sem noch we nig er schlos se nen
Ge biet. Ein Jahr nach dem Be schluss
von Ra ven na wur de der aus dem Klos -
ter St. Em me ram in Re gens burg stam -
men de Be ne dik ti ner und Burg ka plan
Bur chard zum ers ten Bi schof von Mei -
ßen durch den Mag de bur ger Erz bi -
schof Adal bert ge weiht. Und
das in po li tisch höchst un ru -
hi gen Zei ten. So wur de im
Jah re 968 Mei ßen un ter
dem erst drei zehn jäh ri gen
Kö nig Ot to II. end gül tig
Bi schofs sitz.

He raus ra gen der Bi schof
der ers ten Jahr hun derte
des Bis tums Mei ßen war je -
doch Ben no von Mei ßen,
der vol le 40 Jah re -von
1066 bis 1106- Ober hir te
der Diö ze se war. Er wur de
1523 hei lig ge spro chen und
ist bis heu te Schutz pat ron
vom Bistum Dres den-Mei -
ßen. Ben no grün de te Ort -
schaf ten wie Bi schofs wer -
da, be gann im Elb tal mit
dem Wein an bau und trieb
die Mis sio nie rung der Be -
woh ner der Re gi on mas siv
vor an. Voll stän dig chris tia -

ni siert wur de das Ge biet trotz dem
erst zwi schen dem 12. und 14.
Jahrhundert. Un ter an de rem wur -
den in die ser Zeit 72 neue Klös ter
ge grün det und der or ga ni sa to ri sche
Aus bau der Diö ze se ab ge schlos sen.

Die sor bi sche Be völ ke rung in uns -
rer Ge gend aber blieb im Land. Bis
auf we ni ge Aus nah men in der Leip -
zig-Ei len bur ger Ge gend gab es kei -
nen An lass sie zu ver trei ben. Auf -
grund ih rer ge rin gen Be waff nung
konn te sie den ein fal len den deut -
schen Rit ter hee ren so wie so kaum
Wi der stand leis ten, ver misch te sich
zu neh mend mit den deut schen Er -

obe rern und wur de schnell
chris tia ni siert. Die ers te
zu ver läs si ge Zahl für die bei 
uns be fes tig te Macht der
deut schen Er obe rer ist
nach der Chro nik des
Mer se bur ger Bi schofs
Thiet mar das Jahr 1048, in 
dem erst mals die Burg -
wards be zir ke Roch litz
und Koh ren ge nannt wer -
den. Be reits 1091 grün de -
te (Gau-, Burg-, und
Mark-) Graf Wip recht
von Groitzsch (auch ge -
nannt der Äl te re) II. (um
1050 - 22.5.1124) das Be -
ne dik ti ner-Klos ter St. Ja -
kob in Pe gau. Die ses wur -
de am 25.7.1096 von Erz -
bi schof Hert wig von Mag -
de burg und den Bi schö fen 
He ze lin aus Ha vel berg
und Wal ram aus Naum -
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burg ge weiht. Pe gau wur de da mals als
“Be ga we, Py ga via - St. Ja co bus mai or -
in der Diö ze se Mer se burg” er wähnt.
Die se Klos ter grün dung wur de von
Mön chen aus Müns ter schwarz ach und
Cor vey be sie delt und dann nach der
Re for ma ti on 1539 vom Her zog Mo ritz
von Sach sen auf ge ho ben. Das Klos ter
war an fäng lich Aus gangs punkt der
Chris tia ni sie rung der Sor ben und der
Sitz der Ver wal tung von Wiprechts Be -
sitz  zwi schen Groitzsch und Leis nig.

His to risch sehr be ach tet wird
Wiprechts frü he und au ßer or dent lich
be mer kens wer te Be sie de lungs politik
zwi schen Els ter und Mulde. Da bei
lehn te er sich auch an die Be sied -
lungsaktivitäten des Pe gau er Ab tes
Wind olf an, der be reits 1101 Wolf titz
(bei Streit wald) und Abts dorf (bei Bor -
na) ge grün det hat te.

Die Zeit zu Fran ken hains
Grün dung

Ab 1104 ließ je ner Wip recht II., der
sich in die sem Jahr in Re gens burg als
Be glei ter sei nes Kai sers Hein rich IV.
auf hielt, die da mals noch äu ßerst be -
völ ke rungs ar me Ge gend zwi schen
Groitzsch und Leis nig u. a. durch frän -
ki sche Bau ern aus dem Ge biet um Len -
gen feld (heu te Burg len gen feld nörd lich 
von Re gens burg) be sie deln. Sei ne Mut -
ter Si ge na hat te Be sitz tü mer aus zwei ter 
Ehe mit dem edel frei en Her ren Fried -
rich dem I. von Pet ten dorf-Len gen -
feld-Hop fe no he („no bi lis si mus de Pet -
ten dorf”) in der dor ti gen Ge gend, wo
es, im Ge gen satz zu den deut schen Ost -
ge bie ten, in zwi schen ei nen Be völ ke -

rungs über schuss gab. Die Flä chen,
die für die Land wirt schaft zur Ver -
fü gung stan den, reich ten dort nicht
mehr für die ge sam te (land)be sitz -
lo se Land be völ ke rung aus. Die Pet -
ten dor fer hat ten auch des halb vor -
her selbst in ih rer Ge gend im bay ri -
schen “Nord gau” er heb li che Ro -
dungs be sied lun gen vor ge nom men.  
Fried rich I. von Pet ten dorf (geb. um
1025; † um 1060) war seit et wa 1050
mit Si ge na von Lei nun gen (geb. um
1025; † vor 1110), ver hei ra tet. Sie
war die Toch ter des Grafen Gos win
dem Äl te ren von Groß lei nun gen
und Er bin von Mo run gen und Ga -
ters le ben, Für Si ge na war es die
zwei te Ehe, nach dem ihr ers ter Ehe -
mann, Gau graf Wip recht I., zu vor
ver stor ben war. Si ge na über leb te
auch ih ren zwei ten Mann und wur -
de zu letzt durch ih ren Sohn Wip -
recht II. zur 3. Äb tis sin des Klos ters
Vit zen burg. Je ner Sohn war aus der
Ehe mit Gau graf Wip recht I. her -
vor ge gan gen. Zu Wip recht II. schie -
nen die Pet ten dor fer Her ren auch
nach dem Tod von Fried rich I. noch
en gen Kon takt ge hal ten zu ha ben.
So rief Si ge na zwi schen 1085 und
1106, al so schon lan ge nach dem
Tod von Fried rich I., Sied ler aus der
Herr schaft Pet ten dorf-Len gen -
feld-Hop fe no he nach weis lich nach
Weiß bach, ins Herr schafts ge biet ih -
res Soh nes Wip recht von Groitzsch.

Aus der Ehe von Fried rich I. mit
Si ge na ent stamm te auch Fried rich
II. von Pet ten dorf (geb. um 1052)
und die Toch ter Ising ar dis (geb. um
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1053), die Ru ot ger von Velt heim (geb.
1048) hei ra te te. Aus der Ehe von Ru ot -
ger mit Ising ar dis ent stamm ten un ter
an de rem Fried rich III. von Pet ten dorf
(geb. um 1070; † 1112-1119) so wie
Rud gar (geb. um 1072; † 1125), der spä -
te re Erz bi schof von Mag de burg. Die
Wahl Rud gars zum Erz bi schof von
Mag de burg wur de von des sen On kel,
nämlich Wip recht von Groitzsch,
durch ge setzt. Der un mit tel ba re Vor -
gän ger von Rud gar im Bi schofs amt,
Adal god, war auch be reits ein Ver wand -
ter der Mark gra fen von Groitzsch. Dies
ist ein wei te rer Be leg für die ge schic kte
Fa mi lien po li tik der Sip pen Groitzsch
und Pet ten dorf.

Das Kli ma er wärm te sich zu die ser
Zeit nach ei ner jahr hun der te lan gen
küh len Pe ri ode in Zen tral eu ro pa zu se -
hends. Dies war ei ne gu te Vor aus set -
zung für ein Be völ ke rungs wachs tum
und bes se re Ver sor gungs be din gun gen
für die Men schen hier.

In den An na len des Pe gau er Klos ters

und in ei ner Schrift des
Mönchs Nent herius
(neun ter Abt des Klos te rs
Go seck ab 1134) aus dem
Jah re 1149 wird be rich tet,
dass Wip recht im Jah re
1104/05 Sied ler aus je nem
Ge biet um Len gen -
feld/Pettendorf hier her
hol te. In die sem Zu ge sei -
en im Mer se bur ger Stifts -
wald (der in an de ren
Quel len auch ‘Bannwald’
oder  ‘Miriquidi’ ge nannt
wird und die hie si ge Ge -
gend ein schließt) et wa

100 Dör fer an ge legt wor den. Ei ni ge,
vor nehm lich die dem Klos ters Pe -
gau und der Burg ward schaft
Groitzsch zu ge ord ne ten, wie z.B.
Lau sigk (sor bisch: Lu zi ki - heu te
Bad Lau sick), wer den in ei ner Ur -
kun den schrift des Mer se bur ger Bi -
schofs Al bu win vom 23. Sep tem ber
1105 er wähnt. Un ser, da mals und
auch spä ter noch, doch wirt schaft -
lich und po li tisch wohl sehr un be -
deu ten des Fran ken hain ist hier al -
ler dings nicht mit auf ge führt. Das
da ma li ge “Fran cken ha gen” war da
ent we der noch zu jung oder schon
im Ein fluss be reich der Zeit -
zer-Naum bur ger Diö ze se an ge sie -
delt. Die Ver mu tung aber, dass in
den Jah ren 1104-1106 auch Fran -
ken hain ent stan den ist, liegt sehr
na he. Ein Beleg da für konn te bis
heu te al ler dings nicht ge fun den
wer den. Der Orts na me und die bis -
her be kann ten nä he ren ge schicht li -
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chen Um stän de spre chen je doch da für.
1104 leg te Papst Pa scha lis II. in ei ner

Ur kun de die Ei gen tums über tra gung
des Klos ters Pe gau an den Hei li gen
Stuhl und die Be frei ung von der Ge -
richts bar keit des Bi schofs von Mer se -
burg fest. So be kam Wip recht auch grö -
ße re fi nan ziel le und po li ti sche Macht
zum wei te ren Aus bau sei ner neu en
Sied lungs ge bie te, viel leicht auch für
den Kir chen bau in Fran ken hain. Die
Be de utung Wip rechts wird auch da -
durch un ter stri chen, dass an sei nem
fei er li chen Be gräb nis 1124 ne ben dem
Erz bi schof Rot ger von Ma ge burg auch
Bi schof Rich win von Naum burg, Ar -
nold von Mer se burg, Go de bold von
Meis sen und an de re Wür den trä ger teil -
nah men. Die neu en Sied ler hier er hiel -
ten als Start hil fe ver erb ba ren Grund be -
sitz, vor läu fi ge Ab ga be frei heit so wie
ma te riel le und fi nan ziel le Un ter stüt -
zung. Und, was sehr wich tig für sie war,
auch per sön li che Frei heit. Wäh rend die 
Wer ber Wiprechts noch im Frän ki -
schen un ter wegs wa ren, be gan nen hier
an den aus ge wähl ten Sied lungs orten
be reits Ver mes sungs- und Vor be rei -
tungs ar bei ten. Die se wurden in der
Haupt sa che un ter der Ob hut der na hen 
Klös ter von Mön chen aus ge führt. Die
Flur gren zen wur den ge zo gen, ver mes -
sen und mar kiert.

Wäh rend die Sor ben wen den be reits
schon län ger das bes se re Land im Um -
kreis be sie delt, bis her aber nur so ge -
nann te Wei ler und Rund dör fer (Rund -
lin ge mit bes se rer Schutz funk ti on nach
au ßen) an ge legt hat ten, leg ten die Fran -
ken Stra ßen an ger- be zie hungs wei se

Zei len dör fer an. Hin ter den an ei ner
Stra ße ent lang er rich te ten Wohn -
häu sern be fan den sich die Ställe für
das Vieh und da ran an schlie ßend
blockwei se die drei ge teil ten Feld flä -
chen der Bau ern. Die se Sied lungs -
form ging ein her mit der da mals
mo derns ten Form der Land wirt -
schaft, der Drei-Fel der-Wirt schaft
mit ei ser nem Schar pflug und Pfer -
den so wie Fut ter an bau und Tier -
wirt schaft in Stäl len. Der Schar pflug 
be wirk te das kom plet te Um wer fen
des Acker bo dens und trug so mit zu
ei ner Ver bes se rung des Mut ter bo -
dens bei, wäh rend mit dem Holz -
pflug der Sor ben der Bo den le dig -
lich et was auf ge ris sen wur de. Die
An bau me tho de der Sor ben war zu
die ser Zeit die so ge nann te Feld wie -
sen wirt schaft. Bei die ser wur den,
vor wie gend mit Och sen und be sag -
tem Holz pflug, die klei nen Fel der
für et was Ge trei de, Rü ben und
Flachs be ar bei tet. Man be trie b da zu
klei ne Vieh wirt schaften mit we ni -
gen Zie gen, Schwei nen, Kü hen und
Rindern oh ne fes te Stäl le in ner halb
der Wei ler und Rund dör fer, je weils
nur zur ei ge nen Ver sor gung. Wei ter -
hin gin gen die Sor ben zu ih rer
Versorgung, je nach den Mög lich -
kei ten in ih rer Ge gend, zu sätz lich
im mer noch ja gen und fi schen.

In den ers ten Jah ren der Be sie de -
lung wa ren die fränkischen Sied ler
haupt säch lich mit der Ro dun g des
Wal des, der Ur bar ma chung des Bo -
dens und dem Haus- und Stall bau
be schäf tigt, so dass erst ein mal nicht 
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viel an ge baut und ge ern tet wer den
konn te. Al ler dings darf man sich den
Um fang der Ro dun gen nicht so vor stel -
len, dass da durch be reits das heu tige
Land schafts bild ent stan den wäre. Die
Ro dungs flä chen wa ren an fangs sehr
klein. Erst viel spä ter, zu letzt be son ders
En de des 18./An fang des 19. Jahr hun -
derts und dann noch ein mal bis ca.
1920, wur de in un se rer Ge gend viel
großflä chi ger zur Nutz land ge win nung
ge ro det. Ein Ab schnitt aus der so ge -
nann ten „Fi scher chro nik“, das Jahr
1841 be tref fend, be legt dies.

So muss man sich vor stel len, dass die
Ge gend um Fran ken hain bis in den An -
fang des 20. Jahr hun derts hin ein noch
zu ei nem viel grö ße ren Teil als heu te
mit ei nem dich ten Wald be deckt war.
Dieser war meist im mer noch ein Rest
des al ten und un durch dring li chen Mi -
ri qui di (Dun kel wald). Je ner Wald präg -
te, ne ben Sümp fen und klei nen Flüs sen, 
seit meh re ren tau send Jah ren die se Ge -
gend. Von Hopf gar ten her reich te zum
Bei spiel der Wald 1907 noch bis zum
soge nann ten Ho hbusch. Das ist die
Sen ke in Rich tung Hopf gar ten, zir ka
300 Me ter nach dem Fran ken hai ner
Orts aus gang. Aus Rich tung Ebers bach,
über die Ober frän ker Wind müh le her,
wur den Mit te des 19. Jahr hun derts
über 60 ha Wald ge ro det.

Die um 1105 be reits schon lä nger hier 
an säs si gen sor bi schen Bau ern wur den
zur Ab ga be des Zehn ten für die (vor -
läu fi ge) Ver sor gung der deut schen
Neu an kömm lin ge ver pflich tet und
mu ssten haup tsäch lich bei den Wald ro -
dungs ar bei ten hel fen. Die Or ga ni sa ti -

on und Ver wal tung der Ar bei ten
und die Ver sor gung der Neu sied ler
war den Klös tern über tra gen. Auf -
grund des Was ser reich tums in der
Fran ken hai ner Flur be gann man
hier sehr früh zei tig mit der Fisch -
wirt schaft in Tei chen. Die se bis heu -
te le ben di ge Tradi ti on hat
nachweislich je doch ih ren ei gent li -
chen Ur sprung bei den altsor bi -
schen Sied lern.

Die mäch tigs ten Kir chen män ner
wa ren zur an ge nom me nen Grün -
dungs zeit Fran ken hains im Land
zwi schen Saa le und El be die Bi schö -
fe von Mei ßen, Naum burg/Zeitz
und Mer se burg. Die nächs te gräf li -
che Macht zen tra len für die Fran -
ken hai ner be fanden sich da mals in
Roch litz/Groitzsch und Leis -
nig/Col ditz, für die Ge bie te west sei -
tig der Eu la in Froh burg und Al ten -
burg in der al ten Graf schaft Naum -
burg/Zeitz. Die Al ten bur ger Burg -
graf schaft war eng mit den Leis ni -
gern ver bun den, ihr Macht ter ri to ri -
um war haupt säch lich das da mals
ge ra de im Ent ste hen begriffenen
ter ra plis ni, das Plei ß ner Land. Bei
Frankenhain kreuz te sich die ser
Mach kor ri dor zwi schen Al ten burg
nach Leis nig mit dem von Groitzsch
nach Roch litz.

Die Be frie dung der Sla wen hier
war schon im 11. Jahr hun dert wei -
test ge hend ab ge schlos sen. Bis ca.
1100 wa ren die Sor ben noch die ei -
gent li chen Be woh ner des hie si gen
Lan des. Ins be son de re nach der An -
kunft der frän ki schen Sied ler wur -
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den die Be mü hun gen ver stärkt, die im
Um kreis woh nen den Sor ben zu mis sio -
nie ren, falls dies nicht be reits ge sche hen 
war.

Die Mis sio nie rung der Sor ben war
hier um 1150 schon sehr weit vor ange -
schrit ten. Nur die Pfarr or ga ni sa ti on
un ter schied sich von der in den spä te -
ren Ko lo ni sa tions ge bie ten. Im Alt sie -
del land der Deut schen exis tier ten im -
mer noch Ur kir chen mit sehr gro ßen
Spren geln, im neu en Ko lo ni al raum
wur de schnell zu neh mend das Prin zip
je des Dorf mit ei ge ner Kir che durch ge -
setzt. Aus gangs punk te wa ren hier die
Klös ter Zschil len und Pe gau (1091/96).
Im Jahr 1104 sie del te Graf Wip recht II.
von Groitzsch im Sor ben dorf Lu zi ki
(Lau sick) ei nen Pri or und sechs Mön -
che aus Pe gau an. De ren vor läu fige zen -
tra le Pfarr kir che für die neu en Sied ler
wur de be zeich nen der wei se dem Hei li -

gen Ki li an ge weiht, der als Apo stel
der Fran ken (um 685) gleich zei tig
auch Schutz pat ron der frän ki schen
Sied ler war. Man nimmt an, dass
wäh rend die ser ers ten Be sie de -
lungs pha se die da zu kom men den
deut schen Sied ler, wie schon er -
wähnt, von den Sla wen stark un ter -
stützt wur den, so si cher auch hier
bei uns. Dass die Altsied ler aber zum 
Teil auch schon län ger Chris ten wa -
ren, be legt zum Bei spiel die Wei he
der Nen kers dor fer Kir che be reits am 
2. Mai 1085. So mit sind be son ders
auch die sla wi schen Alt sied ler in un -
se rer Ge gend zum gro ßen Teil un se -
re Vorfah ren und kei nes falls ein von
Deut schen, resp. den Sa chen, be -
sieg tes und ver dräng tes Volk. Noch
heu te zeu gen die Sor ben in der Lau -
sitz vom Fort be stand der sla wi schen 
Kul tur zwi schen Saa le und Oder.

Diese ers te Ko lo ni -
sa ti on Wip rechts II.
muss von der spä te -
ren, der von Al ten -
burg und Roch litz
aus ge hen den, un ter -
schie den wer den. Je -
doch gin gen vie le von 
Wip rechts ersten
D o r f  g r ü n  d u n  g e n
wie der ein oder fie len 
wüst. Ein gro ßer Teil
seiner Ko lo ni sa tions -
vor ha ben blieb letzt -
lich auf grund der an -
der wei ti gen po li ti -
schen Ak tio nen Wip -
rechts vie ler orts ste -
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cken. Wip rechts jün ge rer Sohn führ te
das Vor ha ben sei nes Va ters je doch recht 
um fang reich wei ter  und grün de te wei -
te re Or te und Kir chen im wei te ren Um -
kreis. Auf die sen  Grund la gen roll te so -
dann um 1150/60 ei ne zweite Ko lo ni sa -
tions wel le über das Land, die des Gra -
fen De do (des Feis ten) und die der Al -
ten bur ger Burg gra fen.

Wei te re Klös ter wur den in Al ten burg
(1172) und Chem nitz (1137), in Alt zel -
la (1162) und Buch (1192) ge grün det.
Die se för der ten in ten siv die Ver schmel -
zung von sla wi scher und deut scher Be -
völ ke rung auf dem Bo den ei ner ge -
mein sa men Kir che. Es ist sehr wahr -
schein lich, dass in der Fran ken hai ner
Gegend vor der Dorf grün dung schon
Sor ben sie del ten (sie he Je se ni ce-Gäß -
nitz-Jeß nitz), die aber nach der Be sie -
de lung durch die Deut schen und durch
die Ver mi schung mit ihnen ih re Sied -
lungs fle cken auf ga ben.

Es gibt his to ri sche Be trach tun gen,
nach de nen es durch aus frag wür dig ist,
ob Fran ken hain auch ei ne rein von
Fran ken ge grün de te Sied lung ist
oder ob die ver ant wort li chen Ko lo -
nis ten hier nur die Stam mher kunft
der Sied lungs füh rer ein ge setzt ha -
ben.

In den Pe gau er An na len schreibt
der Ver fas ser um 1150 wört lich: 

„... als et was Spaß haf tes füh ren wir
an, dass je der das Dorf oder Be sitz -
tum, das er mit den Sei nen durch ei ge -
ne Ar beit ur bar ge macht hat, auch
nach dem ei ge nen Na men nen nen
soll te...“

Ei ni ge His to ri ker ver mu ten, dass

Fran ken hain nach dem Tod Hein -
richs von Groitzsch 1135 (als letz ten
männ li chen Ver tre ter des Groitz -
scher Ge schlechts) im Zu ge der Ko -
lo nia li sie rung durch Graf De do
(dem Feis ten oder Fet ten*) von
Roch litz aus in Rich tung Nord wes -
ten (Rich tung Groitzsch) um 1160
ei nen hoch kol onia len Aus bau schub 
er hielt. Ziel die ser Ko lo nia li sie rung
war die Schaf fung ei nes Sied lungs -
kor ri do res zwi schen den da ma li gen
nun wet ti ni schen Macht zen tra len
Roch litz und Groitzsch.

Von Roch litz her min de stens bis
Geit hain ist die ser hoch ko lo nia le
Land aus bau nach ge wie sen. Nach
Dr. An dré Thie me ver läuft die
Grenz li nie des um 1160 von De do
er rich te ten Ar chi di ako nats Zschil -
len aber süd lich der Li nie Ober fran -
ken hain - Tau ten hain - Nau en hain,
al so die se Dör fer wahr schein lich
nicht in be grif fen.

So mit wird wohl Fran ken hain
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nicht zu De dos un mit tel ba rem Al lo di -
al be sitz ge hört ha ben. Ge nau so scheint
die Wip recht sche Be sied lung bei Bad
Lau sick (Lau sigk/Lu zi ki - ei ne al te Sor -
ben sied lung) zu en den. Die Macht der
Flöß ber ger Li nie der Burg gra fen auf Al -
ten burg/Froh burg hat auch nicht so
weit ge reicht, je den falls si cher nicht bis
Fran ken hain.

Der Ge biets aus bau durch Wip rechts
Macht nach fol ger Graf De do und des -
sen Nach fol ger (Diet rich und Kon rad)
er folg te aus Rich tung Roch litz ab Geit -
hain in Rich tung Nor den je doch we ni -
ger in ten siv. Gleich zei tig kreuz te die sen
Aus bau auf ei ner recht wink li gen Li nie
da zu der sich aus brei ten de Macht aus -
bau der Al ten bur ger Burg gra fen zwi -
schen Al ten burg und dem Leis ni ger
Alt sie del ge biet ge nau zwischen dem
heu ti gen Ober- und Niederfran ken -
hain.

Es bleibt des halb stark zu ver mu ten,
dass da mals Ober- und Nie der fran ken -
hain, we nigs tens zeit wei se, eng an den
Macht be reich der Al ten bur ger und
Leis ni ger Burg gra fen ge bun den wa ren.
Zwi schen bei den Or ten kreuz ten sich
von je her die „Al te Heer stra ße“ von der
Saa le bis zur El be (in un se rer Ge gend
führ te die se von Al ten burg  über Frau -
en dorf in Rich tung Tau ten hain nach
Col ditz/Leis nig) und die fast eben so
be deut sa me, wenn auch weit jün ge re,
klei ne re Stra ße von Roch litz nach Bor -
na/Groitzsch. So mit ist die Kreu zung
bei bei Wün schmann/Zig gert Ecke
Tau ten hai ner/Geit hai ner Stra ße wohl
die ge schichts träch tigs te Stra ßen kreu -
zung weit und breit.

____________________________

*Mark graf De do III., ge nannt der
Feis te (* um 1130, † 16. Au gust
1190) war als De do V. Graf von Wet -
tin, ab 1144 Herr auf der Burg
Groitzsch, ab 1156 Graf von
Groitzsch und Roch litz und ab 1185
Mark graf der Lau sitz und Graf auf
Ei len burg und Lands berg.

Über sei ne Toch ter Ag nes war De -
do Groß va ter der hei li gen Hed wig
von An dechs, fer ner über die
Schwes ter der hl. Hed wig, Ger trud
von An dechs, Ur groß va ter der hei li -
gen Eli sa beth von Thü rin gen. Da zu
heißt es in der Spa la tin-Chro nik:
„Vonn Grau ven Dedo zu Roch litz.
Di ser Graff Dedo zu Roch litz ist offt -
be nants Marg grau venn. Cun radts.
zu Meÿssenn. Law satz vnnd Im
Oster Landt. Auch Sant. Eli sa bet. der 
hai li gen Lantgrefÿn zuv Du rin gen
vnd hes senn. vnd Sannt hed wi gen.
der hai li gen hert zo gin zu Sle sien
vrel derr. Va ter ge west.“
____________________________

Auf grund der in ten si ve ren Be mü -
hun gen der Al ten bur ger, ins be son -
de re die des Burg gra fen Hein rich I.
in Rich tung Leis nig zum Er rich ten
ei nes ge schlos se nen Herr schafts -
kom ple xes (1158), ist Fran ken hain
zu die ser Zeit ei nem Ge bil de Nie -
der grä fen hain - Herms dorf  - Ober -
fran ken hain - Tau ten hain - Ot ten -
hain - Geit hain - Wi ckers hain -
Nau en hain - Leu ten hain (even tu ell
auch Hopf gar ten und El bis bach)
zu zu rech nen. Am wahr schein lichs -
ten er scheint es, dass die (da mals
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noch klei ne) Ro dungs sied lung Fran -
cken ha gen in die Hän de der Al ten bur -
gi schen und Leis ni ger Burg gra fen im
Zu ge de ren Land nah me über Gnands -
tein - Syhra - Nie der grä fen hain - Ro da - 
Grei fen hain - Prieß nitz - Tre bis hain -
Flöß berg und über Bad Lau sick bis hin
nach Col ditz ge ra ten ist; so mit al so dem 
Ein fluss des Bis tums von Zeitz/Naum -
burg zu zu rech nen war.

Trotz dem en den die do ku men tier ten
Spu ren der Be sie de lung und de ren
Macht er grei fung, spe ziell vom
reichsministerialischen Col ditz aus, bei
Ebers bach-Nau en hain-Tau ten hain-
Ot ten hain so wie Frau en dorf und
Prieß nitz-Tre bis hain.

Fran ken hain (wie auch Hopf gar ten)
liegen in den his to ri schen Er for schun -
gen wie auf ei ner ein sa men In sel ge nau
da zwi schen! Hier war stau fi sche und
wet ti ni sche Grenz pro vinz, hier ge rie ten 
Mer se bur gische, Naumburgische und
Meiß ni sche Bi schö fe an ein an der. Für
die Col ditz/Leis ni ger, Roch lit zer, Al ten -
bur gisch-Froh bur gisch-Flößbergische, 
ja selbst für die Koh re ner und Gnands -
tei ner Herr schaft (auch für die von Ein -
sie del) war hier im mer Grenz ge biet.

Das da ma li ge Plei ß ner Land “ter ra
plis nen sis“ be fes tig te der Ho hen stau -
fer-Kai ser Fried rich I. (be kannt als Bar -
ba ros sa) in den Jah ren 1160-70 als sein
nun mehr reich mi nis te ria li sches Herr -
schafts ge biet. Die ses Reichs land war
so mit Haus be sitz des Kai sers und wur -
de im nordöstlichen Teil von den Burg -
gra fen in Al ten burg/Leis nig, Groitzsch
und Roch litz ver wal tet. Das Pe gau er
Klos ter wur de von Kai ser Bar ba ros sa

un ter sei nen Schutz gestellt. Par al lel
da zu kämpf ten die Wet ti ner über -
schnei dend hier um den Aus bau ih -
ren Macht po si tio nen ge gen ü ber
dem Reichs land. Meist edel freie und 
lo ka le klei ne Adels leu te wa ren je -
doch als Lehns her ren die
unmittelbar Mäch ti gen vor Ort. 

Die Gnands tei ner Burg her ren
sind be reits 1197 bzw. 1204 als wet -
ti ni sche Mar schäl le und Käm me rer
nach weis bar und wer den 1236 in ei -
ner Schen kungs ur kun de an das
Klos ter Buch er wähnt. Die Ge brü -
der von Gnands tein ha tten nach -
weis lich 1236/1241 Be sit zun gen in
Nau en hain und Leu ten hain. So trat
1197 erst mals ein Nor bert von
Schla de bach, ge mein sam mit sei nen 
Söh nen Hein rich und Con rad in ei -
ner mark gräf li chen Ur kun de als
Zeu ge auf. Es han del te sich bei die -
sem Ge schlecht um Mi nis te ria le des
Mark gra fen Diet rich von Mei ßen
aus sei ner Wei ßen fel ser Burg mann -
schaft und ver mut lich auch nach
1223 um die ers ten Bau her ren der
Burg Gnands tein. Ei ne ers te ur -
kund li che Er wäh nung im Be zug auf
Gnands tein er fah ren sie im Jah re
1228 als „Hein ri cus et Cun ra dus
fra tes de Gnan nens tein“ (Hein rich
und Con rad Brü der zu Gnands -
tein). Im fol gen den Jahr er schei nen
sie als „Hein ri cus de Gnan nens tein
et fra tes Con ra dus Ca stren ses de
Vro burg“ (Hein rich von Gnands -
tein und sein Bru der Con rad, Burg -
mann zu Froh burg). Ne ben den
Burg gra fen von Al ten burg, die hier
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von ih rer Froh bur ger-Flöß ber ger Herr -
schaft aus agier ten (falls dies nicht Teil
Ur-Leis ni ger Be sit zes war), dürf ten
aber zu nächst al lein die edel frei en Her -
ren von Koh ren hier herr schaft li che Be -
deu tung er langt ha ben. Sie stell ten sich
so wohl mit den Wet ti nern als auch mit
den Al ten bur gern gut. So mit wird
Fran ken hain viel leicht schon früh zei tig 
ein Raum le hens recht lich dop pelt ver -
an ker ter Her ren ge we sen sein. Der Mei -
ß ner Mark graf Diet rich der Be dräng te,
an den De dos (resp. sei ner Söh ne Kon -
rad und Diet rich) Be sit zun gen nach
dem Aus ster ben die se Li nie ge fal len
wa ren, hat te um 1210 sei nen Macht be -
reich nörd lich von Geit hain bis Bor na
aus ge dehnt - und Fran ken hain liegt ja
auch an die sem Weg. Die sich wei ter
ent wi ckeln de Ver bin dung der Al ten -
bur ger und Col dit zer/Leis ni ger Burg -
gra fen mit den Wet ti nern und nicht zu -
letzt das frü he Aus ster ben des Al ten -
bur ger Burg gra fen ge schlechts (Al bert
IV.  †1329, der nur ei ne Toch ter mit sei -
ner Frau Schwin ka aus Geit hain hatte)
er höh te den Druck und Ein fluss der
Wet ti ner auf das Pleiß ner land im 13.
Jahr hun dert stark. Die ses kam letzt lich
im 14. Jahr hun dert (Schlacht bei Lu cka
En de Mai 1307) nach und nach kom -
plett un ter wet ti ni sche Herr schaft. Wie
weit der ko lo niale Ein fluss der Al ten -
bur ger Burg gra fen zu die ser Zeit in un -
se rem Ge biet ge reicht ha t bleibt im ge -
schicht li chen Dun kel. Hier wa ren wohl
vom reichs mi nis te ria li schen Col ditz,
vom wet ti ni schen Roch litz und vom
be reits ge si cher ten burg gräf li chen
Froh burg und Flöß berg aus Sied lungs -

vor gän ge glei cher ma ßen ein ge lei tet
wor den. Die Froh bur ger und ganz
be son ders die Flöß ber ger ha ben
aber ei gent lich nie im po nie ren de
Macht und Grö ße be ses sen. Die da -
raus er wach se nen frü hen
herrschaft li chen Po si tio nen wer den
in ein an der ver schränkt, sich über -
schnei dend und sich stän dig än -
dernd vor zu stel len sein. Ei ne herr -
schaft li che Ge schlos sen heit scheint
in die se Zeit für kei nen die ser
Macht ha ber er reicht. Zu dem wa ren
Ver käu fe, Schen kun gen, Ver er bun -
gen, Land scha che rei und spon ta ne
Land nah me da mals und auch spä ter 
hier ge bräuch lich, was die herr -
schaft li che Zu ord nung zu die ser
Zeit noch er schwert.

Nach ei nem Ge schicht sauf ar bei -
tungsboom im 18./19. Jahr hun dert
sind seit der po li ti schen Wen de in
Deutsch land von1989 wie der ei ne
gan ze Rei he wis sen schaft lich fun -
dier ter Ar bei ten zur Adels-und Kir -
chen ge schich te der hie si gen Ge gend 
an ge fer tigt wor den. Aber noch fehlt
es bis her an ei nem ver lässli chen und 
um fas send er klä ren den Ge samt -
werk.

Und: Was wir an ver meint lich ver -
läss li chen In for ma tio nen da zu ha -
ben ga ran tie rt uns je doch längst kei -
ne Si cher heit über die wirk li che ge -
schicht li che Si tua ti on und Ent -
wicklung in Fran ken hain zu die ser
Zeit. Auch ge fälsch te Ur kun den wa -
ren da mals aus ver schie de nen
Grün den nicht unüb lich. Die Grün -
de da für sind sehr vielfäl tig und re -
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Ur kun de über die Grün dung und Do tie rung ei nes Ho spi tals in Geit hain 

durch Mark graf Kon rad, Roch litz, Herbst/Win ter 1209*

Im Na men der hei li gen und un ge teil ten Drei fal tig keit.

Kon rad, durch Got tes Gna de Mark graf der Ost mark, al len Men schen für alle Zeit.

Un ter Zeu gen sei den Nach kom men die Nach richt von ei nem Sach ver halt über lie fert,

dem Kraft und Voll macht aus dem schrift li chen Zeug nis zu kommt.

Da nun al so das, was wir der Ver eh rung Got tes wid men, nach dem En de die ses Le bens uns

zum Bei stand dient, ist es für das, was wir zu ir gend ei ner Zeit Gu tes ge tan ha ben, not wen dig,

dass wir uns mit höch stem Ei fer da vor hü ten, dass es künf tig in bö ser Ab sicht wi der ru fen wer -

den könn te. So sol len die, die zu ge gen sind, wis sen und die, die nach uns kom men, er fah ren, dass

wir, ver mit telt durch die from me Vor sor ge des Herrn Mar quard, un se res ge lieb ten Pfar rers in

Geit hain, dort zur Er qui ckung der Ar men und zur Zu nah me von Fröm mig keit auf un se rem ei -

ge nen Grund und Bo den ein Ho spi tal (zu bau en) be gon nen ha ben. Ihm ha ben wir Grund und

Bo den und 6 Hö fe, die „len“ [= Le hen] ge nannt wer den, im Alt dorf und in Wi ckers ha gen mit al -

lem Ein kom men nach jet zi gem wie künf ti gem Stand un ter völ li gem Ver zicht auf un ser Be sitz -

recht zu ge wie sen. Fer ner ha ben wir zur Si che rung un se res Heils und des Heils der Un sern auf

ewig ei nen (Obst-) Gar ten zwi schen Geit hain und Fran cken ha gen, den Zehnt der Fi sche, die in

den an ge leg ten Fisch tei chen der ge nann ten Stadt ge fan gen wer den, und den Zehnt des be nach -

bar ten Müh len teichs den Er trä gen zur Er qui ckung der Kran ken hin zu ge fügt und er war ten da -

raus kei ner lei zeit li chen Vor teil, son dern nur den gött li chen Lohn.

Da mit al so künf tig nie mand die ser un se rer Hand lung wi der spre chen oder sie oh ne Grund

ab än dern kann, ha ben wir an ge ord net, dass die vor lie gen de Ur kun de un ter schrie ben wird, die

der si che re Nach weis un se rer Hand lung blei ben soll, und ha ben an ge ord net, dass sie von den

Zeu gen, die an we send wa ren, durch Bei ga be un se res Sie gels be stä tigt wird.

Die Na men der Zeu gen sind: Ger hard, Burg graf von Leis nig, Jo han nes, Burg graf von Lüb ben

[Lu bin], Hein rich, Burg graf von Roch litz, Ot to, des sen Bru der, Hein rich von Koh ren [Cho run],

Gun ter von Rochs burg [Ro ckes berg], Al bert, Se ne schall von Groitzsch [Gro ez], Gun ze lin und

Diet rich von Groitzsch, Ul rich, Se ne schall, Ul rich, Wolf ram, Al bert Stoltz, Jo han nes, Mund -

schenk, Burg man nen von Roch litz. Pries ter als Zeu gen:  Mar quard, Pfar rer von Geit hain, Kon rad 

von Roch litz, Jor dan von Mitt wei da, Si bo to von Rochs burg und noch vie le an de re.

Ich, Ka plan Jo han nes und Schrei ber des Mark gra fen, habe die Ur kun de ge prüft.

Ge sche hen im Jah re der Fleisch wer dung des Herrn 1209, in der 13. (12?) In dik ti on, in

Roch litz.

* Die se Über set zung der Ers ter wäh nungs ur kun de stammt vom Va ter von Pfr. S. Reb ner und ist uns
dan kens wer ter wei se von Pfar rer Reb ner zur Ver fü gung ge stellt wor den.



sul tier ten oft aus den In ter es sen der
Ver fas ser und de ren Auf trag ge ber. Ei -
nes aber scheint si cher: Un se re Kir che
spiel te von An be ginn an in Fran ken -
hain ei ne wich ti ge Rol le. Die ses Bau -
werk war ei nes der ers ten Stein gebäude
im Dorf und in der nä he ren Umge gend
zu je ner Zeit.

Fran ken hains ers tmalige ur -
kund li che Er wäh nung

Im Jah re 1209 grün de te Mark graf
Kon rad II. der Ost mark, ein Sohn De -
dos des Feis ten von Roch litz und
Groitzsch, kurz vor sei nem Tod in Geit -
hain ein Ho spi tal. Die ent spre chen de
Grün dungs ur kun de wur de in Roch litz
aus ge stellt und in ihr wer den erst mals
die da mals schon be ste hen den Dör fer
Alt dorf (heu te zu Geit hain ge hö rig),
Fran ken hain (hier als Fran cken ha gen)
und Wi ckers hain (hier als Wi ckers ha -
gen) na ment lich ge nannt. Ei ne Ab -
schrift die ser Grün dungs ur kun de, die

sich im Pfarr ar chiv in Geit hain

be fin det und hier ab ge bil det
ist, so wie ei ne Über set zung
des Ori gi nal schrift stü ckes
kön nen Sie auf der vor her igen 
Sei te nach le sen. Das Ori gi nal -
do ku ment be fin det sich mo -
men tan im Sächsi schen

Haupt staats ar chiv in Dres den, dort
er wähnt im Ab schnitt des Cod.
Dipl. III, Nr. 141, auf Sei te 100.

Der Orts na me und die
Lage von Fran ken hain

Wie die Leis ni ger Chro nik be sagt,
sind „die hie si gen Dör fer...von Co lo -
nis ten aus dem Fran ken land an ge legt
wor den, die der Sohn des Gra fen Wip -
recht von Groitzsch hier her ge führt
hat te. Da her lei tet sich wahr schein -
lich auch der deut sche Na me des
Haupt or tes ab...“

Das Dorf Fran ken hain (zu nächst
nur ein Ro dungs fleck auf dem Ge -
biet des heu ti gen Ober fran ken -
hains) wä re so mit ein von ‘Franken’
in ei nem ‘Hagen’ an ge leg ter Ort.
Das alt hoch deut sche ‘hagan’ wird
im Mit tel hoch deut schen zu ‘hagen’
und in spä te rer Sprach ent wic klung
zu ‘hain’, was so viel wie
‘Dornenstrauch’, spä ter auch ‘Zaun’,
‘Hecke’, ‘umhegter Platz’ oder
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So wird un se re Kir che im 12. Jahr hun dert vor dem Tur maus bau
über der Ap sis an der Ost mau er mög li cher wei se aus ge se hen ha -
ben. Klei ne Fens ter, in nen schlicht und ohne Ge stühl. Das Süd por -
tal wei ter rechts, si cher noch ohne Vor bau.     Quel le: wi ki pe dia.de



‘gehegter Wald’ be deu tet. Im All ge mei -
nen wur den wip recht sche als auch
hoch ko lo nia le Ro dungs sied lun gen
sehr oft mit die ser Na mens en dung ver -
se hen. Die Ver mu tung man cher His to -
ri ker, dass die Na mens en dung -hain
vom sla wi schen Hayn oder Hay en her -
kommt, ist schwer halt bar. Ein Hayn
war ein Tem pel-Kul tort, meist un ter ur -
al ten Ei chen, an dem die Sla wen ih re
Göt ter ver ehr ten. Zwar könn te der Ort,
wo jetzt un se re Kir che steht, ein sla wi -
scher Hayn ge we sen sein, aber die ers te
ur kund li che Er wäh nung des Or tes
(1209) als Fran cken ha gen weist ziem -
lich ein deu tig auf den deut schen Ha gen 
hin - und dass eben Fran ken (aus dem
bay ri schen Nord gau), die nur Wip recht 
und sei ne Mut ter hier her ge führt ha ben
können, den Ort grün de ten. Und die
sich selbst in ih rem alt frän ki schen Sit -
ten- und Sprach ge brauch, der bis Mit te
des 19. Jahr hun derts vor nehm lich in
Ober fran ken hain ge pflegt wur de, bis
heu te als “Frän ker” be zeich nen. So
sprach man, be son ders in Ober fran -
ken hain, über die Jahrhunderte bis ca.
1850 mehr altfrän kisch als säch sisch.

Es gibt auch ei ne ge schicht lich küh ne
Ver mu tung be züg lich der Grün dung
der Fran ken hai ner Ortsteile: In an de -
ren Ge gen den weiß man von Orts grün -
dun gen aus die ser Zeit, wo Or te in
„Ober-“ und „Nie der-“ Dorf un ter teilt
wur den. Hier sie del ten im „Ober dorf“
die  Bau ern deut scher Her kunft und im
„Nie der dorf“ die Bau ern sla wi scher
Her kunft. Dass die slawischen Bau ern
im Lau fe der deut schen Be sied lung be -
reits Sac kgas sen dör fer an leg ten hat ten

ist his to risch un strit tig. Zwangs läu -
fig er gab sich dann ei ne Ver mi -
schung der Ein woh ner, wohl auch
weil die Deut schen die Kir che (wohl
ab ca. 1120) eben in Ober fran ken -
hain (Fran cken ha gen) bau ten. Die
chris tia ni sier ten Sla wen der Um ge -
bung, die dann zum Teil im heu ti gen 
Nie der fran ken hain, zum Teil in
Herms dorf bei Frau en dorf und viel -
leicht noch in Je se ni ce sie del ten,
wur den in ihr in te griert. Hier er gibt
sich ei ne durch aus nicht ab we gi ge
Er klä rung für das Ent ste hen von
Ober- und, ggf. et was spä ter, Nie -
der fran ken hain bei gleich zei ti gem
Ver schwin den der alten Sla -
wen-Sied lung Je se ni ce, die ja ein -
deu tig ei nen sla wi schen Na men
trug. So ent stan den im Zu ge des
hoch ko lo nia len Aus bau es in kur -
zem Ab stand (we ni ge Jah re bis
höch sten zwei oder drei Jahr zehn te)
zwei räum lich ge trenn te Or te,
zuerst ab 1104/1105 die Ro dungs -
sied lung Fran cken ha gen. In ei nem
zwei ten Schritt, viel leicht ab
1140/1160 un ter halb des Or tes, ent -
lang der Schlum per, Nie der fran ken -
hain als hoch ko lo nia le Sied lung mit
In te gra ti on der sor bi schen Alt sied -
ler der Um ge bung (Je se ni ce).

Je se ni ce-Gäß nitz - ein My thos?

Ei ne Be sie de lungs in sel ist es auf
al le Fäl le von al ters her ge we sen. Be -
wei se da für sind die zahl rei chen
Stein beil- und Scher ben fun de, die
vom Leh rer Wer ner Jeh nich aus
Frau en dorf ge bor gen wur den. Der
Orts na me lei tet sich vom ur sla wi -
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schen ‘jasen’ oder ‘jesen’ (zu deutsch
‘Esche’) ab, der als Orts be zeich nung
‘Jesenice’ jenen Ort be zeich net, wo
Eschen wach sen. Die se Bau mart
scheint frü her hier sehr ver brei tet ge -
we sen zu sein - sie he Esche feld. Der Na -
me des hin ter der Jäß nitz lie gen den
Herms dorf (Her manns dorf) ist aber
schon wie der deut scher Her kunft. Der
Flur na me Jäß nitz wird spä ter von den
Frän kern (so be zeich nen sich die Fran -
ken hai ner, wie schon er wähnt, selbst)
als Gäß nitz oder Gess nitz be zeich net.
Ob es aber ei nen sol chen Ort und in
wel cher Grö ße es je mals über haupt ge -
ge ben hat und wann, ist bis her nicht be -
legt. Le dig lich ei ni ge Stein fun de, die
von Häu sern stam men könn ten, sind
be kannt. Aber selbst in dem Thal mann -
schen Samm lungs be richt über die
Ober fran ken hai ner Be woh ner (ab ca.
1556) sind kei ne Na mens ver wei se auf
et wai ge Be woh ner von Gäß nitz o.ä. zu
fin den. Hier sind mehr fach einige
Nach bar or te Fran ken hains im Zu sam -
men hang mit Grund stücks ge schäf ten,
Fa mi lien ver hält nis sen und Ab stam -
mun gen aus Ge richts bü chern ge nannt.
Die Kir chen bü cher in Ober fran ken -
hain be rich ten ab ca. 1635 von Ge bur -
ten und Tau fen. Falls die Gäß nit zer
dann noch zur Kirch ge mein de Fran -
ken hain ge hört ha ben soll ten, müss ten
dort Ein tra gun gen zu fin den sein, denn
die schwe di schen Trup pen ha ben erst
1635 und auf ih rem Rückweg 1644 hier
Or te ver wüs tet. Ein Orts na me, der auf
Gäß nitz hin weist, oder gar ein ty pisch
sla wi scher Orts- oder Fa mi lien na me
wird hier je doch an kei ner Stel le er -

wähnt. Der Ge mein de vor ste her und 
Gast hof be sit zer von Ober fran ken -
hain Ro bert Grä fe schreibt 1903:
“Jäß nitz, der Sa ge nach ein Dorf, liegt
10 Mi nu ten süd lich von Fran ken hain
und grenzt an die Flur Nie der grä fen -
hain. In ei ner da selbst an ge leg ten
Sand gru be ist jetzt ein Stück Grund -
mau er von ei nem Ge bäu de bloß ge legt 
wor den. Dorf tei che be ste hen nicht
mehr, doch füh ren ver schie de ne Feld -
we ge da hin. Die Grö ße der Wü stung
läßt sich nicht fest stel len, sie raint mit
der Flur Nie der fran ken hain, Herms -
dorf, Nie der grä fen hain und Geit -
hain. Sie ist der Sa ge nach im 30-jäh -
ri gen Krieg un ter ge gan gen”.

Die se Zeit an ga be ist aber eher un -
wahr schein lich. Da der Ort in kei -
nem Ge richts- und Steu er ka tas ter
vor dem 30-jäh ri gen Krieg er -
scheint, bleibt an zu neh men, dass ei -
ne et wai ge, sicher von Sla wen be -
grün de te Ort schaft schon viel frü -
her, et wa im Zu ge der Be sie de lung
durch die Fran ken oder wäh rend
der Hussitenkriege, ver schwun den
ist. An de ren Orts ist über lie fert, dass 
da mals sla wi sche Be woh ner ver trie -
ben wur den, in die neu en Or te über -
sie del ten oder sich mit den Neu sied -
lern ver misch ten. Viel leicht ist die se
Sied lung aus Holz- und Lehm hüt -
ten so klein ge we sen, dass kei ne spe -
ziel le amt li che Er fas sung der land -
wirt schaft li chen Flä chen und der
Ein woh ner er folgt ist. Viel leicht gab
hier nur ei ne un be deu ten de Land -
wirt schaft, man be trieb viel leicht
so gar nur Fisch- und Jagd wirt schaft. 
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Oder der Ort hat schon vor den ers ten
ent spre chen den Nie der schrif ten nicht
mehr exis tiert.

Die Gra fen von Roch litz und Froh -
burg ha ben ab ca. 1064 auf Ge heiß der
Mark gra fen Schrif ten und Ak ten be -
züg lich der Land ver tei lung und Steu -
er ab ga ben ar chi viert; und auch hier ist
kein Hin weis zu fin den. In den An na -
len des Pe gau er Mönchs Nent her le sen
wir von ei nem Jeß nitz, das um 1105
wüst wur de, al ler dings aber bei
Groitzsch ge le gen ha ben soll. Denk bar
ist auch der Un ter gang von Jäß nitz
wäh rend der Zeit der Hus si ten-Raub -
zü ge um 1430. In die ser Zeit wur den
über 30 Dör fer in un se rem Um kreis zu
Wü stun gen.

Da zu wür de auch die Sa ge vom Gäß -
nitz rei ter pas sen:

Nach die ser Sa ge zog ein Haupt mann
mit ei ner mor den den und brand schat -
zen den Kom pa nie von Land sknech ten
durch un ser Ge biet. Er be fahl, den Ort
Gäß nitz aus zu rau ben und dem Erd bo -
den gleich zu ma chen. Für die ses Ver -
bre chen wur de er spä ter ge fan gen ge -
nom men und ent haup tet. Von nun an
las te te ein gar schrec kli cher Fluch auf
ihm: Er muss in kla ren Mond näch ten in 
sei ner schwar zen Uni form auf sei nem
schwar zen Pferd und oh ne Kopf durch
die Gäß nitz rei ten, ru he los und schuld -
be la den. Den Kin dern hat man frü her
ge droht, sie wer de der Gäß nitz rei ter in
der Nacht ho len, wenn sie nicht ar tig
sind. Ei ni ge glaub ten auch, ihn beim
nächt li chen Nach hau se weg aus der
Schän ke schon ge se hen zu ha ben. Ein
Be weis fo to aber konn te noch kei ner

schie ßen. Was dran ist am My thos
Gäß nitz bleibt die gro ße Fra ge.

Prä gend für das Dorf war eben -
falls die so ge nann te Schlum per. Als
Schlum per be zeich nen die Frän ker
den Ab fluss der bei den Her ren tei -
che durch den Ort, der die “Frän ker
Bach” (es heißt orts üb lich nicht: der
Bach, son dern, nach alt frän ki scher
Mun dart, die Bach), auf der frei en
Flä che zwi schen bei den Orts tei len
er reicht. Die "Frän ker Bach", aus
Rich tung Pfarr holz kom mend,
durch quert Nie der fran ken hain zur
Eu la hin und heißt hier auch noch
teil wei se bei den Ein hei mi schen
Schlum per. Um den bei den Or ten
an der Schlum per ei nen Na men zu
ge ben und die Zu sam men ge hö rig -
keit bei der Or te auf grund ei ner ge -
mein sa men Kir che zu de mon strie -

Mög li che An sicht nach dem Turm an bau.

Quel le: Wi ki pe dia.de



ren so wie der Un ter schei dung hal ber,
wur den sie fort an als Ober- und Nie -
der fran ken hain be zeich net.

Da die Kir che nun mal schon im äl te -
ren obe ren Ort stand und die Neu sied -
ler in die se ein ge pfarrt wur den, be stand 
da mals wie heu te kei ne Ver an las sung in 
Nie der fran ken hain und Herms dorf
(ur sprüng lich als Her manns dorf be -
nannt, von der Grün dung her al so un -
strit tig deutsch) ei ne Kir che zu bau en.

Zu nächst wur de der “obe re” al te Sied -
lungs fleck der Deut schen noch als
Fran cken ha gen (sie he Ur kun de  Ers ter -
wäh nung) be zeich net. Die spä te re En -
dung -hain im Dorf na men hin ge gen
spricht dann ein deu tig für den wei te ren 
hoch ko lo nia len Aus bau durch die Al -
ten bur ger/Leis ni ger Burg gra fen oder
die Groitz scher/Roch lit zer. So ist die
Na mens un ter schei dung der bei den
Fran ke nhai ner Or te be reits im Jah re
1368 so wohl als ‘Obirnfrankenhayn’ als
auch als ’Nedirnfrankenhayn’ erst mals
schrift lich nach weis bar bekannt. Der
Zu satz ‘Ober’, im alt hoch deut schen
‘obaro’ spä ter ‘obere’, sagt aus, dass die -
ser Orts teil et was ober halb des an de ren
Orts tei les liegt. Der un ter schei den de
Zu satz ‘Nieder’ - alt hoch deutsch
‘nedir’, mit tel hoch deutsch ‘nider’ -
wur de dem wahr schein lich et was jün -
ge ren Orts teil vor an ge stellt, da die ser
sich auch un ter halb des obe ren Orts tei -
les be fand, falls nicht noch an de re
Grün de für die Na men ge bung aus -
schlag ge bend wa ren.

Die ge trenn te Be zeich nung für Ober-
und Nie der fran ken hain gab es je den -
falls schon sehr früh, denn 1368 liest

man, wie schon er wähnt, “Ne dirn -
fran cken hayn” und “Obirn fran -
cken hayn”, 1371 er scheint die Be -
zeich nung ‘villa in fe rio ri
Frankenhayn’ (sinn ge mäß: un te res
Dorf Fran ken hain). 1421 wird
‘Franckenhain’ er wähnt und 1445
taucht der Na me ‘Frankinhain’ auf.
Si cher hängt dies auch mit den er -
wähn ten stän dig wech seln den Be -
sit zern der Dör fer und de ren Schrei -
bern zu sam men, denn be reits 1528
le sen wir wie der ‘Oberfrankenhein’
und auch ‘Niderfrankenhayn’ (Vis.
261), um das Jahr 1548
‘Oberfranken’ bzw. 1576
‘Oberfrancken’ und im sel ben Jahr
‘Oberfranckenhayn’ (im Erb kauf -
ver trag von M. Kop pers), so wie
1563 ‘Niederfrankenhayn’. Wel che
die rechte Schreib wei se war ist
unbestimmt, sie lag da mals
hauptsächlich im Er mes sen und an
der Schrift ge wandt heit des je wei li -
gen Ver fas sers. Die Schrei ber zur da -
ma li gen Zeit schrie ben meist ‘nach
Ge hör’, oft mals tau chen in ein und
dem sel ben Do ku ment ver schie de ne 
Schreib wei sen auf.

Nie der fran ken hain hat te über die
Jahr hun der te hin weg mehr Ein -
woh ner als Oberfrankenhain, hier
gab es auch den bes se ren Bo den für
Ge trei de und Klee. Zur geo gra phi -
schen La ge des Or tes schreibt 1840
der Fran ken hai ner Pfar rer Fried rich 
Fi scher wei ter:

„...(Fran ken hain) liegt in ei nem
fla chen Tha le an ei nem Bä chel chen,
das der Eu la zu fließt, 1 Std. nord west -
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lich von Geit hain, 1½ Std. süd lich von
Lau sigk und eben so weit O.N.O. von
Froh burg… Die Epho rals tadt Bor na (ge -
gen N.W.) ist 2¾ Std. und die Städ te
Roch litz und Col ditz ebenso weit ent -
fernt...“12

Die Ent fer nungs an ga ben be zie hen
sich da bei auf ei nen Fuß marsch zur da -
ma li gen Zeit. Wei ter heißt es:

„...Von je her durch schnitt die Stra ße,
die weit bis ins 19. Jahr hun dert hin ein
nur ein bes se rer Kar ren weg war, von
Geit hain nach Bor na den un te ren Teil
des Dor fes. Fast recht wink lig da zu führt
die so ge nann te und schon von al ters her
gut aus ge bau te “Al te Heer stra ße” von der 
Saa le über Al ten burg und Froh burg
kom mend zwi schen Ober- und Nie der -
fran ken hain hin durch in Rich tung Tau -
ten hain nach Col ditz und von dort wei ter 
bis zur El be.“

Un se re Kir che im Um feld
ih rer Erbauungszeit

Wes halb es ei gent lich Kir chen gibt
ist nicht so schnell er klärt. Im Neu en
Tes ta ment fin den wir (na tür lich) kei -
nen Hin weis da rauf. Dass Je sus auf
den "Fels" Pe trus sei ne Kir che er bau -
en wird (Mat thäus 16,18) ist mit un -
ter über set zungs tech nisch um strit -
ten. Ob Kir che oder Ge mein de über -
setzt wird ist in die sem Zu sam men -
hang auch nicht der Punkt - es war zu
die ser Zeit auf kei nen Fall ein Ge bäu -
de im ma ter iel len Sin ne ge meint.

Der Mensch Je sus, Zim mer mann
aus Na za reth, hat kei ne Kir che ge -
baut. Er war ja Ju de - so mit war ihm
der Tem pel, das Bet haus Got tes, hei -

lig - was durch die "Tem pel rei ni -
gung" (Jo han nes 2,13-22) be legt
wird. Die wirk lich ent schei den den
Er eig nis se im Menschsein Je su
Chris ti - die Tau fe am Jor dan, die 40
Ta ge in der Wüs te, die Ver klä rung
Je su auf dem Berg Ta bor, die
Bergpredigt oder die Spei sung der
Fünftausend, gro ße wei te re Tei le
sei nes Wir kens un ter den Men schen
- fan den un ter frei em Him mel statt.
In der Er war tung sei nes bal di gen
Wie der kom mens nach sei ner Kreu -
zi gung war es für sei ne Jün ger (vor -
erst) nicht nö tig, ei ge ne Glau bens -
häu ser zu bau en. Es ge nüg ten die
Zu sam men künf te der ers ten Chris -
ten in ih ren pri va ten Häu sern. Sie
wa ren ja wei ter hin Ju den und gin -
gen in die Syn ago ge. Zu dem war zu
die sem Zeit punkt (den Apo steln)
nicht  klar ob es sich mit dem Chris -
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ten tum um ei ne “neue” Re li gi on han -
delt, die Neu es er for dert, oder ob es ei ne 
Art jü di sche Kon fes si on ist und bleibt.
Erst als das Chris ten tum, nach ei ni ger
Ent wic klung, un ter Kai ser Kon stan tin
Staats re li gi on wur de ent stand die In sti -
tu ti on Kir che. Es ent wi ckel te sich ei ne
Got tes dienst li tur gie die ei nen fes ten
bau li chen Rah men be nö tig te. Da zu
wur den nun Kir chen an Stel len ge baut,
zu de nen die Gläu bi gen ge wis se Be zie -
hun gen hat ten - "hei li ge" Or te - wie die
Gra bes kir che in Je ru sa lem und Wall -
fahrts kir chen dort, wo sich Wun der er -
eig net ha ben sol len.

Kir chen wa ren fort an ne ben ih rer
haupt säch lich re li giö sen Be deu tung
aber auch oft Ver samm lungs or te für al -
ler lei Ge schäf te und Ri tua le des täg li -
chen Le bens. Man ritt so gar mit dem
Pferd in den Dom zum Markt, wie einst
im Mai län der Dom, durch ei ne
Extratür. Mit un ter dienten die Kirchen
ne ben her auch nicht sel ten als Aus -
druck von Reich tum. Sie wa ren Zen tren 
po li ti scher Macht von kirch li chen
Wür den trä gern, Fürs ten, Kö ni gen und
Kai sern, wie die gro ßen eu ro päi schen
Ka the dra len und Do me, wie zum Bei -
spiel die in Flo renz, Straß burg, Reims,
Ulm, Prag u. a., zei gen.

Die Kir che als Ort der Ru he und der
Be sin nung hat sich erst spä ter - be son -
ders nach der Re for ma ti on - in ten si ver
ent wi ckelt. Selbst Nicht chris ten ge nie -
ßen es hin und wie der in ei ner Kir che
zur Ru he zu kom men. Wer ei ne Kir che
be tritt dämpft un wei ger lich die Stim -
me und setzt sei ne Un ter hal tung meist
un be wusst im Flüs ter ton fort.

Ob es an der Stel le, wo jetzt un se re
Kir che steht, ei nen Vor gän ger bau
ge ge ben hat, ist nicht be kannt und
auch re la tiv un wahr schein lich. Es
könn te zwar durch aus sein, dass an
die ser leicht er höh ten Stel le in der
Land schaft be reits ein Kul tort der
vor her hier le ben den Sor ben-Wen -
den ex istiert hat. Dies ist aber si -
cher lich nicht im Zusam men hang
mit dem hie si gen Kir chen bau zu se -
hen.

Die Ost-West-Aus rich tung des
Ge bäu des ist nicht zu fäl lig - aus dem 
Os ten kommt das Licht der auf ge -
hen den Son ne und von dort kommt
auch der einst die Licht ge stalt Je su -
das Mor gen licht der Chris ten. Dort,
im Os ten, im Al tar raum, wird
Abend mahl ge fei ert, hier ist Kopf,
See le und Geist des Kir chen rau mes.
Im Wes ten, wo die Son ne un ter geht,
ver or te te man die Mäch te der Fins -
ter nis, die mit der Däm me rung die
Macht über nah men. Hier be tritt
man die Kir che, be gibt sich in Si -
cher heit, was aber in un se rer Kir che
aus pro fa nem an de ren Grund - wir
le sen wei tern hin ten noch da von -
mit tels ei ner Tür erst viel spä ter rea -
li siert wur de.

Ober fran ken hain und Hopf gar -
ten könn ten mit ih ren Kir chen in ih -
rer Grün dungs zeit zum Zeit -
zer/Naum bur gi schen Bis tum, ge -
nau er im Bor na er Kirch spren gel,
ge le gen ha ben. So auch Grei fen hain
mit Ro da, Nie der grä fen hain,  Prieß -
nitz, Syhra, Froh burg und Gnands -
tein. Die Mer se bur ger Diö ze se rich -
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te te bis 1223 fünf Ar chi di ako na te ein,
dar un ter eins in Grim ma. Da zu soll im
15. Jahr hun dert auch Ober fran ken hain 
ge hört ha ben. Es wur de das Amt des Ar -
chi dia kons ge schaf fen, der im Na men
des Bi schofs das Kir chen re gi ment führ -
te und die geist li che Ge richts bar keit
aus üb te. Der Ar chi di akon als Mit glied
des Mei ß ner Dom ka pi tels such te sei -
nen Amts be zirk oft nur ge le gent lich auf 
um Amts hand lun gen vor zu neh men.
Geit hain, Frau en dorf und Os sa hin ge -
gen ge hör ten zum Roch lit zer Dis trict,
wa ren al so Meiß nisch. Die Gren ze des
zum Meiß ni schen ge hö ri gen Zschil le -
ner Ar chi di ako nats (von 1160) ver lief
süd lich von Ober fran ken hain und
schloss so mit die Fran ken hai ner Kir che
nicht ein. Nau en hain wird als zum
Naum bur gi schen ge hö rig er wähnt.
Ob wohl: In ei ner al ten Be schrei bung
des Klos ters St. Mo ritz von Naum burg
wird in ei nem Ma nu skript, die Fa mi lie
de rer von Mal titz be tref fend, be rich tet,
dass im Jah re 1288 Hein rich von Kö -
nigs feld die Ka pel le St. Ge or gen zu
Nau en hain zur Pfarr kir che ge macht
hat und dass im Jah re 1334 der Pfar -
rer zu Geit hain da selbst die Mi nis te -
ria lien ver rich tet. Die Tau ten hai ner
Kir che wird erst 1318 vom Mer se bur -
ger Bi schof ge weiht. An fäng lich war
ab 1106 die Lau sig ker St. Ki li ans-Kir -
che zen tra le Pfarr kir che für die neu -
en deut schen Sied ler im Um kreis. Die 
ers ten Kir chen hier wur den wie die se
als Ur kir chen mit gro ßen Pfarr ter ri -
to ri en er rich tet.

Erst um 1150 /1160 be gann man
auch in un se rer Ge gend Fi li al kir chen

von den Urp far rei en ab zu zwei gen
und je dem Neu dorf ei ne ei ge ne Kir -
che bei zu ge ben. Die Sor ben mis sio -
nie rung war wei test ge hend ab ge -
schlos sen, die Kir chen or ga ni sa ti on
be gann fes te re Struk tu ren an zu neh -
men. In den klei nen Dör fern blieb
die sor bi sche Be völ ke rung nicht
mehr un ter sich, was die Chris tia ni -
sie rung er leich ter te und den Be -
stand einer Chris ten ge mein de mit
ei ge ner Kir chen recht fer tig te.

Un se re Kir che war von An fang an
ein Stein bau und wur de si cher
nicht, wie da mals an der en orts häu -
fig geschehen, an Stel le ei nes höl zer -
nen Vor gän ger bau es er rich tet, aber
sehr wahr schein lich auf dem Ge län -
de ei ner be reits be ste hen den(christ -
li chen) Be gräb nis stät te. Das Kir -
chen schiff ist al so wahr schein lich ab 
1120 von und für die deut schen
Sied ler im Rah men der Ei gen kir -
chen er rich tung in Ab lö sung von der 
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Urp far rei er baut wor den. Schmucklos
und vo rerst oh ne Turm, ein fla che res
Dach als heu te mit ein fa chem Dach rei -
ter und Trauf ge sims in ro ma ni scher
Art, mit Kämp fer plas ti ken in Form ei -
nes mensch li chen Ar mes und mit ei ner
tra gen den Hand. Zwei da von sind an
der süd li chen Au ßen wand des Kir chen -
schif fes er hal ten, die an der Nord wand
sind aus ge bro chen. Der Turm ist mit ei -
ni ger Si cher heit ei ni ge Jahr zehn te spä -
ter, als Über bau des ur sprüng li chen
Chor an bau es (Ap sis), an der Ost sei te
der Saal kir che ent stan den. Da rauf
verweist das ver mau er te Fens ter in der
Ost gi bel spit ze, das dort über bau te
Trauf ge sims und die al te Dach kon -
struk ti on des Saal bau es. Auch das ro -
ma ni sche Schei ben kreuz als Be krö -
nung im Ost gi ebel des Saal bau es deu tet
da rauf hin. Dies hat te auch ei nen ganz
prak ti schen Grund; zu erst soll te der
Saal bau ab ge schlos sen sein, da mit man
Got tes dienst hal ten konn te. Erst dann
wur de mit den zur Ver fü gung ste hen -
den Mit teln und Hand wer kern wei ter
ge baut. Die hier orts an säs si ge Dorf be -
völ ke rung konn te eh’ nur we ni ge Hilfs-
und Trans port dien ste leis ten. Sie wa ren
des Bau ens sol cher Bau wer ke un kun dig 
und wa ren in ih re täg li che Ar beit in der
Land wirt schaft voll ein ge spannt. Es
blieb nur we nig Zeit für den Kir chen -
bau übrig. Auch konn ten sie be stimmt
nur we nige Geld mit tel da für zur Ver fü -
gung stel len. Das Geld für den Bau kam
in der Haupt sa che aus Stif tun gen des
hö he ren Kle rus, der herr schaft li chen
Lan dei gen tü mer und Lehnsinhaber,
de nen auch die Bau lei tung oblag, so wie

aus Zu wen dun gen der Bis tü mer
und Di ako na te. 

Fran ken hain hat te zu al len Zei ten
ei ne nur sehr ge rin ge po li ti sche und
wirt schaft li che Be deu tung in der
Um ge bung. Es gab we der ein Rit ter -
gut, noch wa ren wich ti ge oder gar
ad li ge Per so nen in die ser Zeit hier
an säs sig. Trotz dem war schon früh -
zei tig herr schaft li ches Han deln ge -
fragt. Die Kir che muss te mit Rech -
ten und Grund be sitz zur Ei gen ver -
sor gung aus ge stat tet wer den. Die
all ge mei ne Kir chensteu er (Kir chen -
zehnt) gab es hier zu die ser Zeit
noch nicht. So hat ten die Kir chen
da mals al so noch kei ne re gel mä ßi -
gen Ein nah men. Sol che aus Ab lass -
han del zur ‘ei ge nen’ See len ret tung
oder der von be rei tes Ver stor be nen,
Ka sua lien ge büh ren, Straf gel der,
Schen kun gen, Hin ter las sen schaf ten 
so wie Land- und Gastwirtschaft wa -
ren so mit wich tig für die Fi nan zie -
rung des nie de ren Kle rus und der
Kir chen bau ten.

Im Jah re 1209 wird also, wie schon 
er wähnt, Fran ken hain in ei ner Ur -
kun de erst mals na ment lich ge -
nannt. Da wird es die Kir che, ob mit
oder noch oh ne Turm, wohl schon
ge ge ben ha ben. Über de ren Ge -
schich te vom Bau be ginn bis zum
Jah re 1514 wis sen wir bis lang fak -
tisch nichts. Kon kre te schrift li che
Zeug nis se aus die ser Zeit sind uns
da rü ber bislang nicht be kannt, die
Bis tü mer und welt li chen Herr -
schaft en  wa ren mit ver meint lich
“un wich ti gen” Nie der schrif ten da zu 
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noch sehr zu rückhal tend.
Wem Ober fran ken hain zur Zeit der

Kir chen grün dung grund herr schaft lich
und kir chen amt lich zu ge ord net war ist
um fäng lich ebenfalls nicht si cher nach -
zu wei sen. Die kirch li che Zu ge hö rig keit
zum Bis tum Zeitz/Naum burg und des -
sen Kir chen spren gel ist, wie schon vor -
her be schrie ben, an fäng lich am wahr -
schein lichs ten. Graf Wip recht er hielt
den Burg ward Bor na (But sin) von Bi -
schof Wal ram von Naum burg und wur -
de da zu zwi schen 1106 und 1109 da -
selbst mit vie len Hu fen Land be lehnt.
Die Gren zen zwi schen den welt li chen
und kirch li chen Macht be rei chen wa ren 
da mals je doch flie ßend und sich über -
schnei dend. Auch trifft dies auf die
Gren zen zur Meiß ni schen Mark und
derer Diö ze se zu.

Über die ei gent li che Fra ge aber, wann
ge nau die Fran ken hai ner ih re Kir che
ge baut ha ben, bleibt wei ter hin zu spe -
ku lie ren. Wo her ka men tat säch lich
Geld und Kraft für so ei nen, ver gleichs -
wei se gro ßen, Stein bau in ei nem relativ
klei nen und un be deu ten dem Dorf oh -
ne orts an säs si gen Adel oder selbst
adels frei er Herren?

"Mor bus ae di fi can di" nen nen es
man che His to ri ker - die Kir chen -
bau-Krank heit. Ein Vi rus, der sich zwi -
schen der da ma lig vor her rschen den
Kli ma er wär mung, der Ein füh rung der
Drei-Fel der-Wirt schaft, dem enor men
Be völ ke rungs wachs tum und der da mit
ver bun de nen Er obe rungs- und Be sie -
de lungs tä tig keit der deut schen Fürs ten
hier recht wohl fühl te.

Ge richts bar keit und
Grund herr schaft in Fran -
ken bis zur Re for ma ti on
Mit dem En de der Stau fer herr -

schaft (um 1243) ge lang te das Plei -
ßner Land zu neh mend un ter wet ti -
ni sche Herr schaft. 1329 er hielt der
Mei ß ner Mark graf Fried rich der
Ernst haf te da rü ber die Lehns ho heit. 
Nach dem En de der Herr schaft der
Al ten bur ger Burg gra fen im sel ben
Jahr ge lang te de ren Be sitz und Amt
an den Schwie ger sohn Al brechts IV., 
den Burg gra fen Ot to von Leis nig.

Die frän ki schen Ein wan de rer des
12. Jahr hun derts brach ten aus ih rer
Hei mat ein ei ge nes Dorf ge setz und
ih ren ei ge nen “Volks thing” mit.
Dies ist ei ne nie de re Ge richts bar keit 
in Form ei nes Dorf ge richts (Com -
mun-Ju ris tic ti on), das für ‘leichte’
Fäl le die Ge richts be fug nis hat te und 
noch bis weit ins 19. Jahr hun dert,
spe ziell in Nie der fran ken hain, prak -
ti ziert wur de. In den al ten Ge richts -
bü chern le sen wir, dass der Orts -
rich ter und sei ne zwei Schöf fen bei
al len Ge richts ge schäf ten, auch vor
der Ober ge richts bar keit, zu ge gen
sein muss ten. Die se wa ren gleich zei -
tig auch die Ver bin dungs leu te zu
den Grund her ren und Kon trol leu re
über die Ein hal tung der Ge richts-
und Steu er ord nung im Dorf. Al lei -
ni ge Kom pe tenz hat ten sie über das
Ge mein de hir ten haus, das Sprit zen -
haus, die Dorf schmie de und den
Alt ge mein de be sitz.

Bis auf zwei Gü ter (Nr. 25 und 27
in der Thal mann schen Chronik) ge -
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hör ten die Ober frän ker Gü ter nach der
vor über ge hen den Ver drän gung der
Leis ni ger Burg gra fen zum Kö nigs fel der 
Lehns ver band. Seit 1064 dien te das Rit -
ter gut Kö nigs feld dem herzoglichen
Wit wen sitz in Roch litz als Wirt schafts -
hof. Steu ern und Frohn dien ste wa ren
an die Roch litzer/Kö nigs fel der
Herrschaft ab zu füh ren. Die Dör fer, die
zu die sem Rit ter gut ge hör ten, er strec -
kten sich ab dem 13. Jahr hun dert in
nörd li cher Rich tung bis Syhra, Tei le
von Herms dorf und Frau en dorf bis
Nie der fran ken hain. In der Folge kam
be son ders Nie der fran ken hain un ter die 
Herr schaft der Ad li gen auf den Bur gen
Gnands tein und Froh burg. Die
“Gnannens tei ner” wa ren, wie schon er -
wähnt, zu nächst die Schla de bach schen
Brü der Hein rich und Kon rad, vor her
ihr Va ter Nor bert, spä ter auch Gün ther,
die sich ab ca. 1200/1210 durch Neu-
und Aus bau der sel ben auf der Burg
Gnands tein ein rich te ten. Sie wa ren von

Diet rich dem Be dräng ten aus der
Ge gend von Lüt zen hier her ge führt
wor den. Froh burg war zu nächst
noch Re si denz der al ten bur gi schen
Burg graf schafts li nie. Die wet ti ni -
sche Fa mi lie von Schla de bach (auf
Gnan nens tein) dringt von
Gnandstein aus ab 1229 in den
Froh bur ger Mach be reich der Al ten -
bur ger Burg gra fen ein und be fes ti gt
die hiesige wet ti ni sche Burg (ca.
1260-1290). 1317 re si diert hier ein
Hein rich von Gnands tein Die
Gnands tei ner Herren nann ten sich
je doch ab 1328 nur noch Mar schäl le 
von Froh burg. Die Gnands tei ner
Burg ge riet 1317 des halb kurz zei tig
in die Hän de der Leis ni ger Grafen,
be vor die Ein sie delsche Familie
Burg her r wur de.

Die se Ein sie del sche Adels fa mi lie
war von An fang an ei ne der be deu -
tends ten in Sach sen. Um 1245 kam
der ers te „Rit ter von Ein sie deln“ ins
Pleiß ner land. Wo her ist um strit ten,

die Her kunft die ses
Adels ge schlechts ist
his to risch nicht end -
gül tig ge klärt. Schwei -
ze ri sche, böh mi sche
oder erz ge bir gi sche
Her kunft wer den ver -
mu tet. In die sem Zu -
samm hang wird auch
ein Gra fen ge schlecht
de rer von Sul gan ge -
nannt. Der ers te Sul ga -
ner soll ein von Gott er -
be te ner Sohn Kai ser
Lot hars I. ge we sen sein,
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der, nach des sen Fa mi lien sa ge, in sei ner
Ju gend im Wald leb te, spä ter in den
Adels stand er ho ben und da rauf hin den 
Ein sied ler, Ha cke, Axt und Ro sen kranz
in sein Wap pen auf ge nom men ha ben
soll. Wie dem auch sei, die von Ein sie -
del wur den schnell wich ti ge Part ner der 
hie si gen Lan des her ren und er hiel ten so 
1380 die Dör fer Prieß nitz, 1368 Jahns -
hain und 1409 Gnands tein und Wol -
ken burg. Die Ein sie dels wa ren ab Mit te
des 14. Jahr hun derts als Fol ge be sit zer
der Leis ni ger Burg gra fen auf der
Gnands tei ner Burg prä sent. Con rad
von Ein sie del wird 1365 ge nannt, sei ne
Ge mah lin war ei ne ge bo re ne von Hohl -
bach. Con rad wird als der hie si ge
Stamm va ter der Fa mi lie Ein sie del be -
trach tet. 1409 ist die Burg Gnands tein
erst ma lig als de ren Be sit z urkund lich
er wähnt.

1392 war Ot to von Col ditz Lehns herr
von Ober fran ken hain, 1404 ging es an
den Mark gra fen Wil helm. Im 14. Jahr -
hun dert wa ren die Brü der Hein rich
und Wi te go (Wit ze), Mar schäl le von
Froh burg, die Be sit zer von Nie der fran -
ken hain.

 Am 16. Ok to ber 1368 ver kauf ten sie
für 104 Schock neu er Frei ber ger Gro -
schen ganz Nie der fran ken hain und
zwei Hö fe in Ober fran ken hain, näm -
lich Schen kel (jetzt Ste fan Vo gel) und
Pol ster (zu letzt Thea Berns tein, jetzt
Ste fan Vo gel) mit den zwei “ab ge bau -
ten” Häu sern (heu te Hol ger Mar tin ne -
ben dem Sportplatz und Fritz -
sche/Mül ler an der Geit hai ner Straße)
an die bei den Chem nit zer Bür ger Fren -
zil Swen kens tein und Pe ter Ar nold. Da -

ma li ger Lehns herr für die se An we -
sen war Fried rich, der Bi schof von
Mer se burg, der über den ‘Gemeinen 
Kas ten Chemnitz’ seine Lehn hier
ver wal te te. Bis zur Zeit der Re for -
ma ti on er hielt des halb die Chem -
nit zer Ja cobs kir che 4 Schock brei ter
Gro schen jähr li chen Zins von Nie -
der fran ken hain. Bis Kur fürst Au -
gust das Dorf für 400 Gul den kauf te
und es für den glei chen Be trag am 1.
De zem ber 1567 dem Geit hai ner
Stadt rat über ließ.

Des sen Ers ter Bür ger meis ter üb te
von nun an die Ober ge richts bar keit
über Nie der fran ken hain und die
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zwei vorher ge nann ten Gü ter in Ober -
fran ken hain mit den zwei da zu ge hö ri -
gen Häu sern aus.

Die Nie der fran ken hai ner Gü ter ge -
hör ten spä ter zu zir ka ei nem Drit tel zur
Herr schaft der Ein sie del schen Adels fa -
mi lie auf Gnands tein und wa ren so mit
der Ver wal tung des Rit ter gu tes zu Syhra 
zu ge ord net. Dort hat ten die Ein sie dels
auch ei nen Ge richts di rek tor und ei nen
Ge richts ak tu ar ein ge setzt. Sie üb ten
vom Rit ter gut Syhra aus die Ober ge -
richts bar keit über ih ren An teil von Nie -
der fran ken hain aus. Fron dien ste wa ren 
an Syhra zu leis ten, die Steu ern wa ren
an das Amt Roch litz zu ent rich ten. Der
rest li che, grö ße re Teil Nie der fran ken -
hains un ter stan d fast ganz dem Stadt rat 
zu Geit hain. Ein klei ner Teil, wie auch
Pfar re, Kir chenparochie und Schu le
von Ober fran ken hain ge hör ten be reits
im 14./15. Jahr hun dert un ter das Pat ro -

nats- und Kol la tur -
recht (Recht zur Be set -
zung ei ner geist li chen
Amts stel le, z.B. Pfar -
rer) des Hopf gar te ner
Rit ter gu tes. Auch hier
war die Herr schaft von
Ein sie del schem Blut.
Au ßer dem hat ten die
Ein sie dels Rech te von
Tei len der Herms dor fer 
so wie Nie der- und
Ober fran ken hai  ner
Flu ren von der frü he -
ren Koh re ner Herr -
schaft er wor ben. Das
Ober frän ker Kir chen -
ge bäu de hat aber nie

auf Ein sie del schem Grund lehn ge -
stan den. Zu ih rem Kol la tur recht ka -
men die Ein sie dels si cher durch die
Bis tums- bzw. Spren gel zu ge hö rig -
keit der Fran ken hai ner Kir che, auch
wenn sie nicht die Lan des her ren wa -
ren. Für Hopf gar ten, Prieß nitz und
El bis bach hin ge gen ist das et was
kla rer, denn hier be stand schon
früh zei tig um fas send Ein sie del sches 
Ei gen tum.

Wie be reits be schrie ben ge hör ten
das Gut Pol ster (zu letzt Thea Berns -
tein, jetzt Ste fan Vo gel) und zwei
Häu ser von Ober fran ken hain (jetzt
Fritz sche/Mül ler und Hol ger Mar -
tin) zum Rit ter gut Syhra, so wie ein
Bauerngut (zu letzt Schen kel, jetzt
eben falls Ste fan Vo gel) un ter die
Rats herr schaft von Geit hain und so -
mit ge richts bar und grund herr -
schaft lich zum ein sie del schen Nie -
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Otto Hau bold von Ein sie del

Grab plat te des
Hau bol dus von Ein sie del



der fran ken hain.
Be son ders zu nen -

nen ist in die sem
Z u  s a m  m e n  h a n g
Hein rich Hil de -
brandt von Ein sie -
del (1497-1557), der 
sich, mehr als an de -
re Her ren der da ma -
li gen Zeit, um sei ne
Län der ei en und die
da rauf le ben den
Men schen küm -
mer te. Er ver füg te
un ter an de rem ei ne
Un ter stüt zungs kas -
se für die Wit wen
und Kin der der auf
sei nen Rit ter gü tern an ge stell ten Pfar -
rer. Das Geld kam von Zins er trä gen aus
ei nem be deu ten den Ka pi tal (200 Gul -
den), wel ches die ser Ad li ge in sei nem
Tes ta ment für die sen Zweck be stimmt
hat te, wei ter hin aus ei nem Ein tritts geld 
und jähr li chen Bei trags zah lun gen an
den Fond durch die be tref fen den Pfarr -
stel len. Auch um ih re Bau ern wa ren die
Ein sie del-Brü der da mals be sorgt.
Hein rich Hil de brand woll te so gar die
Fron dien ste in der da mals be ste hen den
Form ab schaf fen. Er mein te, ein Land -
volk, dem es re la tiv gut geht, nützt letzt -
lich auch sei nem Her ren. Er trug dies
al ler dings den Lan des her ren nicht vor,
weil sei ne Freun de Lu ther, Spa la tin, Bu -
gen ha gen und spä ter auch Me lanch -
thon aus theo lo gi schen Grün den da ge -
gen wa ren. Die Zeit war eben noch
nicht reif für Re for men in der Feu dal -
ord nung. So schrieb Lu ther an die Ein -

sie dels: „...der ge mei ne
man müs te mit bür denn
be la den seyn wur de auch
suns ten tzu mut wil lig“.
Trotz dem war auch Lu ther 
für er träg li che Las ten und
die Un ter stüt zung der
Bauernschaft. Hein rich
von Ein sie del war es, auf
des sen Fra ge: “...ob nach
An nah me der Re for ma ti on
die Bau ern noch Froh nen
tun soll ten?” Lu ther die
tröst lich Ant wort gab: “...
jahwohl, denn wenn ein
Bau er nicht muss, so rührt
er we der Hand noch Fuß”.
Wie Lu ther zu die ser Mei -

nung kam er for dert wohl nä he res
Nach fra gen. Je doch riet er die Steu -
er las ten zu sen ken, be son ders das
Lehn geld auf ei nen hal ben Gul den
zu re du zie ren. Auch schrieb Spa la -
tin da zu:“...ge bührt es ei nem gu ten
Hir ten ,,...die Scha fe nicht zu schin -
den, son dern zu sche ren.“

Stan des ge mäß sind ei ni ge Mit -
glie der die ser Adels fa mi lie in den
Kir chen Hopf gar ten und Ober fran -
ken hain mit be son de ren Grabs tät -
ten be dacht wor den. Der Ein sie del -
schen Fa mi lie dank ba re Wid mer ei -
ner Ge denk ta fel in der Dorf kir che
von Gnands tein wa ren so mit auch
die Nie der fran ken hai ner Be woh ner, 
de nen die mo de ra te Feu dal po li tik
der Ein sie dels oft wei ter half.

So brach te die Ver wal tung der bei -
den Fran ken hai ner Dör fer von Kö -
nigs feld, Syhra und Hopf gar ten aus
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Hand ge zeich ne tes Stamm wap pen de rer 
von Ein sie del von 1745. Quel le: Säch si -

sches Staats ar chiv Leip zig



(Roch lit zer und Gnands tei ner Herr -
schaftsgü ter) län ger fris tig et was po li ti -
sche und auch geist li che Ver lässlich keit
in das Le ben der Fran ken hai ner.

Er neut ver schärf te sich die Grenz si -
tua ti on wie der nach der Haupt tei lung
Sach sens von 1485 in den er nes ti ni -
schen und al ber ti ni schen Teil so wie be -
son ders kurz vor und wäh rend der Zeit
der Re for ma ti on.

Georg Fried rich von Schön berg kauf -
te dann am 27.01.1630 die Dör fer
Ober fran ken hain und Herms dorf
nebst 14 Ackern Tei chen von Georg
Hein rich von En de zu Kö nigs feld und
ver kauf te die sen Be sitz spä ter an sei nen
Nef fen Hof rath Hans Diet rich zu Al -
ten burg. Allerdings war dieser vor über -
ge hen de Ver kauf der Dör fer Ober fran -
ken hain und Herms dorf nur kurz und
nicht von dau ern der Be deu tung. Es er -
folg te schnell der Wie der er werb durch
Hans Ernst von En de zu Kö nigs feld.

Lau fend än der ten sich die Ver hält nis -
se durch Erb schaf ten, Ver käu fe und
Krie ge in kur zen Ab stän den. Es wur de

mit Grund und Bo den, mit Wäl -
dern, mit gan zen Dör fern und Bau -
ern ein re ger Han del be trie ben.
Zeit wei se gab es des we gen man -
cher orts ei ne dop pel te Grund herr -
schaft und die Zei ten wa ren nicht
leicht für die ein fa che Land be völ ke -
rung. Ober- und Nie der fran ken -
hain und de ren Flu ren ge hör ten so
jahr hun der te lang je weils un ter -
schied li chen Grund be sit zern, die
die se als Le hen von den Lan des fürs -
ten oder nach ge ord ne ten Burg gra -
fen er hiel ten.

Am 20. Au gust 1853 wur de die
dem Rit ter gut Syhra zu ste hen de Ge -
richts bar keit an den Staat ab ge tre -
ten. In Be zug auf An tei le Nie der-
und Ober fran ken hain ging die se Ju -
ris dik ti on an das Kö nig li che Ge richt 
zu Geit hain.

Das Kir chen ge bäu de und
des sen Um bau von 1514
Im Jah re 1514 wur de die Ober -

fran ken hai ner Kir che, die “ge gen
700 Pa ri ser Fuß (ent spricht et wa
227,36 m über NN) über dem Mee -
res spie gel”steht, im spät go ti schen
Stil um ge baut. Die grö ße ren Fens ter 
an der Nord- und Süd sei te des Tur -
mes wur den ver mau ert. Aus der
Ost wand des Tur mes wur de ein rie -
si ges Por tal auf der ge sam ten Brei te
der Turm wand he raus ge bro chen,
ent we der vor oder nach dem An bau. 
Die Bo gen spit ze die ses Durch bru -
ches ist heu te noch gut vom in ne ren
des Tur mes aus zu se hen. So konn te
der gro ße Chor raum mit dem
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Stern ge wöl be er -
rich tet wer den.
Die Öff nung zum
Kir chen schiff hin
ge schah mit dem
Ver grö ßern des
al ten Chor -
r a u m - Po r  t a  l e s
und der Er rich -
tung ei nes Spitz -
bo gens in der West mau er des Tur -
mes. Die se Öff nung war nicht so
um fang reich und ein gan zes Stück
klei ner als die in der Ost mau er. Be -
sag ter gro ße Um bau war ei ne recht
um fang rei che und teu re Bau maß -
nah me, die si cher kaum al lein von
den we ni gen hier an säs si gen Sied -
lern, Bau ern und Hand wer kern fi -
nan ziell ge stemmt wer den konn te.
Es er gibt sich al so die Fra ge, wo her,
so wie im 12. Jahr hun dert, das Geld und 
die An wei sung für die sen ge wal ti gen
Um bau ka men. Um 1490-1520 fan den
im ge sam ten Ge biet zwi schen Ost see
und Al pen vie ler orts um fang rei che Kir -
chen bau maß nah men statt, meist aus
Ab laß han del (durch Ab la ßbrie fe) und
von Lan des fürs ten fi nan ziert und un ter 
An wei sung der je wei li gen Bi schö fe und
Kar di nä le durch ge führt. Ge ra de auch
der da ma li ge al ber ti nisch-säch si sche
Lan des herr Her zog Georg, von dem wir 
spä ter noch hö ren wer den, war an ge -
sichts der he rauf zie hen den Be dro hung
der All macht der ka tho li schen Kir che
durch die Re for ma ti on kir chen bau lich
und kir chen re for ma to risch sehr ak tiv.
Es un ter nahm das selbst, weil der Mei ß -
ner Bi schof trotz Her zog Ge orgs Auf -

for de rung die se Auf ga be nur sehr
unzureichend wahr nahm. Nach -
weis lich ge lang es Georg von den
Ab laß gel dern, die nach Rom zur Fi -
nan zie rung des Baus der neu en Pe -
ters kir che ge hen soll ten, et was für
hie si ge Kir chen bau pro jek te ab zu -
zwei gen. Von ihm hö ren wir spä ter
im Ka pi tel Re for ma ti on noch mehr.
Zu fast ge nau glei cher Zeit wur den
auch die Kir chen in Frau en dorf und
Hopf gar ten er wei tert, um ge baut
und er heb lich re no viert.

Von dem gro ßen Um bau der
Ober frän ker Kir che zeu gen die vier
be son ders schö nen und auf wän dig
ge mal ten Wei he kreu ze im Al tar -
raum. Ent spre chend dem re for ma -
to ri schen Ge dan kengut wur den sie
nach der Re for ma ti on über malt

38

Die drei ge zeich ne ten Schlußstei ne im Stern ge wöl be des
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und erst 1985 bei Re no vie rungs ar bei -
ten wie der ent deckt und fach ge recht
res tau riert.

Die go ti sche Bau wei se mach te es
mög lich das Ge wicht des Kir chen ge -
bäu des auf Stüt zen und Säu len an der
Au ßen wand zu ver la gern und den Ge -
wöl be schub auf Stre bep fei ler nach au -
ßen ab zu lei ten.

Da von zeugt das in Roch lit zer Porp -
hyr ge fass te Stre bep fei ler-Stern ge -
wöl be mit den ge zeich ne ten Schlusss -
tei nen und die ein stre bi gen Maß werk -
fens ter des Schif fes. So konn te, wie
schon er wähnt, auch das ehe ma li ge
Chor haupt un ter dem Turm mit ei nem 
ho hen Spitz bo gen zum Haupt schiff
hin grö ßer ge öff net wer den und die
Ost mau er des Tur mes wur de fast
gänz lich auf ge bro chen, um ei nen ein -
heit li chen län ge ren Chor zu er hal ten.
Die ser ist übri gens nun in sei ner ge -
sam ten Längs aus deh nung grö ßer als
das ur sprüng li che Kir chen schiff. Der
Chor raum wur de im neu en Teil mit
Stre bep fei lern be setzt und durch ein
Stern ge wöl be mit ein fach ge kehl ten
Rip pen ge deckt. Das in Roch lit zer
Porp hyr ge fass te Stre bep fei ler-Stern ge -
wöl be schließt je weils im Ze nit mit ei -
nem ge zeich ne ten Schlusss tein ab.

Die von Drei päs sen um ge be nen
Schlusss tei ne tra gen je die Jah res zahl
1514 in da mals ge bräuch li cher Schreib -
wei se, das Stein metz zei chen ei nes
Hand wer kers der Roch lit zer Bau hüt te -
dies war da mals hier die Zunft der
Stein met ze - und die drei la tei ni schen
Buch sta ben ihs. Für die se Buch sta ben -
fol ge, gibt es meh re re Be deu tun gen:

a) in hoc si gno (in die sem Zei -
chen)

b) Ie sus ho mi num sal va tor (Je sus
der Er lö ser der Men schen)

Die aber wohl wahr scheinlich ste
Be deu tung ist:

c) die se drei Buch sta ben be zie hen
sich auf Na men und Ti tel von JE SUS 
CHRIS TUS, es sind der ers te, der
mitt le re und der letz te Buch sta be
und wei sen auf die Be deu tung un se -
res Er lö sers hin - An fang, Mit te und
En de. Der lin ke Schrift bal ken des h
ist zur Be to nung sei ner Be deu tung
als Kreuz dar ge stellt.

 Die Mau ern zwi schen den Stre -
bepfei lern konn ten nun auf grund
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Der frü her fla che re ro ma ni sche Dach ver lauf des Kir -
chen schif fes ist an Ost- und West gie bel noch gut zu
er ken nen. Spä te re Um bau ten er folg ten nach dem
neue ren spät go ti schen Bau stil et was stei ler. Viele
originale Bal ken aus der Ent ste hungs zeit des Kir chen -
schif fes sind noch im Dachs tuhl er hal ten, sowie auch

im Turm dachs tuhl.



der neu en Ar chi tek tur als be son ders
gro ße, in nen mit far bi gem Glas ge stal -
te te Fens ter flä chen aus ge führt wer den.
Das far bi ge Fensterlicht als gött li ches
At tri but er le ben wir so mit nur im In ne -
ren des Kir chen rau mes - von au ßen
wir ken die Fens ter durch die ein fa chen
Außenschei ben eher et was un schein -
bar.

Der auf merk sa me Be ob ach ter wird
weiterhin fest stel len, dass der spät go ti -
sche Chor an bau irgend wie “schief” an -
ge baut wur de. Die Mit tel ach se des An -
bau es weicht um ei ni ge Grad von der
Mit tel ach se des ro ma ni schen Alt bau -
werks ab. Dies ist even tu ell ei ner kor ri -
gier te Os tung des An bau es ge gen über
dem Saal bau geschuldet. Die Ach se des
An bau es er streckt sich auf sei ner Län ge
ca. 1,5 Me ter nörd li cher ge rich tet als
der Saal bau und der Turm. Die se Ei gen -
tüm lich keit ist al ler dings bei go ti schen
Kir chen nicht sel ten. So bil det sich am
Kreu zungs punkt des kreuz för mi gen
Grund ris ses der Ge samt kir che mit der
Haupt ach se ein stump fer Win kel, an -
geb lich um die Nei gung des Haup tes
des Ge kreu zig ten da mit zu ver sinn -
bild li chen. Man kann aber auch die se
Ach sen nei gung dem Um stand zu -
schrei ben, dass bei der Aus rich tung des 
Kir chen schif fes man sich nur nach der
Son ne rich te te, wäh rend man es beim
Chor an bau ge nau er nahm und die
Rich tung nach der in zwi schen er fun -
de nen Mag net na del be stimm te.

Dass die “Os tung” des Kir chen schif -
fes (Aus rich tung des Ge bäu des nach
Os ten, “ex orien te pax”) wich tig war
hat te meh re re Grün de und ist be reits

in einem vo ri gen Ka pi tel an ge -
sprochen wor den. Aus dem Os ten
kommt der Frie den - das Licht des
neu en Ta ges er scheint im Os ten -
dies ist auch ein Hin weis auf den
Oster mor gen - die Auf ers te hung
Chris ti. Die im Os ten auf ge hen de
Son ne mit ih rem Ta ges lauf nach
Westen er mu tigt zum Got tes lob:
„Vom Auf gang der Son ne bis zu de -
ren Nie der gang sei ge lobt der Na me
des HERRN“.

Der Fried hof (Got tes acker) um
die Kir che ist in Form ei nes “Os te -
rei es” an ge legt. Man che sa gen, es sei
viel leicht als Hin weis auf die ös ter li -
che Auf ers te hung zu verstehen.

Die Kon so len (Kämp fer plas ti -
ken) am obe ren Trauf ge sims des
Kir chen schif fes (auf der Nord sei te
sind die se ab ge schla gen wor den)
stam men aber, wie schon er wähnt,
ver mut lich aus der Ent ste hungs zeit
der Kir che. Of fen sicht lich dien ten
sie nicht zu erst de ko ra ti ven Zwe -
cken son dern dem Tra gen ei ner da -
mals um ei ni ges fla cher ver lau fen -
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Schei ben kreuz, wahr schein lich eine alte Grab plat te,
als Gie bel be krö nung im Ost gie bel des Saal bau es, vor

dem spä te ren Turm an bau ein ge setzt, um 1150



den Dach kon struk ti on
auf dem Kir chen schiff.
Das Dach des Schif fes
war ur sprüng lich et wa
um 1 bis 2 m fla cher.
Dies ist an den In ner flä -
chen des West- und
Ost gie bels des Kir chen -
schif fes noch gut zu er -
ken nen. An der In nen -
sei te (rechts und links
des Spitz bo gen ze nits
zum Chor hin vom Kir -

chen schiff in ne ren aus) sind da zu
noch zwei porp hyrne Auf la ge flä -
chen (auch Kämp fer ge nannt) vom
al ten Trauf ge sims zu se hen.

Der äl tes te ro ma ni sche Teil ist die
ein schif fi ge Hal le mit Holz de cke,
die von ei nem mäch ti gen Un ter zug -
bal ken ge tra gen wird und der spä ter
als Turm aus ge bau te Vor der teil (Ap -
si s) des ur sprüng li chen Cho res. Der
Turm ist al so spä ter ent stan den, des -
sen West wand wur de tra gend auf
die Ost wand des Saal bau es auf ge -
setzt. Da rauf weist das ver mau er te
Fens ter in der Ost gie bel spit ze, die
be krönt ist durch ein von ei nem
Kreis um schlos se nes gleich schenk -
li ges Kreuz aus Roch lit zer Porp hyr,
das dort über bau te Trauf ge sims und 
die al te Dach kon struk ti on des Saal -
bau es hin. Die ses Schei ben kreuz,
wel ches sti lis tisch um die Jah re
1100/1200 ein ge ord net wer den
muss, ist wahr schein lich ei ne Plat te,
die einst ein Grab ab dec kte. Dies ist
auch ein In diz da für, dass be reits vor 
dem Bau der Kir che, wie an de ren
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Mon stranz ar ti ge Sa kra ments ni sche von 1514 mit
Pflug schem Wap pen oben links

Auf die ses (Ra bens tei ner) Wap pen de rer von Pflug(k) wird wohl die Dar -
stel lung des 3-stump fi gen As tes an der Sa kra ments ni sche zu rüc kge hen.
Ein wei te res Wap pen aus Ala bas ter fin den wir als ei nes der er hal ten ge -
blie be nen auf der Grab plat te der Ma ria So phia v. Ein sie del, Frei frau zu
Gers dorf. Quel le: wi ki pe dia.de / pflug.net
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Orts im Um kreis auch, hier schon ein
christ li che Be gräb nis stät te be stand.
Mög li cher wei se ist hier auch ei ne Hos -
tie dar ge stellt. Das Schei ben kreuz steht
an sons ten für den Op fer tod Chris ti am
Kreuz. An die ser Stel le ver mau ert kann
es auch als ein Un heil ab wen den des
Zei chen ver stan den wer den, als Zei -
chen der Er lö sung für den Be trach ter
und die Auf for de rung an ihn, selbst das 
Kreuz auf sich zu neh men. Die viel fäl -
ti ge Be deu tung von gleich schenk li gen
Kreu zen war um 1100/1200 ein Grund, 
die se für al le mög li chen Dar stel lun gen
zu nut zen. Solch ein Kreuz fin den wir
auch am al ten spät ro ma ni schen Süd -
por tal der Kir che.

Der ur sprüng li che Ost gie bel des ro -
ma ni schen Saalbaues ist al so in der
west li chen Turm mau er noch teil wei se
er hal ten und trägt als Be krö nung das
so eben er wähn te von ei nem Kreis um -
schlos se ne gleich schenk li ge Kreuz aus

Roch lit zer Por phyr. Hier hat man,
ganz prak tisch, spä ter ein fach die
Elek tro ka bel vom Kir chen schiff in
den Turm an bau durch ge fä delt, so
muss te man da für kein ex tra Loch
durch die me ter di cke Mau er ma -
chen.

     Der ge öff ne te Al tar heu te

Der auch von aus sen gut er kenn ba re un sym me tri sche An bau der Stützpfei ler links und rechts des Tur mes



Die Sa kra ments ni sche (Ta ber na kel)
mit ar chi tek to ni scher Rah mung und
ge wun de ner, tief ge kehl ter Drei vier -
tel-Säu le stammt eben falls aus der Zeit
der Bau er wei te rung. Die Sa kra ments -
ni sche ist mon stranz ar tig aus ge bil det.
Die zwei tra gen den tief ge kehl ten Drei -
vier tel säu len sind im Kiel bo gen mit ei -
ner Kreuz blu me ge schlos sen, von zwei
Fia len be glei tet und mit ei ner ori gi na -
len Tür mit ge kreuz ten Ei sen bän dern
ver se hen. Nach Ar chi tekt Al ten dorff
soll die se Ei sen tür frü her ver gol det ge -
we sen sein und der Ta ber na kel ei ne Be -
ma lung ge habt ha ben. Da rü ber be fin -
det sich ein Wap pen bild mit ei nem Ast,
der in drei Stümp fen en det. Dar un ter
steht “ma ria”. Si cher lich ist dies das
Wap pen de rer von Pflu gen (auch Pflug
oder Pflugk) mit den zwei mal drei
Aststümp fen, der Sa ge nach be ru hend
auf ei nen 3x mit ei nem Blatt aus schla -
gen den Ha sel nußste cken. Der Zu sam -
men hang da zu ist nach zu le sen in der
Sa ge der  Kö ni gin Li bus sa von Böh men. 
Die von Pflugk wa ren mit dem be deu -
ten den Ge schlecht der von Schön berg
ver wand tschaft lich ver bun den. Ca spar
von Schön berg war in ers ter Ehe mit
Mar ga re the Pflugk ver hei ra tet. Wolf
von Schön berg hat te Mar ga ret hes
Schwes ter Bri git ta von Pflugk zur Frau.

Zu die ser Zeit war Jo han nes von
Schön berg Bi schof von Naum burg.
Hat viel leicht gar er un se re Kir che
1514 wie der ge weiht? Ich ver mu te es
sehr, auch wenn die Bi schö fe da mals 
noch Weih bi schö fe in ih ren Dien -
sten hat te, die ver tre tungs wei se sol -
che Auf ga ben er le dig ten. Denn: Sei -
ne Mut ter war Il se (Eli sa beth) von
Pflugk von Bel gers hain/Röt ha, ei ne
Toch ter Ni kels von Pflug zu Zscho -
cher, sein Va ter Hein rich von
Schön berg, her zog li cher Rat auf
Stoll berg. Die Hl. Ma ria führ te der
Bi schof in sei nem Rund wap pen.
Das hie si ge Wir ken des Bi schofs Ju -
li us v. Pflugk zu Naum burg und
Zeitz ist in ei nem 5 Bän de um fas -
sen den Werk von Prof. Dr. Pol let,
Universität Lei den, nie der ge legt
wor den. Julius v. Pflugk ist der öku -
me ni schen Be we gung um 400 Jah re
vor aus ge eilt und gilt als ei ner de ren
bedeutendsten Vor denker.

Die Bi blio thek des Bi schofs, der
ne ben vie len Schrif ten im Auf tra ge
Kai ser Karl V. das Augs bur ger In te -
rim ver fasst hat, ist der Grund stock
der be rühm ten Doms tifts bi bli othek 
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Ro ma ni sches Tauf be cken mit Rund bo gen fries aus
der Ents te hungs zeit der Kir che, 12. Jhdt.

Aus schnitt aus ei nem der Glas fens ter in nen



von Zeitz. Zu dem war sei ne Schwes ter
Eli sa beth (Stoll berg sche Li nie) in drit -
ter Ehe mit Hein rich von Ein sie del ver -
hei ra tet. Im Jahr 1514 nennt Jo han nes
den Hau gold von Ein sie del sei nen
Oheim, der in Wirk lich keit sein Nef fe
ist, da Hau golds Eltern die vor ge nann -
ten Hein rich und Eli sa beth sind. Auch
hier ist al so wie der um ei ne herr schaft -
lich-ver wandt schaft li che Nä he zu
Oberfran ken hain ge ge ben. Ei ne wei te re 
Ver bin dung zu de nen von Pflugk er gibt
sich aus dem Um stand, dass 1528 Ni -
ckel (Ni col, Ni ko laus) von En de die seit
dem 14. Jahr hun dert in reu ßi schem
Lehn be find li che Burg (Pos ter-)Stein
samt sei nen Be sit zun gen für 17.500
Gul den an sei ne Vet tern, die Ge brü der
Ju li us, Hau bold, Tham, An dre as und
Chris toph von Pflugk auf Eyth ra (Eith -
ra) aus dem meiß ni schen Adels ge -
schlecht der Pflugk ver kauf te. Frei herr
Ni ckel von En de war da mals auch Le -

hens herr auf Kö nigs feld -  da zu
zähl te ab 1542 auch Ober frank -
enhain.

Schluss end lich scheint die ser Ta -
ber na kel auf ei ne Pflug ksche Stif -
tung zu rück zu ge hen. So könn ten
Ma ria und Wap pen am Ta ber na kel
zu deu ten sein. Da mals glaub ten
viele Wohl ha ben de mit Stiftungen
ihr See len heil zu be för dern. Ein
Pflugksches Wap pen fin den wir
auch in der Kir che Hopf gar ten auf
der Grab plat te der An na Mar schal -
chin von 1617 so wie in vie len wei te -
ren Kir chen im nä he ren Um kreis
von Koh ren bis Pegau.

 Das alt ro ma ni sche Rund bo gen -
por tal an der Süd sei te blieb beim
Um bau glüc kli cher wei se un ver än -
dert. Die se ro ma ni sche Süd pfor te
ist von ei nem drei mal zu rüc ksprin -
gen den Ge wän de um ge ben, des sen
äu ße re Ab tei lung ein Drei vier tels -
tab mit klei nem So ckel ziert. Das in
der Mit te senk recht ge teil te Bo gen -
feld zeigt in sei nem rech ten Teil ein
gleich schenk li ges Kreuz. 

Wei ter hin ist die Kup pa ei nes ro -
ma ni schen Tauf be ckens mit Rund -
bo gen fries sowie die ro ma ni sche
Säu le mit dem schö nen Blatt ka pi tell
und at ti schem Fuß un ter der Kan zel
aus der frü hes ten Zeit der Kir che er -
hal ten ge blie ben. Die ses al te Tauf be -
cken wur de erst im vo ri gen Jahr -
hun dert auf dem Fried hof aus ge -
gra ben, es hat te dort als Blu men -
scha le ge dient. Des sen So ckel in des
ist ver lo ren ge gan gen. In der Hopf -
gar te ner Kir che ist ein ähn li ches, et -
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Das spä ter mit ei nem spät go ti schen Vor bau ver se he -
ne alt ro ma ni sche Süd por tal (Ober frän ker Ein gang)



was klei ne res Tauf be cken in Ge brauch,
des sen So ckel noch ori gi nal er hal ten ist. 
Die sem ähn lich dürf te der Fran ken hai -
ner Tauf be ckenso ckel ge we sen sein.

Auch fünf schö ne, ge schnitz te und
be mal te Holz fi gu ren aus dem 14./15.
Jahr hun dert, die, wie auch der Al tar,
von 1991 bis 1997 in Dres den res tau -
riert wur den, sind im Chor raum der
Kir che zu se hen. Die se fünf Fi gu ren
stammen ver mut lich von ei nem äl te ren 
Al tar aus dem Anfang des 15. Jahr hun -
dert (ver mutlich um 1420). Diese Mau -
ri tiu sfi gur gilt als In diz da für, dass un -
se re Kir che schon vor 1514 dem Hei li -
gen Mau ri ti us ge weiht war.

Wei ter hin se hen wir dar un ter ei ne
be son ders be ach tens wer te Ma rien fi gur. 
Die se wur de im Zu ge der Re for ma ti on
mit tels durch Ent fer nung der Je sus fi -
gur, ei nes an ge kleb ten Bar tes und An -
brin gung über gro ßer Hän de zum Gott -
va ter ge macht. Auf ei ne ur sprüng li che
Pie ta deu tet die Sitz hal tung der Ma ria,
die Blic krich tung und der Ge sicht aus -
druck hin, wei ter das noch vor han de ne

Zapf loch zur Be -
fes ti gung des
C h r i s  t u s  l e i c h  -
nams und das Feh -
len ei ner kom ple -
xen ur sprüng li -
chen Ver bin dung
ei nes Je sus kin des
mit der Ma rien fi -
gur (Ti no Si mon,
Dres den). Je doch
trägt die Ma ria in
Pie ta dar stel lun gen 
(fast) im mer ein

Tuch und kei ne Kro ne als
Kopf be de ckung. Und wenn 
nicht dann doch min de -
stens ein Tuch un ter die ser.
Sie war ja da noch nicht im
Him mel;  Viel leicht ha ben
wir es hier auch mit ei ner
(kunst his to ri schen) Aus -
nah me zu tun. Ob das letzt -
lich ein Ge heim nis “un se -
rer” Ma ria bleibt? 

Die An be tung der Ma ria war be -
son ders im aus ge hen den 15. Jahr -
hun dert sehr wich tig für die Gläu bi -
gen. Da mals wur de Je sus we ni ger als
barm her zi ger Ret ter und Er lö ser
dar ge stellt. Mehr ver stand man ihn
als Rich ter, der, je nach ir di scher

Sün den men ge, ret tet oder
ver dammt. Und die Men -
ge der Sün den war meist
groß. Des halb rief man
sehr oft die Got tes mut ter
an, sie mö ge bei ih rem
Sohn ein gu tes Wort ein le -
gen. Zu je ner Schnitz fi gur
schreibt Pfarrer Reb ner:

 „Wer der Mut ter got tes
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Die “Bart ma don na” 1989

3 weib li che Hei li ge, in der Mit te

S. Mau ri ti us,
die Lan ze fehlt

Di akon
mit Buch,

even tu ell ein



Ma ria heu te lin ker hand in un se rem Al -
tar raum be geg net, auf dem ruht der
freund li che und ehr wür di ge Blick ei ner
weib li chen Hei li gen. Wie könn te sie auch
an ders sein? Doch das war nicht im mer
so! Ne ben den zwei weib li chen und den
zwei männ li chen Hei li gen fi gu ren fan den 
wir in der Zeit der Res tau rie rung in den
90er Jah ren die se Skulp tur als männ li che
Fi gur mit ei nem Bart und zwei über gro -
ßen Hän den vor, die wohl Gott va ter, sit -
zend auf dem Him mels thron, dar stel len
soll te. Im Zu ge der Re for ma ti on hielt es
pro te stan ti sche Fröm mig keit für we ni ger
an ge bracht, die Hei li ge Ma ria zu ver eh -
ren, viel mehr soll te Gott al lein an ge be tet
und auf den Thron ge setzt wer den. Die
denk mal pfle ge ri schen Be ra tun gen ha ben 
schnell zu ta ge ge bracht, dass es sich um
ei ne nach träg li che Um wand lung und
um ei nen „an ge kleb ten“ Bart han deln
muss te. So wur de wäh rend der Res tau -
rie rung der ur sprüng li che Zu stand  wie -
der her ge stellt ... und der ab ge nom me ne

Bart und ei ne über gro ße
Hand wird bis heu te in ei -
nem Lei nen säckchen in der
Altarpredella auf be wahrt ...

... Heu te sind wir froh, dass
je der und je de, die z.B. zu
Tau fe und Abend mahl den
Al tar raum be tre ten, Ma ria
be geg nen als der „Magd Got -
tes“, Exem pel und Vor bild für 
al le Gläu bi gen (Mat thäus 1
und Lu kas 1). Wir kön nen
dank bar sein, dass Ma ria in
heu ti ger öku me ni scher Zeit
nicht mehr Trenn wand, son -
dern Brü cke zwi schen den
Kon fes sio nen sein kann. Und 

gut tut es zum Drit ten, wenn wir ih -
rem schö nen und freund li chen Blick
be geg nen kön nen, so wie er ur sprüng -
lich ge glaubt, ge dacht und ge macht
war.“

Ob wohl ein Pat ro zi ni um ur kund -
lich nicht be zeugt ist, wur de nach
der Über lie fe rung un se re St. Mau ri -
ti us-Kir che da mals je nem Mau ren
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Beim Chor an bau 1514 wur de in der Grund mau er der 
Nord wand u.a. ein Öff nungs sturz aus dem Ab riss der 

al ten Turm wand wie der mit ver baut

Bis zur Mit te des 18. Jahr hun derts war der Turm ver hält nis mä ßig un -
ge fähr so hoch wie auf die sem Bild (eine ähn li che Kir che), also um ei -
ni ges hö her als heu te. Er wur de nach 2 Blitz schlä gen und 2 Brän den
(wohl um 1746) nicht wie der bis zu die ser ur sprüng li chen Höhe auf ge -
baut. Bild: RKID.de.



aus Afri ka ge weiht, der als rö mi scher
Le gio när und An füh rer der 22. The bäi -
schen Le gi on (die nur aus Chris ten be -
stand, je nach Quel le) zwi schen 289
und 303 n. Chr. sich wei ger te den al ten
rö mi schen Göt tern zu op fern. Der Le -
gen de nach ließ sich Mau ri ti us un ter
Kai ser Dio cle ti an (243–316) im Win ter
285 tau fen - und mit ihm sei ne gan ze
Le gi on. Auf dem Ge biet der heu ti gen
Schweiz (bei St. Mau ri ce) wei ger ten sie
sich die Chris ten auf zu spü ren und zu
er mor den.  Da rauf hin ließ Kai ser Ma xi -
mia nus, der Mit re gent von Kai ser Dio -
kle ti an, der zu je ner Zeit in Oc to du rum
- dem heu ti gen Mar tig ny - weil te, je den

zehn ten Mann zur Ab schre ckung
um brin gen, was aber oh ne Er folg
blieb. Er wie der hol te das so lan ge,
bis die gan ze Le gi on er mor det war.
Mit Mau ri ti us ge hör ten zu den ge -
tö te ten Füh rern In no cen ti us, Exu -
pe ri us, Can di dus und Vic tor. Die ser
Hei li ge wird, da er mut maß lich aus
Afri ka (The ben - heu te Lu xor)
stamm te, oft als Mohr dar ge stellt, so
auch in un se rer Kir che. Schon die
Me ro win ger ver ehr ten Mau ri ti us,
bei den Ka ro lin gern war er der Pat -
ron des Mi li tärs. St. Mau ri ti us wur -
de zum zen tra len Hei li gen des Bur -
gun der reichs, 888 wur de er Pat ron
des Kö nig rei ches Bur gund. Mehr als 
480 Kir chen und mehr als 60 Ge -
mein den in Frank reich tra gen heu te
sei nen Na men, be son ders häu fig in
Bur gund, im El sass und in Loth rin -
gen. Welt weit sind ihm um die 850
Kir chen ge weiht, dar un ter ne ben
de nen in Frank reich, 138 in
Deutsch land, je 75 in der Schweiz
und in Ita lien. Das Schild der Mau -
ri ti us fi gur im Mit tel feld un se res Al -
tars trägt fol gen de In schrift, die als
In diz für die Wei he gilt: „Sanctus
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Holz schrank mit Flach schmuck, 14./15. Jhdt.

Aus schnitt aus der Sa kris tei tür von in nen mit ver -
schlos se ner Öff nung, den In itia len CFG und der
Jah res zahl 1758, die eigentliche Tür ist aber aber

nach Expertenmeinungen si cher we sent lich älter
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Mau ri ti us mit di ner hil gen
cels hop bid det vor uns nu un -
de tho al len ghet zi den.“

Aus dem 14. Jahr hun dert
stammt ein (na del-)höl zer -
ner go ti scher Schrank mit
Flach schmuck, Scha blo -
nen ma le rei und Zin nen be -
krö nung, der ur sprüng lich
hin ter dem Al tar stand und
frü her der Auf be wah rung
von Got tes dienst ge wän dern
und des Kir chen ver mö gens
dien te. Mit Si cher heit ist er
aber wohl kaum vom “Dorf tisch ler” ge -
fer tigt wor den sein, die Qua li tät deu tet
auf ei ne gu te “Fach werk statt” hin.

Die in dem an ge bau ten schlich ten
Gruft bau an der Süd sei te, der heu te als
Sa kris tei dient, ste hen de und sehr be -
mer kens wer te al te Ein baum-Holz tru -
he trägt zwar die Jah res zahl 1746, ist
aber nach Ex per ten mei nun gen in ihrer
Ent ste hung si cher we sent lich äl ter (ca.
14. Jahr hun dert). Viel leicht ist die
Jahreszahl 1746 ein Res tau ra tions da -
tum. Ei ne sehr ähn li che Tru he aus dem
14. Jahr hun dert ist auf der Wart burg zu
Ei se nach zu se hen.

1746 soll auch, nach der Über lie fe -
rung in der Fi scher chro nik, der Blitz
zwei mal in den Turm ein ge schla gen ha -
ben und der in Fol ge des sen ab ge brann -
te Kirch turm da rauf hin nicht wie der
bis zu sei ner ur sprüng li chen Hö he auf -
ge baut wor den sein.

Die Au ßen tür der Sa kris tei trägt die
In itia len CFG und zwar die Jah res zahl
1758, dürf te aber nach Fach mei nun gen
we sent lich äl ter sein. Sie war ur sprüg -

lich si cher an ei nem an de ren Ort
(Beicht stuhl?) ver baut und ab 1758
als Sa kris tei tür ver wen det wor den.
Die Be schlä ge und der ei ser ne Öff -
nungs ver schluß deu ten auf ei ne
Ent ste hung viel leicht schon im
14./15. Jahr hun dert hin. Das ge naue 
An bau jahr die ses An bau es ist zu -
dem un be kannt, er könn te aber
schon 1688 vor han den ge we sen
sein. Ein In diz für die Be stim mung
die ses An baus als Gruft bau könn ten 
die ne ben der Au ßen tür be fes tig te
Grab plat te sein. Auch könn te die ser
An bau zeit wei se als Lei chen hal le ge -
nutzt wor den sein.

Nach weis lich aber als Lei chen hal -
le hat der al te An bau an der Nord -
sei te der Kir che ge dient, die An bau -
zeit ist un be kannt, ei ne frü her ein -
ge zo ge ne Holz de cke ist ir gend wann
ab ge bro chen wor den. Erst 1855
wur de an der Nord-Ost-Sei te des
Fried ho fes ei ne neue To ten hal le er -
rich tet.

Et li che Anek do ten aus früheren
Zeiten er zäh len vom Frän ker Le ben:

Ein baum-Tru he aus dem 14./15. Jhdt. mit der Jah res zahl 1746
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Ober fran ken hain, 15.3.1677: Kla ge
Mi cha el RO ESS NERs ge gen sein Weib
und sei nen Sohn Hans RO ESS NER:
“...er müss te wie ein al ter Narr sein und
im Stall wie ein un ver nünf tig Vieh lie gen, 
da sein Weib ihr gut bet te het te...". Sei ne
Frau kon tert: "...viel mehr könn te sie
dart hun, dass er nicht da zu ge bracht wer -
den mö ge, dass er in sechs und mehr Wo -
chen kein weiss Hembde an zie hen
wolle...” Aus gang des Ver fah rens of fen.

Steu er re gis ter Ober fran ken 1661:
Mi chel LE GEL “hat in drey Jah ren we nig 
da rauf be stel let, ist an Ge bäu den sehr
ein ge gan gen und lie gen 9 Ru ten an Fel -
dern wüs te, das es zur Helff te nicht an ge -
bau et und weil ar muths hal ber ver gan ge -
nes Jahr er aus ge tre ten, sich auch nicht
wie der ge stel len wol len, biss an Erb li chen
ge fäl len ih me ei ne Er leich te rung ge sche -
hen, 2 vol le Scho cke 20, gang ba re Scho cke 
17, ka du ke Scho cke 3.”

Sechs Jah re spä ter sieht es noch ge nau 
so oder noch schlim mer aus: Steu er re -
gis ter 1667: "Mi chel LE GEL lie get 2
Schef fel wüs te und müss te sein Hauss mit
stüt zen stem men, könn te kaum trei ge
(=tro cken) da rin nen woh nen".

Ober fran ken hain 30.6.1715: “Der
Herr Pfar rer hat an ge zeigt, dass die Ge -
mein de den Fei er tag nicht hei li ge. Am
heu ti gen an ge ord ne ten Dank fes te sei en
bei Mi chel STEI NERT, Päch ter von Mi -
chel VOIGT zu Geit hain, Spiel leu te zu -
sam men ge kom men. Mi chel STEI NERT,
so wie die Mu si kan ten Mi chel BEY ER
und Hans HÖH LE ent schul di gen sich,
sie hät ten nur das Vier tel Bier aus ge trun -
ken, das Mi chel VOIGT der Ge mein de
für Stein fuh ren zu sei nem neu en Haus -

bau im an de ren Gut (Nr. 43) ge -
schenkt hät te.”... “...sie mach ten it zo
gleich Ört he...” (= Ga ste rei, Schmau -
se rei). Trotz dem wer den sie zu 1 nß
Stra fe zu sam men ver don nert. 

Ober fran ken hain, 3.9.1715: Mi -
cha el STEI NERT, Häus ler zu Ober -
fran ken hain, hat “gest ri gen Ta ges
umb Mit tag he rum, bey Da vid OER -
TELs Wit we mehr als ei ne Bac kschüs -
sel Bir nen aus den Gar ten ent wen det,

Pfar rer Wolf gang Irmisch’s Grab plat te von 1519

Aus schnitt aus der Grab plat te der Ma ria So phia von
Ein sie del, Frei frau von Gers dorf



ha be aber ei ne Bac kschüs -
sel voll, auf Vor hal ten Mi -
chel OER TELs, des Soh nes,
wie der ge bracht. Zeu ge:
An na, Mi cha el BÖR NERs
Ehe weib, der Toch ter der
Wit we. STEI NERT er hält
da für 30gr. Stra fe!”

Auf der Grab plat te am
Gruft-/Sa kris tei an bau le -
sen wir (bes ser: war zu le -
sen, denn in zwi schen ist
die In schrift lei der stark
ver wit tert):

„An no 1624 ge bo ren und 
am 9. Ta ge ih rer Krank heit
zu Hopff gar tten ver stor -
ben. All hier ru het in Gott
die wei land hoch edel ge bo -
re ne Do ro thea von Ein sie del ge bo re ne
außm Win kel, ver wit we te Hof rä tin auf
Hopf gar ten (In no cenz von Ein sie del
(1609 - 1652), all wo sie sich 5 Jah re auf -
ge hal ten, den 17. Mar ty An no 1688 des
Mit tag umb 12 Uhr in ih rem Je su se lig
ver schie den, ih res Al ters 63 Jah re, 13 Wo -
chen. Lei chen Text IE (Je sa ja): 35C.:V10.
Die Er lös ten des HERRN wer den wie der -
kom men und gen Zi on kom men mit
Jauch zen...und...Schmer zen und Seuf zen 
wer den entfliehen...” der Rest ist un le -
ser lich. Auf der Grab plat te dar ge stellt
sind die Wap pen de rer von Ein sie del
(Ehe mann In no zenz 1609-1652 und
Sohn Hein rich 1641-1704, links oben)
de rer von Außm Win ckel (Chris toph,
Va ter sei te, rechts oben), de rer von Lö -
ser (Si byl le, müt ter li cher seits, un ten
rechts) und de rer von Throta (Eli sa beth 
v. Thro ta, groß müt ter li cher seits-vä ter -

li cher seits, un ten links).
Be mer kens wert auch

ist der Grabs tein  an
der In nen sei te der öst -
li chen Fried hofs mau er
des Ple banvs Wolf ganvs
von 1519 mit Jah res -
zahl, Na men und Kelch. 
Der Na me wolf ganvs ist
heu te noch gut zu le sen, 
die wei te re Schrift aber
sehr stark ver wit tert.
Der un ge schütz te
Stand ort an der Fried -
hofs mau er tut sein
Übri ges. Die ser Grabs -
tein be fand sich bis
1881 in der Kir che und
dien te als Grab ab de -

ckung des in der Kir che bei ge setz ten
Pfar rers Wolf gang Ir misch und hat
so mit die Jahr hun der te fast un be -
scha det bis zu sei ner Aus la ge rung
aus der Kir che über stan den. Der
Fuß bo den des Al tar rau mes be stand
bis zu die ser Zeit  vor nehm lich aus
ei ni gen wei te ren Grab plat ten von
hier be stat te ten Per so nen.

An den Wän den des Cho res be fin -
den sich bis heu te wei te re Grab plat -
ten. So ei ne aus schwar zem Mar mor
des Hau bold von Ein sie del, geb. am
11. Juni 1644 und gestorben am 19.
De zem ber 1712. Die ser war kö nig -
lich-pol ni scher und kursäch si scher
Ge hei mer Rat und Ober steu er prä si -
dent in Dres den. Von ihm gibt es Be -
rich te über sei ne Tä tig keit. Ein
„Kon zeptbuch“ (1684-1695) zeugt
von sei ner sorg fäl ti gen Ver wal -
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Grab plat te der Do ro thea von Ein sie del
links ne ben der Sa kris tei tür  au ßen



51

tungs füh rung auch im pri va ten Be -
reich. Eben falls aus schwar zen Mar mor
ist die Grab plat te von Hau bolds Frau
(die Hei rat bei der fand am 19. Sept.
1678 statt), der Ma ria So phia von Ein -
sie del, zu Ba ruth und He nners dorf, ge -
bo re ne Frei her rin von Gers dorf, geb.
21.4.1660, gest. 17. Ju li 1699 und am 20.
Ju li 1699 in der Kir che zu Ober fran ken -
hain bei ge setzt. Von den ur sprüng lich
acht ala bas ter nen Familien wap pen da -
rauf wa ren 1891 noch fünf, heu te sind
nur noch vier teil wei se er hal ten. Ma ria
So phia war die Pa tin des lei der schon
mit 21 Wo chen ver stor be nen zwei ten
Soh nes (geb. 1686) aus der Ehe des
Fran ken hai ner Pas tors Con rad Gre ße
mit Do ro thea Pfeif fer. Von bei den wer -
den wir spä ter noch aus führ li cher hö -
ren. Auch waren Ma ria Sophia und Do -
ro thea freund schaft lich mitei nan der
ver bun den. Pas tor Greße hielt beim
Tod der Ma ria So phia die Grab re de
„...von dem zwar müh se li gen, aber auch
hoch se li gen Zu stand der Kin der Got tes.“

Die se ge sam te Pre digt liegt uns als
komplettes Druckwerk von Chris ti an
Bit torff, Zwi ckau 1699, vor.

Ei ne weitere Grab plat te aus röt li -
chem Mar mor, die des Ot to Hau bold
von Ein sie del, gest. 1749, ist hin ter dem
Al tar zu se hen. Ent spre chend ih res Pat -
ro nats- und Kollaturrechts sind ei ni ge
Mit glie der der Syhra er/Hopf gar te ner
Li nie die ser Adels fa mi lie in den Kir -
chen Hopf gar ten und Ober fran ken -
hain mit be son de ren Grabstät ten be -
dacht wor den.

Der Ein sie del schen Fa mi lie dank ba re
Wid mer ei ner Ge denk ta fel in der Dorf -
kir che Gnands tein wa ren auch die

Prieß nit zer und Nie der fran ken hai ner
Be woh ner, de nen die mo de ra te,
manch mal so gar bau ern freund li che,
Poli tik der Ein sie del s oft wei ter half.

Der heu ti ge Al tar
Zen tral im Chor steht der Al tar. Der

Al tar ist das Zen trum des Cho res und
steht im hel len Licht. Die Ge bets rich -
tung ist nach Os ten zur auf ge hen den
Son ne und zum Kreuz hin ge wandt. Der 
durch zwei Stu fen er höh te Al tar ist hier
der Ort, wo kirch li che Amts hand lun -
gen und Seg nun gen durch ge führt wer -
den. Auf dem Al tar tisch sind die für ei -
ne bi schöf li che Wei he ty pi schen Wei -
he kreu ze zu se hen. Hier sind es die üb li -
chen vier Kreu ze in den Ecken des Al -
tar ti sches. Je doch fin den wir 2 wei te re
an der Ost sei te, al so wahr schein lich
zwei äl te re und vier neue re Wei he -
kreu ze. Könn te der Al tar tisch al so von
ei nem äl te ren Al tar stam men und wur -
de den ur sprüng li chen Wei he kreu zen
zwei oder gar vier neue re bei der Wie -
der wei he nach dem Um bau hin zu ge -
fügt oder die se auf ge ar bei tet? Anstel le
des manch mal üb li chen wei te ren Wei -
he kreu zes in der Mit te des Al tar ti sches
be fin det sich ein “se pul crum”, ei ne Ver -
tie fung, die in ka tho li scher Zeit zum
Auf be wah ren ei ner Re li quie dien te. In
sei ner jet zi gen Form ist der Al tar si cher
mit dem Um- und Aus bau von 1514
auf ge baut wor den, sei ne “schie fe” Ach -
sen aus rich tung folgt  be son ders in ten -
siv der kor ri gier ten Ost aus rich tung des
spät go ti schen Chor an bau es.

Das Kru zi fix steht in der Mit te. Der
Blu men schmuck und die bren nen den
Ker zen sol len uns an die Ver gäng lich -



keit des Le bens er in nern. An stel le der
Bi bel liegt heu te das auf ge schla ge ne
Got tes dienst buch, ein Re likt aus Lu -
thers Re for ma tions ver ständ nis: so la
scrip tu ra = al lein die Schrift. Das An te -
pen di um(lat. das He rab hän gen de) an
der Vor ders ei te des Al tars trägt je weils
ei ne Far be pas send zum Kir chen jahr
und wird bei uns als Teil der Pa ra men te
(lat. das Be de cken de) ver stan den. Zu
den Pa ra men ten ge hö ren ne ben den
An te pen dien für das Le se pult und das
Kan zel pult auch ei ne wei ße Lei nen de -
cke, dieses wei ßes schlich tes Tuch (der
Be schei den heit) be deckt den Al tar als
Sym bol des Lei chen tu ches über Chris ti
Grab. Da zu wei ße Tü cher, mit de nen
das Abend mahls ge schirr im Got tes -
dienst bis zur ei gent li chen Fei er ab ge -
deckt wird.

Zen tral an der Ost flan ke des Al tar -
tisches steht der spät go ti sche schö ne
Ma rien-Wan del al tar mit rei chem
Schlei er werk.

Er stammt mit ziem li cher Si cher heit,
und vie le De tails deu ten da rauf hin, aus 
der Al ten bur ger Werk statt des Franz
Ge rings wald (Ihe ring eß wal de) um
1514/1515. Geh rings wald  war 1504
von Roch litz nach Al ten burg ge kom -
men. Zu nächst ar bei te te er in der seit
1475 be ste hen den Meis ter werk statt

von Pe ter (†1499) und Ja cob Nau -
mann (†1510), aus des sen Werk statt 
auch der Ebers ba cher Al tar (1502)
stammt. Da hier im Mit te schrein die 
Got tes mut ter und die Hl. Ka tha ri na
aus glei cher Hand wie die spä te ren
Geh rings wald-Fi gu ren in Fran ken -
hain zu stam men schei nen, könn te
Geringswald auch schon in die sem
Jahr mit den Nau manns zu tun ge -
habt ha ben? Spä ter war Franz (”der
Ma ler”, wie er sehr oft in den Al ten -
bur ger An na len er wähnt wird) hier
selb stän dig als Schnit zer und vor al -
lem, wie ge sagt, auch als Ma ler bis
zur Re for ma ti on tä tig. Da nach, bis
zu sei nem Tod 1540, wid me te er sich 
ne ben sei ner vi e lfäl ti gen kom mu na -
len und un ter neh me rischen Tä tig -
kei ten auch der Ver brei tung der Lu -
ther schen Leh re. Er schuf vie le be -
kann te und nicht be kann te (Al -
tar-)Fi gu ren, un ter an de rem Al tä re
für Rat hen dorf, Droy ßig, Göh ren,
Roß wein, nicht zu letzt den Nen -
kers dor fer Al tar ganz in un se rer Nä -
he. Er schuf auch ei nen für Klein -
pötz schau, die sen zu sam men mit
Ja cob Nau mann aus Al ten burg um
ca. 1508/1509. Die ser Al tar be fin det
sich im Mu seum für An ge wand te
Kunst in Leip zig.
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links: zwei Wei he kreu ze an der Po dest sei te, rechts: die wohl äl te ren zwei der ins ge samt vier al ten Kreu ze an
der Ost sei te des Al tar ti sches.



Franz Geh rings wald war da rü ber
hin aus, wie schon an ge deu tet, ein an ge -
se he ner und viel be schäf tig ter Bür ger
Al ten burgs, Rats freund und Vorsteher
des Ge mei nen Kastens, Ar chi tekt, Bau -
meis ter, Ma ler, Bier brau er und ei ni ges
mehr. Sein wohl letz ter ge schaf fe ner Al -
tar von 1520 soll der in der Nen kers dor -
fer Kir che sein. Da Geh rings wald sei ne
Wer ke (bis auf den 2002 ab ge brann ten
Rat hen dor fer Al tar) nicht sig nier te, ist
je doch zu fast 100% si cher, dass un ser
Al tar ein Geh rings wald ist. Ori gi nal er -
hal ten sind die Schar nie re in klu si ve der
Nä gel der äu ße ren Flü gel des Al tars.

An fang des 16. Jahr hun derts eta blier -
ten sich ei ni ge Schnit zer werk stät ten in
un se rer Ge gend in denen Ähn li ches
entstand, so u. a. in Frei berg, Chem nitz,
Zwi ckau, Je na, Pöß neck, Schleiz, Ei se -
nach und Mühl hau sen.

Im Schrein des Al tars be fin det sich 
zen tral die Mond si chel ma don na,
flan kiert vom Hl. Mau ri ti us und
dem Hl. Se bas ti an. Auf den Ge -
wand säu men ei ni ger Fi gu ren fin den 
wir Buch sta ben fol gen, wel che mit
Aus nah me des zwei mal ge brauch -
ten Wor tes “Ihe sus” kei nen au gen -
schein li chen Sinn er ge ben. Aber
dass die se nur als Zier de die nen
scheint nach Ex per ten mei nun gen
et was zu kurz gedacht.

Der Al tar wur de be reits 1857 und
1887, so wie die Al tar fi gu ren 1908,
schon ein mal res tau riert. Von der
Res tau rie rung 1887 zeugt ei ne In -
schrift rechts am Ge wand saum der
Hl. Eli sa beth. Der zeitweisen Be krö -
nung des Al tars fehlen mög li cher -
wei se ei ni ge Teile. Ver mut li che Tei le
davon wer den auf dem Kir chen bo -
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Der ge öff ne te Al tar - links oben: Georg, Pe trus, Pau lus, links un ten: Ka tha ri na, Anna selb dritt, Bar ba ra, mit te:
Mau ri ti us, Ma ria mit Kind, Se bas ti an, rechts oben: Mar ga re tha, Do ro thea, Ag nes, rechts un ten: die Bi schö fe
Va len tin, Ni ko laus, Wolf gang.



den auf be wahrt. Die heu te zu se hen de
Kreu zi gungs grup pe (die an fäng lich als
Altarbe krö nung diente) ist kunst his to -
risch eben falls der Ent ste hungs zeit des
Al tars zu zu rech nen, aber of fen sicht lich
erst in neue rer Zeit dem Al tar er neut
hin zu ge fügt wor den. Auf Ar chi tekt
Staufert’s Bild (1931) ist die se an der
lin ken Chor raum wand zu se hen.

Der ge öff ne te Al tar:

links oben:
- Georg mit Lan ze, Sol dat und Not hel -

fer, ei ner Le gen de nach als Dra chen tö -
ter, an no 305? Mär ty rer tod

- Pe trus mit Buch, Jün ger Je su und
spä ter Lei ter der Ge mein de in Rom, mit 
dem Haupt nach un ten ge kreu zigt - aus
selbst be stimm ter Ach tung vor Je sus

- Pau lus mit Schwert, nach der Le -
gen de wur de er im Jahr 67 auf der
Stra ße von Rom nach Os tia ent -
haup tet, ein na tür li cher Tod um 62
n. Chr. ist aber wahr schein li cher

links un ten:
-Ka tha ri na von Alex an drien

(Mär ty re rin un ter Roms Kai ser Ma -
xen ti us), das Rad, auf das sie ge -
floch ten wer den soll te, zer sprang
und tö te te die Hen ker

- An na, Mut ter der hl. Ma ria, selb -
dritt = ana chro nis ti sche Dar stel -
lung von An na mit Je sus und Ma ria
als Kin der auf dem Arm

- Bar ba ra, von ih rem Va ter als
Chris tin an ge zeigt, wur de dar auf hin 
ent haup tet, ihr Va ter soll in die sem
Mo ment vom Blitz er schla gen wor -
den sein
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Der ge schlos se ne Al tar. links: Hl. Elisa beth, mit te: Die
Ve rkün di gung durch den En gel, rechts: Hl. Laurentius



mit te:
-Mau ri ti us, Schutz pat ron die ser

Kir che. Bei de in der Kir che vor han -
de nen Mau ri ti us fi gu ren sind ty pisch 
mit Lan ze (die bei der äl te ren Fi gur
al ler dings fehlt) und dem lan gen
schma len Schild mit Um schrif tung
dar ge stellt
- Ma ria mit Jesuskind, so ge nann te
Mond si chel ma ria, kunst his to risch
Strah lenk ranz ma ria
- Se bas ti an, rö mi scher Of fi zier, soll te
auf Be fehl Dio kle ti ans von Bo gen -
schüt zen ge tö tet wer den, über leb te je -
doch, er wur de spä ter im Cir cus Ma xi -
mus zu Tode ge peitscht

rechts oben:
- Mar ga ret ha, Frau des Prä fek ten in
An tio chia, wei ger te sich ih ren Glau ben 
ab zu le gen, wur de da rauf hin ent haup -
tet
- Do ro thea, Mär ty re rin, Se na to ren -
toch ter zur Zeit Dio kle ti ans um 300
- Ag nes (von Rom), ist mit 12 Jah ren
mit dem Schwert ge tö tet wor den

rechts un ten: die Bi schö fe 
- Va len tin, Wan der bi schof in Ti rol, ge -
stor ben um 470, (oder Mar tin mit dem 
Bett ler at tri but zu sei nen Fü ßen)
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Die Pre del la, Dar stel lung ei ner Zu sam men kunft Jesu mit sei nen Jün gern, teil wei se anachronistisch

Aus schnitt aus der Schild um schrif tung der Mau ri ti us

Kreu zi gungs grup pe, die mut maß lich frü he re und
heu te wie der verwendete Al tar be krö nung



- Ni ko laus von Myra, Ar men hel fer,
gest. um 350, heu te un ser “Ni ko laus”
- Wolf gang mit der Stifts kir che, Bi -
schof von Re gens burg 924-994. Die ser 
Bi schof ist auf dem Al tar ver tre ten,
weil aus sei nem Bis tum die Frän ker
ur sprüng lich ka men.
Nach Karl Künst le ge hen die Wolf -
gangs dar stel lun gen mit dem Kir chen -
mo dell von St. Wolf gang am Aber see
aus. Die se Fi gur ist von Franz Ge rings -
wald mehr fach in ähn li cher Wei se ge -
schnitzt wor den.

Der ge schlos se ne Al tar:

Die Dar stel lun gen sind in in ei ner sehr 
qua li tät vol len de tail rei chen Ma le rei
nach der Art Franz Geh rings walds
aus ge führt. Die Schar nie re der bei den
Flü gel sind noch ori gi nal und mit den
ur sprüng li chen Nä geln be fes tigt.

links:
- wahrscheinlich Hl. Eli sa beth mit
klei ner Rit ter fi gur, 1207-1231, 1227
ver wit wet, Wohl tä te rin für Arme und
Kran ke

mit te:
- Ver kün di gung an Ma ria durch den
Erz en gel Ga briel. Die se Dar stel lung als 
äu ße re Be ma lung ist ty pisch für Ge -
rings wald-Al tä re

rechts:
- Hl. Lau ren ti us, röm. Di akon, 258
auf dem Rost un ter Kai ser Va le ri an 
zu Tode ge fol tert, ver teil te Kir chen -
schät ze des Paps tes an die Ar men.
Dem Hl. Lau ren ti us war das Bis -
tum Mer se burg (ab 955) ge weiht,
zu dem die Ober frän ker Kir che an -
fäng lich ge hör te.

Pre del la mit Abend mahls sze ne:

Die Pre del la zeigt eine ana chro nis -
ti sche Dar stel lung ei ner Zu sam -
men kunft Jesu mit sei nen Jün gern:
- ei ni ge Jün ger sind mit ih rem ty -
pi schen (auch zu künf ti gem) At tri -
but dar ge stellt

von links: Ju das Thad däus, Mat -
thäus, Ja ko bus der Äl te re, Si mon
Ze lot, Ja ko bus der Jün ge re, Pe trus
)mit dem Him mels schlüs sel), Je -
sus, Jo han nes, Bar tho lo mäus, An -
dre as (mit dem Kreuz), Phi lip pus,
der sich von Je sus ab wen den de Ju -
das Is ka ri ot mit dem Blut geld beu -
tel, Tho mas.

“Im Jah re 1908 ließ die Kom mis si on 
die Flü gel des Al tars der Kir che so wie
die frü her als Al tar be krö nung die -
nen den Fi gu ren (ei ne Kreu zi gungs -
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Res te der al ten ur sprüng li chen Or na ment ma le rei an
den Pre del la sei ten des Al tars

Aus schnitt aus der Pre del la: die ty pi sche Dar stel lung
des Ju das Is ka ri ot - den Blick von Je sus ab ge wandt

und den Blut geld-Beu tel in den Hän den.
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grup pe) in ih rer Ma ler werk statt in stand -
set zen. Die Kos ten von 238 Mark wur den
aus Staats mit teln über nom men. Der
Kir chen vor stand hat die Ein sen dung ei -
nes Be tra ges von 85 Mark zu ge si chert.
Die Ver hand lung we gen In stand set zung
ei nes mit ein ge sand ten Tau fen gels schwe -
ben noch”.

(aus: Be richt der Kö nig lich Säch si -
schen Kom mis si on zur Er hal tung der
Kunst denk mä ler von1910)

Das bis heu te gut er hal te ne sil ber ne
Abend mahls ge rät (das nach der Co ro -
na-Pan de mie aus Aus gieß kel chen und
Be chern aus Ke ra mik be steht) be in hal -
te te un ter an de rem ei nen sil ber nen
Kelch mit sechs blätt ri gem Fuß (um das
Jahr 1700) und ei ne Hos tien büch se mit
Ein sie del schen In itia len; CCVE und
CFVM (ca. 2. Hälf te des 17. Jhdt.).

Die Re for ma ti on
 wur de in Fran ken hain als ei nem

der ers ten Dör fer im Um kreis im
Jah re 1533/1534 ein ge führt.

Aus wir kun gen der Re for ma ti on
auf die Aus ge stal tung im In ne ren
un se rer Kir che gab es auch - schließ -
lich war die se ja bis da hin ei ni ge
Jahr hun der te lang ei ne ka tho li sche
Kir che. Trotz dem hin gen bis zur Re -
no vie rung 1881 Bil der in der Kir che, 
ei nes in Er in ne rung an Pfar rer Irm -
scher wie Ar chi tekt Al ten dorff spä -
ter schreibt: “Ihm war ein auf Holz
ge mal tes Bild ge wid met, wel ches an
der Wand hing und viel leicht der
Cranach’schen Schu le ent stammt. Es
zeigt Chris tus auf dem Weg nach Gol -
ga tha, war aber sehr be schä digt, so
daß es nicht mehr als ein Schmuck der 
Kir che an ge se hen wer den konn te und
des halb be sei tigt wer den mu ß te”.

Aus schnitt aus der Schrift von M. Jo hann Er hard Kap -
pens von 1727



Ein Hin weis da rauf,
dass es aber auch hier zu
ei ner, wenn auch be -
stimmt sehr klei nen,
"Bil ders tür me rei" ge -
kom men ist, ist die “Ver -
stüm me lung” der ge -
schnitz ten Ma rien fi gur.
Wie schon vor her be reits
be rich tet, wur den ihr das
Je sus kind (oder, falls es
sich um ei ne “Pie ta” ge -
han delt ha ben soll te) der
vom Kreuz ab ge nom me -
ne Je sus ge nom men, die Hän de durch
über gro ße Män ner hän de er setzt und
ein Bart an ge klebt. Es soll te ein Gott va -
ter dar ge stellt wer den, die Ma rien ver -
eh rung soll te zu rüc kge drängt wer den.
Im Zu ge der Res tau ra ti on in den
1980iger Jah ren wur de die ser Zu stand
wei test ge hend rüc kgän gig ge macht, die
Ma ria so gut es ging wie der her ge stellt.
Die ent fern ten “Kör per tei le” wer den in
ei nem klei nen Lei nen säc kchen seit dem
als “An schau ungs stü cke” in der Al tar -
pre del la auf be wahrt. Auch muss te un -
se re Kir che von kir chen amt li cher Sei te
aus an die neu en Ver hält nis se an ge passt 
wer den, ab ge lei tet aus Lu thers "Kir -
chen pos til le" von 1522. Al tar und Kan -
zel (falls es da schon ei ne in un se rer Kir -
che gab), Taufs tein und Or gel be kom -
men ei ne neue und ge son der te Be deu -
tung, ent spre chend der li tur gisch ex po -
nier ten Be deu tung des Ge mein de ge -
san ges und der zwei Sa kra men te, die
die pro te stan ti sche Leh re noch gel ten
ließ. Die Fran ken hai ner Kir che hat die
Re for ma ti on al so wahr schein lich oh ne

grö ße re Bles su ren über stan den.
Dies mag auch da ran ge le gen ha ben, 
dass die Fran ken hai ner, wie zu al len
Zei ten, tra di tio nell nicht im vor aus -
ei len dem Ge hor sam je den Trend
gleich mit mach ten, und auch weil
das Geld für ei ne Um ge stal tung im -
mer schon knapp war. Die Dar stel -
lun gen des Pas sions we ges Je su
konn te man viel leicht pro blem los
ent fer nen, aber an sons ten war si -
cher die Ar mut der be ste Denk mal -
schüt zer. Si cher brach te  auch bei
uns die Re for ma ti on erst mals ei ne
fes te Be stuh lung und Em po ren in
der Kir che. Chor ge stühl hat te es
schon vor her ge ge ben, al ler dings
nur für den Kle rus, wäh rend die
(Lai en-)Ge mein de wäh rend des
Got tes dien stes (Mes se) ste hen
muss te. Im Sit zen konn ten sich die
Men schen jetzt bes ser auf die nun
län ge ren Pre dig ten kon zen trie ren,
die se wur den ja nun auf deutsch ge -
hal ten und wa ren so mit für das ge -
mei ne Kir chen volk bes ser ver ständ -
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Al tes Kirch ge stühl-Brett, heu te am Or gel ver schlag auf dem Dach bo den
ver baut, mit Platz num mer 39 und Na men Jo hann Gott fried Stein bach



lich. Vor al lem aber konn ten die Gläu -
bi gen nicht he rum- oder so gar aus der
Kir che hin aus lau fen.

Wie es bei uns ge nau war, da rü ber
wis sen wir sonst nichts wei ter. In fol ge
der um fas sen den Be stuh lung kam es
sichtlich zu ei ner ge wis sen "Rang ord -
nung" bei der Sitz ver tei lung. Es gab
zum Teil ge trenn te Sitz ord nun gen für
Frau en und Män ner, Fa mi lien wap pen,
Na mens schil der und Platz num mern
für meh re re Per so nen der Fa mi lie. Bei
uns gab es ein so ge nann tes Män ner ge -
stühl, schwer fäl lig und fins ter, das sich
un ter den Em po ren und der west li chen
Em po ren mau er be fand und 1846 stark
ver än dert wur de. Es konn ten da durch
an die zwan zig Plät ze neu ge won nen
wer den. Die Plät ze wa ren mit Num -
mern ver se hen und muss ten mit un ter
be zahlt wer den. Auch in der Kir che zu
Hopf gar ten sind teil wei se die Platz -
num mern noch er kenn bar. Kir -
chenstuhl gel der ver hal fen zu ge si cher -
ten Ein nah men, die Plät ze er warb man
in damals al ler  Re gel auf Le bens zeit.

Im Or gel ver schlag auf dem Kir chen -
bo den un se rer Kir che sind meh re re
Bret ter aus je nem al ten “Män ner ge -
stühl”, ver ar bei tet wor den. So zum Bei -
spiel fin den wir Bret ter mit der Num -
mer 36 und 39 (das sind die al ten
Grundstückssum mern von Fran ken -
hain) und dem Na men Johann
Gottfried Stein bach (Gut Nr. 34,
Gentzsch/Grai chen/Rot her), der
1771/72 als Guts be sit zer in Ober fran -
ken hain ge nannt wird, ver baut. Wei te re 
der ar ti ge Bret ter sind mit der In nen sei -
te an die Bal ken ge na gelt,  so dass da mit

ver dec kte Schrif ten teil wei se nicht
les bar sind - dies sind u.a. Nr. 53 und  
54 Jo hann Gott lieb Be cker (1798),
Nr. 51 Jo hann Gott fried Rom kopf
(1779/82/89), Nr. 37 und 38 Abra -
ham Key ser (1798), Nr. 35 Jo hann
Ge or ge Be cker, Nr. 159 Chris ti an
Ne bel (1810/18) und wei te re gut er -
hal te ne Tei le.

In Fran ken hain gibt es heu te noch
die so ge nann te "Al te-Män ner
-Bank", hin ten rechts, die 2. Bank -
rei he vor dem Strom kas ten. Ich
weiß noch, wie u. a. Klaus Schnei der, 
Ger hard Gor gas, Ro land Hein ker,
Ru dolph Här tig, Man fred Ham mer
und Mar tin Mül ler nur auf die ser
Bank im Got tes dienst sa ßen, wäh -
rend de ren Frau en an de re Plät ze
ein nah men.

In den Fens ter ni schen hin ter der
nördlichen Em po re hat die Res tau -
ra to rin Frau Müh ler 2014 eben falls
der ar ti ge “Platz num mern” frei ge -
legt.

Durch die re la tiv fes te Sitz ord -
nung konn te auch leich ter kon trol -
liert wer den, wer dem Got tes dienst
fern blieb. Fahr läs si ges Fern blei ben
konn ten mit Geld bu ßen be legt wer -
den. So wie die Ober frän ker "Georg
Le gel, Tho mas Bechs tein und Georg 
Kup fer, die am 18.10.1716 wohl un -
ter der Pre digt den Ba cko fen ge heizt
und Kir mes ku chen ge ba cken ha ben
sol len ..." (sie he Thal mann sche
Chronik). Al le drei wur den so denn
mit ei ner ge rin gen Geld stra fe be legt.

Nach dem Drei ßig jäh ri gen Krieg
stie gen ver mut lich die Ge mein de -
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glie der zah len, de shalb wur den Em po -
ren ein ge zo gen. Die ur sprüng lich kür -
ze re Südem po re  wur de erst spä ter vom
Fens ter (ge meint ist das al te zu ge mau -
er te Fens ter aus der Ent ste hungs zeit der 
Kir che) auf vol le Län ge bis an die Kan -

zel ver län gert.
Der zu stän di ge  Ein sie del sche

Adel stand in die sen Jah ren herr -
schaft lich zum Teil un ter dem al ber -
ti ni schen Mark gra fen Her zog Georg 
dem Bär ti gen, ei ner der re form freu -
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Ein sie del sche Be sit zun gen ohne die Län der ei en Lobs tädt/Groß zös sen und Schar fens tein
Quel le: ar chiv.sach sen.de
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digs ten Fürs ten der ka tho -
li schen Kir che sei ner Zeit
und zu gleich ei ner der
wich tigs ten Geg ner der Re -
for ma ti on, ein ab so lu ter
Geg ner der Lu ther schen
Leh re. Ei ner der frü hes ten
akti ven Re ak tio nen zu den
95 The sen stammt von
ihm. Sei nen ka tho li schen
Re form ei fer stell te er  bei
der Leip zi ger Dis pu ta ti on
un ter Be weis. Die se kam
über haupt nur zu stan de,
weil Georg sie ge gen den
ak ti ven Wi der stand der
Leip zi ger Theo lo gi schen
Fa kul tät und des Bi schofs
von Mer se burg durch setz -
te, ge trie ben von dem
Wunsch nach kirch li cher
Er neue rung, oder, wie er es 
selbst aus drüc kte, da mit
„wir ar men ley en un der -
weist wer den, wor an wir
recht thun, und, ab wir ye
durch dy fal schen aus le ger
der schrifft btro gen seint,
das das an tag kom.“

Erst we ni ge Mo na te zu -
vor hat te Georg ver sucht,
den Augs bur ger Reichs tag
für den Plan ei nes neu en
Kon zils zu be geis tern, da -
mit „vor al len din gen ein
gmein re for ma ci on geist -
lichs und wert lichs stan den
vor gno men werd“. Zum an -
de ren Teil stan den die Ein -
sie dels un ter der Herr -
schaft sei nes Cou sins, dem

er nes ti ni schen Kur fürs ten
Jo hann Fried rich III. (der
Wei se) und spä ter un ter
des sen Bru der Jo hann (der
Be stän di ge).

 Ob wohl Fried rich der
Wei se of fi ziell nie ein An -
hän ger Lu thers war und
sich nie von der ka tho li -
schen Kir che los sag te ver -
füg te er den noch als des sen 
Lan des herr die Schutz ent -
füh rung Lu thers auf die
Wart burg. Auch ließ er sich 
vor seinem To de das
Abend mahl in bei der lei
Ge stalt rei chen und nahm
am deutsch spra chi gen
Got tes dienst teil.

Sein Bru der Jo hann üb te
nach dem Tod Fried richs
von 1525 bis 1532 die er -
nes ti ni schen Re gie rungs -
ge schäf te al lein aus. Die se
bei den Ad li gen un ter stüt -
zen in ten siv Lu ther und die 
Re for ma ti on.So auch sein
Nach fol ger Kur fürst Jo -
hann Fried rich I. (der
Groß mü ti ge) bis zum Ver -
lust der Kur wür de 1547.
Als Schutz herr des Bis tums 
Naum burg er setz te er den
vom Ka pi tel recht mä ßig
ge wähl ten, ka tho li schen
Bi schof Ju li us von Pflug
durch den lu the ri schen Ni -
ko laus von Ams dorf, wo -
mit er den Kai ser zu neu en
Schrit ten ge gen die
Reformation be we gte.

Jo hann der Be stän di ge
(Lucas Cra nach d.Ä., um 1526).

Her zog Georg der Bär ti ge (D)

Kur fürst Fried rich der Wei se
(Al brecht Dü rer, um 1500,)

Er ver an lass te Lu thers "Schutz -
ent füh rung" auf die Wart burg.



Zu dem war die Ein sie del -
sche Fa mi lie auf Gnands -
tein eng mit Lu ther, Spa la tin 
und Me lanch thon be freun -
det. Lu thers Wert schät zung
für die Ein sie dels do ku -
men tiert sein Aus spruch:
„Die Ein sie dels sind ein sel te -
nes und ein zig ar ti ges Licht
im ver wor re nen Dun kel des
Adels in die ser Zeit...“.

Her zog Georg der Bär -
ti ge, zu die ser Zeit al ber -
ti ni scher Lan des fürst
auf Dresden, war zwar
bis zu sei nem Tod 1539
ein schar fer Geg ner der
lu ther schen Ideen,
konn te aber trotz in ten -
si ver Be mü hun gen das
Ein drin gen der Re for -
ma ti on in sei nen Macht -
be reich (wo zu Ober -
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Ori gi na le Vi si ta tions ak te Ober fran ken hain/Hopf gar -
ten von 1534. Li zenz: http//right sta te ments.org/vo -
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Kur fürst Jo hann Fried rich I. (der Groß mü ti ge)
(Luca Cra nach d.Ä., 1531).



fran ken hain ei gent lich ge hör te) in de -
ren Fol gen kaum ver hin dern. So ver -
wun dert es nicht, dass Georg vor re for -
ma to risch auch in Be zug auf den nie de -
ren Kle rus tä tig wur de. Es wur den Klös -
ter und Pfar rer vi si tiert, bei den Pfar -
rern in be son de rer Wei se. Sei ne lan des -
herr li che Re form be in hal te te Ford -
erun gen an die sel ben - gu ter Le bens -
wan del, Fleiß bei der Ver se hung der
Äm ter und ein ge sun des Ver hält nis zur
Ge mein de wa ren die Qua li tä ten, die ei -
nen Kle ri ka len aus Sicht der
Landesregie rung zur Ver se hung der
Pfar rei be fä hig ten - „das er sol che pfar re
per soen lich be zie hen und do ruf re si di ren
wol le, die auch in bau li chem [...] we sen
er hal den und sein leu ten und dem kirch -
spiel ge treu li ch [...] vor ste hen und an
got tis dinst kei ne vor min de rung [...] tun,
sein stand auch in gu tem und er li chem
ge ruech te zu prin gen und al so eyn gut
exem pel [...] ge ben sol le...“.

Ge gen Geist li che, die die sen kir chen -
recht lich ab ge si cher ten Pflich ten ka ta -
log ver letz ten, rich te te sich die lan des -
herr li che Re form po li tik: Sie sank tio -
nier te so zia les Fehl ver hal ten wie z. B.
ein Kon ku bi nat (dauerhafte Lie bes be -

zie hun gen oh ne Ehe recht meist zu
Mäg den und Haushäl te rin nen) und
Trun ken heit, aber auch Kri tik an der 
welt li chen Ob rig keit. Gleich zei tig
ging der Lan des herr ge gen die Ver -
nach läs si gung der Seel sor ge vor:
Wenn Geist li che ihr Be ne fi zi um
nicht per sön lich wahr nah men oder
ver ein bar te Mes sen aus fal len lie ßen, 
griff der Lan des herr ein. Auch Ge -
büh ren für geist li che Amts hand lun -
gen oder so gar für die Spen dung der
Sa kra men te wur den als un christ lich 
ver folgt. Hier trat das lan des herr -
schaftli che Re form ziel der Ver sor -
gung al ler Un ter ta nen mit den Gna -
den der Kir che in of fen kun di ge
Span nung zu den fi nan ziel len In ter -
es sen des Nie der kle rus. Denn ge ra -
de bei ge ring aus ge stat te ten
Pfarrstellen stell te die im Kir chen -
recht ver an ker te Mög lich keit,
Stolge büh ren (für Ka sua lien wie
Tau fen, Hoch zei ten und Be gräb nis -
se) und Obla tio nen (Op fer ga ben)
zu er he ben, tra di tio nell ei ne wich ti -
ge Ein nah me quel le dar. Schließ lich
spiel te im mer wie der die wirt schaft -
li che Be tä ti gung des Kle rus oder der
Leut prie ster ei ne Rol le, vor al lem die 
ge werb li che Ver wer tung des Pfrün -
de-Ein kom mens durch un er laub ten 
Bier- oder Wein schank oder die Un -
ter schla gung der Tranks teu ern. Nur
sel ten wur den so die lan des herr li -
chen Re form zie le für den Nie der -
kle rus als ge schlos se nes Pro gramm
prä sen tiert. Ein Bei spiel bie tet der
Ka ta log von „Ge bre chen, so inn geist -
li cher ord nung stehn“, den Ge orgs
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Rä te im Jah re 1499 für Re form -
ver hand lun gen mit den säch si -
schen Bi schö fen und Ar chi di ako -
nen in Naum burg zu sam men -
stell ten. Hier wer den als Ver feh -
lun gen des Nie der kle rus das Kon -
ku bi nat, der Be such von Schen -
ken (ver bun den mit über mä ßi -
gem Trin ken, Zank und Streit),
das Wein- und Bier schen ken so -
wie Geld for de run gen für die Sa -
kra ments spen dung an ge pran gert. 
Die Kla gen ver ei nen sich in der
For de rung, dass „...die geist li chen
den lei hen kein bo eße exem pel und
bei spiel ge ben...“ sol len.

Noch ein Vier tel jahr hun dert spä ter
dien ten diese Kla ge punk te des Jah res
1499 als Vor la ge für Her zog Ge orgs Bei -
trag zu den Gra va mi na (das sind Be -
schwer den ge gen den päpstli chen Stuhl
mit Re form vor schlä gen) des Worm ser
Reichs ta ges von 1521.

Ei ner eher un rühm li chen Form lan -
des herr li cher Macht aus übung be dien te 
sich Her zog Georg beim Vor ge hen ge -
gen Kon ku bi na rier. Wie auch in an de -
ren Re gio nen des Rei ches üb lich, rich -
te te sich die fürst li che Ge walt Ge orgs
des Bär ti gen ge gen das schwächs te
Glied in der So zial be zie hung Kon ku bi -
nat in sei nem Herr schafts ge biet. Weil
die Pries ter selbst durch das Pri vi le gi um 
fo ri weit ge hend ge schützt, je den falls
nicht di rekt an greif bar wa ren, ver haf te -
te man meist an ih rer Stel le die Le bens -
part ne rin nen, oft auch zu sam men mit
den ge mein sa men Kin dern.

Das Kir chen re gi ment, das Her zog
Georg auf ge baut hat te, ließ ihn aber
nicht et wa im Sin ne Lu thers, zu ei nem

Ver fech ter der Re for ma ti on wer den.
Ganz im Ge gen teil, es war das ent schei -
den de Herr schafts in stru ment, mit dem 
Georg die luthersche Be we gung in sei -
nem Ter ri to ri um be kämpf te und den
Er folg der Re for ma ti on mit den Macht -
mit teln des Ter ri to ri al staats zu min dest
vor läu fig ver hin der te.

Die Macht gren ze Fried richs des Wei -
sen zu sei nem Cou sin Georg den Bär ti -
gen auf Meis sen ver lief in et wa ent lang
der Li ne Lan gen leu ba-Pflug, ei nen Bo -
gen um Koh ren und Gnands tein schla -
gend, wie der in Rich tung Nie der grä -
fen hain und dann ent lang der Eu la in
Rich tung Prieß nitz-Flöß berg. Das
Herr schafts ge biet der Ein sie dels ist ein
Mus ter bei spiel da für, wie ad li ger Be sitz, 
ja so gar ein zel ne Rit ter gü ter durch die
Leip zi ger Tei lung von 1485 zer ris sen
wur den. Her zog Georg war auch kei -
nes wegs zim per lich bei seiner Macht -
aus übung. Be reits 1505 leg te Bi schof
Thi lo von Mer se burg Be schwer de ein,
da der säch si sche Her zog Mer se bur ger
Gü ter in ne hat te, oh ne die se vom Bi -

Rit ter gut Hopf gar ten, Sitz der Ein sie del schen Kir chen pat ro ne für
die Pa ro chie Ober fran ken hain. Quel le: wi ki pe dia.de



schof als Le hen ge nom men zu ha ben.
1514 je doch hat te er Her zog Georg
noch ei ne grö ße re Geld sum me für des -
sen Kriegs zug ge gen die Frie sen ge lie -
hen und da für u.a. Leip zig als Pfand er -
hal ten. Es war so mit auch ein ent spre -
chen der kir chen po li ti scher Streit der
Ein sie del brü der mit Her zog Georg vor -
pro gram miert. We ni ger we gen Fran -
ken hain, mehr je doch we gen Gnands -
tein und Koh ren „...wo der Pfa rer sich
be weib te und die (la tei ni sche) Mess ab -
schaff te...“, so wie Ro da (kon ser va tiv
und ka tho lisch im Ge gen satz zu de ren
Haupt kir che in Grei fen hain), Alt mör -
bitz und sie ben wei te ren Dör fern. Es
gab des we gen ei nen er heb li chen
Schrift wech sel der Ein sie dels mit Her -
zog Georg ei ner seits und Lu ther und
sei nen Mit ar bei tern an der er seits. Auch
ging es da bei haupt säch lich um die Rei -
chung des Sa kra ments in bei der lei Ge -
stalt (mit Brot und Wein), das Hal ten
von Got tes dien sten in deut scher Spra -
che und dass die Pfar rer hei ra ten, wo bei 
die Ehe kein Sa kra ment sein soll. Es war
für die Einsiedels viel (kir chen-)po li ti -
sches Han deln nö tig. So woll ten die Ro -
da er Ein woh ner an fangs (es gab ei ne
Kir chen volks-Be fra gung) nicht zum re -
for mier ten Grei fen hain ge hö ren, son -
dern zu Nie der grä fen hain und so mit
vo rerst ka tho lisch blei ben. Schon früh
stell te sich Her zo gin Eli sa beth, die
Schwie ger toch ter Ge orgs, auf die Sei te
der Re for ma ti on. Sie re gier te ih res
Schwie ger va ters hie si gen Macht be reich 
ab 1537 von ih rem Wit tum auf Schloß
Roch litz aus und mu ß te sich an fäng lich 
ge gen die alt ka tho li schen Pfar rer von

Geit hain und Mitt wei da behaupten. 
Nach dem Tod Georgs 1539 setz te
sich auch im rest li chen Teil des Her -
zog tums Sach sen die Re for ma ti on
durch.

Wie wich tig die Vi si ta tio nen für
die er folg rei che lu the ri sche Re for -
ma ti on wa ren zeigt de ren Grun dan -
lie gen. Die Dorf kir chen  und Orts -
pfar rer soll ten ei ner Prü fung und
Be gut ach tung un ter zo gen wer den
inwie weit sie tat säch lich in der La ge
wa ren kirch li ches Le ben und den
Glau ben zu be för dern. Die Pfar rer
wa ren oft sehr arm, muss ten sich
mit Land wirt schaft ein Aus kom -
men er ar bei ten an statt sich um die
Seel sor ge zu küm mern (sie he auch
spä ter bei Pfar rer Pau lus Fi scher).
Auch, da mals sehr teu re, Bü cher
fand man so mit eher sel ten in den
Pfarrs tu ben, da für öf ters ei ne mo ra -
lisch man gel haf te Le bens füh rung.
Die Kennt nis der Bi bel und der
Zehn Ge bo te wa ren oft sehr man -
gelhaft. Ab hil fe soll te dann der Lu -
ther sche “Klei ne Ka te chis mus”
schaf fen, mit dem Ziel auch Lai en
die wich tigs ten Grund la gen des
christ li chen Glau bens ver ständ lich
ver mit teln zu können. 

Weil man bis lang im hö he ren Kle -
rus der Über zeu gung war, dass die
vom Pries ter ver wal te ten Sa kra -
men te oh ne hin, ob jek tiv und
gleich sam au to ma tisch, ih re Wir -
kung ent fal te ten, glaub te man auf
ei ne gründ li che Aus bil dung ver -
zich ten zu kön nen. Es war ih nen oft
selbst über las sen, wo und wie sie
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sich ih re Kennt nis se an eig ne ten -
und ob über haupt, denn der Pries -
ter wei he ging sel ten ei ne stren ge,
wirk lich aus sa ge kräf ti ge Prü fung
vor aus. Priester ka men oft aus herr -
schaft li chen Schreib stu ben, wa ren
Kirch schul leh rer mit nur ge rin ger
Bil dung, manch mal so gar le dig lich
Hand wer ker oder Bau ern. Neue re
Stu dien le gen die be grün de te An -
nah me nah, dass sich der Bil dungs -
stand des nie de ren Kle rus im 15.
Jahr hun dert zwar et was ge bes sert
ha be, aber Theo lo gie ha ben die we -
nigs ten je mals stu diert, von ei nem
ab ge schlos se nen Theo lo gies tu di um
ganz zu schwei gen. Vie le Pries ter
mur mel ten im Mess got tes dienst
eben ir gend wel che aus wen dig ge -
lern ten Sprüch lein he run ter, und
wenn sie die se nicht aus wen dig ge -
lernt hat ten wird das auch nie man -
dem auf ge fal len sein; es war ja al les
auf La tein. La tein, das der Pries ter
wo mög lich nur un voll kom men und die 
meis ten sei ner Zu hö rer so wie so gar
nicht be herrsch ten.

In der Fischerchronik le sen wir zum
hie si gen Re for ma ti onsab lauf:

Pfar rer Fi scher er fuhr auf Nach fra ge
von sei nem Na mens vet ter und Amts bru -
der Karl-Fried rich Fi scher, der zu erst in
Froh burg und dann in Lau sigk Pfar rer
war: „...dass im wei mar schen Staats ar -
chiv die Vi si ta tions ak ten lä gen...“ (sie he
Ab bil dung) mit Hil fe de rer die Re for -
ma ti on bei uns do ku men tiert wur de.
Die Re for ma ti on konn te hier zü gig
durch ge setzt wer den. Letzt lich weil
auch ein Teil der Be sit zun gen der Ein -

sie dels auf Gnands tein und Hopf -
gar ten, die hier das Kol la tur recht
(Recht zum Be set zen ei ner geist li -
chen Amts stel le, z.B. Pfar rer) be sas -
sen, zum al ten Pleiß ner land und so -
mit zu Kur fürst Jo hann des Be stän -
di gen’ Macht be reich ge hör te und
die ser Lu ther und die Re for ma ti on
in ten siv un ter stütz te

Der al te Fi scher hat te sich aus die -
sen Ak ten (und zwar die der ers ten
Vi si ta ti on, die ge ra de mal 4 Ta ge
dau er te) no tiert:

„…1528, Mon tag nach Lu ciä (13.
De zem ber): El bis bach hat ei ne zu
Ober fran ken hain ge hö ren de Ka pel le.
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Zu Ober fran ken hain am tiert Pau lus Fi -
scher, von Hein rich von Ein sie del be lie -
hen (ein ge setzt). Er ist (als) ziem lich
(theo lo gisch ge bil det) be fun den wor -
den, hat aber bis her la tei ni sche Mes se ge -
hal ten und das Sa kra ment un ter ei ner
Ge stalt ge reicht (Abend mahl nur mit
Rei chung der Hos tie aber oh ne Wein -
ein ty pi sches Zei chen des Ka tho li zis -
mus). Die Pfar re Ober fran ken hain liegt
in Her zog Ge orgs Ob rig keit, hat sich aber
zu bes sern (zum re for mier ten Glau ben
hin ge wandt und sich da hingehend zur
Wei ter bil dung) er bo ten”.

Das ist durch aus be mer kens wert und
wie der mal ty pisch für Ober fran ken -
hains Grenz la ge, denn Hopf gar ten,
Herms dorf und Prieß nitz (nach Jens
Kun ze und Dr. ph. F. R. Al bert je doch

auch Ober fran ken hain,) wa ren
kurs äch sisch und Graf Hu go von
Leis nig war hier der be deu tends te
Lehns herr der Ein sie dels, was zu -
sätz lich den Ein fluß  der her zog -
lichen Macht Ge orgs re la ti vier te.

El bis bach ge hör te mit sei ner da -
mals eher klei nen Ka pel le bis 1533
als Fi li al zur Pfarr kir che Ober fran -
ken hain.

Hopf gar ten hat te bis zur Re for -
ma ti on ei nen ei ge nen Pfar rer. Im
Jah re 1534 wur de die Hopf gar te ner
Kir che als Fi li al kir che Ober fran ken -
hain zu ge ord net. Im Ge gen zug wur -
de das Fi li al El bis bach, wo der Abt
von Chem nitz Lehns herr war, an
Prieß nitz ab ge ge ben. Das Dorf Ot -
ten hain, wel ches da mals zu Hopf -
gar ten ge pfarrt und ge schult war,
wur de 1560 zur Kir che Tau ten hain
ge pfarrt.

Die zwei te Vi si ta ti on ging, wie die
ers te, von Al ten burg aus  und war
von der dor ti gen Su per in ten den tur
durch ge führt wor den.

Fi scher schreibt wei ter:
„Mitt woch nach An dreae (30. No -

vem ber) 1533… In Hopf gar ten am -
tiert Wolf gang Agri co la. Doch Diens -
tag nach Qua si mo do ge ni ti 1533
(wahr schein lich aber 1534, da da -
mals das neue Jahr ab To ten sonn tag
ge rech net wur de) schreibt Spa la tin
(Georg Burk hardt, ein Ver trau ter
Mar tin Lu thers, der ab 1525 zu erst
Pfar rer und dann Su per in ten dent in 
Al ten burg war und von hier aus den
Auf bau der säch si schen Lan des kir -
che be trieb) an Hein rich von Ein sie -
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del, dass bis auf wei te res Ober fran ken -
hain und Hopf gar ten ei ne Pfar re sei,
(und) El bis bach nach Prieß nitz ge hö ren
soll te.“

Die se zweite Vi si ta ti on be gann am 1.
Dezember 1533 mit ei nem Got tes -
dienst auf dem Schloß Al ten burg.

Un ter den ers ten Ge mein den, die vi -
si tiert wur den, be fan den sich Koh ren,
Ober fran ken hain mit dem Fi li al El bis -
bach so wie Hopf gar ten und Prieß nitz.
Drei Ta ge spä ter folgten Esche feld, Alt -
mör bitz, (Nie der-)Grä fen hain (ohne
Bei kir che Os sa) und Herms dorf.

Das klei ne Dorf Herms dorf, heu te zu
Frau en dorf ge hö rig, war (wie Frau en -
dorf auch) da mals noch al ber ti nisch
und von 1580 bis 1901 nach Ober fran -
ken hain ein ge pfarrt, dann aber nach
Frau en dorf. Erst 1931 wur de ganz
Frau en dorf Fi li al kir che von Ober fran -
ken hain.

Bis zum Jah re 1528 stand die Pa ro chie 
Ober fran ken hain un ter dem Ar chi -
diako nat Grim ma/Mer se burg, ge hör te
aber schon ab 1528 bis 1547 im Zu ge
der Re for ma ti on zur Su per in ten den tur
Al ten burg und ist dann in fol ge der Wit -
ten ber ger Ka pi tu la ti on mit ein igen
Dör fern des “Koh re ner Lan des” zur neu 
er rich te ten Epho rie Bor na (schließ lich
bis 1842) ge kom men.

Die Fran ken hainer Pfar rer in 
al ter Zeit

Der ka tho li sche Pfar rer, wel cher den
gro ßen Um bau 1514 be glei tet ha ben
muss, konn te sich aber wahr schein lich
nicht lan ge an dem frisch er wei ter ten
Got tes haus er freu en. Der ers te bekann -

te Pfar rer in Ober fran ken hain war
ab 1517 Wolf gang Ir misch (auch
Irm scher genannt, ge bo ren 1483 in
Ge le nau, † 1519 in Ober fran ken -
hain), des sen Grabs tein, wie schon
be schrie ben, noch auf un se rem
Fried hof zu se hen ist. “ple banvs
wolf ganvs” ist da rauf noch deut lich
zu le sen. Der Be griff „ple ba nus“ ist
ein deu tig:  Er deu tet auf ei nen Orts -
geist li chen hin und die ser Aus druck
be zeich net ei nen (ka tho li schen)
Pfar rer oder den Leut pries ter für die 
Volks seel sor ge ei ner recht lich voll
aus ge bil de ten und ei gen stän di gen
Pfar rei. Irm scher wird 1503 in der
Al ma Ma ter Lip sien sis in Leip zig er -

wähnt, soll aber “...nicht stu diert ha -
ben, son dern ein gu ter ehr li cher, ge -
wis sen haf ter Land mann ge we sen
sein, wel cher die Bü cher Lu the ri nach
der Zeit flei ßig ge le sen...” ha ben soll.
Hier scheint es al so schon so ge we -
sen zu sein, dass Wolf gang Irm scher,
im Ge gen satz zu nicht we ni gen sei -
ner Amts kol le gen zu die ser Zeit, ein
theo lo gisch gut ge bil de ter Mann
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war, zum Pre di gen und zur Seel sor ge
be ru fen.

Sein Amt über nahm ab 1519 Paul Fi -
scher bis 1534 († 1553). Die ser war so -
mit der letz te ka tho li sche Pfar rer in
Ober fran ken hain. Auch er war si cher
theo lo gisch gut ge bil det, er wähnt ihn
doch 1515 die Al ma Ma ter Lip sien sis
(sie he auch Vi si ta tions no tiz vom
13.12.1528). Über ihn ist wei ter do ku -
men tiert, dass er, wie vie le da ma li ge
Pfar rer die ser Zeit, ein sehr ge rin ges
Ein kom men hat te. So soll te ihm „...
denn ein je der Haus wirt und je de Haus -
wir tin ei ne je de Per son jähr lich 1 gr., ein
Haus ge nos se und Haus ge -
nos sin 1/2 gr., ein je des, so
zum Sa kra ment ge hen soll
und nicht be ses sen, 1/2 gr.,
da zu Trau- und Auf biet -
gro schen ge ben...“

Ab 1529 am tier te in
Hopf gar ten und auch ab
1534 in Ober fran ken hain
Wolf gang Agri co la
(Nach na me auch: Acker -
mann oder Bau er). Er hält 
nun die Fran ken hai ner
Got tes dien ste in deutsch
und reicht das Abend -
mahl in bei der lei Ge stalt,
al so mit Brot und Wein
für al le Gläu bi gen. Er war
aber vor her, 1488 ge bo ren
und (als Pfar rer 1523 in Schnee berg,
1523 in Schwar zen berg und 1526 in
Wer dau) seit 1529 nur in Hopf gar ten
Pfar rer ge we sen, wo er noch ka tho li -
sche Mes se in La tein ge hal ten und das
Sa kra ment un ter ei ner Ge stalt ge reicht

hat te. Auch er hat te wahr schein lich
nach der Vi si ta to ren mei nung Nach -
ho le be darf in Sa chen theo lo gi scher
Bil dung, ob wohl ihn 1508 die Al ma
Ma ter Lip sien sis in Leip zig er wähnt. 
Über ihn ist do ku men tiert: “Agri co -
la Wolf gang b. d. Vis. 1529 als ge lehrt
be fun den: Man hat un der an dern
zwi schen dem Haupt mann, unnd
Rat unnd dem pfar rer ge han delt und
ab ge redt, das der pfar rer hie für der
glim pli cher denn bis her in sei nem
pre di gen han deln soll, unnd das zwi -
schen hie unnd Mar ti ni zu ver su chen,
dann, wo nicht Bes se rung er folgt, soll

seine Zeit auff Mar ti ni
künf tig aus sein.” 

Er war wohl ab 1534
auch als Pfar rer in Prieß -
nitz tätig. Über sein
Todes jahr gibt es in der
Li te ra tur un ter schied li -
che An gaben zwi schen
1540 / 1547 / 1557.

Auch hier wird noch
ein mal deut lich, dass die
fun dier te theo lo gi sche
Aus bil dung der Pfar rer
nach re for ma to risch zu
ei ner wich ti gen Auf ga be
wur de. Lu ther wird da -
rauf po chen, dass der
Got tes dienst in der je -
wei li gen Volks spra che
von Theo lo gen ab zu hal -

ten sei, we ni ger Mes se, mehr Pre -
digt got tes dienst.

Für die nächs ten 5 Jah re gab es ab
1547 ei ne Va kanz zeit mit Franz
Teich(mann). Er war nach ei ner Vi -
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Heu te wie der ver wen de ter Taufs tein
aus dem ers ten Vier tel des 16. Jhdt.

Die heu te ver wen de te Tauf scha le
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im Zuge der Ent fer nung des in zwi -
schen ma ro den Tau fen gels da mals

in Dienst ge nom men wor den.
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kar zeit in Froh burg ab
1542 in Neu kir chen
Pfar rer, ab 1547 dann
auch hier und starb im 
Jah re 1553.

Die fol gen den Pfar -
rer wa ren dann si -
cher lich al le theo lo -
gisch fun dier ter aus -
ge bil det und or di -
niert:

1552 wird Da niel
Wal ther (auch als Val -
tar/Val ter/Va len tin er -
wähnt) Orts geist li -
cher. Er, 1525 in Frei -
berg ge bo ren, 2 Jah re
in Froh burg Schul -
meis ter und her nach 5
Jah re Di ako nus in
Lau sigk ge we sen und
1550 zu Wit ten berg
or di niert, schreibt bei
sei nem Amt san tritt:
„Lehns herr ist Ab ra -
hamb von Ein sie del uff
Sy raw. Ober fran ken -
hain aber das Dorf mit
den Ein woh nern ge hört 
dem Gra fen und Eh -
ren wehr ten Wolff Diet -
rich von En de uff Kö -
nigs feldt. Nie der fran -
ken hayn zur Hälf te Ab -
ra hamb von Ein sie del uff Sy raw und zur
an de ren Hälf te dem Rath von Geit hain.
Zur Haupt kir che ge hö ren 2 Dör fer Nie -
der- und Ober fran ken hain und 1 Fi li al
Hopf gar ten. Die Pfar re hat 2 Gär ten

(wie jetzt noch), ei nen am Hau se
und der so ge nann te Schlit ten berg.
Die Wie sen ha ben 'Rost schä den', das
Pfarr holz bringt nicht ge nü gend Er -
trag für Holz scheid te, so dass noch zu -
ge kauft wer den muss.“

Die Sil hou et te der Kir che, aus Rich tung Hopf gar ten ge se hen, zeigt deut lich,
dass der Turm, wie im Li tho dar ge stellt, frü her hö her war. Er ist nach 2 Blitz -
schlä gen und Brän den um 1746 nicht wie der in vol ler Höhe auf ge baut wor -
den. Das Süd por tal hat schon ei nen Vor bau. Die Tür im Turm gibt es noch
heu te, aber viel klei ner. Da die heu ti ge Sa kris tei, die ur sprüng lich ein Gruft -
an bau war, nicht dar ge stellt ist und in de ren Au ßen tür die Jah res zahl 1758
steht, könn te die Turm tür tat säch lich vor 1758 hö her ge we sen sein. Ist also
die un ten zu se hen den Li tho gra phie aus der "Säch si schen Kir chen ga le rie"
von 1841 (N.d. Na tur gez. v. We ge ner) die wahr schein lich äl tes te be kann te
Dar stel lung un se rer Kir che? Und hat der Li tho graph die Kir che nach ei ner äl -
te ren Vor la ge von vor 1750 ge zeich net hat und ist 1841 gar nicht hier ge we -
sen? Die se Ver mu tung er gibt sich, wenn man den Fakt be trach tet, nach dem 
als Ur he ber die ses Li thos “Stdr. v. Ren ner u. Ketz schau nach Zeich nun gen
des Wil helm We ge ner” (geb.1812 in Dres den, gest.1879 in Gru na bei Dres -
den) an ge ge ben wird? Jo hann Fried rich Wil helm We ge ner gilt als deut scher
Tier- und Land schafts ma ler der Ro man tik. Er war Schü ler der Kunst aka de -
mien Ko pen ha gen und Dres den bei Jo han Chris ti an Clau sen Dahl und
Chris ti an Vo gel von Vo gels tein. Sei nen Le bens un ter halt ver dien te er vo rerst
als Li tho graf, be vor er 1860 zum säch si schen Hof ma ler er nannt wur de.



Er starb, je nach ver schie de nen Quel -
len, 1581 oder 1582.

Noch zu Leb zei ten Pfar rer Walt hers 
wird 1584 Eli as Vo gel, 1561 in Froh -
burg ge bo ren und am 14. Sep tem ber
1585 or di niert, hier kurz zei tig Pfar rer.

Ihm ist sub sti tu iert des sen Sohn N.
Vo gel und die ser ist auch her nach kur ze 

Zeit sein Nach fol ger in Fran ken hain
ge wesen.

Ab 1588 ist Jo han nes Büch ner
sen. aus Bor na († 1617) Amts in ha -
ber in Ober fran ken hain. Er war vor -
her kurz Pfar rer in Grei fen hain. Sein 
Na me ist noch an der Hopf gar te ner
Kan zel in Ver bin dung mit dem Jahr
1602 und ei nem kurs äch si schen
Wap pen zu le sen. Er wird am 25.
Sep tem ber 1606 in ei ner Tauf ur -
kun de ei nes Kö nigs fel der Pfar rers -
soh nes als „Pfar rer zu Oßa und
Ober fran cken hain“ er wähnt.

Nach ihm nimmt ab 1617 sein
Sohn Jo han nes Büch ner jun., am 2.
oder 3. Januar 1593 in Ober fran ken -
hain ge bo ren und ge stor ben am 9.
Ja nu ar 1671, die Pfarr stel le (im mer -
hin stol ze 54 Jah re lang) in der Pa ro -
chie Ober fran ken hain ein. Dessen
Sohn Jo hann Büch ner wur de 1619
ge bo ren und starb am 3. Dezember
1675 und war mut maß lich Pfar rer
in Frau en dorf. 

So wohl die Büch ners (auch oft als
Buch ner er wähnt) als auch de ren
Nach fol ger Gre ße hat ten in Ober -
fran ken hain zeit wei se er heb li che
Be sit zun gen an Bau ern gü tern, Häu -
sern und Land. Die Büch ners und
Gre ße wer den in den Ge richts bü -
chern als hoch an ge se hen und "treu -
flei ßi ge Seel sor ger" er wähnt, Gre ße
so gar als "lie ber Beicht va ter". Nä he -
res kann man da zu in der Thal -
mann schen Be sit zer rei hen chro nik
von Ober fran ken hain nach le sen.

In den al ten Kirch bü chern steht,
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den auf Kos ten des KV in stand ge setzt. 
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dass Ober- und Nie der fran ken hain, so
wie die ge sam te Re gi on, un ter dem
30-jäh ri gem Krie ge und der Pest sehr
haben lei den müs sen. Ein tra gun gen
durch Pfar rer Büch ner jun., wie die fol -
gen den, sol len das be le gen:

„1633: Re gi menter ha ben im Ort ge le -
gen, die Kir chen bü cher zer ris sen … Kun -
ze, Geit hai ner Rich ter, in Nie der fran ken -
hain im No vem ber von ei nem Bra ban ten
(fest)ge hal ten und der ma ßen übel trak -
tiert, dass er da von ge stor ben sey.“

„1635: Gro ße Kriegs not ge we sen, weil
die Fein de uns zu al len Zei ten ein bra -
chen, muss ten die Kin der in der Nacht ge -
tauft wer den. Tau fen wur den in Geit hain 
und Tau ten hain durch ge führt, da Fran -

ken hain be la gert und die Kir che be -
schä digt ist.“

„1644: Schwe di sches Kriegs volk hat
al les rui niert und ge plün dert.“

Die Kir che wur de wäh rend des
30-jäh ri gen Krie ges er heb lich be -
schä digt, aber wohl mehr au ßen als
in nen.

Der Pfar rer Ste phan Con rad
Gre ße, ge bo ren 1646 als Sohn des
dor ti gen Con Rec to ris am pe tri ni -
schen Gym na si um und aus „Cölln
an der Spree auß der Marck“ (heu te
Ber lin) kom mend, hat „bey seynm
Ambt san trid te kei ner ley Kirch bu ech -
leyn vor ge fund ten...“

Spä ter ist je doch das frü he re noch
auf ge fun den wor den, un voll stän -
dig, zer ris sen und ver schmutzt. Es
ist durch weg von Pfar rer Jo han nes
Büch ner (jun.) ge schrie ben. Die ser
hat te sein Kir chen buch 1631 be gon -
nen, „weil das al te durch Kriegs volk
zer stört wur de, und in die sem schon
wie der Sei ten he raus ge ris sen sind.“

Es sind al so nur Bruchs tü cke er -
hal ten ge blie ben.

Mehr als 350 Jah re ist es nun her,
dass am 3. Ju li 1671 ein jun ger Pfar -
rer in Fran ken hain an kam und am
6. Sep tem ber 1671 für Fran ken hain
und Hopfgarten sein Amt an trat.
Ste phan Con rad Gre ße stamm te,
wie schon oben er wähnt, aus Cölln
an der Spree, dem heu ti gen Ber lin,
und hat te in Leip zig sein Theo lo -
giestudium absolviert.

Gleich am An kunfts tag gab es in
Hopf gar ten ei ne Tau fe. Schaf meis -
ter Chris toph Gentzsch (resp. sei ne
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Frau) hat te tags zu vor ei nen Sohn be -
kom men. Der Pfar rer aus Nie der grä -
fen hain, Wolf gang Pfeif fer (or di niert
am Don ners tag vor Re mi nis ce re 1650
und ge stor ben am Tri ni ta tis fest 1691)
über nahm die Tau fe und er ge lei te te
dann, ge mein sam mit sei ner Frau, sei -
nen neu en Kol le gen in des sen Ober -
fran ken hai ner Pfarr woh nung. Dies war 
der Be ginn ei nes sehr gu ten nach bar -
schaft li chen Ver hält nis ses zwi schen
den Amtsbrüdern - sechs Jah re spä ter
soll ten sie auch ver wandt schaft lich
mit ein an der ver bun den sein.

Je mand frag te „woll mei nend an die -
sem An zugs Ta ge“,  ob der neue Pfar rer
„ge sorgt vor die Abend mahl zeit“.  „Ach“,
er „ha be ja nicht mit ei nem At hem dran
ge dacht“, schrieb er im Kir chen buch

nie der. Doch er hat te Glück, denn er
wur de dem Tauf mahl zu Hopf gar -
ten „zwo Ta ge bey zu woh nen ge nö ti -
get“. Auch be schenk ten ihn die Pat -
ro nats her ren, die Ein sie dels von
Hopf gar ten und Syhra, mit Le bens -
mit teln of fen bar so reich lich, „das
der Wa gen des Ein ge pfarrt hen zu bro -
chen sey“, er muss te ei nen stär ke ren
„von der Herr schaft aus bit ten“. So
war vor läu fig für das leib li che Wohl
ge sorgt - doch das Pfarr amt fand
Ste phan Con rad Gre ße in völ li ger
Un ord nung vor. Er hat te „kein Tauf-
und Trau re gis ter ge fun den“, es gab
auch kei ne Hoff nung, „sol ches nebst
al len an dern ent wand ten pfar rAc ten
wie der zu er lan gen“. Al so war die al -
ler er ste Amts hand lung, die Kir -
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chen bü cher neu an zu le gen.  Den ers ten
Ein trag in das neue Kir chen buch fass te
Pfar rer Gre ße  wie folgt zu sam men:
„...es sold te mir zwar nicht feh len an
Brodt, aber auch nicht an Noth: Das ha be 
ich zur Gnü ge er fah ren! Gott sey
1000mahl danck da vor!“ Die se Bü cher
sind noch bis heu te er hal ten.

Die äl tes ten in Fran ken hain noch
vor han de nen schrift li chen Zeug nis se
über das Wohl und We he der Kirch ge -
mein de sind al ler dings die spä ter auf ge -
fun de nen Bruchs tü cke der Kir chen bü -
cher von Pfar rer Büch ner jun. (1617 bis
1671).

Zwei Mo na te nach sei nem
Amtsantritt, im No vem ber 1671, hei ra -
te te Gre ße die Pfar rers toch ter An na Eli -
sa beth Mahn aus Ro da. Die Braut pre -
digt hielt sein Amts bru der und Freund
Wolf gang Pfeif fer, Pfar rer in Nie der grä -
fen hain, am Diens tag vor Ad vent 1671.
Im Lau fe der fol gen den Jah re be kam
das Ehe paar Gre ße fünf Kin der, aber
An na Eli sa beth starb am 11. Ju li 1681
im Al ter von fast 35 Jah ren. Gre ße
schreibt im Lei chen re gis ter 1681:
„...abends mit der Son nen
Un ter gang/ da JE SUS ihr
leztes Wordt ge we sen/ in
und mit JE SU un ter mei ner
selbst eig nen Ein seg nung/
gantz stil le ohn ei ni ges Be -
we gen ein ge schlaf fen … alß
sie ge le bet 35 Jahr we ni ger 2
Mo na te und 4 Ta ge...“ Ihr
jüngs tes Kind war da noch
kei ne acht Ta ge alt.

Pfar rer Gre ße blieb zu -
rück mit vier Kin dern, das
Ba by über leb te den Tod der 

Mut ter nur um we ni ge Wo chen.
Cat ha ri na So phia starb am „6. Oc to -
bris früh zwi schen 4 und 5 … am 7.
Oct. be gra ben, ae ca tis 21 Wo chen 1
Tag.“ Nach Ab lauf des Trau er jah res
ent schloss er sich, wie der zu hei ra -
ten, „nach dem mir mein schwe res
Ambt, sorg fäl ti ge Kin der zucht und
fast ver drieß li che Hauß hal tung al lein 
auf mich zu be hal ten zu be schwer lich
vor ge fal len“. Sei ne zwei te Frau war
wie der ei ne Pfar rers toch ter aus der
Um ge bung - Do ro thea Pfeif fer aus
Nie der grä fen hain, die Toch ter eben
je nes Kol le gen, der schon am Ein -
zugs tag Ste phan Con rad Gre ße in
sei ne neue Woh nung be glei tet und
auch die Brau tre de bei Greßens
erster Hoch zeit ge hal ten hat te. Die se 
sei ne zwei te Hoch zeit fand am 24.
Ok to ber 1682 statt „in An we sen heit
der Hopffg ar ti schen und Sy rai schen
Herr schafft…Und an de rer vor neh -
men und lie ben Gäs te“. Freud und
Leid la gen auch in die ser Ehe dicht
bei ein an der. Ins ge samt 13 Kin der
be kam Do ro thea Gre ße, doch die

meis ten star ben nach
kur zer Zeit oder wur -
den tot ge bo ren. Jahr
für Jahr no tiert Pfar rer
Gre ße in den Kir chen -
bü chern die Tauf- und
Ster be nach rich ten: sei -
ne „Ehe liebs te“ oder
„Hauß wirt hin Frau Do -
ro theen Ge boh re nen
Pfeif fe rin“, wie er sie
nennt, hat wie der ei nen
to ten Sohn oder ei ne
to te Toch ter zur Welt

Die Hö hen mar ke an der
Süd-West-Ecke der Kir che zeigt die

Zahl 1349. Die s dürf te die
Höhenangabe in ei ner al ten säch si -

schen Elleneinheit sein und der
Höhe von ca. 227 m ü. NN ent spre -

chen.



ge bracht. Sieben mal hin ter ein an der
mu ß ten sie ei ne Tot ge burt er tra gen.
Mehr fach be schließt er sei nen Ein trag
mit ei nem Kla gep salm oder ei nem kur -
zen Vers. Kum mer und Trau er über die
vie len un glüc kli chen Ge bur ten wa ren
groß. Mit heu ti gem Wis sen kann man
ver mu ten, dass ei ne Un ver träg lich keit
der Blut grup pe bzw. des Rhe sus fak tors
vor lag und die Kin der kei ne Über le ben -
schan ce hat ten. Was heu te bei je der
Schwan ger schaft rou ti ne mä ßig ge tes tet 
wird und be han del bar ist, be deu te te
da mals das To des ur teil für die un ge bo -
re nen Kin der.

Noch in Fran ken hain muss Do ro thea
Greße be gon nen ha ben, Ge dich te zu
schrei ben. Sie ge hör te zu ei nem Kreis
von dich ten den Frau en in und um Al -
ten burg, die ein an der freund schaft lich
und ver wandt schaft lich ver bun den wa -
ren. Die Frau en schrie ben Ge le gen -
heits- oder Ge brauchs dich tun gen: Hul -
di gun gen und Fest ge dich te für Hoch -
zei ten oder Trau er ge dich te bei To des -
fäl len. Die Adres sa ten wa ren meist An -
ge hö ri ge der freund schaft lich ver bun -
de nen ad li gen Fa mi lien, wie die Ein sie -
dels oder die Her ren auf Kö nigs feld. Es
wa ren ba ro cke Dich tun gen, sehr blu -
mig und aus schwei fend, von re li giö sem 
Über schwang ge tra gen. Sie wur zel ten
in ei ner pie tis ti schen Fröm mig keit,
aber gleich zei tig las sen sich auch die
per sön li chen Er fah run gen und
Schicksals schlä ge da rin wie der fin den.
Be mer kens wert und un ge wöhn lich für
die se Zeit ist, dass Frau en sich dich te -
risch be tä tig ten, sich Bil dung zu gäng -
lich mach ten und ge mein sam ein Netz -

werk bil de ten. Do ro thea Greße ge -
noss als Dich te rin ho hes An se hen,
ei ni ge ih rer Ge dich te wur den ge -
druckt, an de re le dig lich hand -
schrift lich wei ter ge ge ben.

In ei nem zeit ge nös si schen Le xi -
kon von 1715 „Deutsch lands ga lan -
te Poe tin nen“ war sie ver tre ten, als
ei ne von we ni gen dich ten den bür -
ger li chen Frau en ih rer Epo che.

Nach ei nem 39 Jah re dau ern den
Dienst ih res Man nes in Fran ken -
hain starb die ser am 26. Ja nu ar 1710. 
Die Pfarr wit we ver ließ da nach den
Ort und wohn te in Schwarz bach bei
ih rer Toch ter, die auch wie der ei nen
Pfar rer ge hei ra tet hat te. Da nach
ver liert sich ih re Spur. Wo und wann 
Do ro thea Greße ge stor ben ist, bleibt 
un be kannt.

1677 wur den an die De cke un se rer 
Kir che 24 Ta feln mit bi bli schen Mo -
ti ven von ei nem Chem nit zer Ma ler
ge malt. Zu die ser Zeit müs sen auch
die Bil der an den bei den Em po ren
ent stan den sein, die ein Mül ler aus
Herms dorf ge malt ha be soll. Die se
mehr gut ge mein ten als künst le risch 
wert vol len Ge mäl de gin gen bei ei -
nem spä te ren Ab bruch und Neu auf -
bau der Sü dem po re ver lo ren.

In dem Thal mann schen Be sit zer -
rei henbericht von Ober franken hain 
le sen wir aus die ser Zeit:

1692: An na Pe ters hat ih rem Vor -
mund 12 Tha ler ge borgt, hat aber kei -
ne Quit tung da rü ber. Nun ver macht
sie bei ih rem Tod te die 12 Tha ler zur
Hälf te der Kir che zum Or gel bau und
zur an de ren Hälf te dem Pfar rer Gre -
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ße. Er schreibt da zu: „...wer von dem Le -
gat et was er hal ten wird, das wird die Zeit 
leh ren.“

1693: 23. Au gust gleich un ter der Pre -
digt ist Lau sigk fast sehr ab ge brannt,
über 100 Häu ser.

In die sem Jahr wur de auch in der Kir -
che die neue Or gel vom Or gel ma cher
Georg Oeh me aus Gat zen ge setzt.

1710, am 26. Ja nu ar, stirbt Con rad
Gre ße im Al ter von nur 67 Jah ren. Sein

in der Kir che aufgestellter Grab stein
(4 Teile) er in nert noch heu te an ihn.
Sei nen bei den Ehe frau en ist je ein
Me dail lon da rauf ge wid met.

So er in nert der Na mens zug auf
die sem Stein auch an die Frän ker
Pfar rers frau und Dich te rin Do ro -
thea Gre ße.
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Die baro cke Kan zel von 1747, 1881 über stri chen und
1891 neu mit den 4 Evan ge lis ten aus ge malt.
Ge malt wur den sie vom Historienmaler Ar thur Tröbs,
Er war ein mit dem Mun ckelt schen Sti pen di um aus ge -
zeich ne ter Schü ler im Dres de ner aka de mi schen Ate -
lier des Herrn Hof rath Prof. Pau wels. Er ist am
20.02.1857 in Geit hain als Sohn ei ner Hand wer ker fa -
mi lie (Leip zi ger (frü her Al ten bur ger) Stra ße 4), ge bo -
ren und am  27.09.1894 in Dres den ge stor ben.

Die 1891 ge mal ten vier Evan ge lis ten an der Kanzel



1716 taucht noch ein mal der Na me
von Do ro thea Gre ße in den Geit hai ner
Ge richts bü chern auf. In diesem Jahr
ver kaufte sie all ih ren Grund- und
Hausbesitz in Ober fran ken  (Haus Nr.
33) an Hans Nö bel un ter der Cu ra tur
vom da ma li gen Pfar rer Samu el Pfeif fer.

Ab 1710 wird be sag ter Samu el Pfeif -
fer Gre ßes Nach fol ger. Er wur de ge bo -
ren 1653 in Prieß nitz, am 13. Fe bru ar
1692 or di niert und starb 1721, bis da to
Nie der grä fen hai ner Pfar rer und Sohn
von Greße’s Freund und Schwie ger va -

ter Pfar rer Wolf gang Pfeif fer aus
Nie der grä fen hain. Pfar rer Pfeif fer
hat te es wahr schein lich auch nicht
leich ter als sei ne Amts brü der vor
und nach ihm. Es ist bei Thal mann
er wähnt, dass „Guts be sit zer Georg
Kup fer (Gut Nr. 18 - heu te Gut Tau -
bert, ehem. Chris ti ne u. Man fred),
Guts be sit zer Tho mas Bechs tein
(Gut Nr. 39 - heu te Gut Hei nich)
und Georg Le gel (Gut Nr. 3-heu te
Gut Kna be/Keller) am 18.10.1716
un ter der Pre digt den Backofen ge -
heizt und Kir mes ku chen ge ba cken
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ha ben sol len.“ Al le drei wur den mit ei -
ner ge rin gen Geld stra fe be legt (sie he:
Amts ge richt Geit hain Nr. 638 S. 167
vom 21.10.1716). So wie hier war es üb -
lich, dass pein lich ge nau auf die Ein hal -
tung der Sonn tags ru he und des Kirch -
gangs ge ach tet wur de. Har te Stra fen
droh ten bei sonn täg li chem Tan zen,
über mä ßi gem Ze chen oder „Ta bak -
trin ken“ (Rau chen).

Nach ihm wur de am 18. Fe bru ar 1722 
Ernst Gott fried Geu te brück (ge bo ren
27.09.1696 in Bil zings le ben, †
17.01.1729) hier Orts pfar rer. Zwei Ta ge
nach sei ner An stel lung, am 20. Fe bru ar
1722,  wur de er all hier or di niert.

Aus je ner Zeit wis sen wir auch:
Die Fa mi lie Mül ler war wohl ei ne der 

äl tes ten Bau ern fa mi lien in Ober fran -
ken hain, da de ren Gut seit vor 1468 bis
zu letzt un un ter bro chen in Fa mi lien be -
sitz war.

Ein al ter ba ro cker Grabs tein auf dem
Fried hof er zählt aus der Mül ler schen
Fa mi lien ge schich te zu die ser Zeit: 
„Die ses Denk mal kind li cher Lie be er rich -
tet der be sten Mut ter zween wohl ver sorg -
te Söh ne zu Ams ter dam und Bre ß lau...“
Ge meint ist Frau Sy bil le Bey er, verw.
Mül ler, ei ne ge bo re ne Schön feld.

In der Fi scher chro nik le sen wir:
„Sie er blic kte das Licht der Welt zu

Prieß nitz am 25.12.1692. Sie ver ehe lich te 
sich zu erst dann 24.1.1719 mit Jo hann
Mül ler, Gast wirth zu Ober fran ken hain,
zeug te mit ihm 6 Kin der: 1 Toch ter, wel -
che ver stor ben, und 5 Söh ne, die se sind 1.
Jo hann, Gast wirt zu Ober fran ken hain,
2. Herr Chris toph, Kauf mann zu Ams ter -

dam, 3. Herr Gott lieb, Kirsch ner
[Kürsch ner] und Rauch händ ler, 4.
Meis ter Da vid, Huf schmied zu Neu -
mark in Schle sien, 5. Herr Abra ham,
Kirsch ner [Kürsch ner] und Rauch -
händ ler in Ostin dien, ward zur Witt -
we 1730. Zum 2ten Mah le hey ra the te
sie 1734 Georg Bey er, Schenk wirth zu
Rat hen dorf, ei nen Witt wer, wel cher
1762 ent schlief. Au ßer den fünf Mül -
ler schen Söh nen hat te Sy bil le noch
vier Kin der mit Georg Bey er ge bo ren.
Sie starb end lich in nigst zu frie den
über das Glück ih rer Kin der d.
24.5.1768 in ei nem Al ter von 75 Jah -
ren, 5 Mte. we ni ger 1 Tag.“

Pfarr haus und Pfarr gut und die
da zu ge hö ri gen Wald- und Feld flä -
chen wa ren fr üher als Pfarrp frün de
eher sehr klein. Da die Pfarrer oft
nicht mit Geld be zahlt wur den
muss ten sie sich selbst ver sor gen,
ne ben den ge rin gen Ein nah men aus
Ka su al lei stun gen. Erst im 18. Jahr -
hun dert er hiel ten die Orts geist li -
chen ei ne Art Ge halt. So wur de das
al te Pfarr haus 1726 er heb lich aus ge -
baut, so, wie es heu te noch in der
Dorf mit te steht. Dieser gro ße Er -
wei te rungs bau er folg te an der Süd -
sei te des al ten Hau ses, ge gen über
vom Bac khaus an bau an der Nord -
sei te. Das "Pfarr gut" hat es aber aus
den vor ge nann ten Grün den schon
ei ni ge hundert Jah re frü her ge ge -
ben; 1694 wird es als Ste phan Gre ßes 
Gut ("Pfarr nach bar" war Hans Rö ß -
ner, Nr. 25, zu letzt Pol ster/Berns -
tein, jetzt Ste fan Vo gel) er wähnt, ob -
wohl Gres se vor her ein "al tes
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Haus"(Nr. 32, jetzt Au to-Ha fer korn)
be wohn te und spä ter das ge gen über lie -
gen de Grund stück Nr. 33 kauf te, da rauf 
ein Haus bau te und dort bis zu sei nem
Tod wohn te. Si cher auch, weil er mit
sei ner Fa mi lie wohl nicht ge nug Platz
im al ten klei nen Pfarr haus hat te. Je nes
Haus Nr. 33 war das spä te re Gast haus 
von Ro bert Grä fe (ab 1877 bis 1942)
und dann Mei ß ner Fritz und Hil de bis
1977, zu letzt das Frän ker Kul tur haus.
Sei ne Pfarr-Vor gän ger Jo han nes Büch -
ner sen. und jun. müs sen schon 1602
das "von Ein quar tie rungs- und an de ren
Steu er las ten be frei te Pfarr gut" in ne ge -
habt ha ben. Büch ner jun. kauf te dann
noch 2 wei te re Gü ter in Ober fran ken -
hain: 1628 das "mit Kriegs las ten be leg te"
Nr. 39 (heu te Hei nich) und spä ter das
von Georg Ranfft Nr. 12 (heu te Denn -
hard). Und Pfar rer Da niel Wal ther
schreibt be reits 1553..."Die Pfar re hat 2
Gär ten, ei nen am Hau se und der so ge -
nann te Schlit ten berg...".

Nach dem Tod von Gott fried Geu te -
brück am tiert ab dem 23. Spe tem ber
1729 Samu el Be ne dikt Ru dolph aus
Eu ba bei Chem nitz (1690-1742) in
Ober fran ken hain.

Die in des sen Amts zeit 1732 an ge -
schaff te gro ße Bron ze glo cke, von den
Gebrüdern Hie ring in Leip zig ge gos se n
und ca. 600 kg schwe r, ge hört zum Ge -
läut der Kir che bis heu te.

Noch 1891 wer den nur zwei Glo cken
in Frankenhain be nannt, ne ben der
gro ßen ei ne klei ne aus dem 14./15.
Jahr hun dert, die kei nen Text, son dern
nur ein Riem chen fries auf wies.

Die klei ne Bronzeglo cke mu ß te wäh -

rend des 1. Welt krie ges zwangs ab ge -
ge ben wer den. Er satz er folg te 1921
durch 2 Stahl glo cken, so dass die
Kir che fortan über 3 Glo cken ver -
fügt. Die gro ße Glocke war glückli -
cher wei se nicht oh ne grö ße re bau li -
che Eingriffe de mon tier bar, so dass
die Zwangsabga be so wohl im 1.
Welt krieg als auch an fangs des 2.
Welt krie ges nicht er fol gen mu ß te.
Bis 1742 hat te Pfar rer Ru dolph die
Pfarr stel le in Ober fran ken hain in -
ne.

Ru dolphs Nach fol ger wird Chris -
toph Ernst Köt te ritz (ge bo ren 1709
in Mer se burg,  or di niert am 6. Ju li
1742 und ge stor ben 1753). Die Kan -
zel wur de wäh rend des sen Amts zeit
am 24. Ju ni 1747 von dem Nie der -
fran ken hai ner Guts be sit zer An dre as 
Frau en dorf zur Er in ne rung an sei -
nen in Böh men um ge kom me nen
Sohn ge setzt.

Ab 1753 ver sah Ernst Gott lieb
Bergk hold (ge bo ren 1723 in Hopf -
gar ten, † 1784) hier sei nen Dienst.
Die ser wur de zum 9. Hor nung 1753
(der al te deut sche Na me für den Fe -
bru ar ist Hor nung, weil der rei fe
Rot hirsch in die sem Mo nat die
Stan gen sei nes Ge wei hes ab wirft
und be ginnt, ein neu es Ge weih zu
schie ben. Ei ne an de re Theo rie geht
da von aus, dass Hor nung „der im
Win kel/Ge hei men ge zeug te Bas -
tard“ be deu tet, da er in der An zahl
der Ta ge zu kurz kommt) or di niert.

Da nach bis 1797 am tier te bei uns
noch Fried rich Erd mann Uh le (ge -
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bo ren 1752 in Grei fen hain, 
† 20.11.1797).  Der Na me
Uh le taucht auch in der
Chro nik der Leip zi ger
Uni ver si tät auf: In der
Leip zi ger Li te ra tur zei tung
Nr.19 vom 22. Ja nu ar 1820
le sen wir im In tel li -
genz-Blatt: “Am 17.12.1819 
er hält Herr Au gust Fürch te -
gott Uh le aus Ober fran ken -
hain den Dok tor ti tel der
Me di zin Bacc. an der Uni -
ver si tät zu Leip zig. Er hat te
sei ne Inau gu ral schrift “Da
spon gia ma ri na” er folg reich 
ver tei digt”.

1798: Pfar rer Trau gott Fried rich Fi -
scher, ge bo ren 1765 und aus dem Pfarr -
hau se in Grün berg bei Crim mitz schau
stam mend, tritt sei nen Dienst in Fran -
ken hain an.

Er selbst schreibt da zu: „...Be ginns
wa ren die Sit ten nicht die feins ten, be son -
ders Trun ken heit und Fress sucht wa ren
nicht fremd. Un zucht schien we ni ger zu
herr schen als an ders wo, ho hes Spiel war
gänz lich un be kannt...“

Pas tor Trau gott Fried rich Fi scher sen. 
wur de am 23.04.1798 hier or di niert
und hei ra tet in Ober fran ken hain am 8.
Ja nu ar 1799 Frie de ri ke Loui se, die Wit -
we sei nes am 20. No vem ber 1798 ver -
stor be nen Amts vor gän gers Erd mann
Fried rich Uh le. Die Trau ung voll zieht
Pas tor Bo ett cher aus Nie der grä fen hain. 
Louise stirbt am 3. De zem ber 1813
nach mit tags um 4 Uhr im Al ter von 48
Jah ren, 3 Mo na ten und 10 Ta gen an
Ner ven fie ber. Sie, ei ne ge bo re ne H e de -

rich, war so mit zwei mal 
ver hei ra tet und hin ter -
lässt drei Kin der aus
ers ter und drei Kin der
aus zwei ter Ehe. Pfar rer 
Fi scher, ihr Wit wer,
stirbt in Ober fran ken -
hain am 4. April 1838
abends um 6 Uhr im
Al ter von 72 Jah ren, 3
Mo na ten und 27 Ta gen
an Al ters schwä che und
wird am 9. April mit
Pre digt und Ab dan -
kung beer digt. Er hin -
ter lässt drei Kin der.

1804: Kurz vor dem Tra chen au er
(bei Böh len/Neu kie ritzsch) Kir -
chen raub am 12. März 1804 wird die 
Oberfrankenhainer Kir che aus ge -
raubt, ca. ein Vier tel des Kir chen ver -
mö gens wird ge stoh len. (aus: Neu es
Jour nal für Pre di ger, Band 47, 1804,
Theo lo gi cal Library Cam bridge).

In fol ge des sen ver fügt die säch si -
sche Lan des kir che, dass das Kir -
chen ver mö gen nicht mehr aus -
schließ lich in der Kir che (bis her
meist hin ter dem Al tar) son dern in
an de rer ge eig ne ter Wei se und an an -
de ren Or ten, wie z. B. im Pfarr haus,
auf be wahrt wird.

1806: Nach Wi der sprü chen und
ei ni gen Hin der nis sen in der Ge -
mein de er folgt die Ein füh rung des
just  neu erschienen Ge sang bu ches.

1817 brennt zu sam men mit ei ni -
gen an de ren Gebäuden die Kirch -
schu le ab. Die ses Ge bäu de hat da -
mals et was wei ter nörd lich als die
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let zte Kirch schu le, die 1994 ab ge ris -
sen wur de, ge stan den. Der Por tal -
schlußstein der alten Schu le wur de
beim bal di gen Neu auf bau des Ge bäu -
des wie der ein ge baut und zur Er in ne -
rung mit den Brand da ten ver se hen.

1828: Der „un gu te“ Tau fen gel wur -
de durch ei nen Tauf tisch er setzt. Der
in zwi schen er heb lich be schä dig te ba -
ro cke Tau fen gel ist heu te noch in der
Kir che zu se hen, für die se Zeit ty pisch
mit auf wärts we hen dem Ge wand und 
ge schlechts los dar ge stellt. Die mit
ihm ver wend e te Tauf scha le, auf der
die Tau fe Je su dar ge stellt ist, war ein
Ge schenk des Gott lob In no cen ti us
von Ein sie del (Hopf gar ten 1714) und
be fin det sich heu te im Taufs tein in der 
Frau en dor fer Kir che (?). Für den (da -
mals) neu en Taufs tein aus dem 16.
Jhdt. er hielt die Kirch ge mein de ei ne

neue, die heu te noch ver wen de te,
Tauf scha le. In Geit hain brennt
am 26. Fe bru ar viel ab, es gibt für
die “Geit hai ner Ab ge brann ten”
ei ne rie si ge Hilfs- und Spen den -
ak ti on, auch über die Lan des -
gren zen hin aus. Pfar rer Fi scher
spen det 5 Ta ler, die Ge mein de
Ober fran ken hain gibt 4 Schef fel 
Ha fer und 4 1/2 Sack Erd bir nen
(Kar tof feln), die Ge mein de Nie -
der fran ken hain 3 Schef fel Korn, 3 
1/2 Schef fel Gers te und 3 Sä cke
Erd bir nen.

1832: Pfarr sub sti tu ti on auf
Pro be durch den Sohn Pfarrer Fi -
schers Fried rich Fi scher. Er wird
1838, nach dem sein Va ter im sel -
ben Jahr am 4. April ge stor ben

war, voll ein ge setzt. Pas tor Fried rich
Fi scher jun. wird in Ober fran ken hain
am 28. Ja nu ar 1801 abends um 11 Uhr 
als zwei tes Kind und ers ter Sohn sei -
ner El tern ge bo ren und am 3. Febru ar
im Hau se ge tauft.

Wäh rend  sei ner Stu dien zeit in
Leip zig be kam stud. theol. Fried. Fi -
scher mit ei ni gen Mit stu den ten ein -
mal 14 Ta ge Kar zer stra fe auf ge -
brummt, we gen po li ti scher Ak ti vi tä -
ten in einer Bur schen schaft, die aber
schon 1824 wie der auf ge löst wur de.
Er hei ra tet in Ober fran ken hain am
29. No vem ber 1838 Er wi ne Na ta lie
Kie sel, ein zi ge Toch ter von Karl Fried -
rich Kie sel, Bür ger, Gold ar bei ter und
Bei sit zer der Gold ma cher in nung zu
Leip zig.

Dem Paar wer den in Ober fran ken -

hain die fol gen den Kin der ge bo ren:

W. Oelb ke, Die Kin der von wei land Pas tor Fi scher zu Ober fran -
ken hain, Öl auf Can vas, um 1850 (D)



Otto Theo dor (29.08.1840)
Er wi ne Re na te (01.12.1843)
Hed wig Chlo til de (04.06.1845)
Ru dolf Ar thur (16.03.1849)

1833: Ei ne Hö hen ver mes sung in
Sach sen er gibt für den Roß hü bel (Stra -
ßen kup pe zwi schen Geit hain und
Ober fran ken hain) ei ne Hö he von 613
Pa ri ser Fuß, für die Kirche ei ne Hö he
von 562 Pa ri ser Fuß über der Nord see -
hö he.

1837: An bau ei ner Stu diers tu be mit
Zie gel dach an das Pfarr haus zur Hof -
sei te hin. Der Hof wur de auf ge füllt und
pla niert.

1840: Neu ein rich tung ei ner Kan to rei. 
Es konn te an ho hen Fest ta gen wie der
Kir chen mu sik auf ge führt wer den. Da -
von hö ren wir noch ein mal beim
Jahresbericht 1859.

1842: Die Pa ro chie Ober fran ken hain
kommt mit 9 an de ren Pa ro chien von
der Epho rie Borna zur Epho rie Roch -
litz, die be reits 1540 ein ge rich tet wor -
den war.

1844: Am 11. April pre digt Pfar rer
Fi scher über die „man nich fal ti gen
Hin der ni ße, wel che der spe ciel len
Seel sor ge des Geist li chen in den Weg
ge legt wer den...“.

Die nachfol gen den Textpas sa gen 
stam men aus der von Herrn Det lev
Paps dorf auf ge ar bei te ten „Fi -
scher chro nik“:

1846: In die sem Som mer wur de die
Re pa ra tur un se rer Kir che be gon nen,
in dem zwei Fens ter un ter dem Chor
durch Durch bruch der Mau er an ge -
bracht, das Dach der Lei chen hal le an
der Nord sei te des Schif fes er nied rigt
und das Fens ter da hin ter wei ter he -
rab ge führt und die schwer fäl li gen,
fins te ren Män ners tüh le un ter dem
Chor und den Ein gän gen zu den Em -
por kir chen ge än dert wur den, so dass
de ren meh re re zwan zig (Plät ze) mehr 
ge won nen wur den und mehr Licht in
die Kir che kam.

1854: Vom 1. April ab wur de Pfar -
rer Fi scher, der seit 1832 als Pro -
be-Sub sti tut und seit 1838 als Nach -
fol ger sei nes Va ters hier am tier te,
emer itiert. Ein Ner ven lei den, in Fol ge 
des sen er beim Pre di gen ganz un ver -
ständ lich sprach und beim Aus spen -
den des Hei li gen Abend mahls den
Kelch nicht hal ten konn te, hat te nach
län ge ren Ver hand lun gen zu die sem
Er geb nis ge führt. En de Ju ni zog er
nach Geit hain... und starb 1867 in
Leip zig.

Pfar rer Karl Fer di nand Drusch ky 
tritt am 10. Au gust 1854 sei nen
Dienst an.
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Der Va ter ist Karl Fer di nand Drusch ky
sen., emer itier ter Kan tor zu Hohens tein,
die Mut ter Chris tia ne Eva Ro si ne geb.
Pet zold aus Bör ners dorf. Sei ne (Karl
Fern di nands jr.) Hei rat ist in Ober fran -
ken hain am 29. Sep tem ber 1881, die we -
gen des Kir chen baus im Hau se statt fin -
det, er ist das ers te Kind sei ner El tern und
le dig. Sei ne Braut ist die Haus be sit ze rin
in Geit hain Lid dy Ro sa lie Ka ro li ne
Danc kwarth, Wit we des Schnee ber ger

Bür gers und Kauf manns Jo hann
Fried rich D. und ein zi ges Kind des
ver stor be nen Mag. Theo dor Lud wig
Ben ja min Zim mer mann, Bür ger und 
Ren tier in Froh burg und des sen Ehe -
frau Jo han ne Do ro thee Ka ro li ne geb.
Bött cher aus Nie der grä fen hain. Sie
wur de in Froh burg am 24. Fe bru ar
1825 ge bo ren (s.  An hang 4c Fi scher -
chro nik).

Don ners tag, den 10. Au gust, zog
ich, der ge gen wär ti ge Pfar rer Karl
Fer di nand Drusch ky, in Ober fran -
ken hain ein, nach mit tags 2 Uhr von
der Ge mein de sehr lieb reich auf ge -
nom men. Ich bin den 5. März 1817 in
Göp pers dorf, Pa ro chie Liebs tadt,
Epho rie Pir na ge bo ren, wo mein noch
am tie ren der Va ter da mals Leh rer
war. 1832-1837 be such te ich das
Gym na si um in Frei berg, 1837-1841
die Uni ver si tät zu Leip zig. Ostern
1841 wand te ich mich als Haus leh rer
nach Geit hain, wo ich vom 16. Fe bru -
ar 1846 an als Ober leh rer an der
Mäd chen schu le an ge stellt war. Nur
der drin gen de Wunsch mei ner El tern
ver an lass te mich ge gen mei ne Nei -
gung ein geist li ches Amt zu über neh -
men. Die Ge mein de hat te sich die
Pro be ver be ten, da her hielt ich den 13. 
Au gust, IX p. Trin., nach der Or di na -
ti on so gleich mei ne An tritt spre digt
über 1. Kor. 2, 1-5. Die ers te Ab kün di -
gung, wel che ich hat te, war die Ver -
mel dung des To des un se res gu ten Kö -
nigs Fried rich Au gust, der am 9. Au -
gust auf ei ner Rei se in Ti rol ver un -
glückt war, die ers te Ka su al re de die
Ge dächt nis pre digt bei den To ten fei -

Glas schei be im  süd li chen Chor fens ter mit In schrift von
1881



ern sonn abends, den 2. Sep tem ber nach -
mit tags 2 Uhr über den vor ge schrie be nen 
Text Prov. 20, 28.

1855: Im Herbst wird die To ten hal le
ge baut (sie stand di rekt links ne ben der
heu ti gen).

1856: Zum Ern te fest schenk ten meh re -
re Frau en Herms dorfs neue Blu men -
sträu ße auf den Al tar. Das Bei spiel er -
mun ter te an de re, die Frau en von Ober-
und Nie der fran ken hain kauf ten die wei -
ße Al tar de cke, wel che über die blaue Al -
tar be klei dung ge brei tet ist. Fer ner, da der
höl zer ne Fu ß tritt vom Al tar nicht eben
schön aus sah, ei ne Be klei dung von brau -
nem Plüsch, ei ne glä ser ne ge schlif fe ne
Hen kel fla sche, wel che der Herr Kir chen -
pat ron in Dres den freund lichst be sorg te,
da mit, wenn die Wein kan ne nicht den zu
Kom mu nio nen nö ti gen Wein fass te,
nicht ge wöhn li che Wein fla schen auf dem
Al tar stün den. Der Guts be sit zer Kai ser in 
Nie der fran ken hain gab ein sil ber nes Löf -
fel chen zum Al tar ge brauch. Zum Re for -
ma tions fest wur den die se Ge gen stän de
zum ers ten Mal ge braucht.

1857: Da es sehr wün schens wert ist,
dass die Ober fran ken hainer Kir che in -
ner lich und äu ßer lich ein mal res tau riert
wird, ei ne neue Or gel auch im mer mehr
nö tig wird, so schlug der Pas tor den Ge -
mein den vor, durch all mäh li che, ge rin ge
Ein la gen we nigs tens ei nen Teil der da zu
er for der li chen Geld mit tel im Lau fe von
viel leicht zehn Jah ren an zu sam meln und
dann Deo ju van te an den Bau zu ge hen.
Der An trag wur de be reit wil lig an ge nom -
men, statt der vor ge schla ge nen 1 rtl mo -
nat lich auf 100 Steu er ein hei ten [wur -
den] 4 rtl be schlos sen. Nur in Ober fran -

ken hain wie gel te ein In di vi du um et li -
che Bau ern auf, sich die ser Sa che, die
nur Pri vat über ein kom men sein
konn te, weil man bloß die Ein hei ten
be steu er te und nicht die Köp fe, zu wi -
der set zen, ver moch te je doch nur vier
Leu te für sich zu ge win nen. Zum Kar -
frei tag wur de das guss ei ser ne Kru zi -
fix, wel ches der Gut saus züg ler Jo hann 
Gott lieb End mann für sich und sei ne
Ehe frau aus ei ge nem An trieb und oh -
ne äu ße re Ver an las sung, un ter der
aus drüc kli chen Be din gung, dass sein
Na me in der Ge mein de ver schwie gen
blie be, ge kauft hat te, auf den Al tar ge -
setzt. Es kos tet oh ne Trans port , Em -
bal la ge etc. 13 rtl.

Das Kir chen re gi ment hat te ver ord -
net, dass von Jahr 1856 an in den
Epho rien des Lan des Kir chen vi si ta -
tio nen ge hal ten und die sel ben im
Lau fe von drei Jah ren been digt wer -
den soll ten. Die se Wie der auf nah me
ei ner alt kirch li chen und schon für das
Kir chen re gi ment selbst sehr nö ti gen
In sti tu ti on, da nur da durch die Ober -
be hör de ei ne an nä hernd ge naue
Nach richt über den kirch li chen und
sitt li chen Zu stand des gan zen Lan des
sich zu ver schaf fen im Stan de ist,
wur de an fangs mit sehr gro ßen Miss -
trau en an ge se hen und fand, ob gleich
die Ge mein den wie Geist li chen in der
gro ßen Mehr zahl sehr bald von ih rem
Arg wohn zu rüc kka men, auch spä ter
[kam] noch im mer von man chen Sei -
ten leb haf ter Wi der spruch.

In die sem zwei ten Jahr kam die
Epho rie Roch litz an die Rei he und
Dom. Ro ga te, den 17. Mai, nahm die
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Kir chen vi si ta ti on hier ih ren An fang.
Herr Su per in ten dent Red lich un ter As si -
stenz des Herrn Dia kons Kö nigs dörf ler
aus Stol pen hielt sie ab. Der Got tes dienst
be gann um 9 Uhr und nahm sei nen re -
gel mä ßi gen Ver lauf, nur dass nach Ver le -
sung des Evan ge li ums der Herr As si stent
die Vi si ta tions re de hielt. Ich hat te über
den mir vor ge schrie be nen Text Rö mer
8,3-4 zu pre di gen. Nach mit tags 2 Uhr
war Ka te chis mus exa men mit der er -
wach se nen Ju gend, von uns ab ge hal ten,
wo rauf der Herr Su per in ten dent ein trat
und, nach dem er das Exa men noch ei ne
Zeit lang fort ge setzt [hat te], mit ei ner
An spra che an die Ju gend schloss. Da ran
schloss sich die in der Un ter stu be des
Pfarr hau ses mit den Haus vä tern der Ge -
mein de ab zu hal ten de Be spre chung an.
Wäh rend an an de ren Or ten die Ge mein -
de ver tre ter bloß sich ein ge stellt hat ten,
an vie len we nigs tens nur sehr ge rin ge
Teil nah me der Ge mein den sich zeig te,
war hier nicht nur die Stu be, son dern
auch der grö ße re Teil des Hau ses ge -
drängt voll, wie über haupt die hie si ge, so -
wie die Fi li al ge mein de durch ih re gan ze
Hal tung ei nen sehr güns ti gen Ein druck
auf die Her ren Vi si ta to ren ge macht hat.

Mon tag früh 9 Uhr wur de mit der
Schul ju gend vom Leh rer in der Kir che
Exa men ge hal ten (über die Tau fe), wor -
an Be spre chung mit dem Leh rer, Re vi si -
on des Pfarr ar chivs und die mit mir ab -
zu hal ten de Be spre chung sich an schloss.
Den Diens tag war Vi si ta ti on in Hopf gar -
ten. Der Herr As si stent hat te die Pre digt.
Nach dem Got tes dienst, der 9 Uhr sei nen
An fang ge nom men [hat te], trat ei ne klei -
ne Pau se ein. Dann Ka te chis mus exa men

mit der er wach se nen Ju gend. Nach -
mit tags Exa men mit der Schul ju gend
vor ge nom men (sei ne Bit te), dann ei -
ne Be spre chung mit der Ge mein de
und dem Leh rer.

Der Leh rer von Hopf gar ten, Trau -
gott Moß dorf, ein Mann oh ne al len
sitt li chen Halt und be son ders ein un -
ver bes ser li cher Trun ken bold, hat te
schon 1855 we gen sei ner Trunk sucht
an ge zeigt wer den müs sen. Er war
1856 (zum 1. Vor halt) nach Leip zig
zi tiert wor den, um vor der Kreis di rek -
ti on den ers ten Vor halt zu be kom men
und war dort be trun ken er schie nen.
Na tür lich war der zwei te Vor halt die
un aus bleib li che Fol ge. Er hielt sich ei -
ne Wei le, fiel aber bald wie der in sein
al tes Las ter. Ich mach te ihm die drin -
gends ten Vor stel lun gen, wo für ich
übri gens spä ter ei nen Ver weis er hielt,
da ich, nach der mir zu ge gan ge nen
stren gen Ver fü gung, je den ers ten ein -
tre ten den Fall hat te an zei gen sol len.
Den 20. Mai muss te ich we gen ei nes
gro ben Ex zes ses lei der wie der um Be -
richt er stat ten. Vom 15. Au gust an
wur de er sei nes Am tes ent setzt. In Fol -
ge dann den 4. Ad vent, 20. De zem ber,
als mit Herrn Ernst Hein rich Pfau,
geb. zu Roch litz, zwei ter Schul leh rer
in Klein bar dau, ab ge hal te nen Pro be,
die der sel be zu all ge mei ner Zu frie -
den heit be stand, wur de der sel be zur
Kirch schul stel le in Hopf gar ten de sig -
niert und zog den 28. Ja nu ar 1858 da -
selbst ein. Wir ha ben, wie es scheint,
in ihm ei ne sehr tüch ti ge Kraft ge won -
nen, und so wird mit Got tes Hil fe
wohl auch die ser, bis jetzt sehr he rab -
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ge kom me nen Schu le auf ge hol -
fen wer den.

1858: Den 8. März mit tags
12 Uhr bis nach 1 Uhr er hob
sich ein fürch ter li cher Or kan.
We sent lich spä ter er fuhr man,
dass er in der Zeit von we ni gen
Stun den durch Eng land,
Frank reich und Deutsch land
ge rast war und an vie len Or ten
Häu ser ein ge ris sen hat te. Hier
schien er schon et was von sei -
ner Ge walt ein ge büßt zu ha -
ben. Doch wür de er ge wiss vie le 
Bäu me ent wur zelt ha ben,
wenn nicht der sehr hef ti ge ers te 
Frost die Wur zeln fest in der Er de ge hal -
ten hät te. Der auf ge wühl te Staub flog so
dicht he rum, dass man von der Pfar re aus 
mit Aus nah me der Kir che nicht das
nächs te Haus se hen konn te, und die Son -
ne nur manch mal als ei ne blass gel be
Schei be für Au gen bli cke durch schim mer -
te. Dem Stroh dach der Pfarr woh nung
ganz be son ders hat te er so sehr mit ge -
spielt, dass die Ge mein de selbst da rauf
an trug, Zie gel dach auf das Wohn haus zu
ma chen. Die Fuh ren und Hand ar bei ten
wur den un ent geld lich ge tan, und den -
noch kos te te die ser Bau 166 rtl 15 ngr. So
ist wie der ei ne der Strohpfar ren aus hie -
si ger Ge gend ver schwun den, und nur Ro -
da, Nau en hain, Buch heim und Syhra
sind in hie si ger Nach bar schaft vom alt -
ehr wür di gen Ge schlecht der Strohpfar -
ren übrig ge blie ben, aber auch dem Aus -
ster ben na he. Au ßer dem hat die Ge mein -
de, eben falls aus ei ge nem An trieb und
ob gleich ich vor schlug, den Bau in Be -
rücks ich ti gung der gro ßen in die sem Jahr

schon ge brach ten Op fer auf 1859 zu
ver schie ben, den öst li chen Teil des
Kirch da ches vom Turm an, mit be sten 
vogt län di schen Schie fer de cken zu
las sen, wel cher dann 15 rtl 22 ngr 4 d
kos te te.

1859: Noch habe ich aus vorigem
Jahr wä re noch nach zu tra gen, dass
am Himmelfahrtstage 1858 hier das
Jahresfest des Kohrener Mis sionsver -
eins gehalten wurde. Die
Missionssache lag in hiesiger Gegend
ganz im Argen. Speziell in unserer
Gemeinde wusste kaum jemand, dass
noch Mission nötig sei. Als ich bei
einer Pfingstpredigt die 800
Millionen Nicht-Christen gegenüber
den 200 Millionen [an]gesprochen
[hatte], glaubte einer der
intelligentesten Männer, ich müsste
mich versprochen haben, so könne es
nicht sein, es wären doch nur noch
wenige Heiden. Die närrischen Leute
meinen, was sie nicht gesehen haben,
das ist nicht, und was nicht in
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„Franken" [Ober fran ken hain] vor -
kommt, kann überhaupt nicht
vorkommen. Nun gibt es zwar auch in
„Fran ken“ Hei den, aber ge tauf te. Meh re -
re Amts brü der hat ten sich ver ei nigt, um
die Sa che der Mis si on in der hie si gen Ge -
gend an zu re gen und ins Be wusst sein der
Ge mein den, auch in ihr Ge wis sen so zu -
sa gen ein zu füh ren. Ein Ge spräch mit
dem mich be su chen den Amts bru der
Krumbholz aus Ro da war die Ver an las -
sung.

In Koh ren hiel ten wir die ers te Zu sam -
men kunft. Ei nen ei gent li chen Ver ein zu
grün den, um Samm lun gen zu ver an stal -
ten, kam uns gar nicht in den Sinn, wir
hat ten nicht Mut ge nug da zu. Ein 1857
in Ro da ge hal te ner Mis sions got tes dienst,
der ers te in der Ge gend, hat te sich je doch
so gro ßer Teil nah me zu er freu en, dass wir 
uns als Ver ein kon sti tu ier ten. Den 13.
Mai hielt der sel be al so, wie schon er -
wähnt, hier sein Jah res fest. Pas tor Hüt ter
aus Tau ten hain hielt die Pre digt über Lu -
cas 24, 50-53. Pas tor Küch ler aus Brei -
ten born hat te die Be richt er stat tung
über nom men. Die Teil nah me war sehr
groß, die Kir che über voll, selbst auf dem
Al tar platz [war] kein Raum mehr. Die

ge sam mel te Kol lek te trug 21 rtl 1 ngl 9 d.
1859: Frü her war in der Kirch ge mein -

de Ober fran ken hain ei ne „Can to rei“ ge -
we sen, ein Ver ein von Ge mein de glie dern, 
wel che zu ho hen Fes ten Kir chen mu si ken
auf führ ten. Moch ten sie auch ih re Vio li -
ne nicht mei ster haft ge stri chen oder ih re
Po sau ne nicht als Vir tuo sen ge bla sen ha -
ben, von den Pau ken nicht zu re den, so
war es doch im mer hin ei ne schö ne Ein -
rich tung, und die Ge mein de konn te es

noch gar nicht ver win den, dass, wie es 
scheint, durch die Schuld des frü he ren 
Leh rers, die ser Ver ein sich auf ge löst
hat te. Die al ten, de fek ten Pau ken und
Po sau nen auf dem Chor er in ner ten ja 
auch noch je den Sonn tag da ran. Man
bat den neu en Leh rer, er mö ge die ses
In sti tut wie der auf rich ten. Dies ging
frei lich nicht, da die Spie ler der In -
stru men te teils ab ge stor ben wa ren,
teils in ih rer Kunst er heb li che Rüc -
kschrit te ge macht hat ten, auch Nach -
wuchs nicht vor han den war. So mit
be gnüg te man sich da mit, ei nen
Män ner ge sang ver ein zu grün den,
wel cher sich die Auf ga be stell te, zu ho -
hen Fes ten und be zieh end lich bei Lei -
chen kirch li che Ge sän ge auf zu füh ren.
Mag der Ver ein ge deih li chen Fort -
gang ha ben!

1879: In die sem Jahr 1879 wur de
auch die Kir che zu Hopf gar ten im In -
nern re no viert. Schon lan ge hat te
man da von ge re det, wie nö tig das wä -
re, und in der Tat sah die Kir che arm -
se lig ge nug aus. Bei der Ar mut der Ge -
mein de konn te man an ei ne Res tau -
ra ti on nicht den ken, be son ders seit -
dem nun noch die Schul bau schuld
auf der Ge mein de lag. End lich kam
Hil fe von aus wärts und ganz un er -
war te te. In Hopf gar ten starb den 21.
Ju ni 1866 der Guts be sit zer Jo hann
Chris ti an Gott lieb Sie ber. Nach dem
Ab le ben ih res Ehe man nes ver kauf te
die Wit we das Gut, wel ches süd lich
vom Rit ter gut lag, und hielt sich ab -
wech selnd bei ih ren bei den aus wärts
ver hei ra te ten Töch tern auf. Doch
kam sie re gel mä ßig hier her zum
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Abend mahl, woll te auch hier be gra ben
sein, hat te sie doch hier noch ih re Her ber -
ge. Den 22. Ju ni 1879 starb sie bei ih rer
Toch ter in Flöß berg und wur de den 25.
Ju ni hier be gra ben. Ih re bei den Töch ter
Chris tia ne Frie de ri ke, ver hei ra tet mit
dem Guts be sit zer Jo hann Au gust Mül ler
in Flöß berg, und Frie de ri ke Emi lie, ver -
hei ra tet mit dem Guts be sit zer Karl Fried -
rich Dö ge da selbst in Stoc kheim, schenk -
ten 300 mfl ih ren El tern zu Eh ren und
zum Ge dächt nis mit der Be din gung, dass
da von die Kir che aus ge weißt, die Sit ze
res tau riert und an ge stri chen wer den soll -
ten etc. Das Geld reich te ziem lich ganz,
nur die Ze ment pflas te rung auf dem Al -
tar platz muss te die Ge mein de aus ih ren

Mit teln be zah len.
1881: Das Haupt er eig nis die ses Jah res

war die Re no vat ion der hie si gen Kir che.
Sie war ganz schlecht und un schein bar
ge wor den. Dass sie äu ßer lich we nigs tens

zum Teil ab ge putzt und re pa riert
wur de, hat te ich am An fang mei ner
Amts füh rung be wirkt. An das In ne re
zu den ken, wag ten wir nicht, der Kos -
ten we gen, denn die 1857 er wähn te
Samm lung hat te, wie schon dort an -
ge deu tet war, bald ein En de ge nom -
men. Nur Nie der fran ken hain, das am 
längs ten aus ge hal ten hat te, be saß et -
wa 1.200 mfl, Ober fran ken hain und
Herms dorf kaum 250 bis 300. So mit
hät te ich gar ger ne die Sa che mei nem
Nach fol ger über las sen, da mit der
auch et was zu tun hat, aber es woll te
nicht län ger ge hen. So viel ich mich
ent sin ne, muss 1677 die De cke ge malt
sein - die Kir chen rech nung er wähnt
ei nen Ma ler aus Chem nitz, der es für
2 Neu scho cke, 120 gu te gl, 150 ngl
oder 15 mfl ge tan hat - um die se Zeit
sind viel leicht auch die Bil der aus der

88

Quel le: wi ki pe dia.de



bi bli schen Ge schich te ent stan den, wel che 
an bei den Em po ren an ge bracht und der
Ge mein de lieb wa ren, weil der Sa ge nach
ein Mül ler aus Herms dorf der Ma ler war. 
Gibt man der Wahr heit die Eh re, so muss
man be ken nen, dass die se Bil der weit bes -
ser ge meint als ge malt wa ren. Da mals
sind viel leicht auch die Wän de ge weißt
wor den. An der De cke wa ren 24 Ta feln
mit Bil dern ein ge malt, sonst war der
Grund weiß mit blau en Schnör keln. Die
Ta feln hat ten die Be zeich nung „Art. I, II,
III“ etc. Wo her und wa rum ge ra de Ar ti -
kel, konn te ich nicht er ra ten, tru gen ei ne
Über schrift, dar un ter das Bild, un ter die -

sem ei nen Spruch:
Art. 1: So ver wischt, dass ich es nicht
en trät seln konn te, je den falls „...von
Got te“.
Art. 2: von der Drei ei nig keit, 1. Joh. 5, 7
Art. 3: von Chris to, 1. Tim. 3, 16
Art. 4: von der Schöp fung, P. 33, ... [ver -
wischt]
Art. 5: von gu ten und bö sen En geln,
Matth. 4, 11
Art. 6: von gött li cher Pro vi denz, P. 32, 8
Art. 7: von der Sün de, J. 5, 18
Art. 8: vom Ge setz, Deut. 7, 6
Art. 9: vom Evan ge li um, Jes. 52, 7
Art. 10: von der Recht fer ti gung, Luc. 16, 
14
Art. 11: von den gu ten Wer ken, Matth.
5, 16
Art. 12: von den Bu ßen, Matth. 9, 2, Sei 
ge trost...
Art. 13: vom Pre digt amt, Matth. 28, 19
Art. 14: von der christ li chen Kir che,
Matth. 16, 15
Art. 15: von der Tau fe, Sach. 13, 1
Art. 16: vom Abend mahl, Math. 26, 26
Art. 17: vom Kreuz, Luc. 14, 27
Art. 18: vom Ge bet, Thess. 5, 17

Art. 19: von der Ob rig keit, Röm. 13,
1
Art. 20: vom Ehe stand, Matth. 19, 6
Art. 21: vom Tod, Sir. 14, 18
Art. 22: vom Ende der Welt, Luc. 21,
33
Art. 23: von der Auf ers te hung, 1.
Kor. 15, 51
Art. 24: vom Ge richt, 2. Kor. 5, 10.

Wän de, Em po ren (von de nen übri -
gens die süd li che nur bis ans Fens ter
ging, nicht bis an die Kan zel) und De -
cke sa hen nicht mehr schön aus, und
na ment lich die Wän de schim mer ten
in al len mög li chen Mo der far ben. In
204 Jah ren kann viel ver blei chen.
Auch die Or gel war ganz un brauch -
bar und ir re pa ra bel ge wor den. Sie
war auch alt ge nug. Beim Ab bre chen
fand man in ihr ei nen Zet tel:

„Ao. 1693 bei Re gie rung und Leb -
zei ten des Hoch wohl ge bor nen Herrn
Hau bold von Ein sie del auf Syhra,
Hopf gar ten und Ot ten hain, als die ser
Kir chen col la tor und Sr. Chur fürstl.
Durch laucht zu Sach sen hoch wohl be -
stell ten Rath- und Haupt mann des
Erz ge bir gi schen und Voigt län di schen
Krei ses, wie auch Ober steu er ein neh -
mer war, mach te mich Ge or ge Öh me,
Or gel ma cher zu Gat zen, und war da -
mals Pfar rer hier Herr Ste phan Con -
rad Gre ße, Herr Fried rich Bau er
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hoch herrl. Ein sie del scher Ver wal ter zu
Hopf gar ten, Herr Da vid ... (un le serl.) [so 
im Ori gi nal!] ers ter Or ga nist, Jo han nes
Lie bing und Jo han nes En gel Kirch vä ter.“

Wenn noch be merkt wird, dass die
Kan zel 1747 ge setzt war, denn in ei ner bei 
der Re no vat ion über stri che nen Auf -
schrift war an ge ge ben, dass An dre as
Frau en dorf, Guts be sit zer in Nie der fran -
ken hain, zum An den ken sei nes den 19.
No vem ber 1744 in Böh men im Krieg ge -
stor be nen Soh nes sie den 24. Ju ni 1747
ge setzt hat te, so dürf te da mit al les auf ge -
zählt sein, was seit 200 Jah ren an der Kir -
che ge tan wor den ist, und nur et wa die
Kir chen stän de im Schiff sind seit dem
teil wei se we nigs tens ver än dert und er -
neu ert wor den. Auch die bei den Brän de
im vo ri gen Jahr hun dert schei nen das In -
ne re der Kir che nicht er grif fen und so mit
Än de run gen ver an lasst zu ha ben. Als ich
näm lich hier her kam, wur de un ter den
Leu ten noch mehr fach er zählt, der Kirch -
turm sei frü her weit hö her ge we sen, wä re
aber ab ge bro chen wor den, weil der Blitz
zwei mal ein ge schla gen hät te, und der
Schuh ma cher Schrei ner in Herms dorf
hat mir er zählt, der „al te Fi scher", der
Va ter mei nes Vor fah rers, ha be ihm ge -
sagt, im vo ri gen Jahr hun dert ha be es
zwei mal in der Kir che ge brannt. Be stä tigt 
wird das durch die von den Schie fer de -
ckern mir ge mach te Mit tei lung, dass sie
im Sparr werk ei nen an ge brann ten aber
wie der mit ver bau ten Bal ken ge fun den
hät ten, in dem die Jah res zahl 1746 ein ge -
hau en war. Es war ei ne wür di ge Her stel -
lung des In ne ren der Kir che ganz nö tig, ja 
un ver meid lich ge wor den, denn nicht nur
die Or gel ver sag te mehr und mehr den

Dienst, son dern auch die süd li che
Em po re droh te he run ter zu bre chen,
denn bei ei ner Be sich ti gung stell te
sich he raus, dass die Trag bal ken ver -
fault wa ren auf der Sei te, wel che in
die Wand reich te. Auf der an de ren
wa ren die Zap fen aus den Säu len ge -
gan gen. Des halb war schon von
Ostern an über den Re pa ra tur bau im
Kir chen vor stand und mit den Ge -
mein de rä ten ver han delt [wor den].
Hier trat gleich an fangs ei ne Spal tung 
ein. Die Ge mein de Nie der fran ken -
hain ver lang te, es sol le auch an der
Gie bel spit ze ei ne Kirch tür an ge bracht 
wer den. Es lag kein Be dürf nis vor,
viel mehr war es nur ein Ein fall, der
mit echt bäue rli cher Recht ha be rei
durch ge setzt wer den soll te, wie dann
über haupt be son ders die da für ein -
tra ten, wel che nicht ge ra de als be son -
ders eif ri ge und gläu bi ge Chris ten sich 
zu zei gen pfleg ten. Es war da her auch
ver geb lich den Leu ten zu de mon strie -
ren, wie über flüs sig ei ne sol che Tür
wä re und wie sie so gar gro ße Nach tei -
le und Un be quem lich kei ten brin gen
müss te, wie die Kir che kalt und zu gig
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wer den, die Or gel Scha den lei den müss te
etc. Man woll te nicht hö ren, schwatz te al -
len falls von ei nem „schö nen Got tes haus"
(hier ist d. R. v. Fried rich Trau gott We ber
[Ndfrh.] † 1886), das war al les. Als wir
nun ver lang ten, es sol le durch Stimm zet -
tel ab ge stimmt wer den, da mit die Ge -
mein de ganz un be ein flusst ih re Wün sche
aus spre chen kön ne, ver lie ßen ei ne An -
zahl die Ver samm lung, die an de ren
muss ten nach fol gen, wenn sie nicht hin -
ter drein aus ge schimpft wer den woll ten.
Wir wa ren nicht mehr be schluss fä hig,
und so ist die Tür ge baut wor den. Ich er -
wäh ne das, da mit man nicht et wa spä ter
der gan zen Ge mein de die Schuld bei -
misst.

An mer kung: Seit her ent stand auch
noch ein wei te res Ku rio sum im Kirch -
ge brauch:

Da mit dem neu en Ge stühl auch die
al ten Platz num mern ent fernt wor den
wa ren brauch te man ei ne neue “Sitz -
ord nung”, wel che sich nicht zu letzt
auch aus dem “Tür streit” er gab. In
Rich tung Al tar ge schaut sa ßen die
Ober frän ker fort an auf den rech ten,
süd li chen Bänken, die Nie der frän ker
auf den lin ken, nörd li chen Bänken.
Die se Sache hat sich teil wei se bis heu te
er hal ten, wird aber mitt ler wei le hin
und wieder mit ei nem Schmun zeln an
neue Kirch enbe su cher wei ter ge ge ben,
je nach dem aus wel chem “Orts teil”
Frankenhains sie kom men.

Pfingst mon tag, den 6. Ju ni wur de der
letz te Got tes dienst ge hal ten im al ten Got -
tes haus, in dem ich 27 Jah re lang ge pre -
digt hat te. Ich ha be mir kei ne Än de rung

ge wünscht, mir hät te auch das
schöns te neue nie so lieb wer den kön -
nen, als das al te. Den 7. Ju ni be gann
das Ein wei ßen. Herr Ar chi tekt Al ten -
dorff aus Leip zig hat den Re no vat -
ions bau ge lei tet. Dom. XXI p. Trin.,
den 6. No vem ber, wur de sie ein ge -
weiht. Es war ja al les fer tig bis auf die
Or gel, wel che erst nächs tes Früh jahr
auf ge stellt wer den soll. Die Ein wei -
hungs fei er lich kei ten wa ren sehr ein -
fach. Un ter Glo cken ge läu te zo gen wir
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früh 9 Uhr vom Pfarr hof aus in die Kir -
che, vor an die Ober klas se der Schu le, ge -
führt vom Leh rer, dann der Kir chen pat -
ron, von mir ge führt, hier auf die Kir -
chen in spek ti on, den Bau meis ter füh -
rend, dann die Kir chen vor stän de von
hier und Hopf gar ten, end lich wer aus der
Ge mein de sich an schlie ßen woll te, Män -
ner und Frau en. An der Kirch tür blie ben
die Kin der ste hen, stell ten sich an bei den
Sei ten auf, an der ei nen die Kna ben, nach 
der Schu le zu die Mäd chen. Der Ar chi tekt 
über gab den Schlüs sel dem Herrn von
Ein sie del, die ser mir mit der Bit te zu öff -
nen. Ich öff ne te mit dem Se gens wunsch:
Der treue und barm her zi ge Gott seg ne
un se ren Ein gang und wol le uns und al le,
die nach uns hier ein- und aus ge hen wer -
den, reich lich seg nen mit al ler lei geist li -
chem Se gen in himm li schen Gü tern
durch Chris tum, Amen. Der Got tes dienst 
ganz nach dem in der Agen de ge ge ben
For mu lar. Die Wei he re de hielt Herr Su -
per in ten dent Dr. Bruder, die Pre digt ist
über Gen. 28, 10-19 „das Got tes haus ist
dem Chris ten ei ne Her ber ge auf der Pil -
ger schaft zum Him mel, denn es ist die
Stät te, 1. wo er auf sei ner Pil ger rei se oft in 
Gott aus ruht, bis er ans En de kommt und
wo 2. Gott auf der Pil ger rei se ihn recht er -
quickt, dass er fröh lich und se lig ans En de
kommt". Die Kir che war sehr be sucht,
nicht bloß aus der Ge mein de, aus der
gan zen Um ge gend wa ren die Leu te zu -

sam men ge strömt.

Der Leip zi ger Ar chi tekt Hu go Al fred
Al ten dorff aus Leip zig, der die se gro ße
Re no vat ion, wie vor her von Pfar rer
Drusch ky er wähnt, ge lei tet hat te,
schreibt in die sem Zu sam men hang in

sei ner wis sen schaft li chen Bei la ge
zur Leip zi ger Zei tung Nr. 102 von
1881 auf Sei te 612 f.: “Die Zahl der
mit tel al ter li chen und in sol chem al -
tert hüm li chen Zu stan de un ver sehrt
auf uns ge kom me nen Kir chen ist in
Sach sen ge ring, da sie ja fast al le im
Lau fe der Zeit viel fa chen Ver än de -
run gen un ter wor fen wor den sind.
Wenn nun aber ein mal ein der ar ti ges
Bau werk ge fun den wird, so ist es ge -
wiß im In ter es se der Kunst und Wis -
sen schaft, da von zu spre chen und es
wei te ren Krei sen be kannt zu ma chen.
So hat te denn der Un ter zeich ne te
kürz lich Ge le gen heit, ein sol ches alt -
ehr wür di ges, bis jetzt aber noch un be -
kann tes Bau denk mal zu ent de cken,
und zwar im Dor fe Ober fran ken hain
bei Geit hain. Weit ab von der Land -
stra ße und der Ei sen bahn lie gend,
hat te sich die se Kir che ei nen Cha rak -
ter zu er hal ten ge wußt, wie er bei sol -
chen Ge bäu den jetzt nur noch sel ten
an zu tref fen ist. Hier war Al les mit tel -
al ter lich. Die Re for ma ti on, die Bil -
ders tür me rei, so wie die Zopf zeit und
die Ge gen wart mit ih ren oft sehr
nüch ter nen Um ge stal tun gen hat ten
die ses Got tes haus un be rührt ge las sen. 
Wie ge wöhn lich liegt die se Kir che auf
dem höch sten Punkte des Or tes und
ist schon aus wei ter Fer ne sicht bar,
der Ken ner wird so gleich an ih rer äu -
ße ren Form be mer ken, daß er ein mit -
tel al ter li ches Bau werk vor sich ha be.
Der mit Stre bep fei lern ver se he ne po -
ly gon ge schlos se ne ho he Chor ist in
der Tra di ti on ge mäß ge gen Os ten, das
Kir chen schiff ge gen Wes ten ge rich tet
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und zwi schen bei den er hebt sich der mit
dop pel sei ti gem Da che be dec kte, ziem lich
um fang rei che, aber we nig ho he Turm.
Die ser Bau ist je doch nicht der ur sprüng -
li che, ge wiß hat zu erst an sei ner Stel le in
der einst mals sehr wald rei chen Ge gend
ein höl zer nes Kirch lein ge stan den, bis
denn, wie die Sa ge be rich tet, un ter dem
Gra fen Wip recht von Groitzsch im An -
fan ge des 12. Jahr hun derts das ers te Got -
tes haus von Stein aus ge führt wur de, von
wel chem jetzt nur noch we ni ge Über res te
vor han den sind, näm lich ein Rund bo -
gen por tal, ein gro ßer Taufs tein und ei ne
ro ma ni sche Säu le, die, sämt lich aus
Roch lit zer Porp hyr ge ar bei tet, Zeug nis
von der Kunst fer tig keit ih rer Ver fer ti ger
ge ben. Die ge gen wär ti ge Kir che ent -
stammt im We sent li chen dem 16. Jahr -
hun dert und ist ei ne Schöp fung der
Roch lit zer Bau hüt te, wel cher ja Sach sen
so man ches herr li che Bau werk zu ver -
dan ken hat. Der ho he , über wölb te und
sehr ge räu mi ge Al tar platz kann als ei ne
der be sten Lei stun gen je ner Stein metz -
brü der schaft und als ein ge die ge nes Werk
spät mit tel al ter li cher Bau kunst an ge se -
hen wer den. Die in sei nem Pro fil aus ge -
ar bei te ten, über uns sich durch kreu zen -
den Ge wöl be rip pen aus Roch lit zer Porp -
hyr zei gen in ih rem höch sten Punkte,
dem Ge wöl be schei tel, drei Schlußstei ne,
die we gen ih rer Form und Aus füh rung
un se re Auf merk sam keit fes seln. Der über
dem Al tar schwe ben de hat im Sym bol der 
Drei ei nig keit, dem so ge nann ten Drei -
paß, die Buch sta ben i h s, das heißt in hoc
si gno - in die sem Zei chen wirst du sie gen,
oder auch Je sus Ho mi num Sal va tor, das
heißt Je sus der Welt Hei land. Der nächs te

Schlußstein ent hält im Sym bol des
Welt alls, dem Vier paß, die Jah res zahl
1514, ver mut lich das Jahr der Voll en -
dung des Ge wöl bes, und der drit te
Schlußstein zeigt in ei nem Rin ge ein
Stein metz zei chen und zwei Buch sta -
ben, wel che wahr schein lich sich auf
den Na men des, lei der  un be kann ten,
Werk meis ters Be zug ha ben. Die Fens -
ter des Al tar plat zes sind mit dem da -
mals üb li chen spät go thi schen Maß -
werk aus ge füllt und die Wand flä chen
dar un ter mit Grab denk mä lern der
ver stor be nen Kir chen pat ro ne be -
deckt. Der freis te hen de Al tar ist nicht
min der be ach tens werth, sei ne Dec -
kplat te be steht aus ei nem ein zi gen
Stück Porp hyr, in der Mit te ei ne Öff -
nung ent hal tend, in wel chem (sei ner
Zeit) die Re li quie des Kir chen hei li gen
ein ge schlos sen wor den war. In den
Ecken der Plat te sind gleich ar mi ge
Kreuz chen ein ge hau en zum Zei chen,
daß der Al tar die bi schöf li che Wei he
er hal ten hat. Auf die ser Plat te er hebt
sich ein Flü gel al tar, der vie le ge -
schnitz te, be mal te und ver gol de te Fi -
gu ren ent hält, die je doch, der letz ten
Pe ri ode des Mit tel al ters an ge hö rend,
nur we nig künst le ri schen Wert be sit -
zen. Nörd lich vom Al tar an der Um -
fas sungs mau er und in dies sel be ein -
ge mau ert steht ein Sac ra ments häus -
chen oder Ta ber na kel, wel ches ei ne
reiz vol le Schöp fung späth go thi scher
Bild hau er kunst an zu se hen ist, es zeigt 
noch Spu ren ehe ma li ger Be ma lung
und die als Ver schluß des sel ben die -
nen de, schön ge schmie de te, Git tert -
hür war je den falls frü her ver gol det.
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Über die sem Ta ber na kel, und mit ihm
zu sam men hän gend, be fin det sich ein in
Stein ge ar bei te tes Wap pen, das ei nen
Baum zweig und den Na men Ma ria zeigt, 
viel leicht das Wap pen und der Na me der
Stif te rin die se Sac ra ments hau ses. An den
Lang sei ten des Al tar plat zes stan den frü -
her so ge nann te Chors tüh le, wie sie im
Mit tel al ter üb lich wa ren, um der Geist -
lich keit als Sit ze zu die nen; sie wa ren von
Ei chen holz ge fer tigt, er wie sen sich aber
so schad haft, daß ih re Re pa ra tur nicht
mehr mög lich war, wes halb sie bei der im
ver gan ge nen Som mer, un ter Lei tung des
Un ter zeich ne ten, aus ge führ ten Re no vie -
rung der gan zen Kir che ent fernt wer den
mu ß ten. An ei nem der Chors tüh le hing
auch noch die Bet glo cke, die beim ka tho -
li schen Got tes dienst ge braucht wor den
war. Fer ner la gen auf dem Fuß bo den
Grabs tei ne mit in ter es san ten Bild wer -
ken, Schrif ten etc., dar un ter ei ner vom
Jah re 1519, das Grab ei nes Geist li chen

be de ckend, dem
auch ein auf Holz
ge mal tes Bild ge -
wid met war, wel -
ches an der Wand
hing und viel leicht
der Cranach’schen
Schu le ent stammt.
Es zeigt Chris tus
auf dem Weg nach
Gol ga tha, war aber
sehr be schä digt, so
daß es nicht mehr
als ein Schmuck der
Kir che an ge se hen
wer den konn te und

des halb be sei tigt
wer den mu ß te. Noch viel könn te ich
von den in die ser Kir che auf ge fun de -
nen und theil wei se noch vor han de nen 
Al tert hü mern er zäh len, doch will ich
nur noch er wäh nen, daß an der nörd -
li chen Au ßen sei te der sel ben ein so ge -
nann tes Bein haus an ge baut ist, das
eben falls im Mit tel al ter ent stan den,
we gen sei ner hüb schen, zier li chen
Form be mer kens wert ist. Die an die ser 
Kir che voll zo ge ne und nun voll en de te
Er neue rung mu ß te als sehr noth wen -
di ge be zeich net wer den, denn be son -
ders das In ne re des Kirch hau ses be -
fand sich in ei nem ver al te ten und ab -
ge nutz ten Zu stan de, das Holz werk
war theil wei se an ge fault und nicht
mehr trag fä hig, der Wand putz schad -
haft und theil wei se ab ge fal len. Al les
war re pa ra tur be dürf tig und selbst die
Or gel ver sag te ih re Dien ste. Jetzt ist
nun das Got tes haus wie der freund -
lich, wür dig und zwe ckent spre chend
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ein ge rich tet wor den, auch hat es trotz ge -
rin ger Geld mit tel ei ne stil vol le Aus stat -
tung und selbst Glas ma ler ei en er hal ten
kön nen. Am 6. Nov. 1881 konn te un ter
der üb li chen Fei er lich keit in Ge gen wart
der Kö nigl. Kir chen-Insp. sei ne Ein wei -
hung vor ge nom men wer den.”

Und wei ter schreibt Pfar rer Drusch -
ky: “... mit die sem Fest hat sich mei ne
amt li che Wirk sam keit in die ser Ge mein -
de so ziem lich be schlos sen, denn ich ha be
nur noch tags da rauf in Hopf gar ten Kir -
me spre digt ge hal ten und ge den ke [am] 1. 
Ad vent mei ne Ab schied spre digt zu tun.
Da zwi schen pre di gen die Gast pre di ger,
[am] 22. p. Trin. Herr Pas tor Wer ner aus
Nies ka, [am] Bu ß tag Herr Di akon Fi -
scher aus Crim mit schau, [am] To ten fest
Herr Vi kar Mül ler aus Ge rings wal de. Ich
ge dach te nicht, dass ich so bald aus dem
Amt schei den soll te, wä re lie ber im Amt
ge stor ben, aber es soll te nicht sein. Ich ha -
be mir das Amt nicht leicht ge macht, son -
dern mit al lem Ei fer und oh ne mich zu
scho nen mei ne Pflicht zu er fül len ge -
sucht. Mir hat manch mal vorm Al tar der
Kopf ge raucht, wenn ich schwei ß trie fend
vom Fi li al kom mend, gleich in die kal te
Kir che muss te. Aber nie hat je mand ge -
hört, dass es mir zu viel wä re oder ich ei ne
Ar beit nicht ma chen kön ne. Ich darf wohl 
sa gen, dass ich mei ne Pflich ten so ge wis -
sen haft, als ich konn te, stets zu er fül len
such te. Das reibt schon auf, wenn man es
27 Jah re so treibt in ei nem Amt, das be -
schwer lich ge nug ist. Au ßer dem ha be ich
in den letz ten neun Jah ren, von Fe bru ar
1872 an bis letz te Ostern, fünf Kna ben
aus hie si ger Ge mein de aufs Gym na si um
vor be rei tet, un ent geldt lich und nur, weil

sie Theo lo gie stu die ren wol len: Bern -
hard Ar nold und Franz Gott hardt aus 
Hopf gar ten, den Sohn des hie si gen
Schul meis ters Wal ther Groß mann
und der Hopf gärt ner Her mann Rei -
chelt, mit wel chem zu gleich noch ei -
ner un ter rich tet wur de, der nicht
ganz, son dern nur un ei gent lich nach
Hopf gar ten ge hört, der Sohn mei ner
schon un term Jahr er wähn ten Kon -
fir man din Emi lie Sie ber, Paul Dö ge
aus Stoc kheim. Und nun noch in den
letz ten Jah ren Schul bau ten, Kir chen -
bau ten und vie le an de re Din ge, das
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reibt auf. Schon vo ri ges Jahr fürch te te ich
zu er lie gen, doch kam ich glüc klich bis
Ostern, wo ich mei nen letz ten Schü ler
Rei chelt ab gab. Ganz er schöpft frag te ich
in je ner Zeit mei nen Bru der, Ober stabs -
arzt in Chem nitz, um Rat. Er sag te, mei -
ne Ner ven wä ren zu sehr über reizt, ich
müss te min de stens acht Wo chen mich
scho nen, dann in ein Bad ge hen. Scho -
nen! Und ich hat te den Kir chen bau vor
mir! Ar beit, Un ru he, Är ger gab es ge nug.
End lich for der ten mein Bru der und Be -
zirks arzt Dr. Lie be in Bor na ka te go risch,
ich sol le mei ne Emer itie rung be an tra gen. 
Ich ge he, denn auch die ses Ge hen ist ein
Ruf Got tes. Mag Gott mir ei nen Nach fol -
ger schen ken, der zur Ver wal tung des
Am tes weit grö ße re Tüch tig keit und Ge -
schic klich keit be sitzt als ich. Mitt woch,
den 16. No vem ber 1881.

[Kei ne Un ter schrift, aber si cher von
Pfr. Drusch ky ge schrie ben]

Be mer kens wert ist die Rand no tiz an
die ser Stel le, die sein Nach-Nach fol ger
im Amt, Pfar rer Max Fürch te gott Zip fel 
(ab 1914 Pfar rer in Ober fran ken hain),
mach te und un ter schrieb: „...trat in den
Ru he stand am 1.12.1881, zog zu nächst
nach Geit hain, spä ter nach Dres den, u.
ist am 11. April 1892 in Dres den-A., Hol -
beinstr. 831 im Al ter von 75 Jah ren ge -
stor ben und zwar ei nes na tür li chen To -
des, wie ich auf ei ne An fra ge beim Lan -
des kon sis to ri um er fah ren ha be.“

Was ver an lass te Pfar rer Zip fel zu der
An nah me, dass sein Vor-Vor gän ger
viel leicht nicht ei nes na tür li chen To des
ge stor ben sein könn te? Wie so er frag te
er des sen Tod beim Lan des kon sis to ri -
um und hielt es für not wen dig, die

Nach richt über den na tür li chen Tod 
zu un ter strei chen? Gab es An zei -
chen da für, dass es an de rs ge we sen
sein könn te? War sein
Amts-Vor-Vor gän ger viel leicht sui -
zid ge fähr det? Der Art des Ab schlus -
ses der Chro nik durch Pas tor
Drusch ky im Jahr 1881 lässt mög li -
cher wei se da rauf schlie ßen. Ob
Pfar rer Zip fel zu ei nem ähn li chen
Er geb nis beim Stu di um der Chro -
nik ge kom men war und des we gen
Nach for schun gen an stell te?

1881 wer den im Zu ge der Res tau -
rie rung auch die Fens ter er neu ert.

Ei ne In schrift im süd li chen Fens -
ter des Chor rau mes be legt dies.
Noch 1881 schreibt da zu das “Geit -
hai ner Wo chen blatt”:

„... die Kir che hat vor ih rer Re no vie -
rung ei nen kei nes wegs er bau en den,
ei nen fast un heim li chen Ein druck auf 
den be su chen den Fremd ling ge -
macht... je den falls war es dann zu viel
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des denk mals pfle ge ri schen Nicht stuns,
dass die Kir che sehr he run ter ge kom men
und die Or gel un brauch bar war...Die se
Kir che hatte ei nen grün / brau nen Farb -
ab strich (wie man heu te noch im Auf -
gang hin ter der Or gel sieht), sehr hübsch 
an zu se hen...als ich das ers te mal rein kam 
krieg te ich ei nen Schreck...auch we gen
der er wähn ten neue Tür...“

Die neue Or gel aus der Werk statt
des Or gel bau meis ters Paul Schmei -
ßer aus Roch litz wird 1882 ein ge -
baut und mit ei ner holz far be nen La -
sur ge stri chen.

Im sel ben Jahr tritt Karl Rein hard
Mül ler, ge bo ren am 30. Ju li 1851
und aus Nos sen kom mend, die
Pfarr stel le in Ober fran ken hain an.
Er be such te das Tho mas-Gym na si -
um in Leip zig (1873), wird 1878 Vi -
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Georg Stau fert, ein Leip zi ger Ar chi tekt, mal te die se
ein zig ar ti gen Bil der von der Ober fran ken hai ner Kir che
im Jah re 1931, rechts eine In nen an sicht, un ten eine
Aus sen an sicht.. Die Ori gi na le, je 28x34 cm, hän gen in 
der Kir che links des West ein gan ges.

Haus schlach ten mit Paul Kup fer, Nie der fran kenhain

Jo han na Hell rie gel, geb. Zip fel, mit 104 Jah ren (D)
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kar und 1879  Di akon in Ge rings wal de.
Er stirbt am 15. Juli 1913 in Leip zig und
ist hier in Fran ken hain beer digt. Mut -
maß lich ist sein Grab auf der Zeich -
nung von Ar chi tekt Stau fert an der süd -
öst li chen Au ßen sei te der Kir chen mau -
er dar ge stellt.

1884 stif tete Pfr. Karl Rein hard Mül -
ler die sil ber ne Tauf kan ne, die bis heu te
in Gebrauch ist.

1887 wir der Al tar res tau riert.

1914 über nimmt Max Fürch te -
gott Zip fel die hie si ge Pfarr stel le. Er  
wur de am 24. Ju li 1883 ge bo ren,
stamm te aus Dres den und stu dier te
in Leip zig. Seit sei ner Or di na ti on
am 1. No vem ber 1909 in Frei berg
be klei de te er die Pfarr stel le in Pfaf -
fro da und kam 1910 als Di akon
nach Pe nig, wo er am 26. Ja nu ar
1914 sei ne Ab schied spre digt nach -
mit tags um 5.00 Uhr in der dor ti gen
Kir che hielt. Nach sei ner Fran ken -
hai ner Zeit wur de er ab 1926 zweiter
Di akon, ab 1937 Di akon in Schwar -
zen berg. Sei ne Emer itie rung er folg -
te am 01. Ja nu ar 1961, ge stor ben ist
er dann am 13. Ju li 1964 in Schwar -
zen berg.  Max Zip fel war zu dem von
1954 bis 1958 CDU-Ab ge ord ne ter
in der Volks kam mer der DDR. Sein
Sohn Fried rich Zip fel, 1920 in
Ober fran ken hain ge bo ren und 1978 
in Ber lin ge stor ben, wur de zu ei nem
be deu ten den His to ri ker und ist in
Ber lin be gra ben. 

Am 22. Ju ni 1915 be ka men die
Zip fels in Fran ken hain ei ne Toch ter.
Jo han na war ei ne recht from me und 
tüch ti ge Frau. Sie starb im Al ter von

Hin ter ein gang des Pfarr hau ses vom Fried hof aus,

mit Vor bau und Spa lier am Haus.

Pfarr haus to tal zu ge wuchert
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104 Jah ren am 22. Ju ni 2019 in Neuss
am Rhein. Jo han na Zip fel war mit Wal -
ter Hell rie gel, nach dem Krieg Stu dien -
rat am dor ti gen Gym na si um, ver hei ra -
tet. Bei de hat ten vier ge mein sa me Kin -
der, wohl auch der Grund stein für ei ne
gro ße Fa mi lie.

Be reits 1948 war sie Prä di kant (Pre -
digt hel fer) und hielt seither vie le Got -
tes dien ste in Neuss. Zu dem  war sie bis
ins ho he Al ter in ihrer Kirchge mein de
sehr ak tiv.

Die frü he re enge Ver flech -
tung von Kir che, Dorf leben

und Land wirt schaft

Der Win ter
Die Win ter zeit war im Ver gleich zur

Ar beit im sons ti gen Jahr Aus ruh zeit, je -
doch gab es bei lei be kei nen Mü ßig gang. 
Zei ti ge Dun kel heit und Käl te er mög -
lich ten die Ar beit drau ßen nur in ge rin -
ge rem Ma ße. Auf der an de ren Sei te war
es die ein zi ge Zeit, wo ein mal Lie gen ge -
blie be nes auf ge ar bei tet wer den konn te.
Das wa ren meis tens Ar bei ten, die im
Haus oder im (re la tiv war men) Stall
aus ge führt wer den konn ten. Die wich -
tigs te Win ter ar beit aber fand auf der
Ten ne statt, das Dre schen des Ge trei des. 
Ha fer für die Pfer de, Wei zen und Rog -
gen für das Brot, Gers te zur Füt te rung
(Som mer gers te war Brau gers te).

Zu hof fen war, dass es nicht nur „lee -
res Stroh“ zu dre schen gab, wie der
Volks mund sagt. Meist im Drei er- oder
Vie rer takt wur den die Dresch fle gel ge -
schwun gen oder nach dem Rhyth mus
der laut ge spro che nen Aus ru fe „Schlagt

- zu“ oder „Schlagt derb zu“ oder
„Schlagt fei recht zu“ oder, wenn
man fünf Hel fer zur Hand hat te,
„Schlagt fei recht derb zu“. Dre schen 
- ei ne Ar beit, die Kraft und Ge schick 
ver lang te. Zu Weih nach ten soll te
mög lichst al les fer tig sein. Spä ter
gab es Dresch ma schi nen, vom Pfer -
de gö pel be wegt, und auch zu dre -
hen de Wurf ma schi nen mit ver -
schie de nen Sie ben gab es, um noch
ein mal zu rei ni gen, die Spreu vom
Wei zen zu tren nen. Das Stroh, das
man nicht für Stroh sei le be nö tig te,
wur de dann in der Ban sel ge la gert.
Stroh sei le wur den z.B. ver wen det,
um die Rü ben blät ter zu sam men zu -
bin den, die man im Som mer als un -
ter ste Blät ter von den Rü ben zu erst
ent fernt hat te. Stall ar beit war wich -
tig, hier wa ren die Tie re zu ver sor -
gen, die bis Ok to ber auf der Wei de



ge stan den hat ten. Nun be ka men sie im
Stall Rü ben und Heu als Win ter fut ter. 

Schaf wol le wur de ge spon nen für zu
stri cken de Pull over und Strümp fe. Sei le 
aus Hanf wur den ge fer tigt. Nach dem
der Flachs im Som mer ge bro chen, dann 
ge wäs sert, ge spannt und ge he chelt (ge -
rei nigt) wor den war, wur den Lei nen -
hem den u.a. her ge stellt. Bir ken be sen
wur den ge bun den und Wei den kör be
ge floch ten, so weit man nicht zum
Korb ma cher nach Frau en dorf ging.

Im Win ter war auch Schlach te zeit, oft 
war man in der gan zen Ver wandt schaft, 
auch in an de ren Dör fern un ter wegs,
um mit zu hel fen und mit zu schmau -
sen. Im Wald wur de Holz in Holz ge -
bun den ge sam melt.

Die land wirt schaft li chen Ge rä te wur -
den sorg sam ge pflegt. Zum Beispiel das
Kum met, das ge fet tet und ge putzt wer -
den muss te, Sä cke und Wä sche wur den
aus ge bes sert. Al les wur de da mals ge -
flickt und re pa riert. Weg ge wor fen  wur -
de so gut wie nichts.

Fe dern schlei ßen war ei ne be lieb te
Be schäf ti gung der Frau en. Die Dau nen
wur den für sich ge nom men und die
Kie le der Fe dern ver feu ert oder für
Kiel kis sen ver wen det, die als Schutz für
die Knie beim Scheu ern dien ten. Das
so ge nann te Schütt stroh fun gier te zu -
dem als „Ab tre ter“ und ver hin der te das
Ver schmut zen der Räu me. Zum Schlei -
ßen in ge müt li cher Run de mit den
Nach bars frau en gab es Kaf fee (Mu c ke -
fuck) und Ku chen, der nach dem Brot
im noch war men Ofen ge ba cken wur -
de. Brot wur de et wa al le 14 Ta ge ge ba -
cken. Ge but tert wur de, nach dem täg -

lich die Milch se pa riert wur de, zwei -
mal die Wo che. Dann kam die But -
ter frau, die sich da mit bis nach
Chem nitz oder Leip zig auf den Weg
mach te. Auch Ta bak für Pfei fe und
Zi gar ren wur de ge schnit ten, der
dann mit Zu cker kon su miert wur de. 
Schlit ten par tien wa ren die At trak ti -
on, mit Mes sing wärm fla sche und
ei nem Schnäp schen trotz te man der
Käl te. Die Män ner wa ren als Kas per
an ge zo gen und dem lus ti gen Volk
die Na sen mit Ruß be schmier ten.

Viel Schnee gab es in den da ma li -
gen Win tern. Pfer de wur den vor die
Schnee pflü ge ge spannt und beim
so ge nann ten Schnee aus wer fen wur -
de Bah ne ge macht, in Frau en dorf
et wa bis hin aus zum Bahn hof, in
Hopf gar ten die lan ge Stra ße in
Rich tung Buch heim.

Beim abend li chen Bei sam men sit -
zen wur de von frü her er zählt, ges ka -
tet oder auch aus der Bi bel vor ge le -
sen, manch mal bei Pe tro leum licht,
manch mal als so ge nann te „Dun kel -
stun de“.

In der Schä fe rei und der Kas ten -
müh le in Hopf gar ten hat es erst
nach 1945 elek tri sches Licht ge ge -
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ben, eben so auf dem Frau en dor fer “Er -
den glück” am 30.11. des sel ben Jah res.
Im übri gen aber ging die Land be völ ke -
rung zei tig zu Bett, et wa halb 9, denn
zum ei nen war man von der auch im
Win ter har ten Ar beit mü de, zum an de -
ren kam am nächs ten Mor gen bei zei ten
der Milch kut scher…

Ku li na ri sche Hö he punk te der Weih -
nachts zeit wa ren der (na tür lich selbst -
ge ba cke ne) Stol len und die (na tür lich
selbst ge zo ge ne) Weih nachts gans. Am
Hei ligen Abend gab es He rings sa lat
oder Ge flü gel klein. In der Kir che fand
das all jähr li che Krip pen spiel statt,
traditionell von den Kin dern oder der

Ju gend vor ge tra gen.
Und noch ein wich ti ges Da tum

gab es im Win ter: Am 2. Ja nu ar war
Dienst bo ten wech sel.

Anm.: Für Mäg de und Knech te war
der Dienst bo ten wech sel meist ein
Freu den tag: Für ih re har te Ar beit er -
hiel ten sie end lich ih ren Lohn. Da ne -
ben ga ben die Land wir te manch mal
auch ih ren An ge stell ten an de re Gü ter
wie Klei dung, Stof fe, Wol le oder
Schu he. Die Be deu tung des Wech sels
für die Dienst bo ten ging je doch über
die ma ter iel le An er ken nung hin aus:
Rund um den Jah res wech sel be ka men 
sie oft ei ni ge Ta ge frei - der ein zi ge Ur -
laub im Jahr. Wa ren die jun gen Leu te
je doch zu frie den mit ih rem Ar beits -
ver hält nis, ver pflich te ten sie sich für
das nächs te Bau ern jahr auf dem Hof.
Zu Eh ren der gu ten Ar beit, wel che die
An ge stell ten ver rich tet hat ten, wur de
am Tag des Dienst bo ten wech sels
manch mal ein Fest mahl zu be rei tet.
Hat te sie ihr Herr in dem ver gan ge -
nen Bau ern jahr zu schlecht be han -
delt, stand es den An ge stell ten frei,
den Dienst zu quit tie ren und sich ei ne 

neue An stel lung zu su chen.
Dann er hielt die Magd
oder der Knecht ein Zeug -
nis, das so ge nann te "Ver -
ding buch", und wur de
aus be zahlt.

Der Früh ling
Im Früh ling be ginnt die 

ei gent li che Ar beit des
Bau ern, ge rich tet auf das,
wo für er plant und hofft,
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ar bei tet und sich mit sei ner gan zen
Kraft ein setzt. Doch wann ist der rich ti -
ge Zeit punkt? Wie kann al les gut vor be -
rei tet wer den? Je des Jahr ist ein neu es
Jahr mit neu en Un wäg bar kei ten. Dies
rich tig ein zu schät zen, setzt nicht nur
ein lan ges Ar beits le ben vor aus, son dern 
ei nen Er fah rungs schatz, der über Ge -
ner atio nen ge hü tet und wei ter ge ge ben
wird. “Im Mär zen der Bau er die Röss -
lein ein spannt...” heißt es in ei nem al ten 
Lied - und so war es auch.

Aber zu erst wur de der Gar ten ge -
räumt, wie es hieß. Mit dem Dorn be sen
wur de der Gar ten ge fegt, und zwar
noch vor der Kar wo che. Dann be gann
die Gar ten ar beit, Möh ren wur den ge -
sät, die spä ter ver zo gen wur den und
vie les mehr. Die ers ten zar ten Brenn -
nes seln sind den klei nen En ten und
Gän sen vor be hal ten. Wie sen wur den
ge schleppt, d. h. die Win ter rau de und
die Maul wurfs hü gel ein ge eb net. Auf
die Frost fel der wur de Mist und Jau che
ge fah ren. Das im Win ter mit den Pfer -
den ge hol te Holz wur de ge hackt, ge -
bün delt oder auf ge sta pelt.

Stei ne wa ren in der schnee frei en Zeit
ge le sen wor den. “Hof fent lich kön nen
wir bald sä en”, hieß es. Die Kru men des
Fel des wa ren aus ge fro ren, die Fel der
wur de ge schleppt und ge eggt, mit der
Wal ze han tiert oder mit dem Grub ber
oder Kul ti va tor, von Ochs’ oder Pferd
ge zo gen, für Ha fer und Som mer gers te
vor be rei tet. Die ses Ge trei de wur de
schon im Fe bru ar oder März ge sät -
wenn es ge nug tro cken war, denn es
durf te nicht “schmie ren”. Ge sät wur de
frü her mit dem Sä tuch, Sä ma schi nen
gab es erst ab den 30er und 40er Jah ren.

“Mär zens taub ist Gol des Laub”, so hieß 
es. Die ser Spruch er zählt vom Zeit -
punkt des Sä ens, erst muss es ge nü gend 
tro cken ge wor den sein.

Vor der Be stel lung des Fel des mach -
ten die Bau ern oft Kreu zes zei chen auf
die Er de, um die Mut ter er de zu wei hen
und um Gott schon jetzt sin nen fäl lig
um ei ne gu te Ern te zu bit ten.

Dann wur den die Kar tof feln ge -
steckt, nach dem die Saat kar tof feln aus
den Mie ten aus ge le sen wa ren. Ge legt
wur de in Fu ßes brei te, Zei len und
Däm me wur den ge schaf fen, hoch ge -
stri chen wur de mit dem Ha ken. Zu vor
war das Un kraut mit Holz eg ge oder
Igel be sei tigt wor den. Die Rü ben wur -
den in frü he ren Zei ten im April ge sät,
spä ter ver zo gen, ge hackt und gut ge -
hackt. Klee wur de auch ge sät, ins im

Grab säu le de rer von Ein sie del auf Hopf gar ten und
das Fa mi lien grab von Gus tav Emil Penn dorf und Hul -

da Penn dorf, geb. Tau bert



Herbst ge mäh te Rog gen feld. Vier mal
wur de der ge hau en, er er gab die gu te
“Klee but ter”. Was gab es an Fes ten und
wei te rem Brauch tum in al ter Zeit? 

Da ist der Fa sching, bei dem die Kin -
der zum Fit schen - ein Sin gen und Ge -
dicht auf sa gen, um Süs sig kei ten zu er -
bet teln - von Haus zu Haus un ter wegs
wa ren. Die sen Brauch gibt es bis heu te,
und man che lie be Oma ist ent täuscht,
wenn beim der zei ti gen Kin der man gel
dieses Jahr nur so we nig Kin der ka -
men…

Am Sonn tag Pal ma rum wur de kon -
fir miert, man “kam aus der Schu le”.

Da nach kam die Schwän zel wo che.
Die so ge nann ten Oster mäd chen und
Oster jun gen be gan nen zu Ostern in der 
neu en Stel lung zu ar bei ten. Die Kin der
wur den -nach der Pas sions zeit- wie der
zu Ostern be dacht. Beim Oster sin gen
be ka men sie ge koch te Ei er ge schenkt.
Die wa ren mit Zwie bel scha len oder

Brenn nes seln ge färbt wor den. Zu
Ostern sel ber wur de das Oster was -
ser ge holt aus dem nächst ge le ge nen
Ge wäs ser, et wa aus der Schlum per
oder der klei nen Jäß nitz oder der
Eu la, vor Son nen auf gang, oder beim 
Glo cken ge läut. Und ge gen den
Strom muss te ge schöpft wer den.
Nein, es durf te nicht ge spro chen
wer den auf dem Nach hau se weg und 
dann wur de das in hei li ge Was ser
zum Wa schen ge nutzt oder auf die
Kü he ge spritzt.

Bald da rauf im Ju ni wird es den
ers ten Erd beer ku chen ge ben, dann
kom men die Kir schen, die Jo han -
nis bee ren und die Sta chel bee ren.
Beim Pas tor kamen die Kin der aus
dem Kin der heim in Leip zig zu Bött -
gers zum Sam meln, zum Na schen
und zum Mar me la de ko chen.

Da, zum Som merbe ginn, gin gen
die Kin der schon bar fuß...
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Der Som mer
Jetzt kommt schon die ers te Heu -

mahd, zu Pfing sten et wa, der Sa men
muss te aus ge fal len sein. Muss es nun
wirk lich ein mal hin ein ge reg net ha ben
ins Heu, dass es wirk lich gut wird oder
ist das nur Aus re de oder Trost? Aber ein
Fest war es Jahr für Jahr, wenn das duf -
ten de Heu ein ge fah ren war! Die Som -
mer zeit be gann so rich tig erst mit der
Heu mahd. Das duf tend-tro cke ne Heu
in we ni gen Ta gen si cher zu ber gen war
zu die ser Jah res zeit das Wich tigs te für
den Bau ern. So schon te man sich auch
sonn tags nicht und mit Blick auf den
Nach barn ver such te man, be son ders
pfif fig und flei ßig zu sein. Mit dem Lei -
ter wa gen trans por tier te man das Heu,
dann wur de es auf den Heu bo den ge ga -
belt.

 Im Ju ni wur den die Rü ben ge hackt,
ver hackt, ver zo gen und „gut ge hackt“.
Eben so muss ten die Kar tof feln ge pflegt, 
han tiert und dann gei gelt wer den. In
den Gär ten oder Fel dern wur de der Ro -
sen kohl ge pflanzt. Mohn und Raps soll -
ten ein mal das Öl lie fern. Ei ne klei ne
Lü cke in der Ar beits ab fol ge gab es be -
vor die Ern te be gann. Man nutz te sie
für die Kirsch fes te, die man selbst ge -
stal te te. Ver wandt schaft aus nah und
fern kam da zu, per Fahr rad oder Kut -
sche. Und es gab den herr lichs ten Ku -
chen! Da nach lief man ge mein sam in
die Flu ren, um nach dem ge wach se nen
Korn zu schau en. An fang Ju li be gann
dann die Ge trei deern te. Auch hier ging
es um den rich ti gen Zeit punkt (die
Kör ner muss ten hart sein), das rich ti ge
Wet ter und um den Fleiß al ler.

Denn nur ge mein sam, in Hit ze
und Staub, mit Mü he und An stren -
gung wur de die Ar beit ge schafft.
Wir, die wir heu te den kli ma ti sier -
ten Mäh dre schern nach se hen, kön -
nen nur in Ehr furcht und Stau nen
den Hut zie hen vor un se ren Vor fah -
ren. Zu erst wur de an ge hau en mit
der Sen se, rund um, da mit Platz für
die Ma schi ne war. Zwei Pfer de zo -
gen den Ab le ger, drei den Bin der.
Wei zen, Ha fer und Rog gen wur de so 
ein ge bracht. Die Frau en raff ten und
ban den. Je de Äh re wur de da mals
auf ge le sen, je de Äh re ge ehrt. Die
Pup pen dien ten zum Troc knen des
Ge trei des, neun Gar ben wa ren ei ne
Pup pe. Ei ne in der Mit te und acht
rund um ge hör ten zu sam men. Bei
Ha fer wa ren sechs üb lich. War das
Wet ter nass, muss te noch ex tra um -
ge puppt wer den.

Am Rand des Fel des wur de et was
vom Ge trei de ste hen ge las sen, und
ei ne Gar be aus Dank bar keit ge gen
den Schöp fer. Nach der Win ter gers -
te war die Zeit der Zwi schen frucht,
dem so ge nann ten Ge men ge. Erb -
sen, Wicken, Mais und Sau boh nen
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wer den dann im Ok to ber ge ern tet wer -
den. Auch Gur ken im Mais feld gab es.

Dann end lich war´s ge schafft! Bau -
ern, Kir chen vor stand und Pfar rer setz -
ten sich zu sam men und ver ab re de ten
für den nächs ten Sonn tag den Ern te -
dank tag, im Au gust oder Sep tem ber
war das. Ge trei de pup pen und die Ern -
te kro ne wur den in die Kir che ge bracht,
Mais an den Bän ken be fes tigt und Ern -
te krän ze von je der Bau ern fa mi lie an
den Em po ren an ge bracht. Im Got tes -
dienst, den vor al lem die Kin der aus ge -
stal te ten, wur de Gott für die Ern te ge -
dankt und al le san gen das „Wir pflü gen
und wir streu en den Sa men auf das
Land, doch Wachs tum und Ge dei hen
steht in des Him mels Hand...“ Am
Nach mit tag fei er ten die Bau ern mit
dem Be such aus an de ren Dör fern, so
auch die Sai son ar bei ter, die Ge schen ke
er hiel ten. Abends war Tanz.

En de Au gust war Zeit für die zwei -
te Mahd, wenn das Gras ver blüht
war. Das “Grum mt” war nach ge -
wach sen, al ler dings nicht mehr so
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groß wie beim ers ten Mal.
Heu re chen, Heu wen der
oder Ga bel wen der ka men
wie der zum Ein satz zum
Häu feln (we gen der Luft -
feuch tig keit und dem Tau)
und zum Aus brei ten in der
Son ne. Es war gut, wenn
das Heu mür be war und
beim Zer rei ben ka putt
ging. Küm mel war fürs
Schlach ten ge le sen wor den. 
Nach der Mahd durf ten die
Kü he auf die Wie se.

Man cher wird wei te re Er in ne run gen
ha ben. Er in ne run gen et wa an die gu te
„Klaps Lieb ling“. Die wur de damals
hier ge ern tet, ge mes sen, po liert, in Sei -
den pa pier ge wi ckelt und zu Hend reichs 
nach Geit hain ge bracht. Sie wa ren von
he raus ra gen der Qua li tät, wur den
noch mals ge prüft und für den Trans -
port gen Wes ten vorbereitet... wie so ei -
ni ges An de res in die ser Zeit auch.

Der Herbst
Mit te Sep tem ber be gann die Kar tof -

fel ern te.
Wie der wa ren Hel fer von nö ten, die

am Abend mit Geld be zahlt oder mit

Kar tof feln, hand korb wei se, ab ge -
fun den wur den.

An dern orts er warb der flei ßi ge
Ern ter durch ta ge lan ges mit hel fen
auch ei nen Kar tof fel damm für sich.
Zum Ves per gab es fri schen Pflau -
men ku chen, den die Kin der brach -
ten. Der hei ße Kaf fee hier für wur de
im Vier telst korb ins Heu ge stellt.
Übrig ge blie be nes Kar tof fel kraut
kam ins Feldfeu er, in des sen Glut
man auch die Kar tof feln an lan gen
Stö cken ga ren konn te.

Die Rü ben wur den im Ok to ber,
je den falls vor dem ers ten Frost, ein -
ge bracht und ein ge kel lert. Das
Kraut wur de si liert. Aus Zu cker rü -
ben, mit den Rü ben he bern ge ern tet, 
ent stand Si rup oder Schnaps, oder
sie wur den auf den Frau en dor fer,
Hopf gar te ner oder Tau ten hai ner
Bahn hof ge bracht, wo es dann in die
Zu cker fab ri ken nach Zeitz, De -
litzsch oder Dö beln ging. Da für gab
es Geld oder Zu cker. Den Schwei nen 
ver blie ben die Zu cker rü ben schnit -

Die Kir che in den 1960iger Jah ren - hier war der spä -
te re Sport platz noch ein Kraut feld (Foto: H. Lo renz)

Blick von der Geit hai ner Stra ße zur Kir che 1957, Foto: H. Lo renz



zel, die es als Nass- oder
Tro cken schnit zel gab. Auf
dem Feld wur de Stall dung
aus ge brei tet, gea ckert und
das Win ter ge trei de ge sät -
wenn es ging, auf den Tag
ge nau. Aber auch spä ter war 
es noch loh nend, denn es
hieß: „Christ korn bringt
die be ste Ern te.“ Im Haus
wur de Sau er kraut sel ber ge -
macht. Kür bis wur de zu
Sup pe, Mar me la de oder
Kom pott ge kocht. Das
Strunk kraut ver blieb den
Tie ren, den Kü hen zum Bei spiel. Mit
dem Frost sind sie in die Stäl le ge kom -
men. Was war das für ei ne Auf re gung,
sie als Kind auf den Fel dern hü ten zu
müs sen, oft ganz al lein! Wenn die Kü he
dann aus büchs ten, oh weh! Man cher
Lokfüh rer hat durch ei nen lau ten Pfiff
des Zu ges noch mut wil lig Kin der und
Kü he er schreckt. Und wenn da noch ein 
Klee feld war! Mehr als ei ne Vier telstun -
de durf ten die Kü he nicht
drin blei ben, denn sonst er -
ging es ih nen übel. Aber wer 
mach te ih nen das be greif -
lich?

Fest li cher Hö he punkt
war das Kirch weih fest, die
Kirm se. Die war in den
Dör fern und Städ ten reih -
um zu ver schie de nen Ta gen
fest ge legt, auch um mehr -
mals mit fei ern zu kön nen.
Die Leu te sag ten, „wir fah -
ren zu Kirm se“. In Fran ken -
hain war das zu Be ginn der

44. Wo che (En de Ok to -
ber). In Hopf gar ten
zwi schen dem 4. und
10. No vem ber (Lu thers
Ge burts tag), denn „Lu -
ther isst Kir mes ku -
chen“, in Frau en dorf
vier zehn Ta ge vor To -
ten sonn tag, in Geit hain 
dann am 1. Ad vent.
Zwei Fei er ta ge wa ren
das da mals. Zu vor wur -
de al les ge putzt und ge -
scheu ert, al le Stall fens -
ter, al le Gän ge, das gan -

ze Haus. Die Stäl le und die Flur wur -
den dann be gan gen, das so ge nann te
„Glüc krein“. Sonn tag vor mit tag war
Got tes dienst und mit tags gab es
Karp fen oder Kalbs bra ten. Am Kir -
mes mon tag war kei ne Schu le. Man
fuhr nach Al ten burg, um Win ter -
klei der zu be sor gen oder ein zu kau -
fen für Weih nach ten. Mäg de und
Bur schen er hiel ten Ge schen ke,

meistens Klei dung. Auf
den Bau ern hö fen wa -
ren die Kir mes schau -
keln be liebt. Das wa ren
nicht Schau keln im
heu ti gen Sinn, son dern 
Lei tern, mit Ket ten an
den Scheu nen bal ken
ge bun den, dar un ter
Stroh ge legt, und um
das Dut zend Kin der
tum mel ten sich da rauf. 
Was für ein Spaß! Ku -
chen sin gen gab es im
Dorf durch Mu si kan -
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ten und durch die Kin -
der. Abends war Tanz in
der Gast stät te. So war
der Sonn tag dem Be such
vor be hal ten, der Mon tag 
dem Tanz.

Win ter, Früh ling,
Som mer und Herbst im
im mer wäh ren den, ewi -
gen Ab lauf der Jah re. So
war der Lauf der Din ge.
So wa ren es die Men -
schen ge wöhnt. Das gab
ih rem Le ben Sinn, Ord -
nung und Halt. Und das
ließ sie, die auf ein an der
an ge wie sen wa ren, zu sam men hal ten,
in Fa mi lie, Ver wandt schaft und im
Dorf.

Schau en die Äl te ren heu te zu rück,
mö gen sie sich stau nend fra gen, wie sie
die schwe re Ar beit ge schafft, wie sie
man ches Stren ge, Her be und Schwe re
durch ge stan den ha ben.

 Aber vie le set zen hin zu: Es war ei ne
schö ne Zeit da mals, die Zeit un se rer Ju -
gend. Da bleibt zu letzt Dank bar keit,
den Men schen ge gen über, von de nen
vie le schon nicht mehr sind - und Gott

ge gen über, der al les
wirkt und ist und
bleibt.

Die ser Be richt wur -
de von den Frau en -
krei sen Frau en dorf,
Hopf gar ten und Fran -
ken hain er ar bei tet
und von Pfr. Reb ner
be ar bei tet und auf ge -
schrie ben.

Un se re Pfar rer,
die vie le noch

kennen
Der fol gen de Geist li che soll te zu

ei ner Fran ken hai ner Pfar rer le gen de
wer den: 

Diet rich Bött ger, ge bo ren am
22.2.1900 und aus Gers dorf im
Erzgebirge stam mend. Er hat von
1919 bis 1923 in Leip zig stu diert, ist
am 29.8.1926 or di niert wor den, war
1926 zu erst in Ho hen kir chen tä tig
und wur de noch im sel ben Jahr
Pfar rer in Ober fran ken hain.

Ab 1932 hat te er die Mit ver wal -
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tung der Pfarr stel le in Frau en dorf
über tra gen be kom men, Frau en dorf
wur de in die sem Jahr zu Ober fran ken -
hain ge pfarrt. Zu letzt hat te hier Pfarr -
vi kar Her mann Karl Wil helm Sie gel die
Pfarr stel le be setzt.

1926 wur de die Fried hofs mau er 1 bis
2 Me ter in Rich tung Fried hof ver setzt
und so die Dorf stra ße an der Fried hofs -
mau er sei te ver brei tert. Moderner Au -
to ver kehr mach te dies not wen dig.

1936/37 wur de Pfr. Bött cher in Fran -

ken hain von Heinz Alb recht Bur -
kardt als Vi kar un ter stützt, die ser
war ab 1937 Pfar rer in Mit tel sai da
und ab 1947 bis 1955 in Groß rüc -
kers wal de. Ab 1955 war er Pfar rer in
Schleu ßig.

Am 1. Ja nu ar 1910 wur de Ag nes
Mart ha Eckert ge bo ren. Je ne Pfar -
rers frau, die für das 20. Jahr hun dert
in Fran ken hain prä gend wer den
soll te. Sie stamm te aus Grei fen hain,
stu dier te Me di zin in Je na und Tü -

bin gen und hei ra te -
te 1932 Pfar rer
Diet rich Bött ger.

Über Jahr hun -
der te hin weg ist das
äu ße re Mus ter ver -
gleich bar: Der jun -
ge Pfar rer, seit 1926
in Fran ken hain im
Amt, hei ra te te die
Pfar rers toch ter aus
ei nem Nach bar -
dorf. Ähn li che Le -
bens um stän de, ei ne 
ähn li che Bil dung
und Er zie hung in
der Fa mi lie brach -
ten die Pfar rers -
töch ter mit. Und
nicht zu un ter -
schät zen - sie wuss -
ten, was das
Dorfpfarr amt mit
sich brach te: Ei ner -
seits der land wirt -
schaft lich ge präg te
Haus stand, der zu
ei nem gu ten Teil
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auf Selbst ver sor gung be ruh te, an der er -
seits die Mit ar beit und Un ter stüt zung
der be ruf li chen Tä tig keit des Ehe -
manns. Do ro thea Greße hat te sich die
Mög lich kei ten ih rer Zeit er schlos sen,
was für nichtad li ge Frau en da mals un -
ge wöhn lich und sel ten war. Mart ha
Eckert be schritt eben falls ei nen Weg,
der am An fang des 20. Jahr hun derts für
jun ge Frau en noch kei nes wegs üb lich
war: Sie stu dier te Me di zin, das war erst
we ni ge Jah re zu vor für Frau en über -
haupt mög lich ge wor den. Nach dem
Phy si kum gab sie das Stu di um auf und
trat in den Haus stand in Fran ken hain
ein. Bei vie len Be su chen bei Leu ten im
Dorf half sie im mer auch mit me di zi ni -
schen Rat schlä gen wei ter.

Die Bött gers be wäl tig ten die Auf ga -
ben des Pfarr am tes ge mein sam. Mart ha 
Bött ger brach te ih re lie be vol le Art, ih -
ren na tür li chen Um gang mit den Men -
schen, ih re prak ti sche Art zu hel fen ein.
Sie präg te da mit das Wir ken der Kir che
im Ort. Was ein Pfarr haus ist wis sen die
Fran ken hai ner von den Bött gers her.
Das Bild von der See le der Pfar re, der
„Mut ter der Ge mein de“, An lauf stel le
für das Dorf - dies traf al les auf sie zu.
Die Fa mi lie wuchs, zwi schen 1938 und
1949 wur den fünf Jungs ge bo ren. Und
es wa ren schwe re Zei ten, be dingt durch
die äu ße ren Um stän de und die kir -
chen fer ne fa schis ti sche Dik ta tur. Diet -
rich Bött ger wur de gleich zu Be ginn des 
2. Weltkrieges ein ge zo gen. 

Mart ha Bött ger ver wal te te das Pfarr -
amt so gut es ging, or ga ni sier te Ver tre -
tun gen, küm mer te sich um die Kin der -
ar beit und die Krei se. Da zu kam noch

die Ver wal tung und Be wirt schaf -
tung der Kir chen län der ei en und -le -
hn, so fern die se noch nicht ver pach -
tet wa ren. Des halb sind auf dem Bild 
auch Haus- und Ho fan ge stell te der
Pfar rers fa mi lie zu se hen, die hier ihr
täg lich Brot ver dien ten. Mart ha
Böttgers Le ben könn te man mit
dem Ti tel: „Haus hal tung, Kin der -
zucht und Mut ter der Ge mein de“
über schrei ben. Sie rief die Frau en
zu sam men, die, ge nau wie sie selbst,
nun Haus, Wirt schaft und Kin der
oh ne ih re Män ner ver sor gen muss -
ten. Aus Kü chen ge sprä chen, in de -
nen sich die Frau en ge gen sei tig hal -
fen und zur Sei te stan den, wuchs die
Idee, sich re gel mä ßig zu sam men zu -
fin den. Das war die Ge burts stun de
des Frau en dien stes. Re gel mä ßig ka -
men von nun an die Frau en zu Ge -
sprächs krei sen im Pfarr haus zu -
sam men. Die se Tra di ti on lebt über
die Zei ten hin weg fort bis heu te.
Zum En de des 2. Weltkrie ges ström -
ten Flücht lin ge ins Dorf. Das Pfarr -
haus war voll be legt, zeit wei se fünf
Fa mi lien mit ih ren Kin dern wohn -
ten hier. Frau Bött ger ord ne te den
Ta ges ab lauf wei se und ge recht, ver -
teil te das Es sen, auch wenn es nur
we nig für al le gab.

Und es gab im mer viel Ar beit:
Kar tof feln und Wei zen wur de an ge -
baut,  Obst- und Nuss bäu me be -
wirt schaf tet, Zie gen, Hüh ner, Gän se 
und Bie nen ge hal ten. Die Dienst we -
ge nach Frau en dorf und Hopf gar ten 
leg te man zu Fuß oder mit dem
Fahr rad zu rück, bei Wind und Wet -
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ter. Vor dem Krieg be stand ein Po -
sau nen chor, aber fast al le Blä ser sind 
auf den Schlacht fel dern ge fal len.
Nach dem Krieg, die Kir che ist in ei -
nem jäm mer li chen Bau zu stand,
schreibt Bött ger: „...Der Kir chen be -
such, der frü her recht man gel haft
war, hat sich seit dem Krie ge ge bes sert, 
was al ler dings nur auf das Kon to der
Zu ge zo ge nen kommt… Un se re Ein -
hei mi schen, meist Bau ern und
Händ ler, sind so in ih re Ar beit ein ge -
spannt, dass zum Kirch gang kei ne
Zeit bleibt...“

In ei nem Ge mein de be richt von
1950 le sen wir:
„Der Ge sang der
Ge mein de ist er -
träg lich be frie di -
gend. Die vor ge -
schrie be nen Me -
lo dien wer -
d e n . . . e i n  g e  -
übt...ob wohl bei
vie len ein star kes
Mur ren über die
'neu mo di schen
Lie der' sich be -
m e r k  b a r
macht...“ Wei ter
heißt es: „In
Ob er  f ran  ken  -
hain schien es
aber we gen der
Tie fen wir kung
der Bi bel wo che
nicht rat sam, be -
son de re Evan ge -
li sa tio nen wie in
F r a u  e n  d o r f
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(1948, 1950) und Hopf gar ten (1948)
durch zu füh ren.“ Erst nach dem Krieg
wur de es bei uns üb lich, dass bei de El -
tern tei le zu Kinds tau fen mit in die Kir -
che kom men und dass da zu Or gel spiel
und Ge sang ge wünscht wer den. Der
frü he re haupt amt li che Leh rer Wal ter
Spä nich ist jetzt nur noch Kan tor, er
muss te sei ne Woh nung in der Schu le
ver las sen und wohnt nun in der Pfar re.
Ne ben amt li cher Kirch die ner ist 1950
Al bert Rei ßig. Das stark be schä dig te
Kir chen dach wird mit Schie fer vom
Pfarr haus ne ben ge bäu de re pa riert, die -
ses wie der um mit Ze ment zie geln aus
Frau en dorf. 1949 er hält die Kir che ei ne
elek tri sche Licht an la ge. 1954-1956
wur de die Kir che in nen re no viert. Die
Ar bei ten hat da mals die Fran ken hai ner
Bau fir ma Mar tin Lie bing aus ge führt
(sie he Fo tos). Auch Schmied Albin
Schaub und Alt leh rer Spä nich hat ten
gro ßen An teil.

Ei ne schö ne Tra di ti on ent steht: Es ist
das Auf hän gen ei ner Ern te kro ne zum
Ern te dank fest. Be gon nen hat da mit
Frau Mart ha Mier se bach, die ehe ma li ge 
Schul-Haus meis te rin. Fort ge führt von
der Ober frän ker Post frau Ma ri an ne
Mei ß ner hat dann Frau Er na Birk ho fen, 
vie len noch als treue Kirch ne rin und
lie be See le der Ge mein de be kannt, wei -
ter ge macht. Spä ter ge stal te te Herr Mar -
tin Bier baum vie le Jah re die Ern te kro -
ne. 2002 haben Fa mi lie Klaus Schnei der 
und Ger hard Gor gas ei ne neue Ern te -
kro ne ge floch ten.

Im Ge mein de be richt 1961 le sen wir:
„Es sind nur noch knapp die Hälf te der
Schul ab gän ger Kon fir man den, zur Jun -

gen Ge mein de kom men, wenn über -
haupt, 4 bis 8 Ju gend li che. Die Zahl
der Kir chen aus trit te ist al ler dings
nicht sehr hoch, et wa zwi schen 5 und
8 %. Mi li tan ter Athe is mus kenn -
zeich net die der zei ti ge La ge, je doch
herrscht ein dump fes sich er ge ben in
das Un ver meid li che“.

Kir chen rech nungs füh rer ist Paul
Kup fer, die Ar beit der Kir chens teu -
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er-Ein neh mer ist recht be frie di gend.
Die Ge samt see len zahl im Dorf be trägt
da mals 730.

Zu Ostern 1967 hielt Diet rich Bött ger 
sei nen letz ten Got tes dienst in Fran ken -
hain. Bött gers zo gen dann nach Höf -
gen, spä ter ging es nach Ra cke witz, wo
auch Gol de ne Hoch zeit ge fei ert wur de.

Im Ok to ber 1985 war Pfr. Bött cher
beim Ein wei hungs got tes dienst nach
der Re no vie rung da bei.

1992, ei nen Tag vor der Dia man te nen
Hoch zeit, starb Pfar rer Diet rich Bött -
ger. Sei ne Frau Mart ha wohn te dann bei 
den Söh nen in Je na und in Saal feld. Sie
stirbt am 25. Fe bru ar 2000 im Al ter von
90 Jah ren.

Ein gan zes lan ges Ar beits le ben, näm -
lich 41 Jah re von 1926 bis 1967, ver -
brach ten Diet rich und Mart ha Bött ger
in Fran ken hain. Bei de fan den auf dem
Fran ken hai ner Fried hof ih re letz te ir di -
sche Ru hes tät te. Ihr Grabs tein ist heu te
noch dort zu se hen und seit 2025 mit ei -
ner Denk schrift ver se hen.

Be son ders Mart ha Bött ger ist ein be -
son de res Bei spiel für die vie len Fran -
ken hai ner Pfarr frau en über die Jahr -
hun der te, und auch ei ne, an die sich
vie le Äl te re im Dorf noch gut er in nern
kön nen.

Ein Aus flug in die Kirch- und 
Dorf-Schul ge schich te

 Die Dorf schu le ist von al ters her ei ne
Pfarr schu le ge we sen. Der Leh rer war
früher Mit ar bei ter der Kir che, da es
noch kein staat li ches Schul sys tem gab.
Bil dung wur de da mals theo lo gisch als
gott ge fäl li ges Stre ben an ge se hen und

des halb der Kir che auf er legt. Das
Schul ge bäu de wur de auf ei nem
Grund stück (Le hen) er rich tet, wel ches
der welt li che Kir chen pat ron (hier: die
Ein sie dels) der Kir che für die sen Zweck
einst zu ord ne ten, als so ge nann tes
Kirch schul lehn. Das Kirch schul lehn ist
seit dem ei ne zur Nut zung ge währ te
Schen kung der Ein sie dels, die an ei nen
da für fest ge leg ten Zweck ge bun den ist.
Da ran än der te auch die neue re Ge setz -
ge bung nichts, au ßer dass die Flä chen
als Grund be sitz der Kir che ent spre -
chend im Grund buch ein ge tra gen sind. 
Das Schul le hen wird, wie auch die an -
de ren Kirch le hen als be son de re Form
des Grund be sit zes, bis heu te vom Vor -
stand der Kirch ge mein de treu hän de -
risch ver wal tet. Aus al ten Schrif ten sind 
uns die fol gen den Leh rer be kannt:

Jo hann Georg Grim mer († 1753),
dann N.N. Kritz, der 1776 ver setzt wer -
den muss te, dann folgt Chris ti an Fried -
rich Fic khardt († 1788), an schlie ßend
Gott fried Gün zel, wel cher im Jah re
1800 als Mäd chen leh rer und Or ga nist
nach Koh ren ab ging.

Ihn lös te Jo hann Samu el Höpp ner ab, 
wel cher im Jah re 1812 we gen mehr fa -
cher Ex zes se sus pen diert wer den muss -
te, aber dann “im Früh jahr 1814 vor der
Ent schei dung des Rates in sei ner
‘Untersuchungs-An ge le genheiten’ we gen 
Ner ven fi ber ver starb”. Da nach kam Jo -
hann Gott lob Paak, ein bra ver, ge schic -
kter und ver dien ter Mann, wel cher
1819 nach Prieß nitz ver setzt wur de, lei -
der aber in An fäl len von hef ti ger Hy po -
chon drie und Me lan cho lie trau rig en -
de te. Spä ter war Karl Gott lob Thu -



erecht Moß dorf Leh rer bis nach
1840. Ers te schrift li che Ein tra gun -
gen zur Schu le in Fran ken hain gibt 
es spä ter in der Fi scher-Chro nik
(1798 bis 1881):

Da rin ist zu er fah ren, dass am 8.
April 1817 durch Brand stif tung
vier Gü ter, ein Haus und die Schu -
le ab brann ten. Dar um muss te der
Leh rer im Som mer nach Nie der -
fran ken hain in ein Bau ern gut zie -
hen und dort Schu le hal ten. Die
Schu le wie der auf zu bau en kos te te et wa
1100 Reichs ta ler.

1830 er folg te ei ne Ein tra gung über
ein Ju bel fest an läss lich der Über ga be
der Augs bur ger Kon fes si on von 1530.
An drei Ta gen wur de in ganz Sach sen
ge fei ert. Am zwei ten Tag war ein Kin -
der fest. Da zu schmüc kten die Schul -
mäd chen die Kir che mit Krän zen und
Gir lan den. Dem Schul meis ter Moß -
dorf schenk ten sie ei nen Mai baum, der
mit Ge schen ken, Ku chen und Wein ge -
schmückt war.

1875 kam ein neu es Schul ge setz, die
Schu len wa ren nun nicht mehr An stal -
ten der Kir che son dern des Staa tes. Der
Pfar rer be klagt ”dass nur Wis sen kul ti -
viert wer den soll und die Er zie hung Ne -
ben sa che wird, wie sol le der re li gions lo se
Staat Sitt lich keit leh ren?” Er mein te
weiter: ...die Zu kunft wer de den Scha den 
tra gen, den die ser li be ra le Blöd sinn an -
rich tet”. Wer das heu ti ge Schul pro ze de -
re kennt, mer ke auf!

Aus der Lo kal schul ord nung für die
Schul ge mein de Ober fran ken hain von
1905 geht her vor, dass die se die Ge -
mein den Ober- und Nie der fran ken -

hain um fass te. Die Schu le hat te ei -
nen Leh rer und wur de von die sem
un ter Auf sicht des Ober schu lin -
spek tors ge lei tet. Der Schul vor stand
be stand aus je 3 Mit glie dern des Ge -
mein de ra tes, Hein rich Pechs tein,
stell ver tre ten der Vor sit zen der, Ri -
chard Ber ger, Fried rich Jo pe, Edu -
ard Kna be, Herr mann Scheff ler, Ju -
li us Leu be, dem Kirch schul leh rer
Wil li Hüb ner und dem Pfar rer
Rein hard Mül ler als Vor sit zen den.

Die Schu le war ei ne ein fa che
Volks schu le und be stand aus zwei
Klas sen, in de nen Jun gen und Mäd -
chen ge mein sam lern ten.

Bis zum 4. Schul jahr ge hör ten die
Kin der in die II. Klas se, vom 5.
Schul jahr an in die I. Klas se. Aus -
nah men wa ren zu läs sig, denn auch
da mals wa ren die Fä hig kei ten und
Kennt nis se un ter schied lich. Die
Ober klas se hat te wö chent lich 18
Stunden, die Un ter klas se 14 Schul -
stun den. In den Som mer mo na ten
ka men noch je weils 2 Turn stun den
da zu. Die Mäd chen der Klas sen 5 - 8
hat ten zu sätz lich 2 Stun den Na del -
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ar beits un ter richt. In der Schul ord nung
stand wei ter hin: “Der Schul un ter richt
und Be ginn des sel ben wird je weils
durch ei nen vom Leh rer auf ge stell ten
und von dem Be zirks schu lin spek tor
ge neh mig ten Stun den plan ge re gelt.“

1910 war Emil Sän dig Leh rer an der
hie si gen Schu le.

1911 konn te ne ben dem al ten Kirch -
schul haus ein neu es Schul ge bäu de ein -
ge weiht wer den. Die ses war der Alt bau
der jet zi gen Schu le und be sass 2 Klas -
sen zim mer. Es wur de Mehrs tu fen un -
ter richt er teilt. Der nächs te Um- und
Aus bau an die sem Schul ge bäu de wur de 
1926 aus ge führt. Die al te Kirch schu le
wur de wei ter hin ge nutzt, zu letzt bis
An fang der 1990-iger Jah re als Werk -
raum.

Von 1911 an bis 1941 gibt es auch
noch meh re re Sit zungs pro to kol le des
Fran ken hai ner Schul vor stan des.

So wur de am 15. Ju li 1911 im Gast hof
Grä fe be schlos sen, dass dem je wei li gen
Kirch schul leh rer im neu en Schul ge -
bäu de ei ne Amts woh nung ein ge räumt
wird.

In der 3. Sit zung von 1921 ist man
sich nicht schlüs sig, ob ein Schul fest ge -
fei ert oder ein Schul aus flug durch ge -
führt wird. Dar um be schließt der Vor -

stand, dass in den Ge mein den Nie -
der- und Ober fran ken hain ei ne Lis -
te he rum ge reicht wird, in die je der
den Be trag ein trägt, den er zur Aus -
stat tung bei tra gen kann. Die Hö he
der ge zahl ten Sum me soll te dann
ent schei den, zu wel cher Fei er sie
ver wen det wird. Für Ober fran ken -
hain sam mel ten die Gel der die Her -
ren Rö ß ner und Gentzsch (sie he Fa -
mi lien fo to), für Nie der fran ken hain
die Her ren Thal mann und Bey er
ein. Es kam ei ne Ge samt sum me von
5084 Mark zu sam men und man fei -
er te ein Schul fest. Über die se Ver an -
stal tung gibt es kei ne Auf zeich nun -
gen.

1927 wird auch Al fred Mül ler als
Leh rer in Ober fran ken hain er -
wähnt.

1929 war Wal ther Ah nert Leh rer
an der "Ein fa chen Volks schu le" in
Fran ken hain. Er wohn te mit sei ner
Frau Char lot te da mals hier im Dorf.
Es wur de in die sem Jahr auch ein
Schul fest ge fei ert. 1933 er in nert
Leh rer und Kan tor Wal ter Spä nich
an die Not wen dig keit, ein Rund -
funk ge rät für die Schu le zu kau fen.

Am 27. März 1936 wur de be -
schlos sen, dass 50 RM für die Be -
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    Seit vie len hun dert Jah ren ha ben die Kin der ih ren
Ro del spaß am „Un te ren Pfarr gar ten“



schaf fung von Lern mit teln für Kin der -
rei che ein ge setzt wer den sol len und der
Schul arzt ver trag mit Herrn Dr. Ky ber
aus Geithain ab ge schlos sen wird.

Am 3. Ju li 1937 fand nach 8 Jah ren
wie der ein gro ßes Schul- und Volks fest
statt. Nach ei nem Fest um zug durch
Nie der- und Ober fran ken hain gab es
ein re ges Trei ben mit Tom bo la auf der
in Ober fran ken hain ge le ge nen Fest wie -
se. Bei Ein bruch der Dun kel heit be -
schlos sen die Kin der mit ei nem Lam -
pio num zug den of fi ziel len Teil, da nach
ver sam mel ten sich die Er wach se nen im
Gast hof Grä fe zum ge müt li chen Bei -
sam men sein mit Tänz chen. Ober leh rer 
und Schul lei ter Wal ter Spä nich so wie
der Schul bei rat und die Schul ver wal -
tung un ter dem Vor sitz vom Ober fran -
ken hai ner Schul be zirks vor stand Her -
bert Grai chen or ga ni sier ten das Fest.

1967 kam Pfar rer Mar tin Lö sche,
ge bo ren 1941, nach Fran ken hain.

Er schreibt da zu aus sei nem rei -
chen Er in ne rungs schatz:

„ Als ich (1967) nach Ober fran ken -
hain kam fand ich das Pfarr haus in
ei nem bau lich ma ro den Zu stand vor.
Ein Jahr lang wur de es müh sam
grund er neu ert und saniert, von der
Be ga sung ge gen Holz wurm, Haus -
bock und Un ge zie fer bis zur Er neue -
rung der Elek tro- und Sa ni tär an la -
gen. Mei ne Frau und ich ha ben in die -
ser Zeit aus dem Kof fer und von Zim -
mer zu Zim mer ge lebt. Der Schwer -
punkt mei nes Wir kens lag be son ders
bei der Ju gend ar beit (ich war auch
meh re re Jah re Ju gend pfar rer in der
Epho rie Roch litz).

Ei ge ne Kon fir man den rüst zei ten in
Nas sau, Re chen berg-Bie nen müh le
und Kips dorf (Osterz ge bir ge) wa ren
den Ju gend li chen aus Fran ken hain,
Hopf gar ten und Frau en dorf bis lang
fremd, eben so Fahr ten mit der Jun gen
Ge mein de nach Po len (Bres lau und
Kra kau) so wie Zel ten an na he ge le ge -
nen Seen. Ein Hö he punkt war auch
ei ne mehr tä gi ge Ge mein de aus fahrt
ins pol ni sche Rie sen ge bir ge...“.

1974 kom men durch schnitt lich
20 Leu te, an Fest ta gen 50 bis 60 von
ins ge samt 450 Kirch glie dern zum
Got tes dienst. Die Jun ge Ge mein de
ist gut be sucht, die Kin der ar beit ist
kaum zu schaf fen. Zwi schen 50 und
100% liegt der An teil der Kon fir -
man den bei den Schul ab gän gern,
70% bis 80% al ler Kin der wer den
ge tauft. Fran ken hain al lein hat 29

116

Aus schnitt aus ei nem Hoch zeits fo to von Fried heim
und Bea te Welsch: Pfar rer Lö sche und sei ne Frau zu
Fran ken hai ner Zei ten



Chris ten leh re kin der. Es wird er zählt,
dass es Pfar rer Lö sche von der Staats -
macht ver sagt war, die Schu le, nur ei ni -
ge Schrit te von der Kir che ent fernt, zu
be tre ten. Das konn te aber sei ne Be liebt -
heit bei den Frän ker Kin dern und Ju -
gend li chen nicht schmä lern.

Dass Pfar rer Lö sche, wie man ge le -
gent lich hör te, da mals ge gen den
Sport platz neubau war, stimmt so nicht. 
Im Ge gen teil, sein Herz schlug für ei nen 
an stän di gen Sport platz in Fran ken -
hain. Le dig lich die un mit tel ba re Nä he
zum Fried hof be fanden er, laut Wei -
sung auch das LKA in Dres den, als un -

güns tig. Wei sungs ge recht hat te
Pfar rer Lö sche in die sem Punkt
auch die ser An sicht nicht zu wi der -
spre chen. An de re Pro ble me im Vor -
feld des Sport platz bau es wa ren ver -
gleichs wei se viel grö ßer. Aber es
kam dann doch noch al les in gu te
Bah nen, und so stand Pfar rer Lö -
sche als be geis ter ter Fuß bal ler beim
Sport platz-Er öff nungs spiel ge gen
den Be zirks li gis ten Mo tor Geit hain,
das sen sa tio nell 3:3 aus ging, im
Fran ken hai ner Tor. Und er spiel te
da mals ak tiv in der Fränker Tisch -
ten nis mann schaft. Nach sei ner
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un ten: Aus fahrt nach Kra kau/Po len

rechts: Kon fir man den rüst zeit im Erz ge bir ge

Fo tos: Pfar rer Mar tin Lö sche
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Fran ken hai ner Zeit leb te Mar tin Lö -
sche als Pfar rer im Ru he stand in Leip -
zig, wo er in der dor ti gen Leutz scher
Lau ren ti us-Kirch ge mein de wei ter ak tiv 
war. Un ter an de rem or ga ni sier te er
jähr lich ei ne Weih nachts fei er für Ob -
dach lo se, bei der be kann te Ka ba ret tis -
ten, Schau spie ler und Mu si ker auf -
traten - da zu gab es im mer ein war mes
Abend es sen (Wild+Klö ße) und ei nen
über rei chen Ge schen ke tisch. Hier
konn te er auch ei nen sei ner Kind heits -
träu me, Schau spie ler zu wer den, ver -
wirk li chen. Un ter fast pro fes sio nel len
Be din gun gen spiel te er im Leip zi ger
Dach thea ter mit, und das bei mehr als
zehn In sze nie run gen. Wäh rend sei ner
Leutz scher Zeit stand er noch vie le Jah -
re in der Alt-Her ren-Mann schaft  der
BSG Che mie Leip zig im Tor. 1996 war
Pfar rer Lö sche noch ein mal mit sei ner
Jun gen Ge mein de bei uns zu Gast. Die
Thea ter grup pe der JG setz te das Hör -
spiel “Träu me” von Gün ter Eich in
Szene. Zum Fest wo chen en de im Sep -
tem ber 2014 war mit ihm ein wei te res
Gast spiel mit dem “Thea ter der Ge ner -
atio nen” in un se rer Kir che ge plant, es
wur de ein vol ler Er folg. Ab und zu trieb
es Mar tin Lösche auch so im mer mal
wie der nach Fran ken hain. Der Kon takt
zu ei ni gen Fränkern lebte wei ter bis er
im Som mer 2017 in Leip zig starb.

Mar tin Lö sche wur de 1979 von Ro -
land Läm mel ab ge löst, ein rast lo ser
„Baup far rer“, wie ihn die Leu te gern
nann ten. So ge schah ab 1984 ei ne gro ße 
Res tau rie rung der Kir che un ter sei ner
Leitung. Da mals sam mel te al lei ne die
Ge mein de über 60.000,- Mark als Ei -

gen an teil.  Er selbst schreibt da zu: „Am
27.10.1985 konn te die Kir che nach in ten -
si ver Res tau rie rung in ei nem Fest got tes -
dienst mit an schlie ßen der Fest wo che
wie der ein ge weiht wer den. Hin ter der
Ge mein de la gen vie le Mo na te mit Ar -
beits ein sät zen, Mü hen und Ent beh run -
gen. In der Zeit des stag nie ren den So zia -
lis mus war es nicht ein fach, Fir men und
Bau ar bei ter zu ge win nen. Es fehl te an
Bau ma te ri al, an Bau bi lan zen, oft mals
an den ein fachs ten Din gen. Dass die Kir -
che vor dem Ver fall ge ret tet wer den
konn te, ver dankt sie flei ßi gen, um sich ti -
gen Ge mein de glie dern, en ga gier ten
Hand wer kern und Be trie ben, die oft un -
ter schwie ri gen und pro vi so ri schen Be -
din gun gen ar bei ten muss ten - und na -
tür lich vie len frei wil li gen Hel fern in un -
zäh li gen Bau ein sät zen. Ein re la tiv ho hes
Spen den auf kom men mach te die fi nan -
ziel le Ab si che rung mög lich. Die Er neue -
rung der Kir che be gann mit ei ner drin -

1982: Pfar rer Läm mel lässt sich ei nen Bart wach sen. Er
sag te dazu: “Der kommt ab, wenn Ho ne cker ab tritt.” 7
Jah re (eine bi bli sche Zahl?!) spä ter war es dann so weit.  

Foto: Läm mel



gend not wen dig ge wor de nen Dach re -
pa ra tur, aus wel cher schließ lich die ge -
sam te Neu ein de ckung in klu si ve Scha -
lung und Re pa ra tur der Bal ken wur de.
Al lein das Be schaf fen der Scha lung war
ein gro ßes Pro blem. Auch die Turm krö -
nung, der Glo ckens tuhl, der Au ßen putz
mit Si li kat an strich, Klemp ner ar bei ten,
Blitz schutz u.v.a. ge hör ten da zu. Bei der
In nen ren ovie rung wur de Holz -

schwamm be fall an der Kas set ten de -
cke fest ge stellt. Die De cke muss te
grund le gend neu ge stal tet wer den.
Die mit dunk ler Öl far be ge stri che nen
Em po ren und Bän ke wur den ab ge -
laugt, so dass sie jetzt in herr li chem
Holz de kor zu se hen sind. Im Chor -
raum wa ren zu sätz li che Res tau rie -
rungs ar bei ten nö tig. Da bei ka men
die Wei he kreu ze und ro ma ni schen

119

Pfr. Ro land Läm mel mit sei ner Frau Do ro thea zu sei ner
Or di na ti on am 22. Juni 1980 vor der, noch von wil dem

Wein um rank ten, al ten Fran ken hai ner Kir chen tür (U)

Die Kir che um 1980 (L)
oben: Pfarr ho fein fahrt 1984 (Lä)

un ten: Fa mi lie Läm mel 1981 (Lä)

Die alte Pfarr hof-Ein fahrt mit ver fal le ner Mau er.



Fens ter ein fas sun gen zum Vor schein.
Ess wur de die ge sam te Elek tro an la ge
ein schließ lich der Bank hei zung neu
in stal liert. Die Or gel wur de ge ne ral -
über holt...“
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Der neue Glo ckens tuhl aus Stahl soll den al ten
mor schen Glo ckens tuhl er set zen. Hier der Bau in
der Werk statt der Schmie de Klaus Schnei der (S),
oben der “flie gen de Trä ger”. (Lä)

Ein gro ßer Trä ger konn te nur von au ßen auf den Kirch -
turm trans por tiert wer den. Dank ei ner ge nia len Seil -

zug-Kon struk ti on von Schmie de meis ter Schnei der ge -
lang auch das in ge mein sa mer Ar beit - ohne Kran! (S)



Die Dekorierung der Holz de cke und
der Fens terum rah mun gen wur den
zwar er neu ert, da mals mit den be sten
Ab sich ten, aus heu ti ger Sicht je doch
nicht ganz pas send zum bau his to ri -
schen Hin ter grund.

Läm mels ha ben auch sonst blei ben -
de Spu ren in unserer Gemeinde und
bei den Men schen hier hin ter las sen.
Der Ver ab schie dungs got tes dienst im

Fe bru ar 1989 war ein be red tes
Zeug nis da von und ist uns als Ton -
do ku ment er hal ten ge blie ben.

In der Amts zeit von Pfr. Läm mel
er schien 1980 das erste Kir chen blatt
für die Ge mein den in ge druc kter
Form. Zu DDR-Zei ten war auch das
nicht ein fach. Vom “Kon tin gent”
um lie gen der Ge mein de muss ten für 
FFH Ex emplar zah len “ab ge zweigt”
wer den, die Über wa chung durch die 
“Staats or ga ne” gab es ja so wie so, da
war in halt lich ge wis se “Vor sicht” ge -
bo ten. Die Kir chen mu sik, die Chor -
ar beit und die Kin der ar beit waren
be son ders Frau Läm mel wich tig.

So gar die staat li chen Stel len
ak zep tier ten das Be mü hen
der Fa mi lie Läm mel um die
Kin der.

Nach Groß rüc kers wal de
zu ge hen war für Läm mels
auch ein Ab schied, der
sichtlich schwer fiel. Aber so
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Die verwitterte Pfarr hof-Ein fahrt und im Hin ter -
grund das alte höl zer ne Fried hofs tor um 1982

(alle 3 Fo tos: H. Lo renz)

Pfar rer Läm mel mit Bau leu ten beim Neu bau der
Pfarr hof-Ein fahrt, am Bo gen wird oben die In schrift
“Soli Deo Glo ria” an ge bracht.

rechts: Die neue Pfarr ho fein fahrt mit neu er Mau er. Im
Hin ter grund das neue schmie deei ser ne Fried hofs tor

aus der Schnei der schen Werk statt.



ist es im Le ben ei ner Pfar rers fa mi lie
nun mal, da gibts stän dig und im -
mer wieder was Neu es. Auch die bei -
den Töch ter Da nie la und Re na te
mu ß ten sich erst an das  neue Le ben
dort ge wöh nen. Dass so ein prä gen -
der Pfar rer wei ter mit den Fran ken -
hai nern und ih rer Kir che ver bun -
den blieb ist wohl klar. Oft wa ren die 
Läm mels seither in Fran ken hain zu
se hen. Ro land Läm mel hielt Got tes -
dien ste und war bei Ju belkon fir ma -
tio nen dabei, so kon fir mier te er
2021 die hie si gen Kon fir man den. Er
ist bis heute bei  Fes ten und An läs -
sen, oder mal so zwi schen durch, im
Dorf ein gern ge se he ner Gast.
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Das be schirm te Ehe paar Läm mel mit Man fred u.
Chris ti ne Tau bert (links) so wie Klaus u. Han ne lo re

Schnei der (links u. rechts von Läm mels (S))

Die Kir che nach der Re no vie rung (Lä) Die 1882 von Paul Schmei ßer aus Roch litz ein ge -
bau te Or gel, frü her holz far big la siert (Lä)

Vie le Leu te beim Ein zug in die Kir che, vorn in zwei ter
Rei he ist u.a. Frau Birk ho fen zu se hen.(S)

Beim Got tes dienst zu Ein wei hung der frisch res tau rier -
ten Kir che spie len na tür lich auch die Po sau nen. (S)
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Der letz te Pfar rer im Frän -
ker Pfarr haus

Gott fried Se bas ti an Reb ner, 1960
ge bo ren, zieht am 27. Ju li 1989 mit 
sei ner Frau Bea te in das Pfarr haus ein. 
Und: Ei ne schmu cke Kir che durf te er
dank sei nes Vor gän gers über neh men.
Ein „Ju gend pfar rer“, wie er ge nannt
wur de. Mit ihm er leb ten die Fran ken -
hai ner Chris ten die po li ti sche Wen de
im Land und die da mit ein her ge hen -
den Ver än de run gen. Er be ginnt mit
dem an fäng lich um strit te nen Re li -
gions un ter richt in der Grund schu le.
Der Po sau nen chor und der Frau en -
chor ar bei ten oh ne Frau Läm mel jetzt 

selb stän dig, die Or gel be glei tung zu
den Got tes dien sten (frü her durch
Frau Läm mel) ist gut or ga ni siert. Das
all jähr li che Weih nachts lie der sin gen
ist bei der Ge mein de be liebt und wird
fort an zur Tra di ti on. Mehr mals im
Jahr fin den in der Kir che Kon zer te mit 
Mu si kern aus nah und fern statt.

Von 1992 bis 1996 wird der spätgo -
ti sche Schnitz al tar auf wän dig res tau -
riert. Ein Spen den auf ruf an die Dorf -
be völ ke rung führ te zu ei nem ers taun -
li chen Er geb nis: 15% der ge wal ti gen
Res tau ra tions sum me kom men als Ei -
gen be tei li gung der Ge mein de zu sam -
men. Die Klas se 5 des Schul jah res
1991/1992 mit der Klas sen leiterin
Frau Mar ga Him pich spen det ge -
schlos sen, al le un ter schrei ben.

Im Ju ni 1997 sind 4 tan sa ni sche
Gäs te aus der Diö ze se im Ki li mand -
scha ro ge biet mit Pfar rer Ro land Läm -
mel in Fran ken hain zu Be such.

1998 hat Fran ken hain 664 Ein woh -
ner, da von sind 391 Kirch glie der, al so

Bea te Reb ner - Die letz te Pfar rers frau in un se rem

Pfarr haus in Fran ken hains (S)

Pfar rer Se bas ti an Reb ner mit sei ner Frau Bea te bei sei -

nem Amt san tritt 1990 (S)

Fa mi lie Reb ner 2006 (S)
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59 %. Es fin den 6 Tau fen und 3 Beer -
di gun gen statt. Seit 1998 ar bei tet
Pfar rer Reb ner an drei Ta gen in der
Wo che als Pfar rer und Kran ken -
haus seel sor ger im Di ako nie kran -
ken haus Hart manns dorf. Die Ober -
fran ken hai ner Pfarr stel le wird An -
fang 1998 nur noch zu 50% ge neh -
migt. Mo der ne Struk tur- und Ver -
wal tungs richt li nien der Kir che be -
gin nen auch bei uns in al ler Här te
kon kret zu wer den. 

Im Ju ni 2002 ver las sen Reb ners
schwe ren Her zens, aber auch zu -
kunfts er war tend Fran ken hain und
zie hen nach Leip zig An ger-Crot ten -
dorf. Se bas ti an Reb ner über nimmt
dort sei ne neue Pfarr stel le. Auch die
in Fran ken hain ge bo re nen drei Kin -
der der Reb ners hat ten, wie schon
die Läm mel-Kin der, hier ih re
Freun de und so war auch für sie der
Um zug nicht leicht. Noch bis heu te
pfle gen die Fran ken hai ner gu te Be -
zie hun gen zu ih ren “Altpfar rern”,
öf ters sieht man Läm mel sche und
Reb ner sche Ge sich ter in Fran ken -
hain. So ist zum Bei spiel Nas tass ja

... und ei lig hat te er es ei gent lich im mer. (U)

Das Al tar kreuz wur de 1989 vom Fei er abend- und Frau -
en kreis ge spen det

Pfar rer Reb ner bei der Hoch zeit von Kers tin Schnei der
und der Gol de nen Kon fir ma ti on 1991 (S)



Reb ner Pa tin bei Tau berts.
Ei ne schö ne Tra di ti on ist Pfr. Reb ners

„Jah res be richt“ am An fang ei nes je den
neuen Jah res ge wor den. In sei ner un -
ver wechsel ba ren und herzlichen Art
hält er so selbst per sön li chen Kon takt
zur hie si gen Ge mein de, gibt Be richt
von sich, von sei ner Ar beit und sei ner
Ge mein de.

Nach sei ner Fran ken hai ner Zeit war
er dann gan ze 16 Jah re lang Pfar rer in
Reud nitz-An ger-Crot ten dorf in Leip -
zig. Am 1.11.2019 bekam er dann auf
ei ge nen Wunsch die Pfarr- und Seel sor -
ger stelle im St.-Georg- Kran ken haus in
Leipzig. Nun nicht mehr “Chef” son -
dern Mit ar bei ter - mir fielen da zu
gleich Wor te von Wil helm Busch (et -
was ab ge wan delt) ein:

“... was man oh ne al le Fra ge, nach des

Le bens Müh’ und Pla ge...ei nem
guten Pfar rers mann...auch von
Her zen gön nen kann.”

Im Jahr 2020 fei er te Pfar rer Reb -
ner das Kirch weih fest mit uns in
Fran ken hain. Es war “wie in al ten
Zei ten” und es gab schö ne und herz -
li che Be geg nun gen mit den alt be -
kann ten Fran ken hai nern.

Dies soll ten nicht die let zen Be -
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1994 Ab riss der al ten Kirch schu le

Die 1817 wie der er bau te alte Kirch schu le zwi schen
neu er Schu le und Kir che kurz vor de ren Ab riß 1994



geg nun gen die ser Art sein. 
Nach sei ner Er kran kung
2022 gab es wie der viel fäl -
ti ge Kon tak te der Reb ners
nach Fran ken hain und
Frau en dorf.

Das Pfarr haus ohne 
Pfar rer - was nun?
Die bei den 50%-Pfarr -

stel len in Fran ken hain
und Tau ten hain wer den
ab 2002 so nicht län ger ge -
neh migt.

Am 1. Ju li 2002 ver bin den sich die
vier Kirch ge mein den Ober fran ken -
hain, Frau en dorf, Hopf gar ten und Tau -
ten hai-Ebers bach-Nau en hain zu
Schwes ter kirch ge mein den. Da für wird
ei ne 100%ige Pfarr stel le ein ge rich tet. 
Nach dem die 4 be tei lig ten Kir chen vor -
stän de kei ne Ei ni gung über den zu -
künf ti gen Dienst sitz des Pfarrers er zie -
len konn ten, hat das Lan des kir chen amt 
als Dienst sitz Tau ten hain fest ge legt.

So wur den nach Jahr hun der ten Fran -
ken hai ner Pfar rer tra di ti on die Reb ners
zur letz ten Pfar rers fa mi lie bei uns. Es
folgte ei ne Va kanz zeit mit Ver tre tungs -
pfar rer Wer ner Walts gott aus Roch litz, 
bis dann...

Die ers te Pfar re rin für Fran -
ken hain

...im Jahr 2003, Pfar re rin Dr. Chris -
tia ne Fi scher, ih ren Dienst in den sechs
Kir chen be sag ter, nun mehr 4 Schwes -
ter kirch ge mein den auf nahm.

Stark im Glau ben und fest im Wort

war sie in der Tat.
Al ler dings konn te sie 

da mals nicht so recht
den Zu gang zu der
dörf li chen Fröm mig -
keit der hie si gen Ge -
mein den fin den, an -
ders he rum mag es
wohl ge nau so ge we sen
sein. Aus heu ti ger
Sicht sehr scha de, aber
das weiß man im mer
erst hin ter her. Trotz -
dem, oder ge ra de des -
halb, hat auch Frau Dr.

Chris tia ne  Fi scher in fast 6 Jah ren
Dienst prä gen de und in be son de rer
Wei se Glau bens-Spu ren in der Ge -
mein de hin ter las sen.

Das Glau bens le ben be tref fend
ver dan ken wir ihr ei ner seits ei ne in -
zwi schen sehr not wen dig ge wor de -
ne Schär fung des Bli ckes der Ge -
mein de auf Gott und sei ne Kir che
hin und an der er seits das schö ne
Kla vier, die Iko nen bil der im Ge -
mein de raum so wie die herr li chen
ro ten Fest tags pa ra men te für un se re
Kir che.

Fast 6 Jah re war al so Frau Pfar re -
rin Dr. Fi scher hier tä tig, bis sie am
11. Ja nu ar 2009 in der Kir che zu
Tau ten hain ver ab schie det wur de.
Die ge mein sa me Ar beit mit und für
die Ge mein den war an di ver se
Gren zen ge sto ßen. Der Grund für
die sen Wil len Got tes bleibt uns bis
heu te ver bor gen.

So be gann sie am 1. Fe bru ar 2009
für die nächs ten 5 Jah re ih ren Dienst 
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Pfarrerin Dr. Chris tia ne Fi scher (U)
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als Pfar re rin in Chem nitz-Hil bers dorf.
Da mit wur de An fang 2009 un se re

Pfarr stel le mit Dienst sitz in Tau ten hain
wie der va kant und somit zur Be set zung
aus ge schrie ben.

Die Va kanz übernahm Pfar rer Mar -
kus Hel big, ge bür ti ger Tau ten hai ner
Pfar rerssohn und Pfar rer in Geit hain.

Des sen Va ter war, vie len hier noch be -
kannt, Karl Hel big, der vie le Jah re
(1971-1998) Pfar rer in Tau ten hain war
und der noch lan ge ver tre tend ein -
sprang, wenn ir gend wo pas to ra le Hil fe
nö tig war. Für Pfar rer Markus Hel big
war die se Va kanz ei ne zu sätz li che He -
raus for de rung. Des halb gilt ihm gro ßer
Dank für die Be glei tung un se rer Ge -
mein den in die ser Zeit.

Von der „Brief tau be“ und
den „Kir chen nach rich ten“

Die Ge schich te des Reb ner schen
Kirch blat tes und was da raus wur de

Nach dem vie le Jah re lang das Kir -
chen blatt für Fran ken hain, Frau en dorf
und Hopf gar ten von der Fa.  Klopsch in
Geit hain ge druckt wor den war, soll te
mit Pfar rer Reb ner auch hier nun fri -
scher Wind in die Ge mein de kom men.
Sei ne Idee ei ner „Brief tau be“ setz te er
dann auch schnell um.

Da zu schrieb er da mals:
„Brief tau ben wur den be reits seit dem

Al ter tum zur Über mitt lung von Nach -
rich ten ver wen det. In der Re li gions- und
Kul tur ge schich te gilt die Tau be als See -
len tier mit vie len sym bo li schen Be deu -
tun gen. Sie steht für das Prin zip des
Weib li chen, ist Sym bol der Lie be... Im

Neu en Tes ta ment ist die Tau be das
Sinn bild des Hei li gen Geis tes (Mat -
thäus 3,16), in der christ li chen Kir che 
Sym bol für die Kir che selbst, für Ma -
ria und die Eu cha ris tie (Abend -
mahl). In der Dich tung sind Tau ben
Zei chen der Treue und der Trau er
(Je sa ja 38,14; 59,11; He se kiel 7,16;
Nah um 2,8, wo das Gur ren der Tau -
ben wie ein Weh kla gen emp fun den
wur de). Am be kann tes ten ist uns
aber, dass die Tau be für Frie den steht.
Ur sprüng lich ist da mit der Frie den
mit Gott ge meint. Ei ne Tau be brach te
Noah den Zweig, der Le ben und Frie -
den ver hieß (1. Mo se 8,10 u. 21).
Heu te flie gen nicht nur Tau ben. Ad ler 
und Fal ken ste hen als Zei chen für
Kampf und Krieg, der Gei er für den
Tod. Wo sind die Tau ben ge blie -
ben?...“

„Die Brief tau be“ als Kir chen blatt
wur de al so im März 1991 ge bo ren.
Sie star te te da mals von den Kir chen
Fran ken hain, Hopf gar ten und
Frau en dorf in die Häu ser, er zähl te
vom Ge mein de le ben und der
christ li chen Welt. Ein ge ar bei te te
schö ne Bil der und Gra fi ken mach -
ten „Die Brief tau be“ zu sätz lich in -
ter es sant. Die letz te Brief tau be von
Pfar rer Reb ner für Fran ken -
ha in/Frau en  dorf /Hopf  gar  ten
(FFH) flog im Mai/Ju ni 2002 in die
Häuser, er selbst schrieb da mals:
„...sie (die Brief tau be) war als bald
flüg ge ge wor den, al le zwei Mo na te
kam sie von nun an in die Häu ser.
Viel leicht gibt es sie in an de rem Fe -
der kleid wei ter?...“ 
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So kam es dann auch: Noch ein mal
hob sie im Ju li/Au gust/Sep tem ber 2002
mit Va kanzpfar rer Wer ner Walts gott
ab. Dann ver schlech ter te sich ir gend wie 
die zwi schen ge meind li che „Wet ter la -
ge“, so dass die „Brief tau be“ erst mal in
ih rem Schlag blei ben mu ß te. Ab Ok to -
ber 2002 kam dann ein neu es, ge mein -
sa mes Kir chen blatt für FFH und Tau -
ten hain-Ebers bach-Nau en hain (TEN)
un ter dem Na men „KIR CHEN NACH -
RICH TEN“, eben falls noch in der Va -
kanz zeit mit Pfar rer Walts gott. Da zu
gab es da mals ei ne Ent schei dung der
Kirch vor stän de, das Kir chen blatt vor -
läu fig so zu nen nen. Spä ter über nahm
die Ge stal tung Frau Pfar re rin Fi scher.
Der Ti tel blieb, es gab für sie kei nen An -
lass, hier et was zu än dern. Der Text und
die In fos ka men oh ne Sym bo lik rein
funk tio nell da her.

Ihr war be son ders die Aus rich tung
des In hal tes zur Kir che hin wich tig, we -

oben: ers tes ge druc ktes Kir chen blatt für FFH von 1980

un ten: die da rauf fol gen den Ver sio nen,



ni ger die Aus rich tung nur
auf das Ge mein de le ben.
Das präg te un ser Kir chen -
blatt bis Ok to ber 2008. So -
gar ei nen Son der preis für
ei ne ori gi nel le Idee hat die
Ge stal tung der Kir chen -
nach rich ten von der Säch -
si schen Lan des kir che da -
mals er hal ten: ein auf ge -
kleb tes far bi ges Bild auf
der Ti tel sei te, wel ches man 
sich zur wei te ren Ver wen -
dung ab lö sen konn te. Mit
dem En de des Dien stes
von Pfar re rin Fi scher wur -
de wie der Pfar rer Mar kus
Hel big un ser Va kanzpfar -
rer. Das Kir chen blatt aber
muss te wei ter ge macht
wer den. Jetzt war die Ge -
mein de ge fragt. Schließ -
lich küm mer te sich, in Zu -
sam men ar beit mit Pfr. M.
Hel big, Herr Apel drum.

Nun saß die ser an ei nem
No vem ber abend 2008 al -
lein in sei nem Bü ro vor
dem ge ra de von Frau
Wun der lich ge mail ten
Text für De zem ber und Ja -
nu ar. Et was Pa nik mach te sich breit.
Nächs te Wo che spä tes tens mu ß te das
Blatt er schei nen, die Auf trä ge in der
Fir ma zum Jah res en de häuf ten sich...
Die Ge stal tung von Frau Pfar re rin Fi -
scher hät te er ja ein fach ko pie ren kön -
nen, aber ob man das ein fach so ma -
chen kann? Na gut, er hät te sie fra gen
kön nen (spä ter er fuhr er aus gu ten Ge -

sprä chen mit ihr, dass sie nichts da -
ge gen ge habt hät te) - oder soll te
man mal was an de res ma chen? Da
fie len ihm die al ten Kir chen blätt -
chen wie der ein. Der TEN-„Ge -
mein de brief“, mit Pfar rer Karl Hel -
big und Pfar re rin Do ro thea Voigt
auch nach und nach auf ge peppt
und ver än dert, und die Reb ner sche
„Brief tau be“. Ers ter Ge dan ke:
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Klaus-Pe ter Apel (mit te) bei der Ge mein de brief preis-Ver lei hung mit Lan -
des bi schof Bohl (links) in Crim mit schau. Foto: Christiane Fi scher

un ten:
Kir chen blatt ge stal tung von Pfar re rin Fi scher mit Son der preis ur kun de



Nimms te von bei den et was (Brief tau be, 
TEN-Fisch, Ge mein de brief...), das wird 
schon gut wer den - und los ging's. Kur -
ze Mail an Pfr. Reb ner we gen der "Brief -
tau be" - schnel le Ant wort: „Kein Pro -
blem ...“ Zu ge ge ben: In TEN hat te er
kei nen ge fragt. Das war, wie sich spä ter
he raus stell te, ein fol gen schwe rer Feh ler, 
mo men tan aber nicht mehr zu än dern.

„Die Brief tau be-Der Ge mein de brief“ 
war nun Ti tel der ge mein sa men Kir -
chen nach rich ten un se rer 6 Kir chen. Sie
soll te Trost, Hoff nung, Freu de und die
nö ti gen In for ma tio nen in un se re sechs
Dör fer tra gen. Zur Mit ar beit am „Brief -
tau be-Ge mein de brief“ wa ren al le aus -
drüc klich herz lich ein ge la den.

Es hat te sich aber ge zeigt, dass der Na -
mens teil „Brief tau be“ und die ver wen -
de te Sym bo lik zum Stein des Ans to ßes
und der Grund für ei nen hand fes ten
Streit wur den. Man glaub te sich in TEN 
von den Ge mein den Frau en dorf-Fran -
ken hain-Hopf gar ten über fah ren und
(un ge fragt) vor voll en de te Tat sa chen
ge stellt. Da mit war die Sa che zum
schwes ter kirch ge meind li chen Po li ti -
kum ge wor den.

Die 4 Kir chen vor stän de ent schie den
da rauf hin in ei nem Ge spräch mit dem
Su per in ten den ten Jo han nes Jeni chen,
dass die ver ein bar te Er schei nungs form
un se res Kir chen blatt so lan ge ei ne
Über gangs lö sung sein soll, bis die Kir -
chen vor stän de oder der zu künf tig
dienst tu en de Pfar rer da rü ber neu ent -
schei den. Um mög lichst al len In ter es -
sen Rech nun g zu tra gen soll ten so ab
da to bis auf wei te res zwei Ver sio nen, ei -
ne für TEN und ei ne für FFH, er schei -

nen. Für die TEN-Ge mein den ent -
spra chen das Ti tel blatt und die Text -
form vor läu fig (auf Wunsch der
TEN-Kirch vor ste her) dem be währ -
ten al ten Er schei nungs bild aus der
Zeit von Frau Dr. Fi scher. Die
FFH-Ge mein den soll ten (eben falls
auf Wunsch de rer Kirch vor stän de)
ei ne über ar bei te te „Brief tau be“ er -
hal ten.

Die In hal te wa ren für al le Ge -
mein den na tür lich gleich. Die gan ze
Sa che war zwar satz- und auch 
druc ktech nisch et was auf wän dig,
aber es ging. Und: Es soll te ja nicht
für lan ge Zeit so sein.

Kur ze Zeit nach dem Dienst an tritt 
von Pfar rer Dr. Pe try, des sen Ver -
wun de rung über die se An ge le gen -
heit wohl ver ständ lich war, ging
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Die fest lich ge schmüc kte Kir che 2009 in nen.

Foto: Hen ry Lo renz



man das Pro blem zü gig an. Ei ne frucht -
ba re Mit ar beit der Kir chen vor stän de
hielt sich aber mehr als in Gren zen. Es
gab ei nen Auf ruf Vor schlä ge zu ma -
chen, wirk lich ver wert ba re Ideen aus
den Ge mein den gab es letzt lich aber
nicht.

Der ein zi ge Vor schlag von Pfr. Dr.
Pe try und Herrn Apel  für die Ge -
stal tung des neu en Kir chen blat tes
als „Ge mein de brief“ mit der Dar -
stel lung der sechs Kir chen, wur de
von den Kir chen vor stän den mit ei -
ni gen klei ne ren Kor rek tu ren schnell 
an ge nom men. Man war froh, erst -
mal ei ne prak ti ka ble Lö sung für al le
Ge mein den ge fun den zu ha ben.

Sehr nur, dass un se re „Brief tau be“ 
von dato an (und schließ lich dann
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Bild im pres sio nen vom gro ßen Dorf fest 2009:

Die Altpfar rer Reb ner (oben), Lö sche (mit te) und
Läm mel (un ten) ge stal te ten den Fest got tes dienst
zum Auf takt der Fest wo che mit ei nem an schlie ßen -
dem Ge mein de-Nach mit tag im Pfarr hof Fran ken -
hain.



auch für im mer) zu rück in ih ren
Schlag mu ß te...

800 Jah re Fran ken hain
Dorf- und Kir chen fest

Im Som mer 2009 fei erten die
Fran ken hai ner und ih re Gäs te mit
ei nem Rie sen fest die Ers ter wäh -
nung des Dor fes vor 800 Jahren.

Dazu ge stal te ten Pfar rer Lö sche,
Pfar rer Läm mel und Pfar rer Reb ner
ge mein sam den Fest got tes dienst zur 
Er öff nung der Fest wo che.

Auch beim gro ßen Fest um zug war 
die Kirch ge mein de ak tiv da bei, was
ist schon die Dorf ge schich te oh ne
die Kir chen ge schich te.

Auf den Bil dern se hen wir u. a.
Frau In ge Senf und Frau Bea te
Welsch, bis heu te un ent behr li che
gu te Geister der Ge mein de, die ei ne
als Kirch kas sen frau und bei de im
Kir chen vor stand und bei al len or ga -
ni sa to ri schen Din gen in der Kirch -
ge mein de im mer ak tiv und nicht
weg zu den ken.

Ob bei den vi elfäl ti gen Vor be rei -
tun gen, beim gro ßen Fest got tes -
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Un se re drei “Alt-Pfar rer” beim Fest got tes dienst. (L)

Un ser letz ter ka tho li scher Pfar rer Pau lus Fi scher
(Klaus-Pe ter Apel) ge folgt von den Al tar fi gu ren Hl. Eli sa -
beth (Bea te Welsch), Hl. Mau ri ti us (Chris Diet rich), Hl.
Ma ria (An ge li ka Apel), Hl. Se bas ti an (Ben ja min Kras selt) 
und den Al tar bild-Trä ge rin nen Inge Senf und Ani ta Diet -
rich. (L)

Die Hl. Eli sa beth (Bea te Welsch) und Kir chen pat ron Hl.
Mau ri ti us (Chris Diet rich) beim Fest um zug, rechts ein
Kir chen mo dell. Fo tos: Hen ry Lo renz (L)
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dienst, beim Fest um zug oder der Ge -
mein de ver an stal tung auf dem Pfarr hof 
- über all spür te man die en ge Ver bin -
dung zwi schen Kir che und Dorf. 

Eine en ge Ver knüp fung und Verbun -
den heit der ge mein sa men Ge schich te
und die Ein zig ar tig keit der Men schen,
die hier le ben und ge mein sam fei ern,
war zu spü ren. Es gab viel zu
er zäh len, von frü her und von
heu te. In den Ver an stal tun -
gen der Fest wo che wurde Ei -
ni ges, was ver ges sen schien,
wie der her vor ge holt und
man che Anek do te oder Be -
ge ben heit aus der Ver gan -
gen heit gaben ge nug Ge -
sprächs stoff für Er in ne run -
gen an al te Zeiten und für das 
schmie den neuer Plä ne. Die -
ses Fest  war für al le Fran ken -
hai ner er eig nis reich und
bleibt für alle ein bis heu te un ver gess li -

ches und si cher lich nicht so leicht
wie der hol ba res Er eig nis.

Va kan zen de / Neu be ginn
Va kanz zei ten sind im mer Not zei -

ten in der Ge mein de. So wünsch te
man sich auch bei uns bald mög -
lichst ei nen neu en Pfar rer.

Der Volks mund sagt:
„Wenn du denkst, es geht nicht

mehr, kommt (von) ir -
gend wo ein Licht lein
her“.

So kam das Licht lein
dann auch, näm lich im
No vem ber 2009 in Per -
son von (da mals noch
nicht ganz Pfar rer) Dr.
Sven Pe try, der dann
auch recht schnell be -
reits am 1. De zem ber
den Dienst in un se ren 4
Ge mein den auf nahm.
Er wur de 1976 in der al -
ten Han ses tadt Lem go

(Lip pe) als Pfar rers sohn ge bo ren,

Der Fran ken hai ner Kir chen chor wur de  beim Fest got tes -
dienst durch Sän ger aus Hopf gar ten, Frau en dorf und
dem Kirch spiel Geit hai ner Land ver stärkt.

     Pfar rer Dr. Sven Pe try (P)
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wohn te und ging in Berg ka men zur
Schu le. Über das Stu di um der Theo lo -
gie in Bie le feld, Bonn und Göt tin gen
kam er nach sei ner Pro mo ti on zum Dr.
theol. als Vi kar nach Leip zig. Nach dem
zwei ten Theo lo gi schen Exa men bot
man ihm die hiesi ge Pfarr stel le an, die er 
auch an nahm - und so fand am 3. Ad -
vent 2009 sein Or di na tions got tes dienst
hier in Fran ken hain statt.

Seine An trittspredigt hielt er über den
Epis tel text die ses Sonn ta ges aus dem 1.
Ko rin ther brief 4,1-5: „Kein Recht zum
Rich ten“.

Im Früh jahr 2013, nach über drei jäh -
ri ger „Pro be zeit“, ha ben sich die 4 Ge -
mein den TEN und F-F-H für die fes te
An stel lung von Pfar rer Dr. Sven Pe try
ent schie den. Ei ne Pro be- und auch
Rei fe zeit, für die Ge mein den und den
Pfar rer, war es tat säch lich. Er hat sich
in die ser Zeit sehr in ten siv um die in -
ne re und äu ße re Ein heit der Ge mein -
den be müht. An der er seits war es ihm
sehr wich tig, Fuß im doch eher länd li -
chen Le ben hier und den da mit ver -
bun de nen Be son der hei ten zu fas sen.
Sein Ein füh rungs got tes dienst fand
am 21. April 2013 in der St. Ja ko -
bus-Kir che in Tau ten hain statt. Seit -
her ha ben sich die Schwes ter kirch ge -
mein den TEN und FFH in der Tat
recht gut “zu sam men ge rauft”, Su per -
in ten dent Jo han nes Je ni chen sprach
zur Vi si ta ti on 2013 von ei nem „tie fen
Frie den...“. Nach viel fäl ti gen Ent wic -
klun gen, Schwie rig kei ten und Ver än -
de run gen der letz ten 15 Jah re in den
Ge mein den zog mit Pfar rer Pe try und
Dank sei ner in ten si ven Ar beit wie der

mehr Kon ti nui tät und Re gel mä ßig -
keit in die Ge mein de ar beit ein. Zu -
dem gab's wie der ei ne enor me Bau-
und Re no vie rungs tä tig keit an fast
al len Im mo bi lien un se res Schwes -
tern kirch ver bun des.

Dies war neu er lich ein gro ßer Se -
gen für uns und die 2019
noch-Schwes ter kirchge mein den.

Der seit 1998 ver hei ra te te Pfar rer
hatte mit sei ner Frau Frau ke vier
Kin der. Pfar rer Dr. Pe try be wohnte
mit sei ner Fa mi lie das Pfarr haus in
Tau ten hain, das gleich zei tig auch
sein Dienst sitz war. Er brach te neue
Im pul se in die Kon fir man den ar beit 
und die Jun ge Ge mein de. Ein ein -

     Die Krip pen spiel kin der mit Frau Ficht ner 2008 (S)



heit li cher Ge mein de brief für den
Schwes ter kirch ver bund er scheint
ab Ok to ber 2010. Der erst mals am
Oster mon tag 2009 in Fran ken hain
ab ge hal te ne „Em maus-Got tes -
dienst“ für FFH, TEN und dem
Kirch spiel Geit hai ner Land fin det
2011 in Tau ten hain statt. Das
Abend mahl mit Kin dern wur de
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un ten: Blick in die Kir che zum Ern te dank fest 2011 Bei der Krip pen spielprobe der Er wach se nen 2011

Weih nachts pro gramm der Frän ker Schu le 2008 mit
Va kanz-Pfarrer Mar kus Hel big



zum The ma und in Ab stim mung
mit den Kir chen vor stän den schließ -
lich in den Ge mein den ein ge führt.

Für Pfar rer Dr. Pe try war es zwi -
schen zeit lich auch per sön lich ei ne
sehr schwe re Zeit - sei ne Frau und er
hat ten sich ge trennt und Frau ke Pe -
try ver folg te fort an ih re seit län ge -
rem be gon ne ne (par tei-)po li ti sche
Kar rie re mit und in der AfD. Nach
in ner par tei li chen Dif fer en zen ver -
ließ sie 2017 die AfD, blieb aber fort -
an weiterhin po li tisch tä tig. Im De -
zem ber 2017 hei ra tet Pfar rer Pe try
er neut, die Ka na die rin Dr. El len
Whi te. Mit ihr hat er zwei wei te re
Kin der. Am 30. Au gust 2020 been -
de te Dr. Pe try sei nen Dienst in un se -
ren Ge mein den und wur de in Tau -
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Mo der ne Bau ge rüs te bie ten Si cher heit und sehr
gute Ar beits be din gun gen

Stark ver wit ter ter Porp hyr am Chor an bau, Mai  2012
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ten hain ver ab schie det.
Am 1. Sep tem ber 2020 be -

gann er den Dienst als Su -
per in ten dent des Kir chen -
be zir kes Leis nig-Oschatz.

Das Krip pen spiel der Er -
wach se nen zur 22.00-
Uhr-Christ ves per am Hei li -
gen Abend war nun mehr für
ei ni ge Jah re zur Tra di ti on
ge wor den. Nach dem ab
2003 die Jun ge Ge mein de
ein Krip pen spiel in sze nier te, 
gin gen die ser ab 2005 aber
lei der die Mit spie ler aus.
Pfar re rin Dr. Fi scher fand
da mals die Idee Krip pen -
spiel mit Er wach se nen gut.
Der Kir chen vor stand wur de
kur zer hand “über re det” und 
so ent wi ckel te sich die Sa che
über meh re re Jah re hin weg
zu ei ner klei nen und lie bens -
wer ten Tra di ti on. So wa ren
zu Weih nach ten 2011 zwan -

zig Mit spie ler bei der Ver kün dung
der Weih nachts bot schaft am Werk.
Mo der ne und alt her ge brach te Ver -
sio nen des Krip pen spiels wur den
seit her ei ni ge Jah re lang auf ge führt,
im Jah re 2012 so gar ein mal als
Schat ten spiel. Ein ge mein sa mes
Chor sin gen des Frau en cho res mit
dem Män ner chor Prieß nitz-El bis -
bach hatte sich vor über ge hend in ei -
nen Sin ge got tes dienst mit Chören
und Blä sern ge wan delt. Das Weih -
nachts pro gramm der Schule fin det
seit ei ni gen Jah ren bis da to wieder in 
der Kir che statt. Viel fäl ti ge Kon zer te 

Bal ken aus dem al ten Glo ckens tuhl von 1664

Re no vie rungs ar bei ten im Chor raum 2014



von diversen Künst lern be glei ten seit
län ge rem die all jähr li che Kir mes im
Ok to ber und auch an de re An läs se in
der Gemeinde. So gab es ein mal ein
Chor kon zert zum Mut ter tag. Vie le Be -
su cher ka men, auch sol che, die nicht oft 
in der Kir che anzutref fen wa ren.

Ab 2012.
Wie der ist Bau zeit

In Vor be rei tung auf das 500jäh ri -
ge Um bau ju bi läum 2014 wa ren um -
fang rei che Au ßen ar bei ten an der
Kir che not wen dig ge wor den.

Weit mehr als 90.000 Eu ro wur den 
da für ver an schlagt. Ein gro ßer Teil
des Gel des da für kam aus dem ILE
(EPLR)-För der pro gramm. Aber
auch die Spen den be reit schaft der
Ge mein de und der Ein woh ner war
sehr groß, schließ lich mu ß ten er -
heb li che Ei gen mit tel auf ge bracht
wer den. So be gann man im März
2012 mit den Re pa ra tur- und Sa nie -
rungs ar bei ten an der Au ßen fas sa de
der Kir che. Ne ben her wur den klei -
ne re Re pa ra tu ren am Dach und an
der Dach ent wäs se rung durch ge -
führt. Der Au ßen putz wur de aus ge -
bes sert und ein neu er Au ßen an -
strich ver lieh der Kir che, weit hin
sicht bar, neu en Glanz. Viel wich ti -
ger aber wa ren die Sa nie rungs- und
Iso lier ar bei ten am Fun da ment und
die drin gend not wen di ge Res tau rie -
rung des Porp hyrs an der Au ßen fas -
sa de. Wäh rend bei der letz ten gro -
ßen Re no vie rung um 1985 die
Schad stel len am Porp hyr le dig lich
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links:

Die Or na ment ein fas sung
der Fens ter im Schiff war
frü her sehr fi li gran und

wur de um 1986 üp pi ger
aus ge malt.

un ten:

Frü her waren die Fens ter -
ni schen hin ter den Empo -

ren  be malt und mit
“Platz num mern” ver se -

hen.

Die Fran ken hai ner "Hoch zeits stüh le"



mit Ze ment mör tel aus -
ge bes sert und über stri -
chen wer den konn ten,
war es dies mal mög lich, 
gan ze Stei ne und Stein -
tei le zu er set zen so wie
teil wei se die al te Porp -
hyrsubs tanz zu si chern.
Be mer kens wert wa ren,
im Ver gleich zu 1985,
auch die mo der ne ren
Bau tech ni ken, al lei ne
schon die si che re und
fast schon kom for tab le
Art der Ein rü stung und
die Ver wen dung neu er,
manch mal so gar hoch -
wer ti ger Bau ma te ria -
lien. Scha de nur, dass
(aus denk mals schutz -
recht li chen Grün den)
der ge sam te Porp hyr,
au ßer an der Grund -
mau er, so fort wie der ei -
nen far bi gen Schutz an -
strich er hielt. Das dien -
te zwar auch dem
gleich mä ßi ge ren Er -
schei nungsbild der
Fas sa de, die na tür li che
Ma se rung und Farb -
schön heit des Ge stei -
nes war aber nicht
mehr sicht bar. Die Kos -
ten blie ben ins ge samt
im ge plan ten Be reich.
Et was schwie rig wa ren
die Stein metz ar bei ten
an den Stre bep fei lern
des spät go ti schen An -
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baus, gro ße Hohl räu me
muss ten aus ge füllt und
sta bi li siert wer den. Das
Zif fer blatt der Turm uhr
wur de res tau riert.

Bis zum Kir chen ju bi -
läum 2014 war ge plant, 
noch ei ne drin gend not -
wen di ge Re no vie rung des
In nen rau mes durch -
zuführen.

Zwi schen zeit lich be -
gan nen auch Re no vie -
rungs ar bei ten am Pfarr -
haus. Fens ter und Tü ren
waren zu er neu ern, Putz-
und Mau rer ar bei ten so -
wie Ma ler- und Dachde -
cker ar bei ten waren not -
wen dig ge wor den. Das
Fach werk wur de aus ge -
bes sert und die Por -
phyr-Tür ge wän de der
Aus sen tü ren er neu ert.
Mit ei nem neu en Farb an -
strich ist nun auch für ei -
ne neue An seh nlich keit
des alt ehr wür di gen
Pfarr hau ses ge sorgt. 

So wohl bei den Ar bei ten an der Kir -
che als auch am Pfarr haus wa ren Fran -
ken hai ner Hand wer ker mit am Werk.
So bau te Sil vio Kras selt u. a. die neu en
Fens ter im Pfarr haus ein und Sieg mar
Denn hardt, den Frän kern bes ser als
„Nu del” be kannt, führ te mit sei nen
Kol le gen von der Fa. Ber ne cker-Bau
Putz- und Mau rer ar bei ten an der Kir -
chenfassade und im Chor raum aus. An
der elek tri schen An la ge von Kir che und

Pfarr haus gab es für Frank Haa se,
der mit sei ner Frau Ri car da die ehe -
ma li ge Pfar re rswoh nung im Pfarr -
haus be wohnt, ei ni ges zu tun.

Jan Körner aus Nie der fran ken -
hain stell te seine Fach kom pe tenz
bei der Ar bei ten am Fach werk des
Pfarr hau ses un ter Be weis. Die Bau-
und Sa nie rungsar bei ten an der
Pfarr scheu ne starteten dann im
Früh jahr 2013.

140

Oben: Wä hrend der Bau ar bei ten am Pfarr haus im September 2012
Un ten: Das fer tig re no vier te Pfar rhaus im November 2012



Im Lau fe des Jah res 2013 be gan nen
die Vor be rei tun gen für die In nen reno -
vie rung der Kir che. Gut ach ten galt es zu 
er stel len und För der an trä ge zu stel len.
Zu erst soll te der Chor raum, spä ter der
In nen raum des Kir chen schif fes re no -
viert wer den.  In Vor be rei tung auf die se
ans te hen den Arbei ten im In nen be reich 
der Kir che war ei ne fach lich gu te Vor -

be rei tung not wen dig. Be son de rer
Dank ge bührt da bei Frau Müh ler
für die fach kun di ge Be gut ach tung,
die Res tau ra tions ar bei ten an
verschie de nen Stel len der Kirche
und die Aus füh rungs vor schlä ge für
wei te re Ar bei ten.

Die Re no vier ung des Chor rau mes 
be gann im Som mer 2014. An fang
Fe bru ar 2015 wur de er würdig mit
ei nen Festgot tes dienst wie der ein ge -
weiht. In jenem Jahr nahm Frau
Müh ler wich ti ge Res tau ra tions ar -
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Ern te dank 2021 im 2014 re no vier ten Al tar raum

Die stark ver rot te ten Bal kens tümp fe an der Nord- (rechts) und Sü dem po re (links) wur den 2023 ent fernt

so wie neue “an ge schuht”. Da bei ent dec kte Herr Kör ner an der Nor dem po re auch das wei ter vorn be reits er -
wähn te und ab ge bil de te Tisch ler brett von Theo dor Fromm herz von 1861.
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bei ten am al ten ro ma ni schen Süd por tal 
vor, der Porp hyr wur de von ihr fach-
und sachge recht re pa riert und sta bi li -
siert und so au then tisch er hal ten.

Im Sep tem ber 2013 gab es wie der ei -
ne Vi si ta ti on in der Ge mein de. In Aus -
wer tung de rer wur de be son ders die gu -
te und in ten si ve Kin der- und Ju gend ar -
beit ge wür digt. Wei te re per so nel le Ver -
än de run gen im Schwes ter kirch ver -
bund präg ten den Herbst 2013. Frau
Ur su la Ficht ner aus Ebers bach, un se re
lang jäh ri ge Ge mein de päd ago gin,
been de te im Sep tem ber nach fast 30
Jah ren ih re ak ti ve Ar beit. Zum Ab -
schied got tes dienst von Pfar rer Läm mel
im Fe bru ar 1989 war sie als Ka te che tin
in un se rer Kir che ein ge seg net worden.
Herr Bern hard Al ten fel der aus Rat hen -
dorf wird neu er Kan tor und Re né Gau -
ter aus Werns dorf bei Pe nig neu er Ge -
mein de päd ago ge. Bei de sind zu die ser
Zeit im Kirch spiel Geit hai ner Land tä -
tig. Der da ma li ge Geit hai ner Pfar rer
Mar kus Hel big sprach mit ei nem zwin -
kern den Au ge von ei nem „Un ter stüt -
zungs ge schenk“ der Geit hai ner. End -
lich soll te sich das Hilfs an ge bot der
Geit hai ner er fül len, wenn auch in an -
de rer Form, von dem ei ne über lie fer te
Anek do te er zählt:

„Als die Geit hai ner St. Ka tha ri nen kir -
che 1820 dann end lich ab ge ris sen wur de,
bo ten die Geit hai ner die Stei ne den Fran -
ken hai nern für Bau ar bei ten an de ren
Kir che an. Die se lehn ten das Angebot da -
mals mit dem Hin weis ab, sie woll ten
war ten, bis St. Ni ko lai ab ge ris sen wür de,
dann mü ß te man die Stei ne nicht so weit
schlep pen...“.

Es gab in den fol gen den Jah ren
wei te re tief grei fen de Ver än de run -
gen in un se rem Kir chen be zirk und
des sen Ver wal tung. Man plan te da -
mals schon weit über das Jahr 2025
hin aus.

Seit dem 1. De zem ber 2012 war
aus dem Kir chen be zirk Roch litz der
Kir chen be zirk „Glau chau-Roch -
litz“ ge wor den. Al ler dings hatte die -
ser Kir chen be zirk nur kur ze Zeit Be -
stand. Die Kir chen lei tung be -
schließt im Jah re 2018, dass die Stel -
le des Su per in ten den ten ab 2019
nicht wie der be set zt wird. Im Er geb -
nis ei ner lang wie ri gen Kir chen -
struk tur re form bil den die Ge mein -
den Tau ten hain-Ebers bach-Nau en -
hain, Ober fran ken hain, Frau en dorf
und Hopf gar ten ab dem 1. Januar
2020 ein Kirch spiel mit dem Kirch -
spiel Geit hain und wei te ren Kirch -
ge mein den. Für 20 Kir chen in 16
Ge mein den gab es nun mehr nur
noch 4 Pfarr stel len.

Die Kirchenre gi on Geit hai ner
Land wurde im Er geb nis die ser Re -
form schrit te ab 1. 7. 2019, wie Ober -
fran ken hain schon von 1547 bis
1842, der Epho rie Bor na im Leip zi -
ger Land zu ge ord net. Nach dem
Weg gang von Pfr. Dr. Pe try hieß es
wie der ein mal für uns: Va kanz!?
Und wie werden die vier Pfarr stel len 
im neue Kirch spiel Geit hai ner Land
zu künf tig or ga ni siert?

An fang 2023 wa ren zu dem zwei
da von im mer noch va kant. Auch
hier kam den Frän kern wie der ih re
Cle ver ness zug ute; von we gen auf -



ge ben, das war und ist den Leu ten hier
fremd.

2020/2021/2022, in den “Co ro na jah -
ren”, hol ten sie sich u. a. Herrn Dr.
Huhn aus Hopf gar ten 2020 zum Ern te -

dank got tes dienst und 2021 zum Palm -
sonn tag. Im Übri gen den ke ich, dass ge -
ra de Herr Dr. Huhn in sei ner kla ren
und für die Ge mein de gut ver ständ li -
chen Art zu ei ner enor men und au ßer -
or dent li chen Be rei che rung un se res
Got tes diens le bens in Fran ken hain bei -
ge tra gen hat. Die Ju bel kon fir ma ti on
2020 wur de auch we gen des Got tes -
dien stes mit Altpfar rer Ro land Läm mel
zum Er leb nis und nicht zu letzt gab’s in
je nen Jah ren herr li che Kir mes got tes -
dien ste; 2020 mit dem letz ten Frän ker
Pfar rer Se bas ti an Reb ner, 2021 mit
Herrn Dr. Huhn. An den Sams ta gen da -
vor fan den je weils be ein dru cken de
Chor kon zer te in der Kir che statt. 

Im Jahr 2023 muss ten die Stümp fe
der zu letzt im Jah re 1861 er neu er ten
Tra ge bal ken der Nord- und Sü dem po re 
er neu ert wer den. Seit lan gem wa ren
die se im Mau er werk ziem lich ver fault.

Herr Kör ner aus Nie der fran ken hain 
führ te die se Ar bei ten, die sich dann
doch schwie ri ger als er war tet er wie -
sen, fach- und sach ge recht durch.

Pfar re rin An ge la Lau, die 2022
nach Thier baum ge zo gen war, über -
nahm ab dann ver tre tungs wei se vie -
le Got tesdienste und an de re Dien ste
in un se rer Ge mein de.

Auch ihr gilt unser be son de rer
und gro ßer Dank da für.

Die Pfarr stel le mit Sitz in Tau ten -
hain wird dann En de 2023 nach lan -
ger Va kanz zeit und Aus schrei bung
der Stel le durch die Lan des kir che 
wie der neu be setzt.

Pfar rer Ma xi mi li an Sos sai wurde 
am 3. De zem ber 2023 in un se rer
Kir che or di niert und wird fort an zu
50% Seel sor ger für die um lie gen den
Ge mein den sein und zu 50% Ju -
gend pfar rer des Kir chen be zir kes.
Und so freu ten wir uns wie der ei nen
“ei ge nen” Pfar rer zu ha ben.
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Pfar rer Ma xi mi li an Sos sai (lvz)

     Pfar re rin An ge la Lau (lvz)
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Für die Ge mein de räu me wer den
2024 neue Stüh le an ge schafft. Am 6. Ju li 
2024 und 5. Ju li 2025 fin det je ein “Tag
der Of fe ne Kir che” statt, mit Abend es -
sen, viel Mu sik, klei nen So lis ten und In -
for ma tio nen über die Kir che. Seit 2024
ge stal tet man zur Kir mes En de Ok to ber 
ei nen Herbst markt auf dem Pfarr hof.
Da zu gibt es wei ter hin das tra di tio nel le
Mit tag es sen ... und Kaf fee/Ku chen, mit
Liebe von den Frän ker Frau en ge macht, 
in der Pfarr scheu ne.

Vie les mehr wä re noch zu be rich ten
von den zahl rei chen  Er eig nis sen in und 
um un se re Kir che.

Seit 1. Ja nu ar 2025 ist sie nun da, die
Zu sam men le gung des so wie so schon
gro ßen Kirch spiels Geit hai ner Land
mit Froh burg-Koh ren und den da zu ge -
hö ri gen Ge mein den: 39 Kir chen.

“Hö her, schnel ler, wei ter---”, ob das
ein gu ter Weg ist wird die Zu kunft zei -
gen. Wenn auch, wie Wolf gang Weiß -
ger ber in sei nem Kom men tar im “Der
Sonn tag” vom 23. Mai 2021 schreibt:
“...der Öku me ni sche Kir chen tag 2021
(co ro na be dingt) als di gi ta ler Chri sten -
treff mit 160.000 re gi strier ten In ter net -
be su chern viel leicht ein Vor ge schmack
da rauf ist, wie es um die schrump fen de
Kir che in Zu kunft be stellt sein könn te...
man bleibt un ter sich...”.

Doch ge ra de auch das macht nicht
zu letzt, und hof fent lich wie der mehr,
‘Kirche im Dorf ’ aus. Ers te Ge dan ken
da zu rei fen schon wie der.

Da für bit ten und be ten wir, viel leicht
so, wie es der Wie ner Lie der ma cher Fe -
lix Jun ger in ei nem sei ner Songs aus -
drückte: “...lass da Hoff nung sein...”.

Nach wort

Un se re Dorfkir che bleibt!
Hof fent lich!

Mit un ter ist man ge neigt, un ser
Kir chen ge bäu de so er hal ten zu wol -
len, wie es ist und nichts we sent lich
an und in ihm zu ver än dern.

Los las sen und Neu es ak zep tie ren
ist nicht im mer leicht. Neu es wa gen
und doch das Alt her kömm li che
nicht ver lie ren. Die se He raus for de -
rung gab es in un se rer Ge mein de
und mit un se rer Kir che in der Ver -
gan gen heit je doch im mer mal.

Je des Teil des Bau wer kes mit sei -
ner je wei li gen ty pi schen Ar chi tek -
tur und auch die  In nen ein rich tung
er zählt ei ne ei ge ne Ge schich te. Von
der Ent ste hung im Zei chen der je -
wei li gen Zeit, von den Ver än de run -
gen, Er neue run gen und dem Ab -
bruch al ter Ele men te.

Hat es uns un ser Herr und Freund  
Je sus Chris tus nicht auch als Gleich -
nis ge lehrt: “Wer sei ne Hand an den
Pflug legt und sieht zu rück, der ist
nicht ge schickt für das Reich Got tes...“
(Luk. 9,62).

Bei al lem gu ten Wil len fürs Neue
muss man aber auch an die Wor te
von Pfar rer Läm mel zum Ein wei -
hungs got tes dienst nach der Re no -
vie rung 1985 er in nern: “... wir woll -
ten aus die ser Kir che kein kunst his to -
ri sches Mu seum ma chen, son dern ei -
ne Kir che für die Ge mein de...”.

Nun gibt es in jüngs ter Ver gan -
gen heit und in ge fühlt ra sen dem
Tem po Be stre bun gen den fi nan ziel -



len Schwie rig kei ten bei dem Er halt un -
se rer Kir chen und Pfarr häu ser zu be -
geg nen. Un se re Kir chen und
Pfarrhäuser sol len für wei te re An läs se,
Events, Ver an stal tun gen und sons ti ge
Nut zun gen ge öff net wer den; die Fi nan -
zie rung des Er hal tes der Ge bäu des soll
so ge si chert wer den - heißt es. Die
Pfarr häu ser und Pfarr gü ter will man
frü her oder spä ter even tu ell so gar als
Gan zes oder in Tei len ver kau fen.

Ich habe den Ein druck und die
Befürchtung, Dorf ge schich te und
selbst ge weih te Or te wer den wer den
hier mögli cher wei se der mo der nen
Wirt schaft lich keit in ge wis ser Wei se
zum Op fer fal len. Es muss sich rech nen, 
sagt man. Viel leicht er ge ben sich da raus 
auch neue Chan cen und We ge für die
Ge mein den vor Ort. Im Mo ment ist je -
doch wohl Vor sicht ge bo ten und es sei
vor über stürz ten Ent schei dun gen in
die se Rich tung ge warnt.

Je den falls gilt, auch in die ser Be zie -
hung, wei ter hin: “...al le eu re Sor ge werft
auf ihn...”. Das kann, soll und darf ein
guter Schritt da zu sein, sich den ak tu el -
len und zu künf ti gen He raus for de run -
gen, die auf uns und un se re Kir che zu -
kom men, zu stel len. “ER wirds wohl
ma chen...” ist da bei fes ter Aus druck un -
se res Glau bens und der Hoff nung, die
in uns ist.

Ist es doch le bens wich tig für die Men -
schen hier, auch wenn es nicht je den
Tag so deut lich er scheint: Das Le ben,
Wach sen, Werden und Ver ge hen in der
Ge mein de, in und mit ih rer Kir che,
wur de seit jeher zum greif ba ren Zeug -
nis für Gott und sei ne Schöp fung für

die Menschen. So Gott es fügt, und
man auf IHN vertraut, wer den auch
die kom men den Ge ner atio nen mit
der Frän ker Kir che le ben, in ihr Gott 
lo ben, Wich ti ges im Le ben fei ern
und auch trau ern. Hier trifft man so  
im mer wie der auch Men schen, die
die Kir che und ih ren Glau ben
manch mal über ei ne lan ge Zeit oft
nur im Hin ter grund wahr ge nom -
men ha ben.

Die Fran ken hai ner wer den  in Zu -
kunft an und in ih rer Kir che  wie der
bau en und re no vie ren, zu fü gen und
verändern - und dies immer im
Rah men des je wei li gen aktu el len 
Zeit geis tes. Un se re Kir che ist ein
Haus für die Be ge gnung mit Got t,
Got tes Woh nung bei den Men schen. 
Ein Ort sei nes Lo bes und Ort des
Ge mein de le bens bei al len würdigen
An läs sen wird un se re Kir che im mer
blei ben. Auch wenn al les Wir ken der 
Ge mein de der ir di schen End lich keit 
unt erwor fen sein wird, reichen doch 
die gött li che Wahrheit und der
Heilige Geist, die da hin ter ste hen, in
die gött li che Ewigkeit hin ein.

Mö ge der Se gen Got tes un se re Ge -
mein de auf die sem Weg wei ter hin
be glei ten, so wie es über die Jahr -
hun der te immer war.

Mit und durch die se Kirche bleibt
ei ne Spur in die Vollendung der
Schöp fung für die Men schen hier
greif- und er leb bar. Dies macht die -
ses Ge bäu de zu ei nem Leucht turm
und Weg wei ser hin zur Ewig keit,
und so mit zu ei nem ein zig ar ti gen
Bau werk in unserem Dorf.
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Be son de rer Dank …

… gilt post mor tem Herrn Det lef R. Paps dorf (1944-2012), der uns be reits 2009
sei ne um fang rei chen Auf zeich nun gen und Re cher chen über Fran ken hain freund li -
cher wei se mit der Bit te um den Ver weis auf ihn zur Ver fü gung ge stellt hat.

... an die Mit ar bei ter des Säch si schen Staats ar chi ves in Leip zig-Paunsdorf, ins be -
son de re Frau Pe tra Oel schlae ger, Herrn Dr. An dré Thie me für die Re zen si on von
Text pas sa gen zur His to rie Ober fran ken hains, Frau Dr. An ne-S. Rous (Sie ben lehn),
Herrn Bernd Rich ter (Geit hain), Herrn Ralf Nie mann (Kir chen ar chiv Geit hain),
Frau He le ne Such (Geit hain) und ...

... nicht zu letzt al len, die elek tro ni sche Da ten trä ger, Ma te ri al, Bil der, In forma tio -
nen und Schrift stü cke für die se Schrift zur Ver fü gung ge stellt ha ben und die
nicht/nicht voll stän dig und/oder na ment lich in den Nach wei sen er wähnt sind.

Quel len nach weis
www.zeit strahl.bil dung-lsa.de

www.de.wi ki pe dia.org, www.de.m.wi ki sour ce.com

www.arch sax.de/the men por tal

www.isgv.de

www.sach sen-ge schich te.de

MGH SS 16, S. 247 von 1859

www.sa xo ny roots.com/pla ce

Codex Di plo ma ti cus Sa xo nia  CDS I 2/7,  CDS II/6/34/3822, CDS II/6/38

Fm. II 1, 1154 ff. F. Klu ge, EW 282

NASG 2 1881, 297 aus RA Chem nitz OU 15b

Th. LHA Rg.Bb. 13771 Bl. 64

Pro fes sor Karl heinz Blasch ke: Vor trag zur 825-Jahr-Fei er Dör schnitz

Pro fes sor Karl heinz Blasch ke: Vor trag zur 625-Jahr-Fei er Frau en dorf

Pro fes sor Karl heinz Blasch ke: His to ri sches Orts na men buch Sach sen (HONB)

Dr. An dré Thie me, Die Burg graf schaft Al ten burg, Leip zig 2001

Kir chen-Ga le rie Sach sen, 1840

An na les Pe ga vien ses, Leip zi ger Uni ver sal bi bli othek, MS 1325

Ak ten be stän de des Sächs. HStA Dres den, aus: Nach lass von Ein sie del

Die Fa mi lie von Ein sie del, Kol lo quium des Sächs StA-L und der Uni Leip zig
Ak ten be stän de des Säch si schen Staats ar chivs zu Leip zig, div. Ver fil mun gen



I.S. Ersch und I.G. Gru ber: All ge mei ne En cy klo pä die der Wis sen schaf ten und
Küns te, Ers te Sek ti on 32. Teil, Broc khaus Leip zig 1839

Hu bert Er misch: Neu es Ar chiv für Säch si sche Ge schich te und Al ter tums kun de,,
29. Band, Dres den 1908

Dr. Karl von We ber: Ar chiv für die Säch si sche Ge schich te, 4. Bd., Leip zig 1866

Chris tia ni Scho ett ge nii Opus cu la Mi no ra His to ri cam Sa xo ni cam, Lpz. 1767

M. Jo hann Er hard Kap pens: Klei ne Nach le se ei ni ger grö ß ten Theils un ge druc kter
Und son der lich zur Er läu te rung Der Re for ma tions-Ge schich te Nütz li cher Ur kun -
den. Ers ter Theil, Leip zig 1727

Dr. R. Ste che: Be schrei ben de Dar stel lung der äl te ren Bau- und Kunst denk mä ler
des Kö nig reichs Sach sen, Amts haupt mann schaft Bor na, 15. Heft, Dres den 1891

Spa la tin-Chro nik (chro ni ca fran co ni ca) Uni Würz burg

Hand auf zeich nun gen von Alt leh rer Wer ner Jeh nich, Frau en dorf

Karl Strel ler: Ge schich te ei nes nord west säch si schen Bau er ge schlech tes...,
Wer dau 1933

Ernst Thal mann: Wer pflüg te vor uns die Schol le?, Dres den 1939

Det lef Paps dorf, Fi scher-Chro nik Ober fran ken hain, 2. Klein auf la ge 2002

Georg De hio, Hand buch der Deut schen Kunst denk mä ler, Sach sen II, 1900, Ausga -
be 1998

Chris toph Volk mar: Re form statt Re for ma ti on. Die Kir chen po li tik Her zog Ge orgs 
von Sach sen, 1488-1525 (Spät mit tel al ter, Hu ma nis mus, Re for ma ti on; 41), Tü bin -
gen 2008

Diet mann, Karl Gott lob: ...die Pries ter schaft in dem Chur fürs ten thum Sach sen...,
Dres den und Leipzig 1763

Hans-Jür gen Pflug, vom Adels ge schlecht Pflug(k), Göt tin gen, pflug.net

Ar chiv der Ge mein de Fran ken hain

Kir chen bü cher und Kir chen ar chiv zu Ober fran ken hain

Samm lun gen von Hand- und Druc kschrif ten Kir chen ar chiv Ober fran ken hain,
Ge mein de vi si ta tions be rich te von 1950, 1961, 1974 und 1999

Un ge wöhn li che Frau en. Deut sche Dich te rin nen, Ma le rin nen, Mä zen in nen aus
vier Jahr hun der ten. He raus ge ge ben von Kers tin Mer kel und Hei de Wun der. Pi per
Ver lag 2007.

Das „weib lich Werck“ in der Re si denzstadt Al ten burg (1672-1720). Ge dich te von
Mar ga ret ha Su san na von Kuntsch und Frau en aus ih rem Um kreis. Hrsg. von
Anna Carr dus. Georg Olms Ver lag 2004



Wei ter hin wur den verwendet von Goo gle öf fent lich ge mach te Di gi ta li sie run gen
his to ri scher Schrif ten der Uni ver si täts bi bli othek Chi ca go (USA), Cam bridge
(GB), des Bay ri schen Staats ar chi ves München, des Ha fen ar chi ves New Or leans
(USA) und eine Rei he an de re Quel len.

Ei ni ge, hier nicht quel len mä ßig an ge führ te, Tex te, An ga ben, Gra fi ken, Bil der und
For mu lie run gen sind teil wei se ver schie de nen öf fent lich zu gäng li chen In ter net -
quel len und an de ren pri va ten Schrift stü cken, Samm lun gen, Ar chi ven und münd -
li chen Aus sa gen ent nom men. Die se Quel len sind di rekt bei der be tref fen den Text -
stel le an ge ge ben. Die da mit in Ver bin dung ste hen den Rech te lie gen beim je wei li -
gen Ver fas ser, Ur he ber oder In ha ber.

Sons ti ge Re cher chen und Tex te: Klaus-Pe ter Apel, Inge Senf, Se bas ti an u. Bea te
Reb ner, Ro land Läm mel, Mar tin Lö sche u. v. a.

Bil der nach weis
Alle nicht ge kenn zeich ne ten Bil der ohne Quel len an ga be stammen aus der Fo to -
samm lung von Klaus-Pe ter Apel

Weitere Bil der sind mit den nach fol gen den Kür zeln ge kenn zeich net:

R Fo to samm lung Fa mi lie Se bas ti an und Bea te Reb ner

Lä Fo to samm lung Fa mi lie Ro land und Do ro thea Lämmel

L Fo to samm lung Hen ry Lo renz,
zum Teil freund lichst di gi ta li siert von Burk hard Stench ly

O Karl Wil helm Oelb ke,
“Die Kin der von wei land Pas tor Fi scher zu Ober fran ken hain,”,
Öl auf Can vas, ca. 76 x 66 cm, um 1850 ent stan den, bei Hugo Ruef 
Kunst auk tio nen am 30. Juni 1999 für 6.500,- DM ver kauft, Käu fer an onym

K Sach sens Kir chen ga le rie, 1840

P Fo to samm lung Dr. Sven Pe try

S Fotosammlung Klaus und Han ne lo re Schnei der

V Fo to samm lung Fa mi lie Vieh weg/Liebing

U In der Her kunft na ment lich nicht be kannt

D Downlo ads von den Web sei ten:
de.wi ki pe dia.org
Lu cas Cra nach d. Ä. auf wart burg-ei se nach.de,
Lu cas Cra nach d. Ä. auf de.wi ki pe dia.org,
de. wi ki pe dia.org un ter Ein sie del, art net.com

und an de re In ter net quel len.

Bei ei ni gen Bil dern und Gra fi ken/Texten ist die Quel le di rekt bei der je weil igen
Beschrif tung ver merkt.


